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Vorwort.

Nach langjährigem Studium der höhmischen Pilze, mit welchen ich mich sclion

seitdem J. 1890 beschäftige, übergebeich der (Jffentlichkeit den ersten Teil der böhmi-

schen Pilzflora und zwar die Rostpilze, die ich besonders in d. J. 1896 und

1898— 1901 eingehend studiert habe.

Der zweite Teil, welcher bald folgen soll, wird die Phycomyceten, Ustilngi-

neen und Tilletiineen enthalten. Die weiteren Bände (3., 4. und .">.) werden die

Basidiomyceten, Ascomyceten und Fungi imperfecti behandeln.

Zu allen diesen Gruppen hat sich während der vielen Jahre ein sehr reich-

haltiges Material in meinen Sammlungen angehäuft. Es stammt teils aus den

Händen meiner botanischen Freunde, von welchen ich besondnrs den eifrigen

Mykologen Herrn Dir. J. E. K a b ä t in Turnau hervorhebe, hauptsächlich ist es

aber mein eigenhändig gesammeltes Material, welches von unzähligen Exkursionen

in Böhmen zusammengetragen wurde.

Sehr wertvolle Beiträge erhielt ich auch von folgenden Herren: Professor

Dr. J. V e 1 e n V s k y, A. Weidmann, Direktor der Knaben Volksschule in

Wittingau, y G. Wagner, Lehrer in Schmilka in Schandau in Sachsen, W. Krieger,

Lehrer in Königstein a./E. in Sachsen, f MUDr. J. Mühlbach in Chotöbof, Doz.

Dr. K. D m i n in Prag, f Ph. C. T h. N o v ä k in Prag. Sehr nennenswerte

Beiträge lieferten in den letzten Jahren die Herren : f Lehrer J. H o u s k a in

Leue§ic, F. M a 1 o c h, Bürgerschullehrer in Pilsen, V.' V o d ä k, Bürgerschullehrer

früher in Pardubic, jetzt in Dobruäka, wie auch Herr Prof. Fr. Matouschek,
früher in Reiebenberg, jetzt in Wien.

Alle litterarischen Beiträge, welche die Pilztiora Böhmens betreffen und

welche alle in der historischen Einleitung aufgeführt sind, exceptierte ich immer

mit grösster Vorsicht, denn bei vielen ist das wissenschaftliche Niveau sehr gering.

Näheres über diese Sache kann man entweder in der oben citirteu Einleitung oder

bei einzelnen Arten finden.

Von grösseren Sammlungen, die ich durchgesehen habe, wären besonders

zu nennen: Die mykologischen Sammlungen des böhmischen Museums in Prag, der

k. k. deutschen Universität daselbst, der k. k. Gymnasien in Jiciu und Jungbunziau,

des k. k. Hofmuseums in Wien, wie auch einige kleinere Privatsammlungen.

Jene Pilze, die ich auf den angeführten Standorten selbst gesammelt habe,

sind rait(!) versehen; wo dasselbe Zeichen hinter dem Namen des Sammlers steht,

zeigt es an, dass ich das Material von dieser Lokalität gesehen habe.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Lange Jahre — fasst beinahe "ein halbes Jahrhundert — lag das mykolo-

gische Studium bei uns brach, es war Niemand da, der sich entschlossen hätte,

wenigstens eine Partie dieser interessanten Pflanzenklasse zu bearbeiten, ander-

seits nahmen diesbezügliche Arbeiten Leute vor, die keine genügende botanische

Vorbildung hatten, es waren dies kurz und gut nur Dilettanten, welche

nichts anderes als irgend eine Kompilationsarbeit von schlecht bestimmten Arten

geleistet haben.

Eine weitere Ursache war auch ein grosser Mangel an Litteratur, denn

nicht nur die mykologische, sondern auch die kryptogamische Litteratur überhaupt

wurde von den sechziger Jahren des vorigen Jahrhundertes angefangen, systematisch

in allen öffentlichen Bibliotheken vernachlässigt, indem nur das gekauft wurde,

was die massgebenden Persönlichkeiten zu ihren Studien brauchten.

Eudlich gibt es weder in Prag noch in Böhmen überhaupt eine öffentlich

zugängliche mykologische Sammlung, in welcher die grossen Exsikkateuwerke von

Sydow, Vestergren, Krieger, Allescher, Brinkmann, I). Saccardo, Ellis et Everhart

etc. zu finden wären.

Die einzige grosse Sammlung in Böhmen überhaupt ist meine eigene, in

welcher circa 15.000 Species in circa 300.000 Exemplaren aus allen Pilzklassen

vertreten sind.

Bei solchen Umständen nimmt es nicht Wunder, wenn Jemand angefangen

hat sich mit dem Studium der Pilze zu befassen, er bald alle Lust zur weiteren

Arbeit verlieren musste, als er auf die grossen Schwierigkeiten in der Beschaffung

der Litteratur und des Vergleichnugsmaterials gestossen ist.

Ich hoffe, dass durch den vorliegenden ersten Teil der böhmischen Pilzflora,

das erste abgeschlossene mykologische Werk in Böhmen überhaupt, wenigstens

einige Freunde der Naturwissenschaft zum eifrigeren Studium der Pilze angeregt

werden. Ich bin jederzeit gerne bereit, einem jeden Interessenten bei diesem

Bestreben beihilflich zu sein.

Meinen wärmsten Dank schulde ich hauptsächlich Herrn Prof. Dr. Ant. Eric,

welcher meine Studien auf allerlei Art beförderte. Unterstützungen zu meiner

Arbeit erhielt ich von der löbl, böhm. Kaiser Franz Josefs Akademie in Prag und

von dem löbl. Komitö für Landesdurchforschung von Böhmen. Ich danke auf dieser

Stelle beiden genannten Korporationen dafür aufs innigste.

Die vorliegende deutsche Ausgabe (die böhmische erschien Ende 1906) ent-

hällt auch alle diejenigen Funde der böhmischen Uredineen, welche von mir und

meinen Freunden im J. 1907 gemacht wurden. Ebenso wurden auch in derselben

alle Arbeiten, die im Jahre 1907 erschienen, berücksichtigt.

TÄBOR, im Januar 1908.
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Historische Entwicklung des mykologischen

Studiums in Böhmen.

Die Anfänge des luykologisclieu Studiums in Böhinca sind an den Nauicn

des Philip Maximilian Opiz gebunden, welcher, wei auch aus den im böhni.

Museum befindlichen Exsiccaten ersichtlich, schon vordem J. 1815 Pilze sammelte

und bestimmte.

Allerdings sind schon viel früher zwei Publikationen in Prag erschienen

welche auch Beiträge zur Systematik und Klassifikation der Pilze enthielten, beide

sind aber mit der geschichtlichen Entwicklung des mykologischen Studiums im

unseren Vaterlande keineswegs verbunden. Es sind dies J. A. Scopolis'. Disserta-

tiones ad scientiam naturalem pertinentes aus d. J. 1772 und „Introductio ad hi-

storiam naturalem" aus d. J. 1777.

Es ist bekannt,*) das Opiz einer der eifrigsten Sammler in der ersten Hälfte

des vorigen Jahrhundertes war. Er betrieb seine Tätigkeit nicht nur in den Pha-

nerogamen, sondern auch in den Kryptogamen.

Schon im J. 1816 veröffentlichte er in Röhling's „Flora Deutschlands" an-

hangsweise und im J. 1817 in Prag selbständig ein Verzeichniss der Kryptogamen

Deutschlands, welche nach den Substraten geordnet sind, unter dem Titel:

„Deutschlands cryptogamische Gewächse nach ihren natürlichen Standorten geordnet."

In diesem Verzeichnisse befinden sich auch einige Angaben über böhmische Pilze,

welche zwar mit einem Sternchen (*) versehen sind, doch fehlen die Staudortsan-

gaben bei ihnen ganz und gar.

Sehr bald verstand es Opiz eine ansehnliche Reihe von botanischen

Sammlern um sich zu gruppieren, die er aneiferte auch die Fuugi zu

sammeln. Es waren dies besonders: Johann Graf Chotek, welcher in der

Caslaver Umgegend und bei Veltrusy sammelte, Jungbauer (sammelte bei

Krumau), MUDr. Wenzel M an n, bekannter Licheuologe (sammelte bei Prag und Dasic),

Jurist M ö r k von M ö r k e n s t e i n (sammelte bei Stra§ic), Kajetan Nenniug
(bei Hohenfurt), Quadrat (bei Prag) und viele andere.

Im Jahre 1818 gründete Opiz seine Tauschanstalt für Naturalien, als erste

diesartige Institution überhaupt. Die ersten Anfänge derselben waren ziemlich

schwierig, denn der Gedanke fand besonders ausserhalb der Grenze wenig Ge-

fallen. Dies dauerte allerdings nicht lange, denn in kurzer Zeit wurden alle

») Siehe auch V. Maiwald's Geschichte der Botanik in Böhmen, Wien und Leipzig. 1906.
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Schranken gebrochen und sein Gedanke fand bald viele Anerkennung und nach

uud nach entstanden ähnliche Anstalten auch anderwärts.

Durch die genannte Tauschaustalt wurde die Sammeltätigkeit in Böhmen

in besonderem Maasse gefördert, allerdings waren es in ersten Reihe die Phauero-

gamen, welche hier die grösste Berücksichtigung fanden.

Ausser den obengenannten Männern versammelte Opiz in der ersten Periode

seiner Tauschanstalt weitere botanischen Adepte um sich, die auch für ihn sammelten,

wie Ramisch, Tausch, Maly, Presl, Erxleben, Benes, Stein rei-

ter, Kiemen 8, Ahsbas, Ji rase k, Springsfeld, Sykora, Konräd, etc.

Die von diesen Männern gesammelten Pilze wurden von Opiz bestimmt

und durch seine Tauschaustalt gelangten sie in private und öffentliche Sammlungen

nicht nur in Böhmen, sondern in ganz Mitteleuropa.

Ebenfalls im ,1. 1818. gab Opiz eine Sammlung von Kryptogaraen aus. Sie

besteht aus 8 Heften (je 25 Species), in welchen auch einige Pilze enthalten

sind und trägt den Namen „Flora cryptogamica Boemia e.')

Im J. 1821 übergab MUDr. J. V. Krombholz dem Drucke ein Ver-

zeichniss der essbaren Pilze, die im J. 1820 in Prag öffentlich feilgeboten wurden

unter dem Titel. „Conspectus fungorum esculentorum, qiii per decurswn anni 1820

Praffae publice vendebanttir."

Der eifrige Opiz stellte im J. 1823 na^h circa lOjähriger botanischer

Tätigkeit ein Verzeichniss der böhmischen Phanerogamen und Kryptogamen: Bö-

heims phanerogamische und kryptogamische Gewächse^^ welches auch Pilze

enthällt, leider grösstenteils wieder ohne Standortsangaben. Bei einigen Species sind

auch neben den Standortsangaben die betreffenden Sammler hauptsächlich die

Teilnehmer seiner Tauschanstalt, angeführt.

Im demselben Jahre gründete Opiz eine periodische Zeitschrift: Naturalien-

tausch des F. M. Opiz, welche als Hauptorgan seiner Tauschanstalt dienen sollte.

Ausserdem enthielt sie auch verschiedene Abhandlungen, Rezensionen, Aufrufe etc

Es erschienen von derselben in freien Zeiträumen von J. 1823 bis zum

J. 1828 im Ganzen 12 Hefte, von welchen die letzten einen geänderten Titel

und zwar „Beiträge zur Naturgeschichte" führen. In dieser Zeitschrift sind auch

einige kleinere Berichte, Notizen und mykologische Artikelchen, wie noch weiter

unten ausführlicher dargelegt wird, enthalten.

Im J. 1824 fasste Opiz den Gedanken das sogenannte „authentische Herbar"

zu gründen, welclies jederman zugänglich sein sollte, damit sich die Naturforscher

die Priorität ihrer Funde (besser neuer Arten) sichern könnten. Er bestätigte

zugleich in seinem Organ den Empfang aller Beiträge für dieses Herbar, damit

auch das botanische Publikum auf die betreffenden Entdeckungen aufmerksam

gemacht und hiedurch zu weiteren Forschungen angeifert werde.

Das authentische Herbar befand sich in der Opiz'schen Wohnung und war

iiir Jederman zugänglich. In demselben befand sich auch eine ansehnliche

*) Siehe F. Matouschek in Verhauillnngeu d. k. k. Zool. bot. Gesellschaft Wieu 1900 pag.

a76-28e.
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Reihe von Pilzarten, welche von p i z aufgestellt wurden, in späteren Jahren

auch viele neue Spezies von Corila und einigen anderen Mykologen.

Im J. 1826 begegnet man zum ersteumale dem Namen von August Karl

Josef C r d a, damals einem achtzehnjährigen Jünglinge und zwar in einer kurz-

gefassteu Notiz in Opiz's „Naturalieatausch" unter dem Titel „Charakteristik der

Gattung Stegonsporimn Corda und zweier Arten derselben St. curvatum Corda und

St. rotundum Corda (1. c. pg. 458—459). In dieser Periode fing Corda an im schnellen

Tempo sich mykologisclie Kenntnisse anzueignen, wovon besonders zwei Manuskripte

aus dem J. 1827 Zeugniss geben: 1. Mykologische Beiträge zur Flora Böhmens

in welcher die Gattungs- und Art-Diagnosen, wie auch Standortsangaben vorkom-

men. — 2. Beiträge zur Kenntniss der Entwicklung und Metamorphose der Pilze,

Zu dieser Zeit fühlen Corda und Opiz zugleich bei den böhmischen

Botanikern einen Mangel an Lust zu mykologischeu Studien, denn ausser diesen

zwei Männern hat sich Niemand ernst mit dem Studium der Mykologie befasst,

nur mykologisches Material wurde für sie öfters gesammelt. Opiz sagt in seinem

Aufrufe vom 11. Februar 1827 (Naturalientausch p. 472): „Ein grosser Teil der

angehenden Botaniker fühlt eine gewisse Art Widerwillen gegen das Studium der

Mykologie." In weiteren Zeilen fordert er die Sammler auf, beim Anlegen von

mykologischen Sammlungen auch auf elegante Ausstattung zu achten.

Kurz darnach wendet sich wieder Corda zu den Botanikern in Böhmen

indem er sie zur Pflege des mykologischen Studiums aneifert. Er ruft folgender-

massen: „Meine Herren! Bei dem jetzt so hohen Stande der phänogamischen Bo-

tanik, dem unermüdeten Streben durch Tausch seine Kenntnisse zu bereichern,

bei so genauer Unterscheidung der Arten, bei den dadurch erzeugten fortwährenden

neuen Entdeckungen in unserem geliebten Vaterlande, den vom Persoon eröffneten,

Link, Nees von Bisenbeck und Kunze scharfsinnig erleuchteten Chaos des Reiches

der Schwämme, kann ich nicht einsehen, warum diesen Theil der Botanik viele

Herren Naturforscher Böhmens so ganz vernachlässigen ? Sind Schwämme und Pilze

nicht werth der Beobachtung, lohnen und vergelten sie diese Mühe nicht reichlich '?
—

0, welch ein seliges Vergnügen gewährt eine genaue Untersuchung einer Sphaeria.

eines Thamnidium ..." etc. und zum Ende: „Ahmte nur jeder Herrn Opiz,

Dr. Mann, Jungbauer und Herrn Nenning nach, o! wie bald wäre unser werthes

Vaterland in dieser Hinsicht aufgeklärt, denn jeder, welcher dessen Nadel- und

Laubholzwälder kennt, dessen Gebirge und Ebenen, wird einsehen, dass noch Vieles

zu thun übrig ist und was gefhan wurde, haben wir ja nur einzig und allein den

rastlosen Bemühungen der Herren Opiz und Mann zu verdanken, und sie arbeiteten

ganz allein; was würde sonst geschehen können, wenn mehrere so eifrig arbeiteten

und keine Mühe, kein Hinderniss scheuten! — Dies ist mein und des geehrten

Herrn Opiz sehnlicher Wunsch, ö! kämen doch diesem einige Herren Naturforscher

nach, würde bald Herr Opiz und ich durch Tliaten überzeugt, dass diese Worte

nicht fruchtlos waren und sind."

Ich zitiere diese Stellen aus Corda's Aufrufe wörtlich, damit Corda's jugend-

licher Eifer erkannt werde und weiter aus dem Grunde, dass seine Worte mutatis

mutaudis bis heutzutage giltig sind,
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Im J. 1828 veröffentlichte Krombliolz in der Monatszeitschrift der Vater-

ländischen Gesellschaft des böhmischen Museums die Abhandlung : „ Ueber eine neue

Morchelart" , in welcher er eine neue Morchelspezies— Morchella bohemica — und

eine andere seltene Art — Morchella hybiida — l)eschreibt und abbildet. Die Tafel

rührt gewiss von Cor da.

In demselben Jahre publizierte Cor da nur kleinere mykologische Notizen;

1. Erineum *) Ptaesensianum Corda (Opiz, Beiträge zur Naturgeschichte 1828, pg.

660), 2. Xyloma violaceum Corda (1. c. p. 662).

Auch folgende drei mykologischen Notizen Eck's*'') sind auf Corda
zurückzuführen

:

1. Spofotrichum compactum Eck (1. c. pg. 5U8).

2. Cenangium Cordae Eck (1. c. pg. 658).

3. Eck: Über llea (Fries) Corda em. und Kosteletzkya Corda, (1. c. pg. 671).

In dieser Zeit arbeite Corda schon an seinen Pilzen für Sturhi's Hora

Deutschlands, und schon im Jahre 1829 erschien ein Band (III. Abteilung, 2. Band)

mit 64 kolorierten Tafeln. Der zweite Band (III. Abteilung, 3. Band) wurde im

Jahre 1837 ausgegeben.

Ein merkwürdiges Ereigniss in der mykologischen Litteratur dieser Periode

waren Krombholz's ^'Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen der essbaren,

schädlichen und verdächtigen Schwämme. Das Werk, von welchem das erste Heft

im J. 1837 erschien, wurde erst im J. 1846 vollendet. Das nötige Pilzmaterial,

(hauptsächlich von Hutpilzen), für die Abbildung Hess Krombholz in zahlreichen

Bezirken Böhmens in grosen Massen sammeln und entweder frisch oder konserviert

einsenden. Krombholz erlebte selbst nur die Herausgabe von sieben Heften,

denn er starb schon im J. 1842. Nach seinem Tode führte die Redaktion des

Werkes Zobel.

Corda, welcher von Krombholz in seinen Studien sachlich uud materiell

unterstützt wurde, verfertigte für sein Werk mikroskopische Detail's, wie auch

zahlreiche Pilzabbilduugen und übte auch einen nicht unbedeutenden Eiofluss auf

den Text aus.

Das Krombholz'sche Werk, welches auf 34 Folio Tafeln eine grosse Anzahl

von verschiedenen, hauptsächlich der fleischigen Pilzspezies darstellt, war seiner

Zeit sehr geachtet. Leider versäumte auch Krombholz sehr oft die Standorte anzu-

geben, indem er sich auf allgemeine Verhältnisse, in welchen die oder jene Pilzart

vorkommt, beschränkte.

In den J. 1831—1835 sammelte Corda allmählich das Material für seine

„Icones Fungorum" und deswegen besitzten wir aus dieser Periode von ihm keine

mykologische Arbeit. Man kennt hier nur seinem Vortrag gehalten am 19. September

im J. 1883 in der Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte in Breslau

„Über MicheWs Antheren der Fleischpihe" (Siehe Flora oder botanische Zeitung 1834,

pg. 113-115).

") Damals waren E r i u e u m und P h y 1 1 e r i u m noch für Pilze gehalten; jetzt wissen

wir von denselben, dass sie von parasitichen Milbenarten aus den Gattungen Phytoptus (Erio-

phyes) verursacht werden.

*") Eck Josef, war in J. 182S Magistratskonzipist ; er sammelte in der Umgegend von Prag.
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Erst im Jahre 183G veröffentlichte er in Weiten web er's „Beiträge zur ge-

sammten Natur- und Heilwisseuschaft" (I. Band, 1. Heft, pS- 80) „Mjficologische

Jieiträge^' in welchen er die (lattungen, Dnratomyces Corda, Kpicoccum Link und

Dictyosporium Corda, wie auch die Krystallbildung zwischen den Sporen behandelt.

Im folgenden Jahre (1837) erschien endlich der I. Teil seines Monumental-

werkes „Icones Fungorum hucusque cognitorum^ . Die weiteren Bände erschienen:

II. (1838), III. (1839), IV. (1840), V. (1842). Das Erscheinen des VI. Bandes

erlebte schon Uorda nicht; derselbe erschien im J. 1854 unter der Redaktion von

Dr. J. B. Zobel. „Icones Fungorum" gehören zu fundamentalen mykologischen

Werken und gibt es in der älteren Litteratui- nur ein einziges äiinliches Werk und

zwar Tulasne's „Seleda fungorum Carpologia'' (1861— 1865). Corda war der

erste, weicher die Mykologie auf niikroskoi)ische Basis gestellt hat. Er gelangte

hiedurch plötzlich in die erste Reihe der europäischen Mykologen. In der mykolo-

gischen Wissenschaft wird sein Name immer mit Bewunderung ausgesprochen.

Sein Werk „Icones" ist noch heute ein wertvolles Buch, welches kein My-

kologe entbehren kann. Davon gibt die Ausgabe der zwei anastatischen Neudrucke

(Friedländer in Berlin) genügendes Zeugnis.

Zugleich mit dem dritten Teile der „Icones" erschien Corda's
„Frachtßora europäischer Schimmelbildungen" und im nächsten Jahre deren

französische Ausgabe „Flore illuströe des Mucödinöes d'Europe". Von beiden

wurden nur je 100 Exemplare ausgegeben. Das Buch ist ganz übevtiüssig in allzu

grossem Format gehalten, sodass Schlei den in der ersten Ausgabe seiner Botanik

pg. 165. mit vollem Recht das Werk „sinnlos verschwenderisch" nennt. Auf

25 Tafeln von grossem Folioformat ist immer (mit Ausnahme der Tafel VIII.) nur

je ein Filz abgebildet. Alle angeführten Arten — allerdings in kleinerem Mass-

stabe — konnten sehr leicht auf 2—3 Tafeln desselben Formates reproduziert

werden. Denselben Vorwurf kann man aucti manchen Tafeln der Icoues Fungorum

machen, besonders jenen des sechsten Bandes.

Im Jahre 1842 veröffentlichte Corda seine „Anleitung zum Studium

der Mykologie". Dieses Buch hat drei Abteilungen. In der ersten ist die myko-

logische Terminologie, in der zweiten die historische Entwickelung der Myko-

kologie und Verzeichnis der Fachliteratur, in der dritten die Diagnosen aller bisher

bekannten Pilzgattungen enthalten. Diese letzte Abteilung ist nichts anderes als

eine Wiedergabe der I.Abteilung aus dem V. Bande seiner Icones Fungorum.
Zu der Anleitung sind 10 schöne und instruktive Tafeln beigegeben, welche dem

heute schon textlich veraltetem Buche jetzt noch einen gewissen Wert verleihen.

Corda besckäftigte sich auch mit Phytopathologie und veröffentlichte zwei

Abhandlungen über parasitische Pilze:

1

.

Beitrag zur Kenntnis der B r a n d a r t e n der C e r e a 1 i e n und

des Mutterkorns (Hlubek's Ökonomische Neuigkeiten und Verhandlungen,

Prag 1846). In dieser Arbeit beschreibt der Autor auch eine neue Brandart —
Uredo Secalis Corda, eine seltene Brandart des Kornes, die, wie bekannt, jetzt

Tilletia Secalis (Corda) heisst.

2. Beiträge zur Kunde der Kartoffel iu Beziehung auf ihre

Organisation und Krankheiten. (Daselbst 1847.)
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Sehr willkouiiiien war den böhmischen Botanikern, die sich auch mit Myko-

logie beschäftigten, der im J. 1846 erschienene zweite Band vom Presl's Werke

„Vseobecny rostlinopis" (Allgemeine Botanik), in welchem pg. 1882—1998 auch

eine systematische Bearbeitung der wichtigsten Pilze enthalten war. In dieser

Partie, die allerdings nur Kompilation ist, denn Presl beschäftigte sich nicht mit

Pilzen, ist auch keine Rücksicht auf die Verbreitung der Pilze in Böhmen ge-

nommen, dafür wurde aber hier die böhmische mykologische Terminologie ge-

schaffen, deren man sich noch heute bedient. Noch gründlicher als in dem oben

genannten wurde aber die mykologische Terminologie in seinem späteren Werke

(1848) „Pocätkovö rostlinoslovi" (Anfänge der botanischen Morphologie) und zwar

pg. 212—238 bearbeitet.

Im J. 1849 verschwand Cor da ganz geheimnisvoll mit dem Schilfe „Vic-

toria", auf dem er von einer Forschungsreise aus Texas heimkehrte. Im August

1849 schiffte er sich in New-Orleaus ein, das Schifif wurde aber nach einigen

W^ochen in westindischen Wässern menschenleer gefunden. W\as mit der Besatzung

und mit den Passagieren überhaupt geschah, bleibt bis heute unaufgeklärt.

Mit Corda verschwand der einzige, auf wissenschaftlicher Grundlage

arbeitende, böhmische Mykologe, denn Opiz und seine Genossen waren eigentlich

nur Sammler, welche die Pilze nur mit Hilfe der Lupe bestimmten. Die allgemein

bekannte Richtimg der Opiz'schen Schule äusserte sich hauptsächlich darin, dass

fast eine jede Varietät und Form zur Species erhohen wurde. Da diese neuen

Arten von Opiz gewöhnlich ohne Diagnose publizirt oder nur verteilt wurden, so

geschah es, dass die meisten (sehr zahlreiche!) seiner Arten jetzt vergessen sind.

Einige haben allerdings noch bis heute Giltigkeit, so z. B. Aecidium Actaeae Opiz,

Aecidium Sweertiae Opiz usw.

Nach Corda' s Tode war Opiz der einzige, welcher hie und da irgend

welche mykologische Notiz publizirte. So im J. 1851 veröffentlichte er im Lotos

zwei neue Arten von Hericium. Im Jahre 1852 erschien von ihm der bekannte

„Seznain rostlin hveteny ceske'' (Pflauzenverzeichnis der Flora Böhmens), welches

auch alphabetisch zusammengestellte Enumeration der bisher aus Böhmen be-

kannt gewordenen Pilze enthält, allerdings wieder ohne Standortsangaben.

Schon lange Jahre vorher sammelte Opiz eifrig Material für seinen „JVowe»-

clator botanicus" und zu der „Botanickd topografie Cech" (Böhmens topographiäche

Botanik), welche auch Pilze enthielten. Beide Werke blieben aber im Manuskript.

In den Jähren 1854-56 publizirte Opiz im Lotos: .Jltbersicht der auf

Fagus sihatica wohnenden Cryptoganien", eine ganz bedeutungslose Aufzählung

einzelner Arten. In derselben Zeitschrift (Jahrgang 1855) findet man von ihm

„Mykologische Nachträge" zu seinem oben zitirten „Seznam rostlin kveteny ceskö."

Im J. 1856 veröffentlicht er, wieder in Lotos, „Einige neue böhmische Pilze' d. i.

eine Beschreibung von vier neuen Bas'diomyceten.

Zu dieser Zeit beginnen einige Männer sich mit vollem Ernste mit der

Mykologie zu beschäftigen. Es waren dies Kirchner, Chirurg in Kaiditz, Peyl,

Obergärtner in Kacina bei Kuttenberg undVeselsky, l'räsident des Kreisgerichts

in Kuttenberg.

Von diesen schätze ich besonders Peyl am höchsten.
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Kirchner veröffentlichte im Lotos im J. 185G „Beschreibung einiger neuen

und im südlichen Teile des Budweiser Kreises seltener vorlcommenden Pilze". In

dieser Abhandlung beschreibt Kirchner eine ansehnliche Reiht- von neuen Arten.

Der grösste Teil derselben wurde aber schon früher von verschiedenen Mykologen

beschrieben, was K i r c h n e r, der die betreffende Literatur nicht besass, nicht

bekannt war Einige von ihm aufgestellten Spezies sind bis heutzutage noch unauf-

geklärt und es scheint mir, dass sie auf eine falsche Bestimmung des Nährsub-

strates zurückzufülu'en sind. Es sind dies besonders die Arten: Uredo Ajugae

Kirchner, Aecidium Succisae Kirchner, Uredo Nasturtii Kirchner (nach der Be-

schreibung kann dieser Pilz entschieden nicht Cystopus candidus sein !) und viele

andere.

In demselben Jahre (1856) erschien die erste Arbeit von Veselsky
„ Verzeichnis der J'ihe Böhmens" und zwar in der Österreichischen botanischen

Zeitschrift. Zu die.sem Verzeichnisse hat der Autor im J. 1859 in derselben Zeit-

schrift noch Nachträge veröffentlicht. Die genannten Verzeichnisse sind für die

Pilzfiora von Böhmen wichtig und zeigen zugleich, wie Veselsky bei der Be-

grenzung der einzelnen Arten behutsam vorging.

Im J. 1857 publizirt Opiz im Lotos eine einzige Notiz, in welcher er den

Namen Peziza Artemisiae Kirchner wegen der älteren Peziza Artemisiae Lasch in

Peziza Kirchneri Opiz ändert. In demselben Jahrgange teilt Dr. Gintl ein

Verzeichnis einiger Agaricus-krten aus der Bürglitzer Gegend mit, welche von

Rabenhorst bestimmt wurden.

Im J. 1857 übergibt Peyl in derselben Zeitschrift der Öffentlichkeit seine

erste Arbeit „Beschreibung einiger neuen Pilze", die sich bis in den nächsten

Jahrgang erstreckte. Diese Arbeit, zu welcher auch eine schöne Tafel mit mikro-

skopischen Detailzeichnungen beigefügt war, verdient volle Anerkennung. Leider

zeigt sich in derselben wieder derselbe Mangel in Berücksichtigung der nötigen

Literatur. Ausser diesem Artikel veröffentlichte Peyl im J. 1865 im Lotos eine

mykologisch-phytopathologische Arbeit über „Cladosporium poli/morphum"*) Peyl.

Dieser Mykologe beschäftigte sich auch mit Phytopathologie und verfasste ein

kleineres Handbuch der Mykologie unter dem Titel „Die landwirtschaftliche Pilz-

kunde für Landwirte, Forstmänner, Gärtner und Hausfrauen" (Prag 1863, bei

Calve).

Zu den letzten Arbeiten von Opiz gehören im Lotos 1857 „Die Schma-

rotzer unserer öeorf/jnew", eine Aufzählung von Pilzen auf Georginen und daselbst eine

im J. 185S fast vor des Autor's Tode erschienene PLhh&ndluug „Phycologiscke Nach-

träge zu meinem Seznam rostlin kveteny ceske'-, in welcher auch ein Phycomycet

Achlya prolifera Cienk aufgeführt wird.

Durch den Tod p i z"s erhielt die systematische Botanik in Böhmen einen

grossen Verlust, denn Opiz war noch im greisen Alter ein sehr Heissiger Sammler

von Kryptogamen und Phauerogamen und er verstand es auch die jüngere Gene-

ration zum Studium irgend welcher Gruppe zu begeistern. Nach seinem Tode nahm

auch die sehr blühende Tauschtätigkeit in Böhmen ihr Ende.

*) Ist identisch mit Fusicladium pirinum Fuckel, welches als Conidient'orm au Ventwia

pirina Fuckel gehört.
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Von den späteren Arbeiten wäre besonders nennenswert Kircbner's
im J. 1862 im Lotos erschienene Abhandlung „Die Piksucht der Insekten'', in

welcher alle damals bekannten entomdphthoren Pilze aufgezählt werden. Die in

Böhmen gefundenen derartigen Pilze werden hier ebenfalls respektiert.

In der Periode von J. 1862—1875 begegnet man in den Zeitschriften keine

mykologische Arbeit, denn alie diejenigen, welche sich mit der Mykologie beschäftigt

haben sind entweder gestorben oder haben das Studium derselben aufgegeben.

Man kann hier nur eine kleine Notiz von Mahner im Lotos 1874 „Ein neuer

Trüffelfündort in Böhmen'' erwähneu.

Wenn wir die ganze p i z'sche Aera überblicken, so finden wir, dass ausser

Cor da und vielleicht noch Krombholz und Peyl die übrigen Mykologen

eigentlich nur Pilzsammler waren.'Wenn wir dann weiter den Umstand erwägen,

dass diese Männer über die nötige Literatur nicht verfügten und infolgedessen

von dem jeweiligen Stande der mykologischen Systematik keine Uebeisicht hatten,

und weiteriiin, dass sie ihre Funde hauptsächlich nur mittelst der Lupe bestimmten,

so müssen wir zugeben, dass die Resultate ihrer Forschungen für unseren Zweck

nur einen sehr problematischen Wert besitzen. Nur in dem Falle, wenn das be-

treffende Material noch erhalten und brauchbar ist, kann man ihre neuen Arten

und Funde respektiren.

Von späteren Sammlern nenne ich ausser den schon angeführten noch

Sachs, Hennevogel, Karl, Stika, Laube, Schöbl, Fierlinger etc.

Was die alten Sammlungen betrifft, so kann ich auch über diese referieren.

In der botanischen Abteilung des königlichen böhmischen Museums in Prag ist

eine sehr grosse Anzahl von böhmischen Pilzen vorhanden, von welchen leider

viele durch verschiedene Insekten sehr gelitten haben. Dieselben stammen grösstenteils

aus p i z"s Tauschanstalt, und waren fasst alle in seinem Herbar einverleiht.

Ausserdem befinden sich in den genannten Sammlungen eingereiht: Veselsky's

mykologisches Herbar, einige Pilzarten von Peyl, Kirchner, Hoffmann und anderen.

Den Pilzen, welche Corda gesammelt hat, fehlen die Standortsangaben. Denselben

Fehler beging Corda auch in seinen Icones fungorum. Da er von sehr vielen Leuten

aus dem Auslande Material zum Bestimmen bekam, so kann mau für die böhmische

Pilzflora nur jene Arten akzeptieren, bei welchen Standortsangabe vorhanden ist.

Das Herbarium von Peyl befindet sich in den Sammlungen der k. k. böhm.

Realschule in Karolinenthal; sein mykologischer Teil representiert eine an-

sehnliche Reihe von Fascikeln. Ausser den Arten, welche Peyl bei Kncina ge-

sammelt hat und von welchen wieder sehr viele keine Standortsaugaben aufweiseni

finden wir in dieser Sammlung dieselben Species, welche auch im böhm. Museum

aufbewahrt werden.

Im Naturalienkabinet des k. k. Gymnasiums in Jungbunzlau befindet sich

eine kleine Sammlung nach dem f Dr. Wim m er, welche nur aus ausgetauschten Arten

besteht. Klein ist die mykologische Kollektion des k. k. Gymnasium in J i 5 i n.

Im Herbarium des Dr. Baur in Smichov habe ich eine Reihe von Pilzen

aus der Gegend von Böhm. Leipa gefunden, welche daselbst Prof. Dr. Schiffner

gesammelt hat. Darunter befinden sich einige seltene Pilzarten. Ziemlich viele

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



15

bühiuisclie Pilze liegen im Heibar d. k. k. Hofiuuseuins in Wien. In Brunn*) be-

findet sich eine zur Zeit unzugängliche uud bislier nicht geordnete Hlzsanimlung,

welche von Kalmus zusammengestellt wurde und ein Exemplar der oben an-

geführten Exsiccatensammlunfi von Opiz.**) Kirchuer's Pilze befinden sich bei

seinem Sohne in Wien.

Alle genannten Sammlungen — ausser jeuer des k. k. Hofmuseums in Wien —
haben ziemlich viel besonders durch Insektenfras gelitten. Viele Arten in denselben

sind entweder steril oder es wurden ihre Sporen gänzlich von verscliiedenen In-

sekten zerstört, sehr viele, besonders holzbewohnende Pilze (Imperfekten und Äsco-

myceten) l)esitzen keine Angabe des Substrates so dass eine Revision dieser Arten

zur Unraöglichheit wird und deshalb eine solche Revision alter Sammlungen gar

niciit lohnend erscheint.

Nach langen Jahren begegnet man erst wieder im J. 1875 einer mykologischen

Abhandlung von dem bekannten Mykologen Th ümen. Dieselbe befindet sich in den

Verhandlungen d. k. k. zool. botan. Gesellschaft in Wien uud führt den Titel „Bei-

träge zur Pilz- Flora Böhmens''. Der Autor verweilte längere Zeit in Teplitz und

unternahm von dort aus zahlreiche Exkursionen in den Landstrich^; zwischen

Aussig a. E. und Kommotau, wie aucii in das Erzgebirge. Obzwar Thüraen's

Herbar in Bukarest durch Brand vernichtet wurde, befinden sich doch noch fast

von allen seinen Arten Belege in seinen Exsiccatenwerken : Fungi austriaci, Her-

barium mycologicum-oeconomicum und Mycotheca universalis.

Im J. 1883 publizirte im Lotos Paul Hora, damals Assistent der botani-

schen Lehrkanzel der k. k. deutschen Universität in Prag einen Beitrag „ Versuch

einer Flora von Pilsen": In demselben befinden sieh ausser der Phanerogamen auch

Kryptogamen und von diesen auf S. 88-90 Pilze.

Sehr wichtig und wertvoll sind Beiträge von Dr. J. Schröter, dem be-

kannten Autor des leider nicht ganz vollendeten Werkes „Pilze von Schlesien'-'

(Breslau 1880 et seq.). In diesem führt der Autor auch viele und seltene Pilzarten

aus dem Riesengebirge und seinen Vorlagen an, die er zumeist selbst gesammelt hat.

Die Beiträge vom Lehrer Schwalb, welche im Lotos veröffentlicht waren,

und zwar: Mykologische Beobachtungen aus Böhmen (1893), Mykologische Studien

im Böhmerwalde im J. 1892 (1894) und Mykologische Mitteilungen aus Böhmen

(1895), kann man nur mit höchster Vorsicht benützen, weil der Autor mit der

Mykologie keineswegs so weit vertraut war, dass er — ausserdem mit der nötigen

Literatur nicht vertraut und ausgerüstet — die Pilze hätte einwandfrei bestimmen

können. Er wagte es auch einige neue Arten besonders in der polymorphen Gattung

Russula***) aufzustellen, die von allen Mykologen mit Recht ignoriert werden.

Cypers publizierte in den Verhandlungen der zool. bot. Gesellschaft in

Wien in den J. 1893 und 189G zwei Verzeichnisse der Pilze aus dem Riesen-

gebirge und seinen Vorlagen.

) Sammlangen des Naturfoischenden Vereines.

*•) Kaiser Franz Josefs Museum.

** Schwalb, Das Buch der Pilze, Wien 1891 pg.
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Im J. 1894 veröffentlichte Prof. A. Bernard in Täbor im Jahresprogramrae

des dortigen Gymnasiums eine Zusammenstellung der böhmischen Gasteromycetes

unter dem Titel „Hoiiby bnchatkovite"

.

Ein wichtiger Beitrag zur Pilzflora Böhmens ist Lehmann's „Verzeichnis von

llutpiben, die in der Umgebung von Liebwcrda und Friedland in Böhmen 1898

und 1899 gesammelt worden sind" in der Österreichischen botanischen Zeitschrift,

Wien 1900. Fast alle Spezies wurden von Prof. Paul Heunigs, Kustos am

königl. botan. Museum in Berlin bestimmt, was dieses Verzeichnis wertvoll macht.

Kleinere mykologische Abhandlungen findet man auch in manchen Jahrgängen

der Zeitschrift „Vesmir" (Prag).

Von denjenigen Männern, die sich jetzt in Böhmen mit Mykologie be-

schäftigen oder beschäftigten, nenne ich noch nachträglich folgende: Weidmann,
Direktor der Knabenvolksschule in Wittingau, Hampl, Bürgerschullehrer in Ne-

tolic, t MUDr. Mühlbach in Chotebof, f Prof. Kfizek in Chrudim, Vodäk,

Bürgerschullehrer in Dobruäka, Mal och, dto. in Pilsen, t Houska, dto. in Le-

neäic, wie auch meinen hochverdienten Mitarbeiter und Freund H. J. E. Kabät,

em. Zuckerfabriksdirektor, jetzt in Turnau.

In dieser historischen Einleitung überging ich mit Stillschweigen alle solche

Handbücher, die essbare und giftige Pilze behandeln, da sie gewöhnlich nur Kom-

plikationen sind von Leuten, die keineswegs Fachmänner sind, ja oft von Leuten,

die aus allen möglichen Fächern kompilieren. Solche Bücher haben keinen Wert,

besonders nicht für die mykologische Systematik.

Ausser literarischen Beiträgen und Belegen in verschiedenen Herbarien er-

scheinen als sehr ergiebige Quellen für die Kenntnis der böhmischen Pilze auch

einige Exsiccatenwerke. Die Thümen'scheu Pilzsammlungen wurden schon oben

erwähnt. Von den jetzt erscheinenden kommen hier in Betracht: Raben-
horst's — Winter — Pazschke, Fungi europaei, V e s t e r g r e n's „Micro-

mycetes rariores"' (Stockholm), Kerner's (Wien) „Flora austrohungarica'\ das

Exsiccatenwerk des k. u. k. Hofmuseums in Wien „Cryptogamae exsiccatae''

.

Sydow's „Uredineen, Ustilagineen, Protomyceten und Phycomyceten" und Kabät
und Bubäk's „Fungi imperfecti exsiccati" Für alle diese Sammlungen haben

Kabät und ich sehr zahlreiche böhmische Pilze geliefert.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Rostpilze (Uredinales).

Die Rostpilze sind Parasiten liauptsächlich auf Phanero;;amen, denn von den

Kryptogamen befallen sie verhältnismässig nur einige Arten aus der Gruppe der Farne.

Das My cell um ist fädig, verzweigt, vielzellig und verbreitet sich intercellular, indem

es in einzelne Zellen nur mit kleinen Haustorien eindringt, seltener wächst das Mycel

selbst auch in den Zellenraum ein — es ist dann intracellular. Sporen (Basidiosporen

oder Sporidien) entwickeln sich gewöhnlich zu vier auf einem P r o m y c e 1 i u m, welches

mit einigen Querwänden versehen ist. Das Promycelium entsteht aus der Chla-

mydospore (Teleutospore oder Winterspore) und ist entweder exogen d. i.

ganz frei, oder endogen und dann dringen nur die Stielchen (Steiigmata) hervor.

Ausser den Sporidien und Teleutosporen entwickeln sich noch Konidien,

wie auch noch Chlamydosporen von einem anderen Typus, nämlich Aecidiospo-

i
fr-

Abb. 1. l'nccinia fjraminis Pers. 1. Schnitt durch ein Blatt von Berberis vulf/aris; oben Sperraogonien,

unten AeciJien. 2. Durchschnitt eines Spermogoniums. 3. Stück einer Spermogonieuwand, mit

Stielchen und Spermatien. 4. Aestchen von Berberis, mit Aecidien (1. nach Sachs, 2. nach Tavel).

2
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ren und Uredospoie n (Stylosporen), welche nur Keiraschläuche entwickeln,

die in die Nährpflaoze eindringen.

Die Aecidien und die Uredosporen werden oft von Spermogou ie n (Pyk-

iiiden) begleitet, in welchen sich Spermatien (Pyknosporen) entwickeln. Die

Spermatien spielen keine Rolle bei der eigentlichen Vermehrung der UreJiaeen.

Abb. "2. Piiccinia qranü US Pers. 1. Gruppe von Uredosporen. 2. Durchschnitt eines Teleutosporen-

lagers. 3. Stark vergrösserte Teleutospore (1, 2 nach De Bary, 3 nach Eriksson)

Abb. 3. Teleutosporenkeimung bei verschiedenen Gattungen: 1. Uromyces Pabae. 2. Pucama gra-

minis. 3. Oi/mnospni-anyinm Sahinne. 4 EndophyUvm, Sedi. 5. Coleosporinm Senecionis. 6. Ochropsora

Sorh!. -,
. üinnrirtium asi-lepiadeum. 8. Melampsondnim hrhdhntm. (Nach Tulasne, Plowright, Dietel).
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Mau findet also bei d(Mi Rostpilzen ausser den Sporidien und Telcutosporea

noch: 1 Speruiatieu; 2. Aec i d ios p oren entweder mit Fseudoperidium

(Aecidiuni, Roostelia), oder oline dieses (Caeonia), kettenweise gebildet; .'). Ure-

d OS p oren, welche einzeln auf kürzeren oder längeren Stielen entstehen.

Die Uredineen sind deshalb pleomorphe l'ilze. Die g(>nannten Sporen

entwickeln sich entweder nur auf einer Pflanze — autoecische Arten, oder

sie entwickeln sich auf zwei in ganz verschiedene Ordnungen gehörigen Pflanzen

— heteroecische Arten.

Je nach dem, welche Sporenfornien sich entwickein, teilt man die Rost-

pilze in:

1. Eu -Typus (Eu-Puccinia, Eu-Uromyces), bei welchem noch allle 4 ge-

nannten Sporenformen sich entwickeln,

2. p s i s • Typus (Pucciniopsis, Uromycopsis), welchem die Lredo-

sporen fehlen.

;?. Brachy-Typus (Hrachypuccinia, P.rachyuromyces) nur mit Spermogonieu.

Uredo- und Teleutosporen.

4. Hemi-Typus (Hemipuccinia, Ilemiuromyces), welcher nur Uredo- und

Teleutosporen besitzt. Mir scheint diese Gruppe unnatürlich, denn es gehören

hierher nur solche Arten, deren vollständige Entwicklung bisher unbekannt ist.

5. Micro-Typus (Mikropucciuia, Microuromyces), bei welchem imr Te-

leutosporen ausgebildet werden, die erst nach der Winterperiode keimen. Sper-

mogonieu fehlen hier oft.

6. Lepto-Typus (Leptopuccinia, Leptouromyces) nur mit Teleutosporen,

welche sofort nach der Reife keimen und Sporidien produzieren.

In diesem I. Teile der böhmischen Pilzflora werden im ganzen 310 Arten

aufgezählt, von welchen 20 von mir aufgestellt wurden.

I. Orduung: Pucciniaceae.

Teleutosporen gewöhnlich gestielt, seltener stiellos, einzellig, oder einreihig

vielzellig, frei untereinander, verklebt oder in einer gelatinösen Masse eingebettet.

Sporidien auf exogenem Promyceliuin. Aecidien mit Pseudoperidien, seltener ohne

dieselben. Uredosporen auf Stielen befestigt.

I. Famiiio: Puccinjeae.

Teleutosporen 1—2 zellig, gewöhnlich untereinander frei, seltener verklebt.

Aecidiosporen bis auf seltene Ausnahmen, in Pseudoperidien gebildet. Sporidien

nierenförmig.

1. Teleutosporen einzellig, gestielt, untereinander frei Uromyces.

2. Teleutosporen einzelUig, sitzend, in Schichten gebildet .... Schroeteriaster.

3. Teleutosporen zweizeilig Puccinia.

2*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1. Gattung: Uromyces. Link.

Spermogonieu krugförmig, eingesenkt, mit kegelförmiger Mündung, welche

aus sterilen Stielchen gebildet ist.

Aecidien mit Pseudoperidien; Aecidiosporen ohne Keimporeu.

Uredo Sporen in staubigen Häufchen, die anfangs von der Epidermis

bedekt sind, einzeln auf Stielen gebildet, mit einigen mehr oder weniger sichtbaren

Keimporen, stachlig oder mit kleinen Wärzchen bedeckt.

T e 1 e u 1 s p r e n in festen oder staubigen Lagern, die zuerst von der Epidermis

bedeckt, dann aber nackt sind, einzellig, seltener vereinzelt zweizeilig (Ur. ambi-

guus), einzeln auf ihren Stielchen gebildet, mit einem scheitelständigen Keimporus.

Sporidien bilateral, fast nierenformig, auf Sterigmaten eines vierzel-

ligen, exogenen Promycels entstehend.

L Euuromyces. Alle S[iorenformen entwickelt; Teleutosporen keimen erst

im Frühjahre.

1. Au teuurom yces. Alle Sporenformen auf einer Wirtspflanze.

o) Teleutosporen glatt.

aj Teleutosporenstiele fest.

1. Uromyces Fabae (Persoon) De Bary, — Uredo Fabae Persoon. — Uro-
myces Orobi Winter. — Puccinia Orobi Kirchner in Lotos 1856, pg. 181.

Spermogonieu auf der Oberseite gelblicher Flecke grupppiert oder unter-

seits zwischen den Aecidien vereinzelt, sehr klein, honiggelb.

Aecidien auf gelblichen Flecken bUttunterseits, in kleinen, lockeren

Gruppen, manchmal auch hie uud da vereinzelt. Pseudoperidien klein, circa 04 mm
breit, niedrig, gelb, mit breit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudopori-

dienzellen von sehr verschiedener Form, bis 36 ^ lang, 22 u breit, in fast regu-

lären Reihen stehend, Sporen kuglig-eiförmig, bis länglich-polyedrisch. 17-5—26'5 ft

lang, 15 5—22 (i breit, dünnwandig, dicht- und feiuwarzig, mit orangerotem Inhalte.

Uredo lager auf beiden Blattseiten verteilt, rundlich, auf den Blattstielen

länglich, einzelne Lager auch auf gelblichen Fleckchen oder zuweilen auch kreis-

förmig gestellt, bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch,

22—33 ;t lang, 20—24 (i breit, gelbbraun, entfernt stachlig, mit 3—4 Keimporen.

Teleutosporen lager wie bei den Uredosporen, aber fest, spaltförmig

aufreissend; Sporen eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 31-44 n lang, 20—33 fi

breit, hellkastanienbraun, glatt, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, daselbst

bis 13 ft dick und dunkler, unten grösstenteils in den festen, kräftigen, bis 95 ft

langen, gelbbräunlichen Stiel verjüngt.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Juni bis August,

Teleutosporen von Juli bis zum Eude der Vegetationsperiode auf.

Lathyrus tuberosus: Prag (Hoffmann) 1 Kaiserwiese bei Smlchov

(Hoser, Opiz)! Rothenhaus bei Komotau (Roth)! Teplitz (Thümen)!

Orobus albus: Geiersberg und Hauenstein im Erzgebirge (Herb. Peyl)!
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robus montan ua: Teplitz (Thüuien, fuugi austriaci Nr. 113U)! Berg

Wostray bei Aussig (Wagner)! Geltsch (Podpera und Wilhelm)!

Orobus niger: Radotin bei Prag! Berg Wawcfn bei Lobositz! Wälder

bei Dymokur!

Orobus vernus: Sv. Prokop bei Prag (Opiz) ! Zaliofaner Schlucht bei

Davle! Mühlhauseu (Kabät)! Sehr oft im ganzen böhm. Mittelgebirge und zwar bei

Brüx, Bilin, Teplitz, Leitmeritz, Aussig, Levin ! Rothenhaus bei Komotau (Roth)

!

Reichenberg (Siegmund)! Turnau (Kabät)! Chotuc bei Kfinec! Kacina (Peyl)!

Holln bei Dobru§ka (Vodäk) ! Tdbor ! Kaplitz (Kirchner als Puccinia Orobi Kir-

chner)! Krumau (Juugbauer)!

Vicia cracca: Kaiserwiese hei Suüchov (Opiz im Herbar des böhm. Mu-

seums als Caeoma ptychospermum Opiz)! Prag (Hennevogl)! Habstein (Kabät)!

Pfitoky bei Kuttenberg (Prochäzka)! Telecl und Korouhev bei PoliCka (Tb. Noväk)!

Plavo bei Budweis! Wittingau (Weidmann)!

Vicia Faba: Ueberall auf dieser kultivierter Pflanze verbreitet.

Vicia sativa: Ebenfalls.

Vicia sepium: Ebenfalls auf dieser Nührptlauze viel vorbreitet.

Auf Vicia cracca kommt auch der heteroecische Uromyces Pisi
vor, welcher feinpunktierte Teleutosporen auf feinen, hellen Stielen besitzt.

Uromyces Orobi (Persoon) Plowright), welcher neuerdings von J o r d i

(Zentralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde II. Abt., Bd. XI (190.3)) wieder

von der vorliegenden Spezies abgetrennt wurde, stellt nur eine biologische

Form dar.

2. Uromyces Ervi (Wailroth) Plowright. — Aecidium Er vi Wallroth. —
Puccinia Ervi Opiz in schedis et in Seznam pg. 13U.

Aecidien auf beiden Blattseiten in kleineu Gruppen gestellt oder einzeln

zerstreut. Pseudoperidien weiss, anfangs halbkugelig, dann walzenförmig, ziemlich

lang, mit weissem, zerschlitztem und zurückgebogeuem Rande; Pseudoperidien-

zellen in deutlichen Reihen, rundlich oder polygonal, fast isodiametrisch. Sporen

kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoidisch, fast durchwegs polygonal, 17'6—22 jt

lang, 13— 17'5 ft breit, mit dünner, dichter und sehr feinwarziger Membran und

orangefarbigem Inhalt.

Uredolager zimmtbraun, auf den Blättern oder auf Blattstielen zwischen

den Aecidien zerstreut, staubig; Sporen kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoidisch,

22—31 ft lang, 20—22 ^ breit, gelbbraun, zerstreut, kurz stachelig, mit 2

Keimporen.

Teleutosporenlager auf den Blättern zerstreut, rundlich oder länglich,

auf den Blattstielen und Stengeln verlängert, anfangs von der Epidermis bedeckt,

später nackt, schwarz, fest. Sporen sehr verschiedenartig, eiförmig, ellipsoidisch,

birnförmig bis keulenförmig, 22—39 5 u lang, lö'ö—24 a breit, dunkelkastanien-

braun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 12 jt verdickt, abgerundet, abge-

stutzt oder in eine stumpfe Spitze verjüngt, unten abgerundet oder verjüngt; Stiel

dick, fest, liräuulich, bis 70 /* lang.
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Aecidien und Teleutospoven von Juni bis Oktober, Uredosporen in selb-

ständigen Lagern ziem'.icli selten ausgebildet.

Ervum hirsutum: Micble (üpiz)! Generälka (Opiz 1852 unter dem

Namen Puccinia Ervi Opiz)! Podluzany bei Ro^dalovic! Rovensko nicht

selten! — Sedl6an (Th. Noväk)! Wittingau (Weidmann)!

Uromyces Ervi ist mit Uromyces Fabae verwandt, aber von demselben

hinlänglich verschieden, besonders in biologischer Hinsicht. Die Aecidiosporen

von Uromyces Ervi rufen bei der Infektion auf der Nährpflanze wieder Aecidien

hervor. Dies geschieht fast die ganze Vegetationszeit hindurch. Die Uredosporen

befinden sich wahrscheinlich im Stadium des Aussterbens.

3. Uromyces Phaseoli (Persoon) Winter — Uredo appendiculata a) Pha-

seoli Persoon. — Uromyces a ppendiculat us Link.

Spermogonien in kleinen, gelblichen Gruppen.

Aecidien: Flecke auf der Blattoberseite, klein, 2 ;t breit, gelb; Pseudo-

perioden auf der Unterseite der Flecke sparsam in kreisförmigen, dichten

Gruppen, seltener oberseits, niedrig, weiss, uuregelmässig zerschlitzt; Pseudo-

peridieuzellen in vertikalen Reihen, sehr verschieden geformt. Sporen polygonal

und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 20—35 ft lang, 15-5—22 (i

breit, mit kleinen Wärzchen dicht besetzt.

Uredolager rundlich, auf beiden Blattseiten verteilt, manchmal auch

ringförmig um ein zentrales Häufchen herumgestellt, zimmtbraun, staubig. Sporen

kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 24—39-5 ^ lang, 16—22 a breit,

hellbraun, mit dünner, entfernt kleinstachliger Membran, mit 2 wenig deutlichen,

aequatorial liegenden Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei dem Uredosporen, aber schwarzbraun,

oft zusammentliessend, staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 26-5

bis 37-5 ;( lang, 22—26-5 ^i breit, dunkel kastanienbraun, dickwandig, glatt, beider-

seits abgerundet, am Scheitel mit breiter, abgerundeter, bis 4-5 (i hoher Papille.

Stiel dick, fest, längei als die Spore.

Aecidien von Mai bis August, Uredo- und Teleutosporen von Juai bis zum

Ende der Vegetationsperiode.

Phaseolus vulgaris: Prag (Wolfner, Hennevogl)! Nusle (Opiz als

Puccinia Phaseoli Opiz)! Kolin (Veselsky)! Kaßina (Peyl)! Kuttenberg

(Veselsky) ! Tepl (Konidd) 1 Teplitz (Thümen) 1 Herruskretschen (Wagner)

!

4. Uromyces Silenes (Schlechtendal) Fuckel. — Caeoma Silenes Schlech-

teudal. — Uromyces inaequialtus Lasch.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf der Blattuuterseite auf gelben Flecken in rundlichen

Gruppen gestellt, auf den Blattnerven und Blattstielen in länglichen Gruppen.

Pscudoperidien gelblich, walzenförmig, manchmal sehr verlängert, mit weissem

unregelmässig zerschlitztem, zurückgebogenem Rande; Pseudoperidienzellen von

sehr verschiedener Form, polygonal, oft vom rechteckigen Umrisse, in vertikalen
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Reihen gestellt. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidiscli oder länglich, sehr oft

polygonal, 17-5—24 ,« lang, H — 10 .a breit, mit dicht- und feinwarziger, farbloser

Membran und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager über die Blätter zerstreut, oft auf gelblichen oder violetten

Flecken iu rundlichen Grupjjen, von rundlicher Form, braun, bald nackt und

staubig; Sporen kuglig oder eiförmig, 22—28'5 u lang, 20—24 /( breit, hell-

kastanienbraun, mit dicht- und feinwarziger Membran und 3—4 fi Keimporen.

Te le utospo renl ager auf den Blättern auf gelben oder violetten

Flecken, ringförmig um ein grösseres zentrales Häufchen gestellt, auf den Stengeln

in verlängerten Gruppen, rundlich oder länglich, schwarz, fest; Sporen kuglig,

eiförmig ellipsoidisch oder breit keulenförmig, 24—39-5 (i lang, 17-5—24 (i breit,

dunkelkastanienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 11 ;t verdickt, da-

selbst dunkler, abgerundet oder seltener in eine breite, stumpfe Spitze verjüngt,

unten abgerundet oder in den Stiel phitzlicli verjüngt; Stiel fest, oben bräunlich,

bis 90 (i lang.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporeii von Mai bis September,

Teleutosporeu von Juli bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Silene nutans: Badotln bei Prag! Mühlhausen a. E., öchelesen bei

Liboch, Wopparnertal (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner)! Klein-Skal und

Vazovec bei Turnau (Kabät)! Rovensko! Kolfu (Veselsky)! Wittingau (Weid-

1)!

5. Uromyces Polygoni (Persoon) Fuckel. — Puccinia Polygoni Persoon.

Spermogonien honiggelb, auf der Oberseite der Flecke gruppiert oder

zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf rundlichen gelben Flecken, meist blattunterseits, in

dichten rundlichen Gruppen oder ancli über die Blätter einzeln zerstreut, seltener

und spärlich blattoberseits. Pseudoperidien anfangs halbkugelig, dann lang walzen-

förmig, vom Blattgewebe oft abgetrennt, mit weissem, geradem, fein zerschlitztem

Rande: Pseudoperidien zellen von sehr verschiedener Gestalt, meistens polyedrisch

bis 33 ft lang, 22 ft breit, in regelmässigen, vertikalen Reihen gestellt. Sporen

kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, fast immer polygonal, 20—28-5 ^ lang, 15-5—20 ;<

breit, dünnwandig, dicht- und feinwarzig, mit orangefarbigem Inhalt.

Uredolager beiderseits auf den Blätern ziemlich dicht verteilt oder zer-

streut, manchmal auch rings um ein grösseres Häufchen gestellt, rundlich oder —
besonders auf den Stengeln — länglich, bald nackt, zusammentliesend, braun, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig, seltener länglich, 22— 33 ft lang, 175—28-5 breit, braun,

dickwandig, dicht- und feinwarzig, mit 3—4 Keiinporen.

Teleutosporeu läge r beiderseits auf den Blättern dicht verteilt oder

auch nur zerstreut, rundlich, auf den Stengeln verlängert und Reihen bildend,

endlich den Stengel ganz oder streckenweise bedeckend, bald nackt, schwarz, fest;

Sporen kuglig, eiförmig bis länglich, 22—40 ,« lang, 15-5—24
i* breit, kastanien-

braun, glatt, am Scheitel abgerundet oder schwacli verjüngt, daselbst bis auf 9 ft

verdickt und dunkler, unten abgerundet oder plötzlich in den 90 /i langen, bräunlichen

festen Stiel verjüngt.
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Speimogonien schon von Mitte April, Aecidiea von Ende April bis Mai,

Uredosporen von Mitte Mai bis Ende August, Tentosporen von Mitte Juni bis zum

Ende der Vegetationsperiode.

Polygonum aviculare: Ein sehr verbreiteter Rostpilz, welcher besonders

auf dürren, überwinterten Stengeln auffallend ist. Aeoidien rufen auf den Blättern

purpurrote Flecke.

ß) Teleutosporenstiele zart, abfallend.

6. Uromyces Armeriae (Schlechtendal) Leveille. — Caeoma Arnieriae

Schlecbtendal. — Uromyces Armeriae L6veill6. — Uredo Liraonii

aut. p. p.

Spermogouien zwischen den Aecidien zerstreut oder gruppiert, honig-

bräunlich.

Aecidien auf den Blättern in kleinen unregelmässigen Gruppen; Pseudo-

peridien anfangs halbkugelig, später walzenförmig, ziemlich hoch, mit weissem,

tief und unregelmässig zerchlitztem, nicht zurückgebo-

genem Rande; Pseudoperidienzellen sehr verschieden,

bis 44 ji lang, 22 ft breit, in unregelmässigen, verti-

kalen Reihen stehend. Sporen kuglig, eiförmig oder län-

glich-polygonal, 24—33 f^ lang, 17-5—22 ,« breit, sehr

dickwandig, fein- und dichtwarzig, mit orangefarbigem

Inhalt.

Uredolager an den Blättern, hauptsächlich

aber auf den Stengeln, verlängert, von der aufgeblasenen

Epidermis lange bedeckt, dann spaltförmig oder un-

regelmässig zerschlitzt, staubig, oft zusammenfliessend,

zimnitbraun; Sporen kuglig oder kurz eiförmig, seltener

aug, 20— 28*5 (i breit, hellbraun, diclitwarzig, mit 2

Abb. 4. Telentosporeu von

Uromyces Armeriae.

ellipsoidiscb, 20—33
Keimporen.

TeleutoSporenlager rundlich oder länglich, auf den Blättern nur zer-

streut, anf den Stengeln verlängert und oft zusammenfliessend, schwarzbraun,

staubig; Sporen meistens kuglig, eiförmig, keulenförmig, seltener länglich. 28-5— 37-5 ft

lang, 24—31 ;i breit, kastanienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 8 ii

verdickt, daselbst dunkler und abgerundet oder in eine breite, stumpfe, oben fast

farblose Spitze verjüngt, unten abgerundet oder plötzlich in den Stiel verjüngt;

derselbe zart, farblos, leicht abfallend, so lang oder kürzer als die Spore.

Aecidien von Mitte April, Uredosporen von Mai, Teleutosporen hauptsächlich

im Herbst.

Arraeria vulgaris: Sadskä, Velenka! Chrzfn bei Welwarn (Kabät)!

Unter- Befkovic! Aussig (Thümen, fungi austriaci Nr. 386)! Tbammühle bei Hirsch-

berg (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner). Täbor!
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Mit dieser Art wurde früher auch der Uromyces vou Statice Limonium
vereinigt und zwar unter dem Namen Uromyces Limonii (DC.) L6veill6.

Derselbe ist aber von der vorliegenden Spezies, wie ich *) im J. 1902 gezeijj;t habe,

gänzlich verschieden.

7. Uromyces Trifolii repeuti§ (Castagne). Lindroth. — Aecidium Trifolii

repentis Castagne. — Uromyces Trifolii Autt. p. p.

Spermogonien beiderseits, auf den Blättern in der Mitte der Aecidien

gruppiert, hellbraun.

Aecidien meistens blattunterseits ringförmig gestellt, auf den Nerven

und Blattstielen in verlängerten Gruppen ; die befallenen Stellen immer verschieden-

artig gekrümmt und verunstaltet. Pseudoperidien klein, niedrig, anfangs halb-

kugelig, später walzenförmig, mit weissem, zurückgebouem, feinzerschlitztem

Rande; Pseudoperidienzellen in vertikalen Reihen stehend. Sporen kuglig, eiförmig

bis länglich, immer polyedrisch, 16-5—24 .« lang, 11— 17-5 ^ breit, mit farbloser,

fein und dichtwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager beiderseits auf den Blättern gleichmässig verteilt oder nur

zerstreut, rundlich bis länglich, teilweise von der unregelmässig zerschlitzten

Epidermis bedeckt, zimmtbraun, staubig. Sporen kuglig, eiförmig, 22 — 26-5 jt lang

20—26-5 ^ breit, braun, genährt stachlig, mit 2—4 Keimporen.

Teleutosporenlager wie die Uredolager aber dunkelbraun, auf den

Blattstielen verlängert. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich, 22

bis 33 ,u ang, 17-5—22 ;t breit, dunkelkastanienbraun, glatt, ziemlieh dickwandig,

am Scheitel abgerundet oder wenig verjüngt, nicht verdickt, mit einer niedrigen,

breiten, hyalinen Kappe, unten abgerundet oder plötzlich in den Stiel verjüngt;

derselbe kürzer als die Spore, farblos, abfallend.

Aecidien von Mai bis Oktober (die Aecidiosporen reproduzieren wahrscheinlich

wieder Aecidien!), Uredosporen von Juni bis August, Teleutosporcn von Juni

bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Trifolium repens: VySehrad ! KoUn (Ve- selsky) ! Pardubice (Vodäk)!

Welwarn (Kabät)! Osseg bei Teplitz (Thümen)! Rovensko!

Uromyces Trifolii repentis wurde früher von allen Autoren als eigene

Spezies nicht unterschieden. Erst L i u d r o t h (Liro) trennte denselben von

Uromyces Trifolii ab. (Siehe V e s t e r g r e n, Micromycetes rariores selecti

Nr. 1063 (1906) und Lindroth, Kulturversuche mit finnischen Rostpilzen I.,

p. 11— 15). Aus seinen Versuchen Nr. 81—82 scheint hervorzugehen, dass die

Aecidiosporen wieder Aecidien reproduzieren können. Damit würde auch der Um-
stand übereinstimmen, dass sich die Uredosporen nur spärlich entwickeln.

*) B u b ä k Fr.; Einige neue oder kritische Uromyccs-Artcn. Sitzungsberichte d. königl.

bohm. Gesellschaft der Wissenschaften iu Prag 1902, XLVI., pg. 4.-6.
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8, üromyces Creraiiii (De Candolle) Otth et Wartmann. — üredo Geranii
De Candolle. — Üromyces Geranii Ottb et Wartmaun.

Spermogonien houigbraun, gross, 130—150 u im Durchmesser, zwischen

den Aecidien ziemlich zahlreich zerstreut.

Aecidien sehr zahlreich ausgebildet, auf den Blattspreiteu in rundlichen

oder unregelmässigen, oft bis 2 cm langen, schwieleuartigen Gruppen, auf den Blatt-

stielen federkielartige Verdickungen hervorrufend. Pseudoperidieu dichtstehend,

anfangs halbkuglig, später mit ruudlichem Loch geöffnet; Pseudoperidienzellen,

gleichmässig dick ; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder seltener länglich,

polyedricch, 22-23,« lang, 155—24,« breit, mit farbloser, dicht- und feiuwarziger

Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager auf den Blättern beiderseits zerstreut, rundlich, dunkelbraun

;

in e n r n s

Abb. 5. Teleutosporen Ton üromyces Gerann von Geranmm palmlre.

Sporen kuglig oder eiförmig, 22—28 fi im Duchmesser oder 2>^-b—33 « lang,

22—24 fi breit, kastanienbraun, ihre Membran mit feinen, zerstreuten Stacheln

und mit 1 seltener 2 Keimporen.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 a g e r auf gelben oder purpurroten Flecken blattuiiterseits

zerstreut, klein, schwarzbraun, fest. Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, seltener

länglich, 38—40 // laug, 19-26-5 ,(( breit, dunkelbraun, glatt, am Scheitel mit

farbloser, stumpfkegelförmiger Kappe, unten mit kurzem, farblosem, leicht abfallendem

Stielchen.

Aecidien Ende Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Juni bis September,

Teleutosporen von Juli bis in den Winter. Oft alle drei Sporenformeu zugleich im

Frühjahre.

.Geranium columbinum; Teplitz (Thümen)! Böhmisch Leipa (Schiffner

im Herbar Dr. Baur)! Turnau (Kabät) Lounovice (Stejskal)

!

Geranium dissectum (bisher nur Uredo): Turuau (Kabät)! St. Prokop

bei Prag (noch am 5. Oktober nur Uredo)!

Geranium palustre: Revnice bei Prag (Th. Noväk) ! Bei Prag schon

Benes (Herb. d. deutsch. Universität daselbst)! Gibulka (Opiz)! Kokoria bei Liboch
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(Kabät, Th. Noväk)! Mseno bei Libochovic! Kost bei Sobotka (Kabtlt)! Roveusko !

Taschov bei Leitmeritz! Klein Priesen bei Aussig! Tetscben (Wagner). Scliönbora

bei Bodenbach!

Geranium pratense: Teplitz (Tliümen). Harta (Cypers). Zahostice

bei Chynov!

Geranium silvaticum: Johunnesbad (Schröter, Domiu) ! Teplitz ( Thüiuen),

Fungi Austriaci Nr. 381, 94('))! /ecligruud am Keilberge im Erzgebirge (Krieger).

9. Uromyces Kabatianus Bubak — Uromyces Gcrauii Winter, Saccardo etc.

Urouiyces Geranii Beck in Kerner's Flora austro-hungarica. Nr. 373.

Spermogonien spärlich, gross, honiggelb,

der Flecken auf beiden ßlattseiten.

läter dunkler, in der Mitte

W m^ mis mu 1(1 s

Abb. 0. Teleutosporen von Uromyces Kabatianus von Geranium iii/renaici

Aecidien blattunterseits auf rundlichen, gelblichen Flecken rundliche

Gruppen bildend, zu wenigen dichtgedrängt Pseudoperidien halbkugelig, später löcher-

förmig geöffnet. Pseudoperidieuzellen gleichmässig verdickt. Aecidiosporen kuglig

oder polygonal und zwar eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, orangegelb, 24—33 (i

lang. 18—26'5 ^ breit, mit gelblicher, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolagev blattunterseits auf gelben Flecken kreisförmig gruppiert,

selten zerstreut, chokoladenbrann, staubig; Uredosporen kuglig oder seltener ei-

farmig, 22—205 ,« im Durchmesser, mit brauner, zerstreut-stachlicher Membran.

Tele u tos porenlager auf gelben oder karminroten Flecken auf der unteren

Blattfläche, ziemlich gross, mit dünner, silberglänzender Membran bedeckt, ge-

wöhnlich kreiaförmig gruppiert, bald zusammenfliessend, braun, staubig; Teleuto-

sporen eiförmig, ellipsoidisch oder sehr oft länglich, 33—44 (i lang, 15-5 -26-4 (i

brei(, hellbraun, glatt, am Scheitel mit einer ziemlich hohen, hyalinen, kegelförmigen

Papille. Stiel kurz und hyalin, leicht abreissend.

Aecidien von Mitte April bis Ende Mai, Uredosporen von Mai bis N()V(Mnber,

Teleutosporen von Oktober bis Ende Dezember.

Geranium pyrenaicum: In Prager Gärten z. R. Klamovka (Kabätj!

Kinsky'scher Garten! In Prag wurde diese Spezies schon von Fieber gesammelt

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



und zwar unter dem falschen Namen P u c c i n i a G e r a n i i Corda. — Kaplitz

(Kirchner 1842 als Aecidium Gerauii DG)

!

Die vorliegende Art wurde früher von allen Autoren von Uromyces Geranii

nicht Unterschieden. Beide sind aber genügend morphologisch verschieden.

10. Uromyce§ Valeriauae (Schumacher) Fuckel. — Uredo Valerianae
Schumacher — Uromyces Valerianae Fuckel.

Spermogonien ziemlich gross, beiderseits auf den Blättern zwischen den

Aecidien zerstreut, oder in deren Mitte gruppiert, honigbraun.

A e c i d i e n blattunterseits in lockeren, gewöhnlich kreisförmigen, gelblichen

Flecken, auf den Nerven Blattstielen und Stengeln in uuregelmässigeu, verlängerten

Gruppen. Die befallenen Partien sehr oft verunstaltet. Pseudoperidien anfangs

halbkugelig, dann zylindrisch, ziemlich niedrig, breit geöffnet, mit unregelmässig

zerschlitztem Rande. Sporen polyedrisch, isodiametrisch, 22—24 ft im Durchmesser

oder länglich 22—26-5 ;< lang, 17-5—22 /t breit, mit deutlich warziger Membran

und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager blattoberseits zerstreut oder auf gelben, unregelmässigen

Flecken yruppiert, seltener blattunterseits, zimmtbraun, rundlich, manchmal zusam-

menfliessend ; Uredosporen kuglig, 22—26 u im Durchmesser oder eiförmig bis

ellipsoidisch, 26—33 ,u lang, 22—28-5 ;t breit, hellbraun, entfernt stachlig, mit

2—3 Keimporen,

Teleutosporenlager blattunterseits, klein, lange von der grauen, glän-

zenden Epidermis bedeckt, blasenförmig, zerstreut oder in dendritische, von den

Nerven begrenzte Gruppen zusammenfliessend, sehr spät nackt und dann braun,

staubig'; Sporen fast kuglig bis ellipsoidisch, 20—33 [i lang, 15"3—22 jt breit,

hellbraun, glatt, am Scheitel mit breitem, von einer flachen Papille bedecktem

Keimporus; Stiel farblos, bis 11 .« lang, abfallend.

Aecidien von Mitte Mai bis Mitte Juni, Uredosporen bis Mitte August,

Teleutosporen von August bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Valeriana dioica: Poritan! Tetschen (Wagner)! Nemschen bei Aussig!

Harta bei Hohenelbe (Gypers)! Trautenau (Pastor)! Slanö bei Semil! Bora und

Student bei Rovensko! Chot§bof (Mühlbach)! Täbor! Kaplitz (Kirchner als Aeci-

dium Valeriauae Kirchner, Lotos 1856, pg. ISO)! Eisenstein im Böhmerwalde

(Krieger).

Valeriana officinalis: Bei Prag (Opiz im Herbar des böhm. Mu-

seums) !

11. Uromyces Betae (Persoon) Tulasne. — Uredo Betae Persoon. — Uro-

myces Betae Tulasne.

Spermogonien honigbraun, in der Mitte der Aecidien oder zwischen den-

selben zerstreut.

Aecidien auf beiden Blattseiten auf gelben, rundlichen oder länglichen

Gruppen, kreisförmig gestellt oder unregelmässig zerstreut. Pseudoperidien gelb,

tief eingesenkt, anfangs halbkugelig, später mit rundlicher Öffnung, mit niedrigem,
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unregelmässig zerschlitztem, weissem Rande. Pseudoperidienzellen sehr unregel-

niässig, 22—38 ft lang, 17—27 fi breit. Sporen immer polyedrisch und zwar

kuglig, eiförmig oder länglich, 22—31 ft lang, 16—22 ft breit, mit dünner, dicht-

und feinwiir/;iger, farbloser Membr.ui und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager rundlich oder länglich, unregelmässig auf beiden Blattseiten

zerstreut oder kreisförmig gruppiert, zimmtbraun, von der zerrisseneu Epidermis

teilweise bedeckt. Sporen gelbbraun, kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 23—32 ft

lang, 17—^24 ii breit, mit entferntsteheoden Stacheln

besetzt, mit 2 aequatorialeu Keimporen. i

-

Teleutosporenlager auf beiden Blatt-
^

Seiten zerstreut, rundlich oder länglich, von der Epi-

dermis teilweise bedeckt, dunkelbraun. Sporen kuglig,

eiförmig oder länglich, 25—32 (i lang, 18—24 ,u /,«'.'! ;
>

breit, mit dunkelkastanienbrauner, am Scheitel wenig
'

verdickter Membran und daselbst mit hellerer, bis '-i^.

2 jtt hoher, abgerundet kegelförmiger Papille ver-

sehen; Stiel so lang wie die Spore, abfallend.

Aecidien Ende April und im Mai. Uredo- .^ ,,.

Sporen von Juni, Teleutosporen im Herbst.

Beta vulgaris: Vräovice bei Prag (Opiz

1836)1 Nusle (Opiz 18.39)! Bylany bei Böhm. Brod !

Chrudim (Bob. Prochäzka)! KaCina (Peyl) ! Vtelno

bei MeinikI Welwarn (Kabät, Aecidien l./V.)! Ko-

motau (Tbümen in Fungi austriaci Nr. 387) ! Teplitz

(derselbe) ! Ujezd unterhalb der Ruine Trosky ! Ky-

selovsko bei Turnau (Kabäti! Vysok^ Veself (Kabät)!

und gewiss viel verbreitet, besonders dort, wo

Zuckerrübe seit längerer Zeit kultiviert wird.

Aecidien werden seltener gefunden und kom-

men hauptsächlich auf jungen Keimpflanzen, haupt-

sächlich aber auf Sämlingen vor. Blätter, welche

von Uredosporen und Teleutosporen befallen sind,

werden gelb, welken und endlich verdürren gänzlich.

Wenn viele oder sämtliche Blätter einer Pflanze befallen sind, dann sinkt auch

der Ertrag, denn die Rübe bleibt klein.

Abb. 7. Uromyces Betae: 1. Ein

vom Pilze befallenes Blatt. 2.

Uredo- und Teleutosporenlager

vergrössert (nach Dietel).

b) Teleutosporen warzig.

12. Uromyces Acetosae Schroeter.

Spermogonien gelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf rundlichen. 1—3 tum breiten, purpurroten Flecken

gruppiert; auf der Oberfläche der Flecken dichter, auf der Unterseite

locker stehend. Pseudoperidien weisslich, klein, niedrig, anfangs halbkugelig,

später zylindrisch, oft zusammengedrückt und endlich vom Blattgewebe losgelöst,

mit unregelmässig zerschlitztem, nicht zurückgebogeaem Rande; Pseudoperidien-
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Zellen unregelmässig polyedrisch. nicht in deutliclien Reihen, 22— 35 ^ lang, 16 bis

22
f(

breit. S|)oren kuglig- polyedrisch odor kuglig-länglich, 15-5—24 ,u lang,

15"4— 17.6 ;i breit, mit dünner, farbloser, sehr feiuwarziger Membran und orange-

farbigem Inhalte.

Uredolager auf beiden Blattseiten regelmässig zerstreut, klein, zimmt-

braun, bald nackt und staubig, von einem roten Hofe umgeben. Sporen kuglig,

eiförmig bis länglich, 17-5—28"5 ft lang, 17'5—24 ft breit, mit brauner 2—3 ;t

dicker, fein- und dichtwarziger Membran, mit 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager auf beiden Blattseiten, gewöhnlich zwischen den

Uredolagern zerstreut, oder um ein zentrales Uredohäufchen ringförmig stehend,

schwarz, fest Sporen kuglijr oder keulenförmig, 23—33 [i laug, 20—24 .u breit,

mit dicker, duukelkastanienbrauner Membran ; dieselbe mit reihenförmig und dicht

gestellten Wärzchen bedeckt, am Scheitel 4— 6 ft dick, daselb-st zweiscliichtig. Stiel

etwa halb so lang wie die Spore, abfallend. (Siehe Abbildung 11, VI )

Aecidien im Mai, Uredosporen und Teleutosporen von Juni bis Oktober. In

Mittel- und Nordeuropa zerstreut.

Rum ex Acelosa: Herrnskretschen, Tetschen (Wagner); Graupen bei

Teplitz (Thümen, Fungi austriaci Nr. 391)1 Neratovic! MöSic bei Täbor! Lom-

nilz a. d. Luznic (Weidmann)

!

Aecidien dieses Pilzes dürfen nicht mit diejenigen von Puccinia Trailii

Plowright verwechselt werden. Sporen der letztgenannten Art sind fast farblos.

Uredosporen könnten wieder mit den Uredosporen von Puccinia Acetosae
(Schumacher) verwechselt werden ; diese sind aber entfernt stachlig uud besitzen

2 Keimporen.

2. Hete ruromyces. Spermogonien und Aecidien auf einer— Uredo- und

Teleutosporen auf zweiter, in eine ganz andere Familie gehörigen Wirtspflanze.

a) Teleutosporen glatt.

13. Uromyces Dactylidi§ Otth. — Uromyces Dactylidis Schroeter p. p

— Aecidium Ranunculacearum De Candolle p. p.

Spermogonien auf gelben Flecken blattoberseits, honigbraun, blattunter-

seits uud auf den Nerven zwischen Aecidien zerstreut.

Aecidien auf gelben, schwach blasig aufgetriebenen, kreisförmigen, auf

den Blattstielen in länglichen, zusammeufliessenden Gruppen. Pseudoperidien

niedrig, breit, mit gelbem Rande, sehr fein zerschlitzt; Pseudoperidienzelleu sehr

verschiedenartig, abgerundet oder polyedrisch, entweder isodiametrisch, bis 35 (i

breit, oder länglich, 35X22 (i, in unregelmässigen Reihen stehend. Sporen kuglig

oder eiförmig, schwach polyedrisch, 175—26'5 .« lang, 13—24 n breit, mit farb-

loser, dichtwarziger Membran und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager rostbraun, beiderseits auf den Blättern zerstreut, stricbförmig,

zwischen den Nerven liegend, der Länge nach aufreissend und staubig. Sporen

kuglig, eiförmig, 265—33 /t lang, 22—26-5 .« breit, gelbbraun, mit fein- und ent-

ferutstachliger Membran und vielen (7 — 9) Keimporen; Inhalt orangefarbig.
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Teleutosporeiilager blattunterseits, strichfönnig, längs und quer,

zusamnienfliosseiul, schwarz, dauernd bedeckt, uingebeii und durchsetzt von braunen,

gruppenweise stehenden Paraphysen, Sporen eiförmig- ellipsoidisch oder keulen-

förmig, 22 -8H ft laug, 15 5— 22 (t breit, gelbbraun, glatt, am Scheitel abgerundet,

abgestutzt, manciimal auch in eine stumpfe Spitze verjüngt, daselbst verdickt, unten

abgerundet oder in den Stiel verjüngt; derselbe fest, bräunlich, so lang wie

die Spore.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporcn von Juni bis Oktober,

Teleutosporen von Ende Juni bis zum Winter.

A e c i d i e a a u f R a n u n c ii 1 u s 1) u 1 b o s u s ; Sv. Matej bei Prag (Opiz)

!

Kopanina! Zahofanertal bei Davlel An der Strasse von Odi-ipes zum VoSkovrch !

DobromeMce bei Laun! Ploschenberg bei Netluk 1 Watislav l)ei Trebnitz! "\Vop-

parnertal bei Lobositz! Teplitz (Thümeo)! Aussig (Wagnei)!

Ranunculus lanuginosus: Turnau (Kabät)! Leschtiue bei Klein

priesen ! Geltsch (Opiz) ! Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers) ! Täbor !

Uredo- und Teleutosporen auf Dactylis glomerata-
Vrane bei Pragl Neratovic! Welwarn (Kabät)! Rovensko!

Uromyces Dactylidis Otth ist mit Uromyces Poae verwandt und wird von

manchen Autoren mit demselben vereinigt. Er ist aber von demselben durch

grössere Uredosporen, wie auch biologisch verschieden. Zwischen den Uredosporen

findet man keine Paraphysen.

14. üromyce§ Poae Rabenhorst. — Uromyces Dactylidis Schröter p. p.

—

Aecidium Ranuuculacearum D. C. p. p.

Spermogonien honig gelb, blattoberseits in ziemlich grossen Gruppen

oder auch zwischen den Aecidien blattunterseits zerstreut.

Aecidien auf weisslichen, blasenartigen Flecken in dichten, rundlichen, auf

den Blattstielen in länglichen Gruppen. Pseudoperidien tief im Blaitgewebe einge-

senkt, wenig die Oberfläche überragend, mit fein und fast regelmässig zerschlitztem

Rande; Pseudoperidienzelleu polyödrisch, isodiametrisch (35.u) bis länglich (35X"^2 (i).

annähernd reihenförmig. Sporen polyedrisch und zwar meistens von kugliger, seltener

eiförmiger oder ellipsiodischer Form, 15—28-5 ft lang, 13-2—22 ;t breit, mit farb-

loser, dicht warzenförmigen Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager auf gelben Flecken auf beiden Blattseiten zwischen den

Nerven zerstreut, strichföruug, längs geöffnet, gelbbraun, staubig. Sporen kuglig,

seltener eiförmig bis ellipsoidisch, 155—24 lang, 15'5—20 ^ breit, hellgelb, feiu-

und entferntstachlig, mit vielen (4-9) Keimporen. Zwischen den Sporen manchmal

Paraphysen.

Teleutosporen lager hauptsächlich blattunterseits, sehr klein, strichförmig,

zwischen den Nerven liegend, oft in längere Reihen zusammenfliessend, schwarz,

dauernd bedeckt, umgeben und durchsetzt von braunen, gruppenweise stehenden

Paraphysen. Sporen ellipsoidisch, keulenförmig, 17-6—26-5 ft lang, 15-5—20 /* breit,

gelbbraun, am Scheitel abgerundet oder abgestutzt, daselbst etwas verdick: und

kastanienbraun, unten abgerundet oder keilförmig in den bräunlichen, festen, wie

die Spore lanjieu Stiel verjüngt.
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Aecidien von Mitte April bis Ende Mai, Uredosporea von Mitte Mai, Teleuto-

sporen von Mitte Juni bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Aecidien auf Ranunculus bulbosus, ficaria und repeus überall

in niedrigeren Lagen verbreitet.

Ranunculus auricomus: Wäldeben am Fusse des Chotuc bei Kfinec!

Teplitz (Thümen)! Mariaschein (Wiesbaur) ! Kesti-any bei Pisekl Täbor!

Ranunculus nemorosus: Hanimerstein bei Reicbenberg (Matouschek)

!

Zahoranertal bei Davle! Täbor!

Uredo- und Wintersporen auf Poa pratensis, nemoralis (hier

Uredo mit Paraphysen) und a n n u a viel verbreitet.

15. Uromyces Festucae Sydov — A e c i d i u m R a n u u c u 1 a c e a r u m De

Candolle p. p.

Spermogonien und Aecidien wie bei den vorangehenden zwei Arten (Siehe

Abbild. 9. III. ).

Uredolager auf gelben Flecken blattoberseits, länglich oder auch ziemlich

verlängert, bald nackt, orangefarbig, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 20—31 .« lang, 17-5—22 ft breit, mit gelblicher, fein stachlicher Membran,

6—8 in zwei Etagen gestellten Keimporen und mit orangefarbigem Inhalte.

Teleutos pore nlager auf denselben oder dunkleren Flecken oft rings

um die Uredolager kreisförmig gestellt, blattoberseits, klein, länglich, schwarzbraun,

umgeben oder durchsetzt von Gruppen brauner Paraphysen, Sporen umgekehrt

eiförmig oder birnförmig, seltener länglich, 20—33 ;( lang, 17'5—22 breit, am

Scheitel abgerundet, abgestutzt oder (oft einseitig! verjüngt, zum Stiel keilförmig

verschmälert, mit gelbbrauner, am Scheitel dunklerer, nicht oder nur schwach ver-

dickter Membran; Stiel bräunlich, bis 35 fi lang.

Aecidien im Mai auf Ranunculus bulbosus: Luznicetal bei Täbor

!

Uredo und Teleutosporeu von Ende Mai auf Festuca ovina:
Daselbst.

Festuca sp. : Kuchelbad bei Prag (Hora ia Sydow's Uredineen Nr. 46.)!

Den genetischen Zusammenhang habe ich im J. 1905 durch Infektionsver-

suche bewiesen.

Ursprünglich ist diese Species von Sydov von Festuca rubr a aufgestellt

worden. Von Uromyces Ranunculi-Festucae Jaap (kommt nicht in

Böhmen vor) ist sie hauptsächlich durch kürzere Teleutosporeu verschieden.

16, Uromyces graminis (Niessl) Dietel. — Capitularia graminis Niessl.—

Uromyces Dactylidis Winter. — Aecidium Seseli Niessl.

Spermogonien auf beiden Blattseiteu in der Mitte der Aecidien, gelblich,

circa 100 ^ breit.

Aecidien beiderseits auf gelben Flecken, auf den Blattstielen kurze Ver-

dickungen hervorrufend. Pseudoperidien weiss, lang walzenförmig, mit unregelmässig

zerschlitztem, leicht abfallendem Rande. Pseudoperidienzellen polyedrisch, in der

Längsrichtung der Pseudoperidien stark verlängert, 30-60 (i lang, 13—25 ft breit,
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Aussenwand ca 7,« dick. Sporen kuglig, 22—32 jü, im Durchmesser, mit gelblicher,

dicht- und feiwarziger Membran, und einigen papillenbedeckten Keimporen. Inhalt

orange.

Uredolager blattoberseits, klein, stricMörmig, bald nackt, rotbraun, stau-

big; Sporen kuglig, 22— 31 /t breit, mit farbloser, kurz- und zerstreutstachliger

Membran, mit 6—8 Keimporen und orangefarbigem Inhalte; Stiel farblos, bis 80.«

lang; Paraphysen fehlen.

Teleutosporenlager blattoberseits oder auf den Blattscheiden, klein,

strichförmig, bald nackt, schwarzbraun, fest; Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoi-

discli, 24— 35 fx lang, 22—26'5 fi breit, braun, glatt, am Scheitel bis 11 (i dick,

abgerundet oder seltener wenig in eine stumpf- konische Spitze verjüngt, daselbst,

diinkelkastanienbraun, unten abgerundet oder in den festen, gelblichen, bis 130 ft

langen Stiel verjüngt.

Aecidien in der zweiten Hälfte Juni und anfangs Juli auf Se sei i g laue um,

Uredo und Teleutosporen bis zum Ende der Vegetationsperiode auf M e 1 i c a

c i 1 i a t a.

Bisher nur unterhalb dem Hegerhause zwischen Kuchelbad und RadotiP

bei Prag.

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit dem Uromyces wurde von

mir in J. 1904 bewiesen.

17. Uromyces Scirpi (Castagne) Lagerheim. — Uredo Scirpi Castagne -

Uromyces lineolatus (Desmazlöres) Winter. — Uromyces Scirpi Lager

heim nee Burrill.

S p e r m g n i e n honiggelb, beiderseits auf den Flecken und auf den Blattstielen.

Aecidien auf gelben Flecken in unregelmässigen oder rundlichen Gruppen

blattunterseits oder auf den Blattstielen. Pseudoperidieu ziemlich hoch, eng,

gelblich, mit breitem, unregelmässig zersclilitztem, zurückgehogenem Rande ; Pseudo-

peridienzellen meistens verlängert oder isodiametrisch, in regulären Reihen, Sporen

kuglig bis eiförmig, 17-5—24 ff lang, 13—22.« breit, mit farbloser, sehr feinwarziger

Membran und orangerotem Inlialte.

Uredolager auf gelbbraunen Flecken, strichförmig, zwischen den Nerven

gleichmässig verteilt, lange bedeckt, dann spaltförmig geöffnet, braun, staubig,

Sporen kuglig, eiförmig bis lang ellipsoidisch, 22—35 ft lang, 17-5—22 breit,

hellbraun,- entferntstachlig, mit 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager klein, rundlich oder länglich, in langen, strich-

förmigen Reihen stehend, schwarz, bedeckt; Sporen eiförmig, ellipsoidisch, mei-

stens aber spindelförmig, 26'5-48'5 ft lang, 155—22 ;* breit, gelbbraun, glatt,

am Scheitel abgerundet oder in eine kegelförmige Spitze hervorgezogen, daselbst

dunkler und oft bis zu 9 ,u verdickt, unten in den festen, bis 90 .u langen, im

oberen Teile bräunliclien Stiel verjüngt.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von August,

beide bis zum Vegetationsende.

Dr. Bub;ik, Die Pilze Bölimens. *
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Aecidien in Böhmen auf Umbelli feren:

Berula angustifolia (Aecidium Berulae Biibäk) ; Welwani

22./6. 1900 Kabät)! Zwischen Manderscheid und Velenka (20., 6. 1901)!

Daucus carota (Aecidium carotinum Bubäk) : Bei dem Zehuner

Teich zusammen mit den Aecidien auf Pastinaca sativa (4/6. 1900)

!

Pastinaca sativa (Aecidium Pastin agae Rostrup) . Welwarn

(Kabät)! Zwischen Manderscheid und Velenka mit Aecidium Berulae Bubäk! Beim

Zehuüer Teiche! Srpina bei PoCerad!

Uredo- und Teleutosporen auf Scirpus maritimus: Prag (Hoff-

mannn)! Vrsovice (Opiz) ! Velenka, Zitovlice, Kfinec! Welwarn, Vysoke Veseli

(Kabät)! Brüx (Stika); Wittingau (Weidmann)!

Durch Infektionsversuche wurde von Kabät bewiesen, dass Aecidium
Berulae Bubäk zu üromyces Scirpi gehört. Belege befinden sich in meinem

Herbar.

Aecidium carotinum Bubäk fand ich auf einigen Blättern von Daucus

carota in unmittelbare^ Nähe des Aecidiums auf Pastinaca.

Auf Berula findet man nur sehr kleine Aecidiengruppen, oft sogar nur ver-

einzelte Pseudoperidien. Sehr oft sind auch submerse Blätter infiziert und es bilden

sich auch in diesem Falle regelmässige Aecidien aus.

18. üromyces Bumicis (^Schumacher) Winter — Uredo R u m i c i s Schumacher —
Aecidium Ficariae Persoon p. p.

Spermogonien honiggelb, blattoberseits gruppenweise oder auch zwischen

den Aecidien blattunterseis zerstreut.

Aecidien auf den Blättern auf weissen, blasenförraigen Flecken, in dichten,

rundlichen, auf den Blattstielen verlängerten Gruppen. Pseudoperidien tief einge-

senkt, wenig über die Blattoberfläche hervorragend, mit fein- und fast regelmässig

zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen polyedrisch, isodiametrisch, ca 35 ft im

Durchmesser oder länglich, 35 ,« X 22 ft, fast in Reihen stehend. Sporen poly-

edrisch, meistens kuglig, seltener eiförmig bis ellipsoidisch, 15 — 28-5 « lang,

13—22 breit, mit farbloser, dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager beiderseits auf den Blättern auf gelben oder braunen, kleinen,

rundlichen Flecken dicht stehend, klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig und

zusammenfliessend, selten kreisförmig stehend. Sporen kuglig oder kurz eiförmig»

19—26-5 ^ lang, 20—24 fi breit, mit dünner, hellbrauner, entferntstachliger Membran
und zwei Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei Uredo schwarzbraun bis schvarz, fest;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 26'5—39 5 fi lang. 17—26-5 ,« breit, kasta-

nienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel abgerundet und daselbst mit einer

niedrigen, flachen oder niedrig konischen, hyalinen Papille, unten abgerundet oder

manchmal in den leicht abfallenden Stiel verjüngt. (Siehe Abbildung 10, IV.)

Aecidien anfangs April bis Ende Mai auf Ranunculus Ficaria.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Mitte Juli auf

Rumex aquaticus: Suchdol bei Prag (Th. Noväk)! Koiin (Veselsky),

Habstein (Kabät) 1 Reichenberg (Siegmund)!
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Rum ex hydrolapathum; Libi§ bei Neratovic

!

R u m e X lu a x i m u s : Hertine im Bielatale

!

Rum ex o b t u si f o 1 i u s : Auf dieser Wirtspflanze viel verbreitet.

Auf vergilbten Biätteru sind die Sporcnlager von grünen Höfclien umgeben.

Der genetisclie Zusammenhang der Aecidien mit Urorayces wurde von Tranzschel
im J. 1904 bewiesen.

r.'. Uromyces Veratri De Candolle - Aecidium C acal i a e Thümen —
Aecidium Adenostylis Sydow.

S p e rm g u i e u auf der Oberseite der Flecke in der Mitte der Aecidien

gruppiert, honiggelb, sehr klein, tief eingesenkt.

Aecidien aui der Unterseite der gelblichen, später bräunlichen und gelb

umsäumten Flecke in dichten Gruppen; Pseudoperidien breit, mit schmalem, zurück-

gebogenem Rande; Pseudoperidienzellec fast in Reihen stehend. Sporen kuglig

oder ellipsoidisch, oft polyedrisch, IS—24,« im Durchmesser, mit dünner, fein- und

dichtwarziger Membran und hellgelbem Inhalte.

Uredolager blattunterseits reichlich entwickelt, rundlich oder länglich,

bald nackt, zimmtt)raun, staubig. Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 22—28.5 ji lang

20—24
f(

breit, mit brauner, eutferntstachliger Membran und zwei im Wasser

stark aufquellenden und mit niedrigen Papillen bedeckten Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, rundlich oder länglich,

von silberglänzender Epidermis bedeckt, bald nackt, manchmal zusammeuflicssend

chokoladenbraun, staubig. Sporen eiförmig, ellipsoidisch länglich bis spindelförmig,

24—395 f6 lang, 15—22 (i breit, glatt, kastanienbraun, am Scheitel mit stumpf-

kegelförmiger, hyaliner, bis 7 .«. hoher Papille ; Stiel kräftig, fest, bräunlich, so lang

wie die Spore.

Aecidien im Juli und August auf

Adenostyles albifrons: Riesengebirge, Rehhorn, Glatzer Schaeeberg.

Uredo- und Teleutosporen von Juli bis zum Vegetationsende auf

V e r a t r u m L o b e 1 i a n u m : im Riesengebirge, am Rehborn bei Schatzlar

und am Glatzer Schneeberge sehr verbreitet.

Uromyces Veratri kommt nur im Gebirge vor. Der genetische Zusammen-

hang zwischen den Aecidien und Uromyces wurde im J. 1904 von Tranzschel
bewiesen.

b) Teleutosporen punktiert.

20. Uromyces Pisi (Persoon) De Bary. — Uredo ap pendiculata ß) Pisi

Persoon. ~ Aecidium Euphorbiae Persoon p. p.

Spermogonien houigbraun, sehr zahlreich auf den Blättern vor den

Aecidien entwickelt, konisch hervorragend, wohlriechend.

Aecidien gleichmässig über die ganze Blattunterseite verteilt; Pseudope-

ridien weiss, tief eingesenkt, breit und niedrig, mit fein- und regelmässig zer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen bis 44 ^i lang, 33 ,u breit, meistens isodia-

3*
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metrisch oder länglich, gelblich, auf der Innenseite 6-5 ft verdickt. Sporen poly-

edrisch und zwar kuglig, eifiirmig oder länglich, 15'5—28'5 ft lang, 13—22 fi breit,

ziemlich dickwandig, dicht- und feinwarzig, mit orangefarbigem Inhalte.

Uredolager blattunterseits, seltener blattoberseits, verteilt, rundlich, bald

nackt, dunkelbraun und staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 22— 39"5 ,« lang,

20—24 (( breit, braun, entferntstachlig; Keimporen 4—5, mit niedrigen, farblosen

Papillen bedeckt.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, rundlich,

schwarzbraun bis schwarz, staubig, oft zusammenfliessend ; Sporen kuglig, eiförmig

Abb. 8. Uromyces Pisi. Links ein Stückchen einer Erbsenpflanze mit dem Pilze

1. Euphorbia cijparissias mit Aecidien. 2. Vergrösserte Pseudoperidien. 3. Stark

vergrösserte Teleutosporenlager. (Nach Dietel.)

bis länglich, 22—35 .u lang, 15'5 — 26 ,u breit, dunkelkastanieubraun, mit feinen,

nadelartigen Eindrücken, beiderseits abgerundet, am Scheitel zuweilen mit niedriger,

breiter, hyaliner Papille oder nur schwach verdickt; Stiel sehr zart, farblos, ab-

fallend, bis 50 /ü lang.

Aecidien von Mitte April bis zum Juni auf:

Euphorbia cyparissias sehr verbreitet.

Euphor'bia esula ebenfalls verbreitet.

Euphorbia virgata: Klomin, Kfinec!
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Uredo- und Teleutos poren auf:

Lathyrus pratensis: Säzenä bei Welwarn (Kabät)l Turuau (derselbe)!

Aussig (Wagner) ! Eulau bei Tetschen (Thümen, fungi austriaci 388)

!

Lathyrus sativus: Klobuky bei Peruc!

Lathyrus silvestris: Radbuzatal bei Pilsen (Hora) ! Ridkä im Brdy-

Gebirge (Domin) ! Tabor

!

Pisuui sativum: Auf dieser kultivierter Nälirpflaaze verbreitet.

Das Mycel der Aecidien überwintert im Rhizom und im Frühjahre dringt es

in alle neuen Triebe, die gänzlich verunstaltet werden. Sie zeichnen sich besonders

durch schlanken Wuchs aus, wobei auch die Blätter fleischiger werden. Auf Eu-
phorbia cyparissias sind dieselben länger als auf gesunden Pflanzen, bei Eu-

phorbia esula und virgata, aber eiförmig oder fast rundlich. Der Zusammen-

hang des Uromyces Pisi mit den Aecilien von Euphorbia cyparissias wurde

von mehreren Autoreu, mit den Aecidien von Euphorbia esula von Kle-

bahn bewiesen. Die Zugehörigkeit der Aecidien von Euphorbia virgata ist

noch zu beweisen.

21. Uromyces Figcheri Eduardi Magnus. — Uromyces Pisi Autt. p. p. —
Uromyces Jordianus Magnus nee Bubäk.

Uredolager meistens blattoberseits, seltener blattunterseits, auch auf

Blattstielen und Stengeln ziemlich reichlich verteilt, sehr klein, rundlich oder auf den

Blattstielen und Stengeln länglich, bald nackt, staubig, braun. Sporen kuglig oder

eiförmig, 22 fi lang, 20—22 ;t breit, mit hellgelbbrauner, fein- und entferntstach-

liger Membran und 4—5 Keimporen, die mit ziemlich stark aufquellbaren Höfchen

versehen sind.

Teleutosporenlager wie die Uredolager, aber dunkelbraun. Teleuto-

sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 22—33 ;t lang, 22—24 /^ breit, mit dunkel-

brauner, fein- und dichtwarziger Membran, am Scheitel abgerundet und daselbst

mit flacher, hyaliner Papille, unten mehr oder weniger verjüngt; Stiel kurz, hyalin,

leicht abfallend.

Uredo von Juni, Teleutosporen von August auf

V i c i a c r a c c a : Maäov bei Turnau (Kabät) 1

Ich habe schon in der böhmischen Ausgabe des vorliegenden Werkes pg.

35 (1906) auf die Unterschiede zwischen den Formen von Uromyces Pisi auf

Pisum sativum und Vicia cracca hingewiesen. Später wurde die Form von

Vicia cracca von Magnus (1907) als selbstständige Art aufgestellt, aber keine

eigentliche Diagnose derselben gegeben. Die vorliegende Beschreibung ist nach den

böhmischen Exemplaren entworfen.

Die Aecidien kommen wahrscheinlich auch auf Euph orbia-Arteu vor.
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c) Teleiitosporen mit Icistenföimigen VenUchungen.

22. Uromyces Mfdicagiiiis falcatae (De Candolle) Winter. — Uiedo Fabae
var. Medicaginis falcatae De Candolle. — Uromyces striatus Schroeter.

— Puccinia Loti Kirchner, Lotos 185G, pg. 181. — Aecidium Euphorbiae
Persoon p. p.

Spermogonien und Aecidien wie bei Uromyces Pisi; die befallene

Pflanze (nach Schröter) niedrig, Blätter breit, verdickt.

Uredolager rundlich oder länglich, gewöhnlich lilattunterseits, gleich-

massig verteilt, seltener blattoberseits zerstreut, zimmtbraun. bald nackt und staubig.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 15-5—24 « lang, 15'5—20 jt breit,

braun, entfernt stachlig, mit 3— 4 Keimporen, die mit kleinen, farblosen Papillen

und kleinen Höfchen versehen sind.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, dunkelbraun, bald nackt

Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 17'5— 265 ft lang, 15-5 — 20 ;/ breit,

kastanienbraun, mit länglichen, schwach wellenförmigen Leisten besetzt, beiderseits

abgerundet, am Scheitel mit flacher, niedriger, hyaliner Papille, unten mit kurzem,

farblosem, leicht abfallendem, bis 6"5 .« breitem Stiele.

Aecidien im Mai und Juni auf

Euphorbia cyparissias sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli, beide Sporenformen bis zum

Ende der Vegetationsperiode auf

Medicago falcata: Lieben (Opiz)! Tejnka (Th. Noväk)! Kosof! Ka-

cina (Peyl)! Dvakatovice bei Pardubic (Vodäk)! Welwarn (Kabät) ! Wiesen bei

Väetat! Rovensko! Habstein! Teplitz (Thümen)

!

Medicago minima: Welwarn (Kabät)!

Medicago sativa: Kaiserwiese bei Prag (Opiz)

!

Trifolium agrarium: Welwarn (Kabät)! Rovensko!

Trifolium arvense: Sehr oft bei Prag (Opiz, Fischel, ipse)! Kolin

(Veselsky)! Rovensko! Teplitz (Thümen)! Wittingau (Weidmann)!

Das AecidiumMycel perenuiert wie bei den Aecidien von Uromyces Pisi.

23. Uromyces Viciae craccae Constantineanu.

Uredolager gewöhnlich blattoberseits, rundlich, klein, zerstreut, bald

nackt, hellbraun. Sporen kuglig oder eiförmig, 21 — 24'5 ,« lang, 17 5—22 fi breit,

mit gelbbraunei-, feinwarziger Membran und mit 4—5 stark aufquellenden und

behöften Keimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattoberseits, zerstreut, klein,

rundlich oder elliptisch, auf den Stengeln elliptisch bis länglich, bald nackt,

schwarzbraun, staubig. Sporen eiförmig, liirnförmig oder ellipsoidisch, 22—26'5 ,»

lang, 16-5—20 ft breit, am Scheitel abgerundet und daselbst mit einer hyalinen,

abgerundet konischen, 2—3 fi hohen Papille, unten gewöhnlich in den kurzen,

hyalinen, abfallenden Stiel verjüngt. Membran hellbraun mit längsverlaufenden, ge-

wöhnlich anastomosierenden Leisten besetzt.
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Uredosporen von Juui, Teleutosporea von Ende Juli auf

Ervum leus: Welwarn (Kabät)! Novo Dvory bei Kolfn (Veseisky) ! Ka-

cina (Peyl) ! Elbeteinitz (Veseisky)

!

Ich schliesse mich der Meinung von Magnus an, das.s der vorliegende

Pilz mit Uromyces Viciae craccae Constantineanu morpliologisch identisch

ist. Die Aecidien bewohnen gewiss wieder Eu p horb ia -Arten.

24. Uromyces Enphorbiao-coriiicnlati Jordi — Aecidiuni Euphorbiae
Person p p. — P u c c i n i a L o t i Kirchner.

S p e r m g n i e n und Aecidien wie bei Uromyces Medicaginis falcatae.

Uredolager blattunterseits zerstreut, sonst wie bei Uromyces Astragali
\

Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18—25 .« lang, 17—23 ,« breit, mit liellbrauuer,

zerstreut stachliger Membran und 2—5 Keimporen.

Teleutosporen blattunterseits, dunkelbraun bis schwarz ; Sporen

kuglig, eiförmig oder birnförmig, 18—26 ^ lang, 15 — 21 ,u breit; Membran hell-

kastanienbraun, mit längeren Leisten oder reiheoförmigen Wärzchen besetzt,

mit kurzem, hyalinem Stiele.

Aecidien von Mitte April bis Juni auf Euphorbia cyparissias:
V§etat

!

Uredo.sporen von Mai, Teleutosporen von Eude Juli, beide bis in den

Winter auf

Lotus coruiculatus: Kaplitz (Kirchner als Puccinia Loti Kirch-

ner)! V§etat!

Lotus tenuifolius: Srpinawiesen bei Seidowitz

!

Diese Spezies wurde von Jordi auf Grund von lufektionsversuchen wie

auch morphologischer Unterschiede von Uromyces Medicayinis falcatae abgetrennt.

Sie weicht von derselben durch die Zahl der Keimporen und andere Teleutosporeu-

skulptur beträchtlich ab.

25. Uromyces Astragali (Opiz) Saccardo. — Uredo Astragali Opiz in

Seznam rostlin kveteny üeskö 1852, pg. 151. — Uredo acuminata Kirchner

in Lotos 1856, pg. 179. — Uromyces Euphorbiae - Astragal i Jordi.

Spermogonien und Aecidien wie bei Uromyces Medicaginis
falcatae.

Uredolager blattunterseits zerstreut, rundlich, bald nackt, zinimtbraun,

staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 20—28"5 ;« lang, 17-5-22 « breit,

hellbraun, kurzstachelig, mit 3—4 Keimporen, welche mit kleinen Papillen ver-

sehen sind.

Teleutosporenlager blattunterseits dichtstehend, blattoberseits nur sehr

zerstreut, rundlich, auf den Blattstielen und Stengeln länglich, schwarzbraun, bald

nackt und staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, länglich oder auch keil-

förmig, 20—31 fi lang, 15'5— 22 ;/ breit, beiderseits abgerundet, zuweilen unten

schwach verjüngt, hellkastanienbraun, mit niedrigen, beim Stiel schwach verlän-
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gertea Wärzchen besetzt, am Scheitel mit kleiaer Papille; Stiel kurz, zart, hyalin,

abfallend.

Aecidien von Mitte April bis Ende Mai auf

Euphorbia c y p a r i s s ia s : Täbor !

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Astragalus austriacus: Welwarn (Kabät)l

Astragalus cicer: Im Herbarium des böhmischen Museums in Prag

liegen Exsikkaten aus dem J. 1846 aus Böhmen (Hoser, Hoffmanu)! leider ohne

Standortsangabe.

Astragalus glycyphyUus: Novo Dvory bei Kuttenberg (Veselsky) 1

Kacina (Peyl)! Studänka bei Pardubic (Vodäk)! Turnau (Kabät)! Bilä bei Böhm.

Aicha ! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ; Königswald bei Teplitz (Thümen, fungi au-

striaci Nr. 381)!

Astragalus Onobrychis: Sazenä bei Welwarn ( Kabät il

Oxytropis pilosa: Troja (Opiz, 1856)! Sv. Prokop bei Prag (Hora, in

Sydow's Uredineen Nr. 401).

Der genetische Zusammenhang zwischen den Aecidien und dem Uromyces

wurde von J o r d i festgestellt.

26. Uromyces Jordianus Bubäk. — Uromyces A s t r a g a 1 i Jordi nee

Öpiz.

Uredolager blattoberseits, seltener blattunterseits, hellbraun, bald nackt,

staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 18—26 ft im Durchmesser oder

20—28 ft lang, 17—23 (i breit, hellbraun, kurzstachlich, mit 6—8 Keimporen,

welche mit kleinen Papillen versehen sind.

Teleutosporenlager wie bei der vorangehenden Spezies, jedoch die

Wärzchen ein wenig grösser und dichter stehend.

Aecidien bisher unbekannt, aber wahrscheinlich auf E uphorbia- Arten.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli aut

Astragalus exscapus: Radobyl bei Leitmeritz (Hora in Sydow's Ure-

dineen Nr. 156) ! Kreuzberg bei Liebshausen ! Rannayerberg bei Laun ( Wiesbaur)

!

Die Nomenklatur dieser Art wurde von mir in Annales mycologici Vol. HI.

(1905), pg. 217 ff. richtiggestellt,

II. Uromycopsis. Nur Spermogonien, Aecidien und Teleutosporen ent-

wickelt; die letzten erst im Frühjahre keimfähig.

a) Teleutosporen glatt.

27. Uromyces Behenis (De Caudolle) Unger. — A e c i d i u m B e h e ui s De

CandoUe.

Aecidien beiderseits auf den Blättern auf gelben oder violetten, rundlichen

Flecken, in kleineren oder grösseren Gruppen. Pseudoperidien gelb, ziemlich ver-

längert, oft vom Blattgewebe abgesondert, mit zurückgebogenem, feinzerschlitztem

Rande; Pseudoperidienzellen sehr variabel, meistens polyedrisch, ca 30 ^tt lang,
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22 n breit, uicht iu deutlichea Reihen. Sporeu kuj^lig, eiförmig oder kurz ellipsoi-

disch, polyedrisch, 20—22 /t lang, 15 5—20 « breit, mit dünner, dicht- und fein-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosp orenlager rundlich oder länglich, oft, besonders an den Sten-

geln, reihenförmig zusammenfliessend, von der silberglänzenden Epidermis lange

bedeckt, dann nackt, schwarz, fest. Sporen kuglig oder breit eiförmig, ellipsoi-

disch, birnfönnig, keilförmig, 26-5—44 ^ lang, 17—28-5 ft breit, dunkelkastanien-

braun, glatt, am Scheitel abgerundet, al)gestutzt oder seltener verjüngt, daselb.st bis

11 ,« dick und dunkler, unten abgerundet oder in den bis 7U /« langen, festen,

oben bräunlichen Stiel verjüngt.

Aecidien von Mitte Juni und mit den Teleutosporeii bis zum Ende der

Vegetationsperiode auf

Silene inflata; Mifovice bei Welwarn (Kabät) ! Pocäply bei Pardubic

(Vodäk)! Doläuky bei Turnau (Kabät) ! Reichenberg (Siegmund als Aecidium Stel-

Alib. 9. Teleutosporeii von Lhomyres Behenis.

lariae Opiz)! Katharinaberg bei Reichenberg (Kabätj! Teplitz (Thümen); Ilerrns-

kretschen (Wagner); St. Peter und Spiudelmühle im Riesengebirge (Scliroeter). —
Täbor

!

Diese Spezies ist dadurch biologisch interessant, dass das sporidiengeborene

Mycel Aecidien und Teleutosporen bildet und dass die Aecidien durch die ganze

Vegetationsperiode wiederholt werden (Dietel).

28. Uromyces Scrophulariae (De CandoUe) Winter. — Aecidium S c r o p h u-

1 a r i ae De Candolle.

S p e r m g n i e n honiggelb, vereinzelt oder gruppenweise zwischen den

Aecidien.

Aecidien blattuaterseits auf gelblichen oder violetten Flecken zerstreut.

Pseudoperidien halbkugelig, gelb, tief eingesenkt, mit rundlicher oder längliclier,

unregelmässiger Oeffnung und weissem, unregelmässig zerschlitztem, bald abfallendem

Rande; Pseudoperidienzellen länglich, bis 33 ^ lang, 22 ;i breit, fast in regulären

Reihen. Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig bis länglich, 20—28-5 /i
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lang, 15'5— 22 jt breit, dickwandig, mit t'abrloser, fein- und dichtstacheliger Membran

und orangerotem Inhalt.

Teleu tosp orenlager zugleicli mit denAecidien aus demselbem Mycel ent-

stehend oder später aucli selbstständig, auf der Unterseite der Flecke zerstreut,

rundlich bis länglich, sehr oft in unregehnässige, grössere Lager zusammenfliessend,

auf dem Stengel verlängert und dichte, längliche Gruppen bildend, lange von der

grauen, glänzenden Epidermis bedeckt, später naclct, schwarzbraun, fest. Sporen

keulenförmig, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 20—33 ^ lang. 13 — 20 ft breit

kastanienbraun, glatt, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, auf dem

Keimporus kappenförmig verdickt, unten abgerundet oder verjüngt. Stiel hyalin

fest, bis 40 u lang.

Aecidien von Juni l)is zum Herbst, Teleutosporeu von Juni bis zum Winter auf

Scrophularia nodosa: Gross-Skal! Turnau, Dolänky bei Turnau

(Kabät)! Nove Dvory bei Kuttenberg (Veselsky) ! Täbor !

Uromyces Scrophulariae besitzt nach D i e t e 1 wiederholte Aecidienbildung.

Spermogonien werden nur bei primären Aecidien gebildet. Die befallenen Blatt-

spreiteu, Blattstiele und Stengel sind stark gekrümmt uud verdickt.

29. Uromyces Tbapsi (Opiz) Bubäk. — Uredo Thapsi in Seznam pg. 153

(1852) et in exsicc. — Aecidium Thapsi Opiz in schedis 1849! — Uro-
myces Verbasci Niessl.

Spermogonien zwischen den Aecidien zerstreut, honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen, zerstreuten, oder gleichmässig

über die Blattfläche dicht verteilten Flecken gruppiert; Pseudoperidien niedrig-

walzenförmig, gelb, tief eingesenkt, unregelmässig geöffnet, mit weissem, zerschlitzem,

bald abfallendem Rande; Pseudoperidienzellen fast in regulären Reihen, bis 33 .«

lang, 22 ji breit; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 17'5—22 ;t

lang, 155—20 .u breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran und orange

rotem Inhalte.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r wie bei Uromyces Scrophulariae, sehr

klein; Sporen ebenfalls, 22—32 fi lang, 13—17-5« breit.

Aecidien von Juni bis zum Winter, Teleutosporeu von Juli bis zum Vege-

tationsende auf

Verbascum Thapsus: Baumgarten bei Prag (Opiz, August J 849, als

Aecidium Thapsi Opiz in Herb. d. böhm. Museums in Prag; als Uredo
Thapsi Opiz im Herbar d. k. k. bot. Abteil, d. k. k. Hofmuseum in Wien!

Kacina (Peyl)!

Uromyces Thapsi ist mit der vorangehenden Spezies verwandt, bildet

aber keine Deformationen.

30. Uromyces Hedysan obscuri (De CandoUe) Carestia et Piccone. — Uredo
Hedysari obscuri De Candolle. — Uromyces Hedysari obscuri Carestia

et Piccone. — Uromyces Hedysari Fuckel. — Uromyces Hedysari
obscuri Winter.
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Speriuogouien mir bei piimäreu Aociiliou, honij^gelb, in kleiueu Grupiicii

blattunterseits zwischen den Aecidien

Aecidien (primäre) blattunterseits auf gelblichen, unregelmässigen

Flecken, in kleinen, rundlichen oder länglichen Gruppen, oft dicht aneinander

gedrängt und dann zusammengedrückt oder auf Blattstielen und Stengeln;

secundäre Aecidien gleichmässig blattoberseits zerstreut. Pseudoperidien weiss,

walzenförmig, mit weissem, zerschlitztem, zurückgebogenem Rande. Pseudoperidien-

zelleu in vertikalen Reihen, poiyedrisch und isodiametrisch oder länglich, 12—33 ,«

lang, 11—22 «i breit. Sporen poiyedrisch, sehr verschieden, kuglig, eiförmig, elli

l)soidisch oder länglich, l.ö— 24 /* lang, 12^17o « breit, mit dünner, hyaliner,

fein- und dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager klein, rundlich oder länglich, blattoberseits, sel-

tener blattunterseits zerstreut, schwarzbraun, staubig. Sporen hauptsächlich eiförmig,

ellipsoidisch bis länglich, 20—40 ft lang, 11-17-5
f(,

hellkastanienbraun, dicht-

warzig, am Seheitel verjüngt oder abgerundet, daselbst mit hyaliner, kegelförmiger,

breit abgerundeter oder abgestutzter, 2—5 ^ hoher Papille, unten verjüngt, sel-

tener abgerundet; Stiel halb so lang oder länger als die Spore.

Aecidien im Juni und zugleich mit denselben oder später auch die Teleuto-

sporen auf

Hedysarum obscurum: Teufelsgarten im Riesengebirge (Pax).

Pax sammelte daselbst, nur Aecidien. Meine Diagnose ist nach Dietel's Ex-

sikkaten aus den Tauern (Kaprunertal) entworfen. Nach demselben Autor besitzt

auch diese Spezies wiederholte Aecidienbildung,

31. üromyces minor Schröter. — Uromyces Trifolii Winter p. p.

Spermogonieu honiggelb, auf der Oberseite von gelblicher Flecke.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen, unregelmässigen Flecken dicht

gruppiert, auf den Hauptnerven und Blattstielen in verlängerten, bis 1 cm. laugen

Gruppen. Pseudoperidien niedrig, breit, gelblich, mit schmalem, fein und regel-

mässig zerschlitztem, zurückgebogeuem Rande; Pseudoperidienzellen von sehr ver-

schiedener Form, bis 26'5 ,u lang, 22 ft breit. Sporen kuglig bis eiförmig-eckig,

13— 17'5 ft lang, 11— 15'5 breit, dünnwandig, dicht- und feinwarzig, mit orange-

rotem Inhalt.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits unregelmässig

zerstreut, rundlich oder länglich, von grauer Epidermis ziemlich lange bedeckt, dann

nackt, braunrot, staubig, oft zusammenfliessend. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoi-

disch oder länglich, 17-5-31 ,« lang, 13—20 (i breit, kastanienbraun, dickwandig,

glatt oder mit kleinen zerstreuten oder hie und da reihenförmig stehenden Wärz-

chen besetzt, am Scheitel abgerundet oder wenig verjüngt, daselbst mit flacher,

hyaliner Papille, unten abgerundet oder wenig verjüngt. Stiel bis 33 .« lang, hyalin,

zart, abfällig.

Aecidien im Juni mit erster Generation der Teleutosporen zugleich aus dem-

selben Mycel; die zweite (aecidiengeborene ) Generation von Mitte JuU bis

Oktober auf
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Trifolium montan um: Däblice bei Prag (Opiz 1826)! Stern (Eck, im

Herbar des botan. Instit. d. deutsch. Uuivers. in Prag)! Modfaner Schluclit! Mühl-

hausen a. E. ! Berg Wawüln bei Radositz nächst Lobositz! Berg „Hora" bei Merz-

kies! Am Fusse des Radelsteius au der Skalitzer Strasse! Radobyl und Welbine bei

Leitmeritz ! Vazovec bei Turnau (Kabät) ! Täbor

!

c) Teleutosporeti mit leistenförmiyen Verdickungen.

32. Uromyces Erythronii (De Candolle) Passerini. — A e c i d i u ni Erythro-
nii De Candolle. — Caeoma Erythronii Corda. — Uromyces Erythro-

n i i Winter, De Toni p. p.

Spermogonien auf beiden BlattÜilchen unregelmässig zwisrhen den Aeci-

dien gruppiert, honiggelb.

Aecidien auf kleinen Flecken in abgerundeten, oft auch verlängerten

und zusammenfliesseuden Gruppen blattunterseits und auf den Blattstielen, seltener

Abb. 10. I. Uiomycea Ficaiiae auf Ficaria verna. — II. Aecidien von Uromyces Erythronii auf

Erythronium deiis canis. — III. .\ecidien von Uromyces Festucae auf Ranunculus buUioms. — IV.

üredosporen von Uromyces Rumicis. — V. Teleutosporen von Uromyces scutellatus. — VI. Telento-

sporen von Uromyces Acelosne. (IV—VI nach Magnus.)
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auf Blütenstielen. Pseudoperidien klein, niedrig zylindrisch, 0-30 -040 mm im

Durchmesser, weiss, mit fein zerschlitztem, zurückgebogenem Rande. Pseudoperi-

dienzellen sehr variabel, 22—33 ft lang, 16—22 « breit. Sporen kuglig, 20—24 (i

im Durchmesser oder länglich 20—33 ^ lang, 15—24 ft breit, oft polyedrisch,

mit dünner, farbloser, dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Teleutosporenlager auf bleichen Flecken auf den Blättern gruppiert

oder über die ganze Blattoberfläche gleichnüissig verteilt, chokoladenbraun, staubig.

Teleutosporeu kuglig, ellipsoidisch, 24—395 ,« lang, 17-5— 265 ft breit, mit lirauner,

dünner Membran, welche mit geschlängelten und verästelten Längsleisten besetzt

ist, am Scheitel abgerundet und mit schmaler, walzenförmiger Papille versehen,

unten imr selten verjüngt; Stiel bis 28 .a lang, oben 7 ft breit, farblos, ver-

gänglich.

Aecidien im April und Mai, Teleutosporeu im ;\Iai auf

Erythronium dens canis: Medm'k bei Davle! Daselbst wird dieser

Pilz schon von C o r d a in Icones fungorum Tom. II, pg. 2, Tab. VIII. fig. 10.

angegeben, allerdings mit falscher Bezeichnung „Moldautal oberhalb Prag". Der

Standort liegt oberhalb des Flusses Säzava.

Winter, Schröter und De Toni (in Saccardo's, Sylloge) und nach

diesen fast alle neuere Mykologen vereinigen unter dem Namen Uromyces Ery-
thronii diesen Pilz und jenen von Lilium, Scilla u. s. w. Beide sind aber, wie

ich in den Sitzungsberichten d. kön. böhin. Gesellsch. der Wissenschaften nachge-

wiesen habe, gänzlich verschieden.

33. Uromyces Lilii (Link) Fiickel. — Caeoma Lilii Link in Linne, Spec.

plant. Ed. VI. Vol. VI, pars. 2, pg. 8. — U r o m y c e s L i 1 i i Fuckel. — Uro-
myces Ery thron ii Winter, Schröter, De Toni p. p.

Spermogonien zwischen Aecidien zerstreut, gelbbraun.

Aecidien auf gelben, oft zusammentliessenden Flecken auf der Blattober-

seite gruppiert oder verteilt, tief eingesenkt, pustelföruiig, gelb, gross, bis 1 mm im

Durchmesser, durch ein zentrales, gewöhnlich unregelmässiges Loch geöffnet und mit

sehr unregelmässig zerschlitztem, nicht umgebogenem Rand versehen. Pseudoperi-

dienzellen gross, bis 50 ft lang, 33 fi breit. Sporen eiförmig, ellipsoidisch, länglich,

22—37-5 ;t lang, 20—26'5 ;t breit, mit ziemlich dicker, farbloser, dicht- und fein-

warziger Membran und orangerotern Inhalt.

Teleutosporenlager auf beiden Blattseiten, rundlich oder länglich

auf Blattstielen sehr verlängert, von bald gesprengter Epidermis bedeckt, dunkel-

braun, staubig. Teleutosporeu kuglig, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 31—50-5ft

lang, 22—33 ,u breit, mit dicker, dunkelkastauienbrauner Membran, welche mit ge-

schl äugelten und verästelten Längsleisien bedeckt ist, am Scheitel abgerundet und

mit halbkugeliger oder konischer, hyaliner Papille versehen, unten abgeruudet oder

seltener verjüngt. Stiel länger als die Spore, zart, hyalin, sehr vergänglich.

Aecidium im Mai, Teleutosporen etwas später, aber aus demselben Mycel,

endlich nur Teleutosporen auf

Lilium candidum: Kacina (Peyl) im Herbarium d. königl. böhm. Mu-
(nur Teleutosporen)!
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III. Brachynromyces. Nur Spermogonien, Uredo- und Teleutosporeu aus-

gebildet; die letzten keimen erst im Frühjahre

Aus dieser Gruppe ist bisher in Böhmen kein Repräsentant aufgefunden

worden. Möglicherweise gehört hierher vielleicht irgendeine Art der nächstfolgen-

den Gruppe.

IV. Hemiiiroinyces. Nur Uredo- und Te-

leutosporeu ausgebildet; die letzten keimen erst

im Frühjahre.

(Wahrscheinlich nur eine unnatürliche Gruppe,

in welche solche Arten eingereiht sind, deren

ganze Entwicklung nicht bekannt ist. Das gilt

besonders von den auf Papilionaceen vorkommen-

den Arten.)

a) Teleutosporen glatt.

35. Uroniyces Trifolii (Hedwig til.) Li5veille.

—

Puccinia Trifolii Hedwig fil. — Uromyces
Trifolii LöveiUö.

Uredolager beiderseits auf den Blättern

gleichmässig verteilt oder nur zerstreut, rundlich

bis länglich, von unregelraässig zerschlitzter Epi-

dermis teilweise bedeckt, zimmtbraun, staubig.

Sporen kuglig, eiförmig, 22—26'5 ;t lang, 20 bis

26 5 ^ breit, braun, mit kräftigeren und mehr (als

bei Uromyces Trifolii repentis) entfernten Stacheln

besetzt, mit 5—7 Keimporen.

Teleutosporenlager wie die Uredolager,

aber schwarzbraun, auf den Blattstielen verlängert.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener

länglich, 22—33 ji lang, 17-5—22 ,a breit, dun-

kelkastanienbraun, glatt oder mit vereinzelten

Wärzchen, oben abgerundet oder schwach ver-

jüngt, daselbst mit einer niedrigen breiten, hya-

linen Papille, unten abgerundet oder plötzlich ver-

jüngt; Stiel kürzer als die Spore, farblos, ver-

gänglich.

Uredosporen von Juni bis August, Teleuto-

sporen von Juli bis zum Ende der Vegetationspe-

riode auf

Trifolium f r a g i f e r u m : Welwarn (Ka-

bät)! Kfinec ! Poduläi bei Jicin!

Trifolium h y b r i d u m : Wiesen bei

VSetat ! Welwarn (Kabät)! Hrädek bei Auscha

!

Abb. 11. Uromyces TriMli.

1. Trifolium hyhridum mit dem
Pilze. — 2. Teleutosporenlager

stark Tergrössert. (Nach Dietel.)
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Vysoke Veseli (Kabät;! Roveusko! Teich Vidläk unterbau) Trosky ! Duppaii bei

Karlsbad (Wiesbaur)!

Trifolium prateuse: Habstein (Wa^iier)! üobruska (Vodak)!

35. Uromyees anibignus (De Candolle) Fuckel. — Uredo ambigua De Gaii-

dolle. — Uroiu y ces anibiguus Fuckel.

Uredclager blattoberseits zerstreut oder in langen Reihen zwischen den

Nerven, verlängert, der Länge nach oder auch quer zusannnenfiiessend, von gelb-

licher, spaltenartig geborstener Epidermis bedeckt, rostfarbig, staubig. Sporen kuglig,

eiförmig oder ellipsoidisch, 20—35 fi lang, 17—26-5 ^i breit, mit hyaliner, feinwar-

ziger Membran und 6 — 7 Keimporen.

Teleutosporenl ager dicht und gleichmässig auf den Blättern verteilt,

seltener nur zerstreut, rundlich bis länglich, oft zusammenfliessend, lange bedeckt,

endlich naekt, kastanienbraun. Sporen sehr unregelmässig und zwar eiförmig,

ellipsoidisch oder länglich, immer mehr oder weniger eckig, auch keulen- oder

birnförmig, 24—40 fi lang, 20—24 ft breit, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder

verjüngt, schwach verdickt und dunkler, unten in den Stiel verjüngt, kastanienbraun,

glatt. Stiel bis 40 // lang, zart, ziemlich dauerhaft.

Uredosporen im Mai, Teleutosporen von Mitte Mai bis Ende August auf

Allium scorodoprasum: Chotuc bei KHuec ! Dymokurer Wälder!

Chrudim im Gymnasialgarten (Kffzek) ! Weisse Lehne bei Pokratic! Sebusein bei

Leitmeritz

!

Allium r 1 u n d u m : Chotuc bei Krinec

!

In dem Materiale von Dymokur habe ich einmal eine zweizeilige Teleuto-

spore (46 ft X 24 ft) beobachtet.

b) Teleutosporen warzig.

3(;. Uromyces caryophylliniis (Schrank) Schroeter. — Lycoperdon ca-

ryophyllinum Schrank. — Uromyces Dianthi Niessl.

Uredolager pusteiförmig (besonders auf Dianthus caryophyllus gross),

rundlich oder länglich, oft reihenförmig zusammenfliessend, braun, bald nackt und

staubig. Sporen kuglig, ellii)Soidisch, 22—37-5 ft laug, 18-5—265 n breit, sehr

dickwandig, gelbbraun, mit kurzen, zerstreuten Stacheln besetzt und mit 3—4, sel-

tener 5 aequatorialen oder in der oberen Sporenhälfte gelegenen Keimporen.

Teleutosporenl ager wei bei den Uredosporen, lange bedeckt, dunkel-

braun. Sporen fast kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 22—37 5 «lang, 17-5—22a

breit, kastanienbraun, dickwandig, sehr feinwarzig, am Scheitel mit breiter bräun-

licher Papille, unten abgerundet oder seltener zum Stiele verjüngt; Stiel kürzer als

'/.. Spore.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Dianthus caryophyllus: Prag (Opiz im Herbar d. bidim. Museums

nur Uredo-sporen

!

Hariot hält die Uredoform von Diantlius caryophyllus für selbst-

ständige Form — Uredo Dianthi Hariot.
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37. Urorayce§ Ouobrycbidis (Desmaziöres) Leveille. — Uredo Ouobrychii
Desiuaziöres in Catalogue pliint. omiss. p. 25 (1813). — U r o m y c e s Onobry-
c h i d i s L6veillö in Disposit. meth. Uredinearum (1841). — U r o m y c e s Geni-

stae tiuctoriae Winter, De Toni et alii p. p.

U r e d 1 a g e r auf beiden Blattfläclien verteilt, rundlich oder länglich, an-

fangs von der Epidermis bedeckt, bald aber nackt, braun, staubig und oft zusani-

raenfliessend, auf den Blattstielen und Stengeln verlängert, lange bedeckt, endlich

durch einen länglichen Riss geöffnet; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22
bis 33 ft lang, 17"5-24 fi breit, hellbrauu, entfernt stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenlager zwischen den üredolagern spärlich entwickelt,

wie diese geformt, schwarzbraun. Sporen eiförmig, ellipsoidisch, länglich, 22-31 (i

lang, 17-5— 20 .« breit, mit kastanienbrauner, dünner, feinwarziger (trocken unter-

sucht!) Membran, am Scheitel abgerundet und ein wenig verdickt, daselbst dunkler

und mit deutlichen Keimporen versehen, unten abgerundet oder in einen kurzeni

farblosen, leicht abreissenden Stiel verjüngt.

Uredosporen von Juni bis in den Winter, Teleutosporen ziemlich selten ent-

wickelt und zwar erst im Herbst auf

Onobrychis viciaefolia: Kaiserwiese bei Smichov ( Hoser) ! Karl-

stein (Hora in Sydow's Uredineeu Nr. 2)! Welwarn (Kabät)! Mlöechvosty bei

Kralup !

Die vorliegende Art wurde früher von den neueren Autoren entweder

mit Uromyces Genistae tinctoriae oder mit Uromyces Trifolii
vereinigt.

38. Uromyces Inpiuieolus Bubäk — Dicaeoma Lupini Hoffmann in schedis.

Uredolager auf rundlichen, bräunlichen Flecken blattunterseits einzeln

oder in kleinen Gruppen verteilt, rundlich, zimmtbraun, staubig. Sporen kuglig,

20—24 /i lang, 15-5—20 fi breit, mit gelbbrauner, dünner (1 «), feinwarziger

Membran und 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen aber braun. Sporen selten

kuglig, meistens eiförmig, ellipsoidisch bis keilförmig verlängert, 24—35 fi lang,

13—20 LI breit, am Scheitel abgerundet und daselbst öfters mit einer dünnen Pa-

pille versehen, unten gewöhnlich in einen kurzen Stiel verjüngt, mit hellbrauner,

etwa 2 .« dicker und feinwarzigerJMembran.

Uredo- und Teleutosporen im Sommer auf

Lupinus sp. : Prag (Hoffmann) — im Herbarium d. königl. Museums in

Prag als Dicaeoma Lupini Hoffmann.

39. Uromyces Ououidis Passerini. — Uromyces Anthyllidis Hariot p. p.

— Uromyces Genistae tinctoriae Winter p. p.

Uredolager auf beiden Blatttiächen zerstreut oder um ein zentrales,

grösseres Häufchen kreisförmig gruppieit, zimmtbraun ; Sporen kuglig, eiförmig bis

kurz ellipsoidisch, 20—31 ,« lang, 17'5—22 ;t breit, mit hellbrauner, bis 2*5 fi
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dicker, zerstreut feiustacheliger Membran ; Keimporen 2—4 (gewöhnlicli 3), aussen

mit dicker, deutlicher Papille, innen mit aufquellendem Hofchen versehen.

Teleutosporenl ager rundlich, schwarzbraun, auf beiden Blatttiächen

zerstreut und von derber, später gespaltener Epidermis bedeckt. Sporen kuglig,

eiförmig bis kurz ellipsoidisch, 22—33 ft lang, 20—22 ^ breit, dunkelkastanien-

braun, auf beiden Polen abgerundet, dicht mit grösseren Wärzchen besetzt; Stiel

kräftig, abfallend, kürzer als die Spore.

Uredosporen von Juui, Teleutosporeu von September, beide bis zum Vege-

tationsende auf

Ononis spinosa: Pelc bei Prag (Opiz, November 1849)! Welwaru (Ka-

bät)! Sadskä!

Müller meint im Zeutralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, II. Abt.,

XVII.Band, p. 211, dass zu dieser Art das Aecidium Euphorbiae Gerardianae
E. Fischer gehört. Ich betone hier aber, das auf den angeführten Standorten des

Uromyces, auch in der Nälie, Euphorbia Gerardiana überhaupt nicht

vorkommt.

40. Uromyces Authyllidig (Greville) Schroeter — Uredo Anthyllidis Gre-

ville. — Uromyces Anthyllidis Schroeter.

Uredolager auf beiden Blattflächeu zerstreut, manchmal sehr dicht grup-

piert oder um ein zentrales, grösseres Häufchen kreisförmig gestellt, rundlich oder

länglich, bald nackt und staubig. Sporen immer fast kuglig, 22—285 ft laug,

22—24 (i breit, mit 2 (i dicker, blasskastanieubrauner Membran, mit kurzen, zer-

streuten Stacheln und mit 4-8 Keimporen, welche mit niedrigen, hyalinen Pa-

pillen, innerlich mit kleinen Höfchen versehen sind.

Teleutosporenl ager zwischen den Uredolagern, denselben gleich, aber

dunkelbraun. Sporen meistens kuglig, selten eiförmig bis ellipsoidisch, 22 — 28 ,u

lang, 17-5 — 22 (i breit, beiderseits abgerundet, am Scheitel oft mit niedriger,

hyaliner Papille, mit dunkelkastanienbrauner, 3 /t dicker, mit grösseren Wärzchen

bedeckter Membran. Stiel bis 33
f*

lang, vergänglich.

Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Ende Juli, beide Sporenarten bis

Ende Oktober auf

Anthyllis vulneraria: Prag (Hennevogl)! Baumgarten (Th. Novdk)

!

Welwarn (Kabät) ! Rovensko! Roudnö bei Turnau (Kabät)! Chociny bei Chynov!

41. Uromyces (ienistae tinctoriae (Persoon) Winter em. — Uredo appendicu-
lata var., Genistae tinctoriae Persoon. — Uromyces Genistae tinc-

toriae Winter p. p.

Uredolager blattunterseits zerstreut, rundlich, klein, bellbraun, bald nackt

und staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22—31 u lang, 20—265 jt breit,

hellbraun, ziemlich dickwandig, feinstachelig, mit 3 — 6 Keimporen, die mit niedri-

gen, farblosen Papillen bedeckt sind.

Teleutospo renlag er blattunterseits zerstreut, klein, rundlich, blattober-

seits durch kleine, gelbliche Flecke markiert, bald nackt und dunkelbraun, bald

Dr. Bubäk, Die Pilze Böhmens. 4
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zusammenfllessend, blattoberseits nur vereinzelt. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoi-

disch, kastanienbraun, 17-5—33 .« lang, 15-5—22,u breit, mit deutlichen, abgerun-

deten, hie und da in kurze Leisten zusammenfliessenden Wärzchen besetzt, bei-

derseits abgerundet, unten seltener in den kurzen, farblosen, leicht abfallenden

Stiel verjüngt.

Uredosporen von Juni bis September, Teleutosporen von Juli bis zum Vege-

tationsende auf

Cytisus biflorus: „DoleCka" bei Leitomischl (Th. Noväk)!

Cytisus capitatus: Kounice bei Böhm. Brod (Zidlicky)!

Cytisus Laburnum: Prag (Opiz, Kalmus, AVeitenweber) ! Kaisergarten

(Eiselt 1820)! Bamugarten (Opiz, Schöbl) ! Hetziusel (Opiz)! Podbaba (Kalmus) 1

Kuchelbad! Le§any bei Welwarn (Kabät)! Turnau (Kabät)l Rothenhaus bei Ko-

motau (Roth, Thysalaert) ! Kacina (Peyl) ! Nove Dvory und Kuttenberg (Veselsky)!

Tloskov bei Neveklov (Eck)!

Cytisus nigricans: Sdrka bei Prag (Vävra) ! Michle (Kalmus) ! Woppar-

uertal bei Lobositz (Kabät)! Pilkau bei Boieslau (Sydow)! Kounice bei Böhm-

Brod (Zidlicky)! Kolin (Veselsky)! St. Johannes- Wälder bei Selcan iTh. Noväk)!

Täborl Krumau (Jungbauer)!

Genist a tinctoria: Kuchelbad bei Prag (Opiz 1849)! Rothenhaus bei

Komotau (Sachs)! Pilkau bei Boreslau (Sydow)! Herrnskretschen (Wagner)!

Rojau bei Krumau! Kaplitz (Kirchner)! Chlum bei Dobruska (Vodäk)

!

Galega officinalis: Pardubic (Opiz)! im Herbarium des königl. böhm.

Museums als Uredo Galegae Opiz. — Im „Seznam" unter dem Namen Uredo

Galegi Opiz.

42. Uroiuyces Alchemillae (Persoon) Schröter — Uredo Alchemillae Per-

soon. — Trachyspora Alchemillae Fuckel.

Uredolager rundlich oder länglich, miuienrot, strahlenförmig auf der

ganzen Blattunterseite verteilt, meistens in derselben Richtung zusammenfllessend,

später nackt, staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 16—26-5 /t lang,

16—22 ,u breit, mit dünner, farbloser, kurzstacbliger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Teleutosporenlager kastanienbraun, wie bei den Uredosporen oder

über die ßlattunterseite zerstreut und dann klein, rundlich. Sporen kuglig. eiförmig

oder länglich, beiderseits abgerundet, seltener unten in den Stiel verjüngt, 28— 42 jt

lang, 20-3,3 jt breit, kastanienbraun, mit groben, zerstreuten Warzen besetzt.

Stiel zart, bis 40 « lang, leicht abfallend.

Uredosporen von Ende April bis zum Juli, im Gebirge noch im September,

Teleutosporen in den Uredolagern schon im Mai und selbständig bis zum Au-

gust, im Gebirge bis zum Ende der Vegetationsperiode auf

Alchemilla vulgaris im ganzen Lande und im Gebirge verbreitet, bei

Prag seltener. Im Riesengebirge, auf dem Glatzer Schneeberge, im Böhraerwalde,

Erzgebirge und böhm. Mittelgebirge gemein.

Alchemilla fissa: Kessel im Riesengebirge!
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Die Blätter werden in der Weise deformiert, daSs die Blattäpreite lileiaer,

die Blattstiele aber verlängert werden. Das Mycel perenniert im Rhizom und dringt

jedes Jahr in die Blätter ein, die es in der erwähnten Weise deformiert. Jene

Blätter, die durch die Uredosporen infiziert werden, sind ganz normal ausgebildet

und die Teleutosporenhäufchen sind auf ihnen nur zerstreut.

V. Microuromyces. Nur Teleutosporen werden ausgebildet, welche erst im

nächsten Frühjahre keimen. (In den Teleutosporenlagern findet man oft auch ver-

einzelte Uredosporen, niemals aber selbständige Uredolager.)

43. Uromyces Ficariae (Schumacher) Löveillö. — Uredo Ficariae Schu-

macher. — Uromyces Ficariae L6\eiM.

Teleutosporenlager auf bleichen, rundlichen oder verlängerten Flecken

gruppiert, rundlich oder länglich, anfangs bedeckt, dann mit rundlichem Loch ge-

öffnet, endlich ganz nackt, zusammenfliessend und staubig; auf den Blattstielen in

länglichen, verschiedene Verdickungen und Krümmungen verursachenden Gruppen.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, birnförmig oder länglich-spindelförmig, 22

bis 40 [i lang, 17-5—26 5 jit breit, kastanienbraun, glatt, am Seheitel mit bräunli-

cher, breit kegelförmiger, bis 5 « hoher, abgerundeter Papille, unten in den kurzen,

bis 7 ;t breiten, hyalinen, abfallenden Stiel verjüngt.

Uredosporen in jungen Teleutosporenlagern, kuglig, ellipsoidisch, birn-

förmig, 22— 28'.ö n lang, 17-5—22 jt breit, hyalin, oder sehr schwach gelblich, zer-

streut stachelig.

Von Mitte April bis Ende Mai auf

Fic ari a V er u a: Prag (Kratzmann) ! Klamovka! Cibulka! Baumgarten

(Benes) ! St. Prokop! Troja! §ärka (J. Opiz) ! Roztoky! Dolany bei Libsiee! Ku-

chelbad! Radotin, Radotinertal! Väenory (Podpera) ! Cernosice! Solopisky! RobKn •'

Karlstein ! St. Ivan ! Zwischen Davle und Pikovice ! Lochovicer Park ( Domin)

!

Welwarn (Kal)ät)! KaCiua (Peyl) ! Voskovrch bei Podebrad ! Velenka, Sadskä! Le-

neäice (Houska)! Rothenhaus bei Komotau (Roth)! Teplitz (Thümen)! Harta

(Cypers) ! Häj bei Pilsen (Maloch)! Täbor! Soböslav (Stejskal) und gewiss sonst

mehr verbreitet.

Fic ari a verua var. calt haefolia: Janegg bei Dux (Wiesbaiir).

44. Uromyces Gageae Beck. — Uromyces Ornithogali Winter, Schröter

et alii non L6veille.

Teleutosporenlager auf beiden Blattflächen zerstreut, rundlich bis

elliptisch, von feiner, silbergrauer, bald sich längs spaltender Epidermis bedeckt,

staubig, dunkelbraun. Sporen kuglig-eiförmig, ellipsoidisch, 28-5—39-5 .u lang, 22

bis 28'5 fi breit, dunkelkastanienbraun, dickwandig, glatt, auf beiden Polen abge-

rundet, selten unten in den Stiel verjüngt, am Scheitel mit einer bis 4'5 u hohen,

farblosen Papille. Stiel 72
—

''s
der Sporenlänge erreichend, zart, farblos, leicht ab-

reissend.

Von Mitte April bis Mitte Mai auf

Gagea lutea: Prag (Opiz)! Baumgarten (Gorda)! Königsaal (Bracht)!
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Zwischen Karlstein und St. Ivan öfters! Weltruser Park (Kabät) ! Chotuc bei

Kfinec! Voäkovrch bei Podebrad! Kolln (Veselsky)! Milayerberg bei Laiin ! Krumau

(Jungbauer)

!

Gagea pratensis: Täbor!

Wie schon der Autor selbst im Cryptogamae exsiccatae Musei Yindoboaensis

Nr. 18 angibt, ist die vorliegende Spezies von Uromyces Ornithogali

L 6 V. durch breit eliipsoidische, glatte, unten gewöhnlich abgerundete Sporen ver-

schieden.

T h ü ni e n führt in den Verhandlungen der zool.-botan. Gesellschaft 187.5,

pg. 535 aus Böhmen auch Uromyces acutatiis Fuckel und zwar von Böhmisch

Aicha auf Allium oleraceum auf. Ich konnte den Pilz, welcher von Bene§ gesam-

Abb. 12. Teleutosporeu von Uromyces Solidagi7iis.

melt sein sollte, selbst nicht untersuchen. (Siehe wegen Uromyces acutatus
auch meine Bemerkungen in den Sitzungsberichten d. k. böhm. Ges. d. Wiss., Prag

1902, Nr. XLVI, pg. 22.)

45. Uromyces Cacaliae( De Candolle) Unger. — Puccinia Cacaliae De Can-

dolle. — Uromyces Cacaliae Unger.

Teleutosporenlager auf der Unterseite gelblicher, über die Blattfläche

zerstreuter Flecke, dicht gruppiert, rundlich, bald nackt und in grössere, bis

5 mm breite Lager zusammenfliesseud, dunkelbraun, staubig. Sporen eiförmig, ellip-

soidisch bis spindelförmig verlängert, 24—39-5 ,u lang, 13—24 ft breit, hellka-

stanienbraun, glatt, am Scheitel mit einer bis 6-5 (i hohen, kegelförmigen Papille,

unten abgerundet oder manchmal in den breiten, farblosen, wie die Spore langen

leicht abreissenden Stiel verjüngt.

Eine Gebirgsart, die im Juli zu finden ist auf

Adenostyles Alliariae: Riesengebirge, auf der böhmischen wie

auf schlesischer Seite: Eibfallbaude, Eibgrund, Weisswassergrund, Riesengrund!

Mit Uromyces Cacaliae wurde früher auch das Aecidium, welches auf

Adenostyles vorkommt, genetisch verbunden. E. Fischer zeigte aber im J. 1898,

dass zwischen beiden Sporenformen kein Zusammenhang besteht. Tranzsche

bewies dann später, dass dieses Aecidium zu Uromyces Veratri gehört.
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40. üromyces Solidaj^iniH (Sommerfeit) Niessl, — Cacomii Solidaginis

Sommerfeit.

Teleuto Sporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, auf rundli-

chen, gelblichen Flecken, manchmal auch auf den Blattstielen und Stengeln, rundlich

oder länglich, bald nackt, in ziemlich grosse (bis 0-5 cm) Grui)pen dichtgedrängt,

schwarz, fest. Sporen ellipsoidisch bis breit keulenförmig (junge, unreife Sporen

auch spindelförmig), 26-ö—39-5 .u lang, 15-.5—22 ,« breit, am Scheitel bis 13 u dick,

daselbst breit abgerundet, abgestutzt oder nur wenig verjüngt, gegen den Stiel

zusammengezogen, glatt, gelbbraun, am Scheitel kastanienbraun; Stiel st;irk, etwa

wie die Spore lang, bei derselben 6-5 jt breit hyalin, ziemlich fest.

Von Juli bis Ende August auf

Solidago virgaurea .var. alpestris in höchsten Lagen der Sudeten:

Hohes Rad (Schroeter) ; zwischen Riesenbaude und Prinz Heiurichsbaude ! Glatzer

Schneeberg (Schroeter).

47. üromyces Phyteumatum (De Candolle) Unger. — PucciniaPhyteu-
marum De Candolle. — Üromyces Phyteumatum Unger.

Teleutosporenlager unterseits, stellenweise, oder über die ganze

Blattspreite gleichmässig verteilt, rundlich, bald nackt, kastanienbraun, staubig und

zusammenfliessend. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22—42 jt lang, 15-5-24^

breit, dunkelkastanienbraun, glatt, am Scheitel bis 11 fi dick, daselbst heller, ab-

gerundet oder in eine stumpfe Spitze vorgezogen, unten abgerundet, seltener

plötzlich in den Stiel verjüngt; derselbe kürzer als die Spore, bis 9 .a dick, farblos,

leicht sich ablösend.

Von Mai bis Ende Juli im Gebirge und im Hügellande auf

Phyteumaspicatum: Aubachtal bei Neuhaus nächst Görkau (Wies-

baur)! Gottesgab (Krieger), Keilberg (Wagner), Sosau bei Karlsbad (Bock? im Herbar.

d. k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien)! Georgswalde, Johannesbad bei Trau-

tenau (Neumann im Herbar. d. böhm. Museums in Prag)! Benecko bei Starken-

bach! Zackenfall im Riesengebir?;e (Schroeter). Riesengrund! — Babina bei Leit-

mei itz

!

48. üromyces Scillarum (Greville) Winter. — UredoScillarum Greville.

— Uredo Hyacinthi Opiz in schedis et in Seznam pg. 150. — Üromyces
Scillarum Winter.

Teleutosporenlager auf bleichen, ellipsoidischen oder rundlichen

Flecken auf beiden Blattflächen gruppiert; die inneren Lager ordnungslos, die

äusseren oft ellii.tische Figuren bildend ; einzelne Lager rundlich oder länglich, von

gesprengter Epidermis teilweise bedeckt, dunkelbraun, staubig, oft in grössere Kom-

plexe zusammenfliessend. Sporen breit eiförmig, ellipsoidisch, keulenförmig oder

länglich, oft polyedrisch, 20— 37-5fi lang, 13-22 ;( breit, hellkastanienbraun, dünn-

wandig, glatt, oben abgestutzt, abgerundet oder verjüngt; Stiel farblos oder manch-

mal bräunlich, ziemlich dick, bis .33 ft lang, leicht abfallend.
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Von Mitte Mai bis Ende Juli auf

M u s c a r i c o m o s u m ; Leitmeritz (Wagner).

M u s c a r i t e n u i f 1 o r u m : Podbaba bei Prag (Bene§, Opiz) ! und zwar

auf den Abhängen gegenüber Sek! ßoztoky! Brüx (Stika) ! Zlatnikerberg bei Bilin!

Milayerberg bei Laun ! Langer Berg bei Solan! Radobyl bei Leitmeritz!

In jungen Lagern findet man nach Juel (Bulletin de la See. Myc. de France

1901, pg. 250) zuweilen vereinzelte 20—27 ft breite, farblose, feinstachelige Ure-

dosporen.

b) Teleutosporen grohwarzig.

49. Uromyces apiosporu§ Haszlinsky. — Uromyces Primulae Schröter p.

p. — Uromyces Primulae integrifoliae Winter p. p. — Uromyces
Primulae minimae E. Fischer.

Teleutosporenlager blattoberseits, zerstreut oder gruppiert, rundlich

oder länglich, von grauer Epidermis lange bedeckt, dann nackt, teilweise zusam-

mentliessend, dunkelkastanienbraun, staubig. Sporen kastanienbraun, kuglig, eiförmig,

ellipsoidisch bis birnförmig, 24—44 (i laug, 22—28-5 ^ breit, am Scheitel abge-

rundet oder schwach in eine breite, stumpfe Spitze verjüngt, daselbst stark ver-

dickt und heller, unten abgerundet, seltener in den Stiel verjüngt; Membran mit

groben, halbkugeligen Warzen besetzt; Stiel fast so lang wie die Spore, bis 6"5 /^

lang, farblos, leicht abfallend.

Von Aufang Juli bis Ende August auf

Erimula minima im Riesengebirge: Brunnenberg (schon Schröter) und

zwar am Abhänge zur Wiesenbaude ! Gr. Kessel (Domin) ! Kleine Schneegrube

(Schröter, Domin) ! — Früher auch in dem ehemaligen botanischen Garten in Smichov

(Hora 1890)!

Das Mycel dieser Gebirgsart perenniert und dringt im Frühjahre in die neuen

Sprossen und bildet deshalb gewöhnlich auf allen Blättern der befallenen Sprosse Te-

leutosporenlager aus.

50. Uromyces scutellatus (Schrank) L6veill6. — Lycoperdon scutellatum

Schrank. — Uromyces Kalmusii Saccardo.

Spermogonien gross, anfangs halbkugelig, später konisch, gelblich oder

orange, blattunterseits zwischen den Aecidien mehr oder weniger zerstreut.

Teleutosporenlager blattunterseits dicht verteilt, rundlich oder läng-

lich, polsterförmig, von dünner, grauer Epidermis bedeckt, bald nackt, schwarz-

braun, staubig, zusammenfliessend, oft eine zusammenhängende Schicht bildend;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 22—33 .u laug, 17"5—24 /t

breit, dunkelkastanienbraun, mit grossen, länglichen, reihenförmig gestellten War-

zen bedeckt, am Scheitel abgerundet, etwas verdickt und daselbst mit gröberen

Warzen bedeckt, unten in den breiten und der Länge der Spore gleichenden, farb-

losen, abfallenden Stiel verjüngt. (Siehe Abbildung 10, V.)

Uredosporeu in Teleutosporeclagern nur vereinzelt, kuglig, ellipsoidisch,

länglich, hellbraun, dickwandig, feinstachelig, mit 1—3 Keimporen.
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Auf verschiedenen Euphorbia-Artea im Mai uatl Juni.

Euphorbia c y p a r i s s i a s : Zizkov (Opiz als üredo Eupliorbiae cyparis-

siae Opiz)! Zävist! Homole bei Vrane! Davie! Väenory (Beneä)! Tuchomefice

(Eck)! Moidaulehnen gegenüber Roztok-y! Dolany bei Libsic! Mühlhauseu a. E.

(Kabät) ! Sadskä ! Kolfn (Veselsky) !
— Oft im Mittelgebirge : Ziegelberg, Steiuberg

bei Aussig und von da weiter auf den Elbelehnen und Bergen bis zu Wesseln! Teplitz

(Thümen als Uromyces tuberculatus Fuckel)! Mileschau (Wagner); Kamaitscbkeu

unterhalb dem Milescliaiier ! Solauerberg, Plöscheaberg und Kirscbberg bei Netluk

nächst Trebnitz! Lobosch bei Lobositz! Kauiaik bei Leitmeritz ! Steiuberg bei B6-

loschitz ! Johiinnesberg bei Kolosoruk ! Berg Mild bei Laun ! Georgsberg ! Yrsovicer

Berg und Buschberg bei Steinteinitz ! Rudolitz und Zlatuikerberg bei Brüx I Chlum

bei Manötfn (Bauer)

!

Euphorbia esula: Zwischen Letky und Zalov! Hleclsebe bei Weltrus

(Kabät)

!

Euphorbia Gerardiana: Mühlhausen a. E. (Kabät)! Hled'sebe bei

Weltrus (Kabät)!

Das Mycel überwintert in dem Rhizom und dringt jedes Jahr in alle neuen

Sprossen ein und deformiert dieselben derart, wie die Aecidien zu Uromyces
P i s i und Uromyces Medicaginis falcatae. Uromyces Kalmusii Sac-

cardo, welcher auf Grund der Exemplare aus der Prager Umgegend (legit Kal-

mus) aufgestellt wurde, halte ich nach deu Originalen aus der Hand des H. P.

Sydow nur für Uromyces scutellatus. (Siehe auch Bubäk: Einige neue

und kritische Uromyces Arten. Sitzungsberichte d. kgl. böhra. Gesellsch. d. Wiss.

Prag 1902, XLVI, pg. 10—11.)

VI. Lepturomyces. Nur Teleutosporen ausgebildet, welche sofort keime n

(Aus dieser Gruppe ist aus dem Gebiete bisher keine Art bekannt.)

2. Schroeteriaster.

Die Entwicklung bisher nur teilweise bekannt.

Uredosporen wie bei der Gattung Uromyces.
Teleutosporen in festen, linsenförmigen, dauernd von der Epidermis be-

dekten Lagern, einzellig, höchstens in 4—5 Schichten übereinanderliegend, zusam-

mengeklebt. Keimporus undeutlich.

51. Schroeteriaster alpinns (Schroeter) Magnus — Uromyces aljjinus
Schroeter.

U r e d 1 a g e r auf beiden Blattseiten auf gelblichen, oben karminrot umsäumten

Flecken einzeln oder zu wenigen zerstreut oder aber fast gleichmässig verteilt,

klein, rundlich, bald nackt, staubig, zimmtbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch

20—31 fi lang, 18—22 ft breit, mit gelbbrauner, stachliger Membran und 4 Keim-

poren.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 a g e r linsenförmig, blattunterseits in kleineren oder grös-

seren, gewöhnlich^ dichten Gruppen, dauernd von der Epidermis bedeckt, schwarz-

braun, etwa 1 mm breit; Sporen dicht verklebt, ellipsoidisch, eiförmig oder keulen*
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förmig bis in 5 Schicliteu übereinander gelagert, beiderseits abgerundert oder wenig

verjüngt, 20—35 ft (seltener bis 40 ;H laug, 11-18 ft (seltener bis 20 ,«) breit,

mit gelblicher Membran, am Scheitel mit bis 9 /t hoher, hyaliner, abgerundeter oder

konischer Pai)ille, mit orangerotem Inhalte, stiellos.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Ru m e X al p i n u s nur im Riesengebirge : Krausebauden ! Spindelmühle (Hen-

nings). Neue schlesische Baude (Schöter et ipse)

!

Der Entwickeluugsgang ist bisher unbekannt. Thümen führt in seinem Ver-

zeichnisse der Pilze Böhmens (Verhandlungen d. zool.-bot. Gesellsch. Wien, Bd.

XXV, pg. 535) ein Aecidium von Rum ex alpinus auf, welches von Opiz bei

Abb. 13. Schrocleriaster alpinus. 1. Eine Uredospore. 2. Schnitt durch ein Teleutobporenlager.

3. Zwei Etagen von Teleutosporen.

Ob dieses Aecidium hierher oder nur zu Puccinia Phragmitis gehört,

ist allerdings noch fraglich.

Die Teleutosporen sind dicht zusammengeklebt und weil sich immer neue

und neue Sporen aus der Basalschicht entwickeln, so entstehen auf diese Weise

4— 5schichtige Lager.

Puccinia Persoon.

Spermogonien wie bei Uromyces.

A e c i d i e n ebenso ; nur bei einigen Arten fehlt das Pseudoperidium und anstatt

dessen sind die Aecidien an der Aussenseite von einem H y p h e n m ant e 1 umgeben.
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Uredosporen wie bei Uromyces.

Teleutosporen ebenfalls, aber zweizeilig (aiisuahiiisweise 1-, .'5- bis

mehrzellig).

Sporidien wie bei Uiomyces. (Siehe Abbildung 1, 2 und 3, 2.)

I. Eupuccinia. AlleSiMirenfornieQ entwickelt ; Teleutosporen erst im Frühjahre

keimfähig.

1 Auteupuccitiia. Alle Sporenforraen auf derselben Wirtspflanze.

a) Teleutosporen glatt.

a) Teleutosporenstiele fest, nicht abfallend.

Abb. 14. I. (1 — 4) Pucciuia Willemetiae, Teleutosporen. — II. Aecidieu von Puccinia Bupleuri

falc.ati auf Bupleurum faleutum. — III. Teleutospore von Puccinia Saxifraijae. — IV. Teleuto-

sporen von Puccinia Sorghi. — V. Teleutospoienlager von Pucciuia Aspaiagi.

52. Puccinia Asparagi De Caudolle.

Spermogo nien in kle'nen Gruppen, honiggelb, zahlreich auf den Stengeln

verteilt.

Aecidien in länglichen Gruppen; Pseudoperidien klein, niedrig, walzen-

förmig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen nicht reihenförmig

gestellt. Sporen polygonal und zwar kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 17— 2S «im
Durchmesser, feinwarzig, mit orangerotem Inhalte.

Uredolager zimmtbraun, länglich, schmal, lange bedeckt; Sporen kuglig

oder eiförmig, 20—30 /t lang, 17—25 (i breit, hellbraun, mit dicht- und feinwar-

ziger Membran und 4 Keimporen
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Teleutosporenlager rundlich oder länglich, bedeckt, dann nackt, schwarz-

braun bis schwarz; Sporen ellipsoidisch bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet

oder abgestutzt, daselbst verdickt und dunkler, unten abgerundet oder in den Stiel

verjüngt, bei der Querwand sehr wenig oder gar nicht eingeschnürt, 30—52 fi lang,

17—26 (i breit, kastanienbraun, glatt, untere Zelle gewöhnlich heller; Stiel fest,

bräunlich, bis 160 /« lang. (Siehe Abbild. 14, 5).

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf Stengeln

und Aesten von

Asparagus officinalis: Prag (Forster, Hoffmann, Reiser, Quadrat

Weitenweber)! Welwarn, Turnau (Kabät)! Harta bei Hohenelbe (Cypers).

53. Piicciuia Thesii (Desvaux) Chaillet.

Spermogonien zwischen den Aecidien verteilt, honiggelb.

Aecidien auf beiden Blattseiten gleichmässig verteilt oder manchmal in

rundlichen bis länglichen Gruppen; Pseudoperidien walzenförmig, mit weissem, um-

gebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 15 f*

dick; Sporen kuglig bis länglich, gewöhnlicli eckig, feinwarzig, orangerot, 18—26 ft

lang, 13—18 ft breit.

Uredolager über die ganze Pflanze unregelmässig verteilt, rundlich bis

länglich, lange bedeckt, braun, staubig; Sporen kuglig bis breit ellipsoidisch, 20

bis 28 (i lang, 20—24 /t breit, mit gelbbrauner, feinwarziger Membran und 4—5
Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, oft auch verlängert, fest,

schwarz ; Sporen ellipsoidisch, eiförmig oder länglich, beiderseits abgerundet oder

seltener verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, 33—52 ;< lang, 20—26 ft breit,

mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark verdickter (bis 10 (i) Membran;

Stiel kräftig, gelblich, lang, nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

Thesium linophyllum: Hügel Loreta bei Ji6in

!

Thesium pratense: Prag (Hennevogl nach Thümen). Neubrunn bei Mader

im Böhmerwalde!

54. Fuccinia Helianthi Schweinitz.

Spermogonien honiggelb, in kleineren oder grösseren, rundlichen oder

unregelmässigen Gruppen.

Aecidien entweder in kreisförmigen oder dichten Gruppen auf der Unter-

seite von gelblichen, rundlichen oder länglichen Flecken. Pseudoperidien niedrig,

mit umgebogenem zerschlitztem Rande; Sporen polygonal und zwar kuglig bis läng-

uich, 21—28 ft laug, 18—21 fi breit, mit dünner, fein- und dichtwarziger Membran

und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattunterseits, seltener blattoberseits zerstreut, rundlich,

bald nackt, staubig, braun ; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 24—29 ft

lang, 17—22 ft breit, mit hellbrauner, stachliger, mit 2 Keimporen versehener

Membran.
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Teleutosporcnlager blattunterseits, seltener blattoberseits zerstreut oder

stellenweise gruppiert, rundlich, klein, bald nackt, schwarzbraun, fest; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch, keulenförmig oder länglich, am Scheiiel abgerundet, seltener

verjüngt, zum Stiele gewöhnlich verjüngt, bei der Querwand massig eingeschnürt,

35—60 ^ lang, 20—28 f«
breit, mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis

8 ii dicker und hellerer Membran; Stiel hyalin, kräftig, bis 100 ^ lang, nicht ab-

fallend.

Aecidien selten, Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Helianthus annuus: Gross-Skal bei Turnau ! Turnau ((Kal)ät)l Nieder-

grund bei Tetschen (Wagner) und gewiss auch anderwärts.

Pucciuia Helianthi verbreitete sich in den letzten 25 Jahren von Russland

aus über ganz Europa. In Russland tritt sie sehr oft epidemisch auf und verdirbt

die jungen Kulturen.

55. Puccinia punctata Link. — Puccinia Galii autt. nou Persoon.

Spe rmogonien auf beiden Blattseiten, in kleineren oder grösseren Gruppen,

honiggelb.

Aecidien hauptsächlich blattunterseits, seltener blattoberseits, nicht selten

auch auf den Stengeln, gewöhnlich auf rötlichen bis violetten Flecken locker grup-

piert ; Pseudoperidien niedrig, mit schmalem zurückgebogenem, zerschlitztem Räude,

250—350 ft im Durchmesser; Pseudoperidienzellen rhombisch im Durchmesser,

aussen 6-5—10 ^ dick; Sporen polygonal und zwar kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 17—26-5 (i lang, 13—20 ;t breit, mit fein- und dichtwarziger Membran und

orangerotem Inhalte.

Uredolager zugleich mit Aecidien aus demselben Mycel auf beiden Blatt-

seiten und dann ziemlich gross, von blasenförmig aufgetriebener Epidermis bedeckt,

später zusammenfliessend oder aecidiengeboren und dann blattunterseits, zerstreut,

klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, seltener ellipsoi-

disch, 20-28-5 IM lang, 15-5—22 (i breit, mit hellbrauner, entferntstachliger Mem-

bran und 2, seltener 3 Keimporen.

Teleutosporcnlager hlattunterseits oder stengelbewohnend, rundlich

oder länglich, bald nackt, polsterförmig, fest, schwarz; Sporen keulenförmig bis

ellipsoidisch, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig

verjüngt, bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 37—66 ;i lang, glatt,

braun, obere Zelle am Scheitel bis 13 (i dick, dunkler, 17-5-26-5 fi breit, untere

heller, 13—22 ft breit; Stiel kürzer oder länger als die Spore, kräftig, nicht ab-

fallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen oft zugleich mit denselben aus dem-

selben Mycel oder selbständig von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Galium Mollugo: Überall verbreitet.

Galium verum: Ebenfalls.

Galium uliginosum: Student bei Rovensko!

Galium silvestre: Novo dvory bei Kolin (Veselsky)l

Galium palustre: Kaßiua (Peyl) 1 Reichenberg (Siegmund)!
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Aus dem sporidiengeborenem Mycel bilden sich oft zugleich mit den Aeci-

dien auch Uredolager, manchmal folgen den Spermogonien nur die üredolager, so

dass die Aecidiengeneration nicht ausgebildet wird.

56. Puccinia Galii silvatici Otth.

Spermogonien auf beiden Blattseiten oder nur auf einer derselben, in

kleinen Gruppen, orangegelb.

Aecidieu blattunterseits auf gelben Flecken, seltener blattoberseits in

lockeren, ärmlichen Gruppen zerstreut, oft auch einzeln; Pseudoperidien niedrig,

klein, 170-350 im Durchmesser, mit weissem, umgebogenem, zerschlitztem Rande;

Pseudoperidienzellen im Durchschnitte rhombisch, aussen dicker; Sporen polygonal

und zwar kugelig, eiförmig oder ellipsoidisch, 20—24 ^i lang, 15—20 i* breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager gewöhnlich blattunterseits oder stengelbewohnend, klein,

rundlich oder länglich, bald nackt, staubig, hellbraun; Sporen gewöhnlich kuglig,

auch eiförmig bis ellipsoidisch, 20—26'5 [i lang, 17—22 f^ breit, mit hellbrauner,

entfernt stachliger Membran und 2, seltener 3 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits verteilt, klein bis mittelgross, oft zu-

sammenfliessend, auf den Stengeln mehr oder weniger verlängert, bald nackt, fest

schwarz, schwach glänzend; Sporen keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abge-

rundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verjüngt, bei der Querwand wenig

eingeschnürt, 33— 48 ;i lang, kastanienbraun, glatt, obere Zelle am Scheitel 11 bis

16 ft dick, 17-5—28 jn breit, untere heller, 13— 17-5 /t breit; Stiel kräftig, kürzer

bis länger als die Spore, nicht abfallend.

Aecidien im Mai und Juoi, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Galium silvaticum: Mühlhausen a. E. (Kabät)l, ßaudnic (Thümen)!

Gross Wostray bei Aussig (Wagner). Geltschberg! Ro^dalovicl Vysokö Veseli

(Kabät)! Kolin (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Jaromef (Knaf)! Halln bei Dobru§ka

(Vodäk)! Täborl

Aus dem sporidiengeboreuen Mycel bilden sich oft zugleich mit den Aeci-

dieu auch Uredolager, vereinzelt auch Teleutosporenlager; manchmal folgen den

Spermogonien sofort Uredolager. In diesem Falle werden Aecidien entweder gar

nicht ausgebildet oder es entstehen nur vereinzelte Pseudoperidien,

57. Puccinia Aspenilae cynanchicae Wurth.

S p 6 rm g n i e n auf Stengeln oder Blättern, kuglig bis birnförmig, honig gelb.

Aecidien auf beiden Blattseiten und auf Stengeln, karminrot umsäumt;

Pseudoperidien schüsseiförmig, mit weissem, wenig aus dem Blattgewebe hervorra-

gendem Rande; Pseudoperidien in regulären Reihen, auf der Aussenseite 6— 9ft

dick; Sporen polygonal und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 17—22 ,« lang, 15— 18/t

breit, mit dünner, feinstachliger, farbloser Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten und auf Stengeln, sehr zerstreut,

rundlich, bald nackt, staubig, hellbraun ; Sporen kuglig oder eckig, 24—31 ft lang,

19—24 ;^ breit, mit brauner, stachliger Membran und 2 Keiniporen
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Teleutosporenlager wie bei Uredosporen, fest, schwarz, gewölbt; Sporen

ellipsoidisch, keulenforuiig oder birnförinig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verjüngt, 40— öo /i lang, obere Zelle 17—24 n,

untere 15—20 n breit, mit hellkastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis auf 14 /i

dicker und daselbst dunklerer Membran. Stiel so lang oder kürzer als die Spore

l)räunlicii, nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen im Juni, Teleutosporen von August auf

A s p e r u 1 a c y u a n c lii c a : Volovice bei Welwarn (Kabtlt) I Aussig

(Thümen)

!

58. Pucciuia Asperulae odoratae Wurth.

Spermogonien bisher nicht gefunden.

Aecidien blattunterseits in kleinen Gruppen ;
Pseudoperidien schüsselförmig,

mit weissem, wenig aus dem Biattgewebe iiervorbrechendem Rande; Pseudoperi-

dienzellen in regulären Reihen, aussen 6-8 .u dick; Sporeu kuglig, ellipsoidisch

oder polygonal, 14—21 ;* breit, mit dünner, warziger Membran.

Uredolager meistens blattunterseits, zerstreut, sehr klein, auf den Sten-

geln strichförmig, hellbraun; Sporen kuglig, ellipsoidisch oder birnförmig, 18 — 30ft

im Durchmesser, mit brauner, feinstacheliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, seltener gruppiert, klein,

rundlich bis länglich, lange bedeckt, auf den Stengeln verlängert, schwarzbraun;

Sporen ellipsoidisch, birnförmig oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder ge-

wöhnlich verjüngt, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand scliwach eingeschnürt,

30—52 jit lang, 17-21 ;t breit, mit hellgelbbrauner Membran, am Scheitel heller

und daselbst bis II jt dick; Stiel so lang oder kürzer als die Spore, hyalin,

nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von September avif

Asperula odorata: Kacina (Peyljl

59. Puccinia coaetanea Bubäk.

Spermogonien gross, honigbräunlich, auf beiden Seiten der Flecke im

ziemlich grossen, dichten Gruppen, oft die Blattspitzen ganz bedeckend.

Aecidien auf der Blattunterseite, auf gelben, rötlichen oder violetten

Flecken, zerstreut oder in kleinen Gruppen ; Pseudoperidien niedrig, 250—420 ;t

breit, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen im radialen

Durchschnitt rhombisch, mit stärker verdickter Aussenseite; Sporen kugelig, ei-

förmig bis ellipsoidisch, fast immer polygonal, 20—26 ,a lang, 15—22 u breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager aufangs aus demselben Mycel wie die Aecidien, beiderseits

hervorbrecheud, ziemlich lange bedeckt, blasenförmig gewölbt, dann mehr oder we-

niger eiitblö.sst, zusammeufliessend, braun, staubig; aecidiengeborene Lager unter-

seits zerstreut oder auch oberseits, gewöhnlich nicht zusammenfliessend, klein, sonst

wie die vorigen; Sporen kugelig, eiförmig bis ellipsoidiscii, 22—28 5 (i (seltener
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31 /i) lang, 20—24 ;i breit, mit hellbrauner, feiustacheliger Membran und 2—3
Keimporen.

Teleutosporenlager gewöhnlich untersei ts, entweder aus demselben

Mycel wie Aecidien und Uredosporen oder aus uredogeborenera Mycel und

dann auch auf den Stengeln und Aesten, ziemlich gross, rundlich oder länglich,

bald nackt, oft zusammenfliesseud, schwarz, kompakt, schwach glänzend ; Sporen

gewöhnlich keulenförmig, oben abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, in den

Stiel keilförmig verschmälert, in der Mitte etwas eingeschnürt, 42—62 ji lang, mit

glatter, kastanienbrauner Membran; obere Zelle am Scheitel bis auf 18 n verdickt,

daselbst dunkler, 20— 28-5 ;i breit, untere Zelle 17-5-22 ;i breit; Stiel länger oder

kürzer als die Spore, ziemlich dick, nicht abfällig; Keimporus der Basalzelle oft

mit breiter, hyaliner Papille.

Aecidien-, Uredo- und Teleutosporen im Mai und Juni zugleich aus dem-

selben Mycel, selbständige Uredo- und Teleutosporenlager von Juni auf

Asperula galioides: Plöschenberg bei Netluk nächst Trebnitz (21. Mai

1902, Aec. Ur. und Tel., 26. VI. Ur. und Tel.)!

Die vorliegende Art ist durch grosse Spermogonien, grössere Uredosporen

welche mit 2—3 Keimporen versehen sind, durch grössere Teleutosporen, wie auch

durch die biologischen Verhältnisse von den verwandten Arten verschieden-

60. Fuccinia €althae Link.

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen beiderseits auf den

Flecken.

Aecidien blattunterseits in kleineu Gruppen auf gelblichen Flecken oder

in länglichen Gruppen auf den Blattstielen; Pseudoperidien niedrig, mit umgeboge-

nem Rande, grob zerschlitzt; Pseudoperidienzellen eiförmig bis länglich, fast in re-

gulären Reihen; Sporen polygonal-kuglig, feinwarzig, 21—28 jd im Durchmesser.

Uredolager meistens blattoberseits verteilt, klein, rundlich, bald nackt,

braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, hellbraun, 26—35^ lang, 20—25.«

breit, entferntstachlig, mit 2 Keimporen.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits verteilt oder stellenweise

kreisförmig stehend, anfangs bedeckt, dann nackt, klein, schwarz, fest; Sporen elli-

psoidisch, keulenförmig, spindelförmig, beiderseits verjüngt, bei der (^lerwand nicht

oder nur wenig eingeschnürt, 31—46 ft laug, 15—22 fi breit, mit hellbrauner

glatter Membran; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig, jener der Basalzelle

dicht an der Querwand, beide mit dicker, hyaliner Papille; Stiel kräftig, bis 75 ft

lang, farblos, nicht abfällig.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli auf

Galtha palustris: Wiesen bei Ovcävy nnd Park in KaCina (Peyl)! Telecl

bei Policka (Noväk)! Oft im Erzgebirge: Neustadt, Kalkofen, Ullersdorf! Oberbrand

bei Joachirastal ! Gottesgab und Böhmisch Wiesental fWagner) ; Zechgrund (Sydow)

!

Fuss des Keilberges (Krieger)!

Puccinia Calthae ist von Puccinia Zopfii durch kleinere, hellere, glatte Te-

leutosporen und lange, feste Stiele verschieden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



63

ß) Teleutosporenstiele zart, abfallend.

61. Pucciuia Porri (Sowerby) Winter.

Aecidien auf beiden Seiten von gelblichen Flecken, in elliptischen Gruppen

Oller kreisförmig gestellt ; Pseudoperidien niedrig- mit weissem, wenig umgeboge-

nem, zerschlitztem Rande'; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 7 ^ dick

;

Sporen kuglig, eiförmig oder polygonal, 19—32 ,« lang, 21—24 fi breit, mit dünner

feinwarziger Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten, gewöhnlich auf bleichen Flecken, zer-

streut oder manchmal in länglichen Gruppen, lange bedeckt, rundlich bis länglich,

dann nackt, staubig, rostgelb; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 28— 32 ft lang, 21

bis 28 ft breit, mit hellbrauner, entfenitstachliger Membran und 3, mit niedrigen,

breiten Papillen verseheneu Keimporen.

Teleutos porenlager wie bei Uredosporen, schwarz, von grauer Epi-

dermis lange bedeckt, oft, besonders um die Uredolager herum, zusammenfliessend

;

zweizeilige Sporen keulenförmig oder länglich, am Scheitel abgerundet oder

wenig verjüngt, zum Stiele verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

35-4(5 ;i lang, 2ü—24 ft breit, mit brauner, glatter, am Scheitel 3— 4 ff dicker

Membran; einzellige Sporen birnförmig oder ellipsoidisch, am Scheitel abgestutzt

oder abgerundet, 26-42 ji lang, 18—24 ^ breit; Stiel kurz, farblos, abfällig.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Allium fistulosum: Prag (Kalmus)!

Allium porrum: Prag (Quadrat)!

Allium sativum: Welwarn (Kabät)!

Allium schoenoprasum: Welwarn, Turnau (Kabät)! Reichenberg (Sieg-

mund)! von Tetschen bis zu Herrnskretschen auf den Eibufern (Thümen, Wagner)!

Allium sibiricum: Riesengruud im Riesengebirge! Botanischer Garten

in Täbor!

62. Piiccinia Oeutianae Strauss.

Spermogonieu honiggelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien blattunterseits oder auf den Stengeln, auf gelblichen, rundlichen

oder länglichen Flecken, in unregelmässigen, lockeren oder dichteren Gruppen; Pseudo-

peridien niedrig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Sporen polyedrisch, kuglig bis

ellipsoidisch, 16-23 ft lang, 14—17 /i breit, mit dünner, fein- und dichtwarziger

Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager hauptsächlich blattoberseits, zerstreut, manchmal aucii kreis-

förmig stehend, klein, rundlich, braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

28—32 ;( lang, 21—24 fi breit, mit brauner, entferntstachliger Membran und 2 (sel-

tener 3) Keimporen.

Teleutosporen lag er wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen fast kuglig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand kaum
eingeschnürt, 33-42 ;t lang, 26-31 ft breit, glatt, duukelkastanienbraun

?

Stiel farblos, kürzer als die Spore; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig,
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seltener seitwärts stehend, jener dei- Basalzelle unterhalb dei' Querwand, beide mit

niedrigen, hyalinen Papillen.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Ende

Juli auf

Gentiana cruciata: Krumau, Hohenfurth (Jungbauer 1818)!

63. Pucciuia Sweertiae (üpiz) Winter.

Spermogonien ziemlich gross, honiggelb, auf beiden Blattseiten iu kleineu

Gruppen.

Aecidien auf der Unterseite von gelben oder brauen Flecken in rundlichen,

kleinen, auf den Blattstielen und Nerven in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien

anfangs gewölbt, mit rundlicher Oeffuuug, dann niedrig schüsseiförmig, mit umge-

bogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzelleu in undeutlichen Reiben, auf

der Aussenseite bis 11 ju dick, auf radialem Durchschnitte abgerundet-rhombisch;

Sporen immer polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 2U—28 (i lang,

17—22 /« breit, mit dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager (nach Winter) kuglig, hellbraun, fein punktiert, 19—26 (i

im Dur'chmesser.

Teleutosporenlager blattoberseits, entweder auf schwarzen Aecidien-

flecken oder zerstreut, klein, rundlich, lange bedeckt, selten zusammenfliessend

dunkelbraun; Sporen ellipsoidisch, eiförmig, manchmal auch länglich, öfters polyedrisch

beiderseits abgerundet oder zum Stiel zuweilen ein wenig verjüngt, bei der Quer-

wand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 35 — 48 (i lang, 24—35 ft breit, mit hell

kastanienbrauner, glatter Membran; Stiel fein, farblos, abfällig, bis 44 ,« lang; Keim

porus der Scheitelzelle oft ein wenig herabgerückt, jener der Basalzelle unterhalb

der Querwand oderetwas herabgeschoben, beide mit kleinen, farblosen Papillen.

Aecidien im Juli, Teleutosporen im August auf

Sweertia perennis: Im Riesengebirge ziemlich verbreitet, z. B. Elb-

fallbaude, Elbewiese, bei der Prinz Heinrichbaude oberhalb der Bergschmiede,

Riesengrund, Teufelsgarten etc.

Winter beschreibt auch die Uredosporen. Es muss hier aber hervorge-

hoben werden, dass weder Sydow und Fischer, noch ich, obzwar wir alle reich-

liches Material zur Verfügung hatten, niemals diese Sporen gesehen haben. Ihre

Existenz ist deshalb fraglich.

64. Piiceinia uigresceus Kirchner. — Pucciuia obtusa Schroeter.

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der

Flecke oder auf den Nerven und Blattstielen zwischen den Aecidien.

Aecidien in dichten Gruppen auf der Unterseite von rötlicher oder gelblicher

Flecke, auf den Blattspreiten in rundlichen und oft blasenförmigen, auf den Nerven und
Blattstielen in länglichen und verschiedene Deformationen verursachenden Gruppen;

Pseudoperidien uuregelmässig, tief eingesenkt, wenig hervorragend, unregelmässig

geöffnet, mit zerschlitztem, selten umgebogenem Rande; Sporen kuglig, eiförmig,
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ellipsoidisch, läuglich, oft polyedrisch oder unregelraiissig, 20—2s « lang, In— 22/1

breit, mit dicht- und fein warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattiinterseits, seltener blattoberseits, zerstreut, klein, rundlich,

bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 22—31 fi

lang, 17—26 ^ breit, mit hellbrauner, grobstachliger Membran und 2 (sehr selten)

3 Keimporen.

T e 1 e u t s p r e a 1 a g e r wie bei den Uredosporen, schwarz, staubig
;

Sporen ellipsoidisch bis liinglicii, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel

verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, 37—44 ft breit, lang, 22—31 /* mit

dicker, kastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis 8 « dicker Membran, oder mit

breiter, hellerer Papille versehen; Stiel kurz, zart, farblos, abfällig.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutos|)()ren von

Juli auf

Salvia vertici llata. Ziemlich verbreitet.

Puccinia Betonicae Corda in Icones fungorum IL, p. 5, tab.|Vni., fig.

21. ist auch nur Pu ccinia n igrescens.

65. Puccinia Soldanellae (De Candolle) Fuckel.

Spermogonien auf beiden Blattseiten oder nur blattunterseits, stark ge-

wölbt, honiggelbbraun.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite oder nur stellenweise, gleich-

massig verteilt; Pseudoperidien niedrig, schüsseiförmig, mit weissem, umgebogenem,

zerschlitztem, bald abfallendem Rande
;
_Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis

11) (( dick; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, oft polyedrisch, 22—28 ft

lang, 17—22 ^ breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredolager blattoberseits zerstreut oder kreisförmig, rundlich oder länglich

ziemlich lange bedeckt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

hellbraun, stachlig, 24-35 ft lang, 18-26 /x breit; Membran 3 ;i dick, mit 3

Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, sciiwarzbraun; Sporen

eiförmig oder ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand

eingeschnürt, 38 — 48 ft lang, 26—33 .« breit, mit kastanienbrauner, glatter, dicker

Membran; Keimporus der Scheitelzelle manchmal ein wenig herabgerückt, jener der

Basalzelle in verschiedener Lage von der Querwand bis zum Stiele, beide mit

breiter, kräftiger, hyaliner Papille; Stiel so lang oder kürzer als die Spore, farblos,

abfällig.

Alle drei Stadien fast zugleich im September auf

Soldanella montana: Nur im Böhmerwalde und zwar am Wege vom

Teufelssee zum Schwarzen See, Riegelbachschlucht bei Eisenstein, zwischen Xeu-

brunn und der Ahornsäge

!

Das Aecidiummyccl überwintert im Rhizom und dringt jedes Jahr in die

Blätter hinein, welche schlanker sind und nur kleine, gelbliche Blatts [»reiten ent-

wickeln.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. 6
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66. Pucciiüa Violae (Schumacher) De Cnndolle.

Spermogonien an der Oberseite der Flecke, honiggelb.

Aecidien auf allen grünen Teilen, auf den Blättern oft auf bhxsenförmigcn

Flecken in rundlichen Gruppen, auf den oft verdickten oder gekrümmten Blatt-

stielen und Stengeln in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit uragel)0-

genem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 10 u

dick; Sporen kuglig bis eliipsoidisch, polyedrisch, 16 — 24 /i lang, 10—18 (i breit,

mit dünner, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder zuweilen kreisförmig, klein

rundlich, bald nackt, staubig, zimmtbraun
;
Sporen kuglig bis eliipsoidisch, 20 — 28

f*

lang, 17—22 /t breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 2 Keiraporen.

Teleu tosporenlag er wie bei den Uredosporen, dunkelbraun, staubig;

Sporen eliipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht

eingeschnürt, 20—40 ;t lang, 15—22 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter Mem-

bran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle zuweilen ein wenig

herabgerückt, b§ide mit niedrigen, farblosen Papillen.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Viola canina: Kiefernwälder beiPorican! Volovice bei Welwarn (Kabät)

!

ßovensko! Leitmeritz, Teplitz (Wagner)! Wopparnertal hei Lobositz

!

Viola collina: Kuchelbad, Radotin, St. Ivan! Unter-Befkovic ! Wetter-

steiu bei Sychrov!

Viola hirta: Auf dieser Nährpflauze verbreitet!

Viola mirabilis: Mühlhausen a. E. (Kabät)!

Viola odorata, Riviniana, silvestris: Sehr verbreitet.

Auf verschiedenen kultivierten Viola-Arten in Duppau bei Karlsbad und

in Mariaschein (Wiesbaur)

!

G7. Fuccinia Silenes Schröter.

Spermogonien in kleinen Gruppen, honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf hellgelben Flecken, in kleinen, rundlichen

Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Sporen kugiig-

polyedrisch bis eliipsoidisch, 17—26 /i lang, 14—20 /( breit, mit feinwarzigei

Membran und orangerotem Inhalt (nach Schröter und Sydow).

Uredolager auf beideu Blattseiten zerstreut, rundlich, oft um ein grösseres

Häufchen mehr oder weniger kreisförmig gestellt, bald nackt, staubig, zusammen-

fliessend, zimmtbraun; Sporen grösstenteils kuglig, oft auch eiförmig bis eliipsoidisch,

22—28 /( lang, 1 7—24 /* breit, hellbraun, entfernt-stachlig, mit 3—4, von niedrigen

Papillen bedeckten Keimporen.

Teleutospor eulager wie bei den Uredosporen, dunkelbraun, staubig;

Sporen ellii)Soidisch, länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand schwach

verjüngt, 26—42 /i lang, 20—26 /i. breit, mit hellkastanienbrauner, glatter Mem-

bran; Stiel kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle in verschiedenen

Lagen von der Querwand bis zum Stiel, beide mit kleiner, hyaliner Papille.

Aecidien im Juni, Uredosporen im Juli, Teleutosporen von August auf

Melandryum pratense: Welwarn (Kabät)!
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68. Pucciiiia Epilobii tetragoni (De Caudolle) Wiuter. — Di caeom a Epi-
lobii Opiz in sclicdis 1818. — Puccinia tenuistipes Opiz in schedis

1853.

Speimogo nie n zwischen den Aeddieu zerstreut, honiggelb, später

dunkler.

Aecidien über die ganze Blattunterseite oder nur stellenweise gleich-

massig verteilt, vereinzelt auch blattoberseits; Pseudoperidieu schüsseiförmig, mit

umgebügeaem, ziemlich breitem, grob zerschlitztem Rande; Sporen langlich-poly-

edrisch, 17—26 (i lang, 15—22 /i breit, mit feinwarziger, ungleichmässig dicker

Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager hlattunterseits vereinzelt oder stellenweise oder aber über

die ganze Blattspreite gleiclimiissig verteilt, bald nackt, staubig, zuweilen zusammen-

tliessend, kastanienbraun ; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20—28 (i lang,

15— 25 (i breit, mit brauner, stachliger Membran und 2 Keimporeu.

Teleutospo renlag er wie bei Uredosporen schwarzbraun, Sporen ei-

förmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand massig einge-

schnürt, 24—35 fi lang, 14—21 ft breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis

5 /( dicker Membran; Stiel kurz, zart, hyalin; Keimporus der Basalzelle bei der

Querwand oder um '/g herabgerückt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Epilobium hirsutum: §ärka ,Opiz)! St. Prokop! Radotln ! Ounötic

(Opiz)! Väetaty (Kabat)! VVelwaru, Volovice (derselbe)! Kacina (Peyl)! Neuhof bei

Kolin (Veselsky)! Mohelka bei Gablonz a. N. (Matouschek)! Hracholusky bei Raudnitz

(Prochäzka)! Liebshausen bei Trebnitz! Böloäic und Svincic bei Bilin (Reuss)!

Podersam (Reichhardt)

!

Epilobium montan um: Zähofanertal bei Davle! Turnau (Kabät)

!

Herrnskretschen (Wagner) ! Hopfenberg bei Bodenbach ! Mückeuberg und Graupen
bei Teplitz (Thümen) ! Rotenhaus bei Komotau (Ri^th)! Täbor! Glatzer Schneeberg

(Schröter).

Epilobium obscurum! Täbor

!

Epilobium roseum: Fugau (Karl)! Aecidien unter dem Namen Aeci-
dium anagallidis Karl auf Veronii'a Anagallis!

Das Mycel durchdringt die ganze Nährpflanze und derformiert dieselbe. Von
l'uccinia Epilobii DG. unterscheidet sich die vorliegende Art durch glatte,

am Scheitel verdickte Teleutosporen.

69. Puccinia Apii Desmazieres. — Puccinia bullata Aut. p. p. — Uredo
Apii Opiz 1836 in schedis.

Speriuogouien hlattunterseits, gewöhnlich iu der Mitte der Aecidien

gruppiert, braunrot.

Aecidien auf gelblichen Flecken hlattunterseits in kleinen, rundlichen

Gruppen; Pseudoperidieu niedrig walzenförmig, wenig hervorragend; Pseudoperidien-
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zeileil in regelmässigen Reihen, länglich, 20 — 30 ft lang, 10—24 ft breit; Sporen

kugligeckig, ellipsoidisch, dicht und feinwarzig, 17—23 (i breit.

Uredolager hauptsächlich blattuuterseits, klein, zerstreut oder in kleinen

oft ringförmigen Gruppen, braun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 23—32/t

lang, 19—25 ft breit, mit hellbrauner, am Scheitel stark verdickter Membran und

3 Keimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattuuterseits, grösser als die Ure-

dolager, rundlich, von grauer Epidermis bedeckt, bald nackt und staubig, schwarz-

braun; Sporen ellipsoidisch bis länglich, manchmal auch keulenförmig, am Scheitel

abgerundet, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 32—55 ft

lang, 16— 23 fi breit, mit brauner oder hellbrauner, glatter Membran; Keimporus

der Scheitelzelle scheitelständig, manchmal mit niedriger Papille versehen, jener der

Basalzelle tief nacli unten verschoben; Stiel leicht abfallend, farblos, so lang wie

die Spore.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

Apiiira graveolens: Bei Prag (Opiz 1836, Corda 1844)! Lenesic

(Houska)! Tetschen (Thümen) und gewiss auch anderwärts.

70. Pucciuia Biipleuri falcati (De Caudolle) Winter. — Aeeidium Bu-

pleuri Opiz Deutschi, kryptog. Gewächse 1816. pg. 35.

Spermogonien auf beiden Blattseiten zwischen den Aecidieu verteilt

oder auch selbstständig, honiggelbbraun, 100-160 j« breit.

Aecidien blattunterseits (seltener blattoberseits) gleichmässig verteilt'

Pseudoperidien wenig hervorragend, klein, walzenförmig, mit fein zerschlitztem, zu-

rückgebogenem, gelblichem Rande, aus unregelmässig zusammengestellten Pseudo-

peridieuzelleu bestehend; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18—24 ft breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte. (Siehe Abb. 14, II )

Uredolager hauptsächlich blattuuterseits auf kleinen gelblichen Fleckchen

zerstreut, manchmal gleichmässig verteilt, zimmtbraun; Sporen kuglig bis ellip-

soidisch, 19—24 /it lang, 17 — 22 ^i breit, mit gelbbrauner, gleichmässig dicker

dichtstachliger Membran und 4 (manchmal 3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, von grauer Epidermis

bedeckt, daim nackt, schwarzbraun bis schwarz, staubig; Sporeu breit ellipsoidisch

oder eiiVirmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht

eingeschnürt, 26 — 33,u lang, 22—26 ft breit, mit brauner, glatter Membran; Keim-

porus der Basalzelle in der unteren Hälfte liegend, beide mit niedriger, bräunlicher

Papille; Stiel zart, hyalin, leicht abfallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen nur sehr wenig entwickelt, Teleuto-

sporen von August auf

Bupleurum falcatum: Kuchelbad, Radotfn, Kosof, Karlstein, Dolany

bei Libäic! Mühlhausen a. E. (Kab<ät)! Zernoseky, Lovo§! Elbelehnen vou Nestomitz

bis zum Ziegenberge! Stadic (Wiesbaur)! Teplitz (Thümen). Peruc, Chrasfin,

Sebin

!
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Das Aecidiuminycel überwintert im Illiizom und im Frühjahre dringt es in

die ganze Ptlauze ein, frulitifiziert gewöbiilicii auf allen niii'tern, die dann hellgrün

und Hclimäler sind; die befallenen Triebe blühen gewöhnlich nicht.

b) Teleutosporen mehr oder weniger warzig.

a) F'seudoperidien entwickelt.

*) Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflanze.

71. Piiccinia Crepidis Schriiter.

Spermogonien honiggelb, auf beiden Blattseiten, manchmal auch am
Stengel zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien über die ganze Blattseite fast gleichmässig verteilt, alle Blätter

der infizierten I'flinzei)efallend, seltener auch auf der Blattoberseite oder auf jungen

Stengeln; Pseudoperidieu niedrig, breit, mit umgebogenem, schmalem, feinzer-

schlitztem, weissem Rande; Pseudoperidienzellen in wenig regelmässigen Reihen;

Sporen kugligeckig oder eiförmig, 20—25 /» lang, 16—20 /t breit, gelblich,

feinwarzig.

Uredosporen auf beiden Blattseiten, klein, rundlich, zimmtbraun, staubig.

Sporen kuglig, ellipsoidisch oder eiförmig, 20—25 n lang, 16—20 ft breit, mit

hellbrauner Membran und 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits oder auf den Stengeln,

klein, rundlich oiler länglich, lange bedeckt, dann nackt, schwarzbraun, staubig;

Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand manch-

mal schwach eingeschnürt, 20—30 /t lang, 17—22 /t breit, mit kastanienbrauner,

feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos, leicht abfallend; beide Keimporen bis

zur Yj' jö'ier der Basalzelle manchmal noch tiefer herabgerückt.

Aecidien anfangs Mai und mit ihnen aus demselben Mycel auch die Uredo-

und Teleutosporen; selbständige Uredo- und Teleutosporenlager von Juni auf

Crepis tectorum: Set. Ivan bei Beraun! Hradisko bei Sadskä! Uha bei

Welwarn (Kabät) ! Mala Belä bei Turnau (derselbe)! Pfitoky bei Kuttenberg (Pro-

chäzka)! Wesseln bei Aussig! Täbor!

Crepis virens: Herrnskretschen (Thümen).

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Pflanze, die verkümmert und zur

Blüte nicht gelangt; die befallenen Pdätter sind blass und verlängert.

72 Puccinia Barkbausiao rhoeadifoliae Bubäk in (Jesterr. botan Zeitschrift

1902 Nr. 2.

Spermogonien zwischen den Aecidien sehr zerstreut, klein, gelb und

bald verschwindend.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite regelmässig verteilt, seltenerauch

auf der Blattobertläche, hier aber nur spärlich entwickelt, blass, niedrig, bis 66 /x

im Durchmesser, zart, am Rande wenig zurückgebogen, fein zerschlitzt. Pseudope-

ridienzellen in regulären Reihen, ins 40 ^ lang, 18 « breit. Aecidiosporen grössten-

teils eiförmig oder ellipsoidisch, 17-5-32 ;t lang, 13—20^ breit, seltener eckig und
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isodiametrisch, 17-5—20 (i im Durchmesser. Membran feiiiköruig, Inhalt gelb-

orange.

Uredolager rundlich, dunkelbraun, bald nackt; Uredosporen kuglig bis

ellipsoidisch, 22—26-5 ,a lang, 20—22 n breit, mit kastanienbrauner, stachliger

Membran und zwei etwas oberhalb der Mitte dar Spore liegenden luimporen.

Teleu tosporeulager rundlich oder elliptisch, schwarzbraun, staubig;

Teleutosporeu eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, au beiden Enden abgerundet,

26"5—44 ft lang, 22—31 (i breit, (gewöhnlich 33—40 (i lang und 22 ,u breit).

Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig, seltener ein wenig herabgerückt, der-

jenige der Basalzelle bis zur Hälfte herabgeschoben; Membran kastanienbraun, fein

punktiert; Stiel so lang oder länger als die Spore, zart und hyalin.

Aecidien von Mitte Mai bis Mitte Juni, Uredosporen von Ende Mai bis zum

Winter, Teleutosporen von Juli auf

Barkhausia (Crepis) rhoeadif olia : St. Prokop, Vysocany bei Prag!

Auf den Lehnen von Selc bis zur Podbaba! — Im Bielatale bei Welbine!

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Pflanze, welche infolgedessen nicht

zur Blüte gelangt; die aecidientragenden Blätter sind schmäler als die gesunden,

ziemlich verlängert und wenig gekerbt. Von Puccinia Crepidis Schröter unter-

scheidet sich der vorliegende Pilz durch grössere Aecidiosporen und durch die

Farbe der Uredo- und Teleutosporen.

73 Puccinia Podospermi De CandoUe

S p e r m og n i e n blattoberseits zerstreut, honiggelb.

Aecidien über die ganze Blattunterseite gleichmässig verteilt, auch auf

den Involucralbläiteru. schüsseiförmig, mit weissem, zurückgebogenem, grobzer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Innenseite 7—10 jj. dick; Sporen

kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20-30 ,a lang, 13—20« breit, mit dünner, fein-

warziger Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten zerstreut, rundlich, bald nackt, staubig;

braun; Sporen kuglig oder eiförmig, seltener ellipsoidisch, 24—32 (i lang, 22-24 ;i

breit, mit kräftiger, brauner, entfernt stachliger Membran uud 2 von niedrigen, hy-

alinen Papillen bedeckten Keimporeu.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 a g e r wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig

;

Sporen kuglig-ellipsoidisch bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Quer-

wand nicht eingeschnürt, 33—42 /i laug, 26-33 n breit, mit kräftiger, kastanien-

brauner, entfernt warziger Membran, auf kurzem, zartem, farblosem Stiel; Keim-

poren um Vg— Vs herabgerückt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Podospermum Jacqui n iauum: Hlubocepy bei Prag (Schififner)! Le-

ne§ic (Houska)!

Podospermum laciniatum: Radotin bei Prag! Welwarn (Kabät)l Li-

bochovic! Jiöln !

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nälirpflanze und überwintert in

der Wurzel.
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** Das Aecidiummycel^ist lokalisiert.

74. Pucciiiia LampHanae (Sclmltz) Fuckel.

S p eniiogonie n honiggelb, anf der Oberseite der Flecke gruppiert, sel-

tener unterseits zwischen den Aecidien; Spermatieu 4—4'5X2—4 5 .u.

Aecidien auf der Unterseite roter, blasenföriniger Flecke oder auf den

Nerven und Blattstielen; Pseudoperidien locker stehend, schüsselfönnig, tief im

Gewebe eingesenkt, mit zurückgeschlagenem, weissem, feinzerscblitztem Rande;

Pseudoperidienzelleu auf der Innenseite verdickt; Sporen kuglig, eiförmig, ellip-

soidiscli, manchmal polyedrisch, 15—28 (t lang, 13—20 ^ breit, mit farbloser,

dicht- und feinwar/.iger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager hauptsächlich blattunterseits, auch auf den Stengeln, klein,

rundlich, bald nackt, zusammenfliessend, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig bis

^,

\
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Vom Aecidiuin I am psanicolu m Tranzschel sind die Aecidien der vor-

liegende Spezies durch die auf der Innenseite verdickten Pseudoperidienzellen und

durch leicht sich loslösende Aecidiosporen verschieden.

75. Puccinia major Dietel.

Sperin ogonien beiderseits auf den Flecken, honiggelbbraun.

Aecidien blattunterseits auf gelben oder roten, rundlichen Flecken,

auf den Nerven und Blattstielen in länglichen Gruppen, dichtstehend; Pseudoperi-

dieii niedrig, mit weissem, zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperi-

dienzellen kuglig-polyedrisch bis länglich, 20—26 (i lang, 13—22 ^ breit, mit un-

gleichmässig dicker, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredosporen auf beiden Blattseiten auf gelblichen Flecken zerstreut,

bald nackt, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig. eiförmig bis länglich, 22—29 (i

lang, 17—24 f< breit, mit gelbbrauner, 2— 2-5 ft dicker, stachliger Membran und 2 bis

3 Keimporen.

Teleut osporen wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, ziemlich lange

bedecht, dann nackt, staubig; Sporen elhpsoidisch oder eiförmig, auf beiden Enden

abgerundet, selten unten verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 33—44 f*

lang, 22—33 /i breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Keimporus der

Scheitelzelle bis zu ^j^, oft bis zur Querwand herabgerückt, jener der Basalzelle

in der oberen Hälfte; Stiel kurz, hyalin, abfallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen im Mai, Teleutosporeu von Juli auf

Crepis i)aludosa: Ziemlich verbreitet.

76. Puccinia Crepidis grandiflorae Hasler.

Spermogonieu auf beiden Blattseiten, von den Aecidien umschlossen,

erst honigfarbeu, dann rot, vor den Aecidien hervorbrechend.

Aecidien meist blattunterseits, seltener oberseits und dann gewöhnlich

einzeln, auf weinroten, gelb umrandeten Flecken ziemlich gedrängt, meist in viel-

zähligen, rundlichen, an den Blattnerveu und Stielen läuglichen Gruppen. Pseudo-

peridien niedrig, becherförmig, mit weissem, schwach zurückgeschlagenem, feinzer-

schlitztem Rande. Pseudoperidienzellen nicht in regulären Reihen, auf der Aussen-

seite nach unten übereinandergreifend ; äussere Wand dünn, innere verdickt (5 ft),

fein warzig. Sporen kuglig, polyedrisch-kuglig oder ellipsoidisch, 16—26 (i lang,

16_21 (i breit, mit dünner, feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager auf gelblichen Flecken, auf beiden Blattseiten unregelmässig

zerstreut, klein, zimmtbraun. Uredosporen ellipsoidisch oder kuglig, 21—30 fi lang,

20—26 /x breit, mit gelbbrauner, bis 3 ^i dicker, feinstacheliger Membran (Stachel-

abstand circa 2 ft). Keimporen 2—3
f/,

aequatorial oder unregelmässig angeordnet,

ohne oder mit schwach entwickelter, farbloser Kappe.

Teleutosporenla'ger blattbeiderseits auf gelben Fleckchen, punktförmig

(Vi »»»Ol braunschwarz, staubig ; Teleutosporeu ellipsoidisch, birnförmig oder oval,

26—40 ft lang, 19—20 /u breit, kastanienbraun, feiuwarzig (Warzenabstand circa
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2 f<) beiderseits abgerundet, selten gegen den Stiel verjüngt, in der Mitte nicht

oder nur schwacb eiugesclmürt, am Scheitel nicht verdickt.

Keimporus der Scheitelzelle meist in der obere;i Zellhälfte, derjenige der

Basalzelle häufig in der Mitte, beide ohne oder mit massig entwickelter Papille.

Stiel sehr kurz, hyalin, abfallend.

Aecidien anfangs Mai, Uredosporeu von Mitte Mai, Teleutosporeu von August auf

Crepis grandiflo ra: Elbewiese (Schröter); Glatzer Schueeberg!

Bei der Bearbeitung der böhmischen Rostpilze habe ich den vorliegeuden

Pilz als Puccinia Crepidis grandiflorae n. sp. beschrieben. Später habe

ich dieselbe wieder zu Puccinia major Dietel gezogen, da mir die Unterschiede

zu gering schienen. Neuerdings wurde dieser Pilz von Hasler*) auf Grund von

Kulturversuchen für eine selbständige Spezies erkläit. Die vorliegende Diagnose

verdanke ich auch seiner Liebenswürdigkeit

77. Puccinia Crucheti Hasler.

Spermogouieu auf beiden Blattseiteu, kugelförmig, circa 130 j« breit,

rot ; Mündungshyphen 23 /< vorragend.

A e c i d i e II blattunterseits, seltener blattoberseits und dann gewöhnlich

einzeln, auf gelben oder roten Flecken, in rundlichen oder unregelmässig geformten,

an den Blattnerven und Blattstielen in länglichen Gruppen. Pseudo[)eridien niedrig,

becherförmig, mit weissem etwas zurückgebogenem, fein zerschlitztem Rande; Pseu-

doperidienzellen in regelmässigen Reihen angeordnet, auf der Aussenseite nach

unten übereiuandergreifend ; äussere Membran dünn, innere verdickt (6 n), fein-

warzig; Aecidiosporen kugelig, polyedrisch-kugelig oder eirund, 16—21 fi lang,

13—16 fi breit, selten bis 23 ,u lang, 20 [i breit; Membran dünn, feinwarzig;

Inhalt orange.

Uredolager auf gelblichen Flecken blattunterseits, seltener blattoberseits

oder am Stengel, klein, zimnitbraun; Sporen kuglig, polyedrisch-kuglig oder ellip-

soidisch, 19 — 26 ^i lang, 19—21 /u breit, mit hellbrauner, dünner (höchstens 2 (i),

feinstachliger Membran (Stachehibstand höchstens 2^); Keimporen meist 2, aequa-

torial, selten 3, kappenlos.

Teleutosporenlager auf gelben Flecken blattunterseits, seltener blatt-

oberseits oder am Stengel, punktförmig ('/^mm), braunschwarz. Sporen ellipsoidisch,

eiförmig, selten birnförmig, 21—37 ^ lang, 16—25 /tt breit, braun, feiuwarzig (Ab-

stand 2 fi) beiderseits abgerundet, in der Mitte scliwach eingeschnürt; Keimporus

der Scheitelzelle bis zu
'7s

herabgerückt, häufig am Scheitel, jener der Basalzelle

unregelmässig gestellt, beide ohne -oder mit schwach entwickelter Papille. Stiel

kurz, hyalin, abfällig.

Aecidien im Mai, Uredo im Juni, Teleutosporeu von Juli auf

Crepis succisaefolia: Babina bei Leitmeritz, Täbor!

Die vorliegende Art wurde von Hasler 1. c. (siehe die vorangehende Spe-

zies) auf Grund seiner Kulturversuche aufgestellt. Die Diagnose wurde mir von

demselben bereitwilligst mitgeteilt.

*) Zentialblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, II. Abt.. XXI. Bd. (Jena 1908)

Heft 16 16, pg. 510.
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78. Puccinia Intybi (Juel) Sydow.

Spermogonien honiggelbbraun, in kleineu Gruppen auf der Oberseite

der Flecke.

Aecidien auf der Unterseite von kleiner, rundlicher, gelblicher, rötliclier

oder brauner Flecke, in kleinen Gruppen, oft nur 2— 3 oder nur vereinzelt; Pseu-

doperidien niedrig, walzenförmig, gelblichweiss, mit massig zurückgeschlagenem,

zerschlitztem Rande ; Sporen polyedriscli und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 18—24 fi

lang, 15—20 ^ breit, mit dünner, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredolager hauptsächlich blattoberseits zerstreut, sehr klein, rundlich,

staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig, eiförmig, öfters ellipsoidisch, 24—28 ft lang,

18—24 ft breit, mit gelbbrauner oder brauner, bis 2 b ^ dicker, entfernt stachliger

Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun ; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand

nicht oder nur wenig eingeschnürt, 26—40 ft lang, 18—26 (i breit, mit kastanien-

brauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporus der Basalzelle in

der Mitte, beide mit niedrigen, hyalinen Käppchen.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Te-

leutosporen von Juli auf

Grepis praemorsa: Radotin bei Prag, Karlsteinl Leäany bei Welwarn

(Kabät) ! „Hora" bei Semice nächst Lysäl Berg Wawöln bei Trebnitzl

79. Puccinia praecox Bubäk. — Aecidium praecox Bubäk.

Spermogonien beiderseits zwischen den Aecidien zerstreut oder grup-

piert, honiggelbbraun.

Aecidien auf beiden Blattseiten auf gelblichen oder rötlichen, gewöhnlich

unregelmässigen, seltener rundlichen Flecken, oder auf den Nerven ; Pseudoperidien

niedrig, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidieuzelleu elliptisch

oder verlängert rhomboidisch, auf radialem Schnitt auf der inneren Seite 7— 9 fi

dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig bis länglich, 17-5—31 (i lang,

17'5— 22 j[t breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalte.

Uredolager auf beiden Blattseiten oder auf den Stengeln verteilt oder

zerstreut, bald nackt, staubig, braun; Sporen kuglig, eiförmig l)is ellipsoidisch,

22—33 (i lang, 20—29 j« breit, mit brauner, entfernt stachliger Membran und 2

(seltener 3) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, auf kleineu, gelblichen

Fleckchen stehend, schwarzbraun, staubig; Sporen breit, ellipsoidisch oder eiförmig,

30—46 ^ lang, 24— 31 ji breit, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt; Membran kastanienbraun, feinwarzig; beide Keiiii-

poren bis um Vi ""d mehr herabgerückt; Stiel kurz, hyalin, abfällig.

Aecidien Ende März und im April gewöhnlich auf den Blattspitzen, Uredo-

sporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Grepis biennis: Ziemlich verbreitet.
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80. Pucclnia Willemetiae Bubäk

Spermogouien in kleinen Gruppen zwischen den Aecidien.

Aecidien blattunterseits rings um die Spermogonieu ; l'seudoperidien nie-

drig, mit kaum zurückgesclilagenem Rande; Sporen polyedriscli und zwar kuglig

oder fast kuglig, 18—22 ft im Durchmesser, dicht- und feinwarzig.

Uredülager auf violetten, kleinen Fleckchen auf beiden ßlattseiten sehr

zerstreut, lundlich oder länglich, sehr klein, 2—0-5 mm breit, bald nackt; Spo-

ren kuglig oder eiförmig, 22 —26-5 ft lang, 17-5—22 /t breit, hellbräunlich, dicht-

und feinwarzig.

Teleutospore nl ager wie bei den üredoisporeii, schwarz; Sporen ge-

wöhnlich eiförmig oder ellipsnidisch, seltener fast kuglig oder länglich, 2S-5-35.U

laug, 20—24 fi breit, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar

nicht eingeschnürt; Membran kastanienbraun, feinwarzig; Keimporus der Scheitel-

zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle in der unteren Hälfte der Zelle,

beide mit schwach entwickelter Papille versehen. Stiel fast so lang wie

die Spore. (Siehe Abb. 14, I.)

Aecidien im Juni, Uredosporen und Telentosporen von Juli auf

Willemetia hier acioides: Hammern, Spitzberg und Eisenstein im

Böhmerwalde

!

81. Pucclnia Menthae Persoou.

Sp er mögen ien honiggelbbrauu, später dunkelbraun, beiderseits auf den

Flecken stehend oder nur zwischen den Aecidien in kleinen Gruppen.

Aecidien auf den Blattstielen, Stengeln in verlängerten Gruppen, ver-

schiedene Deformationen hervorrufend, auf der Blattunterseite auf rundlichen,

gelben oder purpurroten Flecken ; Pseudoperidien breit, niedrig, unregelmässig sich

öffnend, nicht zurückgebogen, grob zerschlitzt; Sporen sehr variabel, kuglig, eiför-

mig, ellipsoidisch, länglich, oft polyedrisch, 20—38 n lang, 13—22 (i breit, mit

hellgelbbrauuer, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder in ringförmigen Gruppen auf

kleinen, gelblichen Fleckchen oder auch ohne dieselben, klein, rundlich oder läng-

lich, bald nackt, manchmal zusammentiiessend, staubig, hellzimmtbraun; Sporen

kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20-28 n lang, 17 5—22 fi breit, mit hell-

gelber, feinstacheliger Membran.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz; Sporen breit

ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand eingeschnürt, 22—35 ft

lang, 20—22/i breit, mit kastanienbrauner, entfernt warziger Membran; Stiel lang,

zart, farblos, abfällig; Keimporen mit niedrigen Kappen.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporen im Juni, Teleutosporen im

Juli auf

Calamintha Acinos: Kosor, Kuchelbad, Zävist bei Prag! Neratovic

(Kabät)! Rovenskü! Lenesic (Houska)

!

Clinopodium, vulgare: Cibulka (Opiz)! Kuchelbad, Zävist, Koda bei

Tetin, §techovic! Mühlhausen a. E, (Kabät)! Teplitz (Thümen)! Trosky, Rovensko!
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Harta bei Hohenelbe (Cypers)l Korouhey bei PoliCka (Th. Noväk) ! Dobiuska

(Vodäkj! Tdbor ! Wittiiigau (Weidman)l Kruniau (Jungbauer)!

Mentha arvensis: Ueberall verbreitet!

Mentha aquatica: St. Prokop (Opiz)! und Selz bei Prag! Roidalovicl

Mentha capitata: Neratovic, VSetat! Welwarn (Kabät)!

Mentha hortensis: Turnau (Kabät)

!

Mentha piperita: Rovensko!

Mentha lotundifolia: Welwarn (Kabät)! Gross Skal! Holic!

Mentha silvestris: Verbreitet!

Aus Böiimen sind von allen Nährpflanzen die Aecidien bekannt. Sehr in-

teressant verhält sich diese Puceinia-Art auf Calamintha A eines auf

wannen Silurfelsen der Prager Umgegend z. B. bei Kuchelbad und Kosof. Dort

kann man schon Mitte April auf überwinterten Blättern zahlreiche Uredosporen

finden, die entweder in alten Teleutosporenlagern sich neu ausbilden oder rings

um dieselben in selbständigen Lagern, aus dem überwinterten Mycel entstehen.

Erst Mitte Mai erscheinen Aecidien, als sich schon vordem durch neue Infektion

mittelst Uredosporen neue, zerstreute üredolager mehrmals wiederholt ausgebildet

hatten.

82. Pucciuia Zox)fii Winter.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke, honiggelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite von bleichen, rundlichen Flecken, in rundli-

chen Gruppen oder ringförmig stehend, auf den Blattstieleu in länglichen Grup-

pen; Pseudoperidien schüsselförmig, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande;

Pseudoperidienzellen aussen 7— 8 /^ verdickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig

bis ellipsoidisch, 20—24 ^ im Durchmesser, mit dünner, fein- und dichtwarziger

Membran.

Üredolager hauptsächlich blattunterseits, auf kleinen, gelben bis braunen

Flecken, klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

22—32 ft lang, 20—25 ft breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 2—3
Keimporen.

Teleutosporenlager meistens blattoberseits, sonst wie die Üredolager,

schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet

oder in den Stiel verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 35—55 ft lang,

22- -35 ft breit, mit 4 /i dicker, kastanienbrauner, feinwarziger oder oft fast un-

deutlich warziger Membran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; beide Keimporen mit

farblosen Kappen bedeckt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Caltha palustris: Rovensko! Hirschberg, Böhm. Leipa (Wagner) Pfihräz

bei Müuchengraetz (Kabät)! Täbor und Plana a. L. I Oft im Böhmerwalde vom

Osser über Spitzberg bis zum Eisenstein! Arber I Nenbrunn ! Ahornsäge!
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Von Puccinia Calthae hauptsächlich durch breite, diciiwaudige, war-

zige Teleutosporen verschieden.

ß. Pseudoperidien fehlen.

83 Puccinia Cirsii criophori Jacky.

Spermogouien blattobeiseits einzeln oder in Gruppen, seltener blatt-

oberseits, ziemlich gross, rotbraun.

Caeoma auf der Unterseite gelber, oft purpurrot uinsilumter Flecke, ein-

zeln, seltener in kleinen Gruppen, ohne Pseudoperidien, nur von einem Hyphen-

mautel umgeben und von gelber Epidermis bedeckt, rundlich bis länglich, mittelst

einer rundlichen oder länglichen, oder aber strahlenförmigen Oeffnung zerreissend;

Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 22—33 fi lang, 19—24 /t breit, dicht-

warzig, mit schwach orangefarbigem Inhalt.

Uredolager blattoberseits, klein, rundlich, oft zusammentliessend, bald

nackt, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 24—40 ft lang, 22—28 (i

breit, mit hellkastanienbrauner, von ziemlich entferntstehenden, langen Stacheln

besetzter Membran. Keimporen 3, seltener 4, mit hyalinen, stark aufquellenden

Kappen besetzt.

Teleutosporenlager auf beiden Blattseiten, meistens aber blattober-

seits, rundlich, bald nackt, oft zusammentliessend, schwarzbraun bis schwarz; Spo-

ren ellipsoidisch bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiele abgerundet oier

verjüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 37—44 (i laug,,

24—28 ft breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membian; Stiel kurz, kräftig

hyalin. Keimporus der oberen Zelle scheitel>tändig, oder nur wenig seitwärts ver-

schoben, derjenige der Basalzelle dicht an der Querwand, beide mit hyalinen

Kappen.

Caeoma von Mitte Mai bis Mitte Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosiioren

von Juli auf

Girsium eriophorum: Radotin bei Prag! Mülilhausen a. E. (Kal)ät)!

Kostäl bei Trebnitz, Strädonic bei Peruc

!

Von der nächstfolgenden Art dadurch verschieden, dass sie auf Girsium
lauceolatum nicht übergeht, wie auch durch die Lage des Keimporus in der

Scheitelzelle der Teleutosporen.

84 Piuciuia Cirsii lanceolati Schröter.

Spermogouien blattoberseits zerstreut oder in ärmlichen Gruppen, ho-

uigbraun, halbkuglig.

Gaeoma wie bei der vorangehenden Art, oft auch blattoberseits; Sporen

kuglig, eiförmig bis länglich, manchmal etwas polyedrisch, 26—42 ;/ lang, 22—33 .«

breit, sonst wie bei Puccinia Cirsii eriophori.
Uredolager wie bei der vorangehenden Spezie.s, oft auch blattunterseits;

Sporen ebenfalls, 24—33 ft laug, 24—28 ^ breit, mit 3 Keimporen, die mit hyali-

nen, stark aufquellenden Kappen versehen sind.
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Teleutos porenlager wie bei der vorangehenden Art, meistens aber

blattbeiderseits ; Sporen ebenfalls, 33—48 (i lang, 20—28 /« breit; Keimporus der

oberen Zelle scheitelständig oder bis zur Querwand herabgeriickt, derjenige der

Basallzelle dicht an der Querwand, beide mit hyalinen Kappen.

Caeoma Ende April bis Mitte Juni, Uredosporen Mitte Mai, Teleutosporen

von Juli auf

Cirsium lanceolatum: Ziemlich verbreitet.

85. Piiccinia Lactucanim Sydow.

Spermogonien auf der Oberseite oder auch Unterseite gelber Flecke,

honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelben Flecken (Lactuca quercina) oder auf

den Nerven, Blattstielen und Stengeln in verlängerten, die befallenen Teile ver-

drehenden Gruppen, tief eingesenkt, pusteiförmig gewölbt, mit rundlicher Oeffnung,

ohne Pseudoperidien; Sporen kiiglig, seltener eiförmig, 24— 31 u lang, 22—24 jü

breit, hellgelb, mit farbloser, dicht- und feiuwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredosporen auf beiden Elattseiten, hauptsächlich blattunterseits, auf

geblichen Fleckchen oder in rundlichen, kleinen Gruppen, rundlich, bald nackt

hellbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch oder fast kuglig, 17—24 /* lang, 15—22 jt

breit, mit hellgelber, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3—4, mit kräftigen,

breiten, stark aufquellenden Kappen.

Teleutosporenlager rundlich, hauptsächlich blattunterseits (manchmal

gleichmässig) verteilt, schwarzbraun, staubig, auf den übrigen Pflanzenteilen ver-

längert und oft zusamiuenfliessend; Sporen ellipsoidisch, beiderseits abgerundet

bei der Querwand nur selten eingeschnürt, 33—42 ^ laug, 24—31 ft breit, mit

kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporus der Ba-

salzelle gewöhnlich in der Mitte der Zelle.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen teils zugleich mit

den Aecidien aus demselben Mycel, später (Juni) aus den Uredosporen entste-

hend auf

Lactuca perennis; Kuchelbad (Opiz)! Auf den Lehnen zwischen Selc

und Poübaba und auf den gegenüber liegenden Abhängen bis zu Klecanyl Plö-

schenberg bei Netluk nächst Trebnitz! Dreikreuzberg bei Leitmeritz!

Lactuca quercina: Kuchelbad! Koda bei Tetiu

!

b6. Puccinia Choudrillae Corda. — Puccinia Mycel is Opiz Sezuam

pg. 138. — Puccinia Prenanthis (Persoon) Liudroth.

Spermogonien honiggelb, auf der oberen Seite der Flecke oder unten

zwischen den Aecidien verteilt.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen oder purpurroten Flecken, .selten

auch vereinzelt blattoberseits, in kleineren oder grösseren Gruppen, manchmal auch

auf deii Blattstielen, blasenförmig oder halbkuglig, später mit rundlicher Oeöuung,
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ohne Pseudoperidien ; Sporen Icuglig bis ellipsoidisch. 17—26 // lang, In— 20 m

breit, mit fein- und dichtwarziger Membran.

üredolager hauptsächlich blattunterseits zerstrent, auf gelblichen Fleck-

chen, rundlich, bald nackt, hellzimmtbraun, staubig; Sporen kiiglig oder fast kugiig,

17— 24 ,u lang, 15—20 ,u breit, mit hellgelber, entfernt stachliger Membran. Keim-

poren 3—4, mit stark gewölbten, bis 18 ;i breiten Kappeu.

Teleutosporeulager wie bei den Uredosporen, schwarz, staubig; Sporen

ellipsoidisch, oft asymetrisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand nicht zu-

sammengeschnürt, 24— 38 ft lang, 18—24 (i breit, mit gelbbrauner, undeutlich fein-

warziger Membran; Stiel kurz, abfällig, hyalin. Keimporus der oberen Zelle

scheitelständig, derjenige der Basalzelle in der unteren Zellenhälfte oder auch

anderwärts.

Aecidien anfangs Mai, Uredosporen von Ende Mai, Teleutosporen von

Juli auf

Lactuca muralis: In Nadelwäldern und an Bachufern bis circa lOOO m
ziemlich zahlreich.

87. Puccinia Prenauthis purpureae (Persoon) Lindroth.

Spermogouien honiggelb, ziemlich gross, zwischen den Aecidien au

beiden Blattseiten.

Aecidien auf der Unterseite von rundlichen, gelben oder gelblich-purpur-

roten Flecken, in rundlichen oder an den Nerven länglichen Gruppea, anfangs ge-

wölbt, dann in der Mitte mit rundlicher Oeffnung, gelblich, ohne P.seudoporidien,

nur hie und da mit Zellen, welche die Form der Sporen annehmen; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 15-22 ft laug, 13 -17-5 /t breit, mit farbloser, feinwarziger

Membran und orangerotem Inhalt.

Üredolager blattunterseits auf kleinen, gelblichen Flecken zerstreut, klein,

rundlich, bald nackt, staubig, hellbraun; Sporen kuglig oder fiist kuglig, 20—24 ft

lang, 17'5—22ft breit, mit entfernt stachliger Membran; Keimporeu 3 (seltener 4),

mit stark aufquellenden Kappen.

Teleutosporeulager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen eiförmig oder ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 26—44 ft lang, 20—26 fi breit (seltener bis 33 ^i

breit) mit hellkastanienbrauner, feinwarziger Membran ; Stiel kurz, hyalin, abfällig;

Keimporus der oberen Zelle scheitelstäudig oder manchmal bis zur Querwand her-

abgerückt, derjenige der Basalzelle bis um die Hälfte verschoben.

Aecidien von Juli, Uredo- und Teleutosporen kurz nach denselben auf

Prenanthes purpurea: Ziemlich verbreitet, besonders in den unteren

Lagen des Riesengebirges, Glatzer Schneeberges, des Böhmerwaldes und des Erz-

gebirges. Sie steigt bei uns bis zu 1200—1300 m hoch.

88. Puccinia Mulgedii Sydow.

Spermogonien honiggelb, rings um die Aecidien blattbeiderseits

zerstreut.

Aecidien auf der Unterseite kleiner, gelblicher Flecke iu ärmlichen
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Gruppen, oft auch einzeln, sonst wie bei Puccinia Prenanthis purpureae;
Sporen kuglig bis eliipsoidiseh, 15—24 jt lang, 13—20 jt breit, mit farbloser, feiu-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager wie bei Puccinia Prenanthis purpureae; Sporen

20—24 n lang, 17-5-22 ^ breit.

Teleutosporenlager ebenfalls; Sporen 26—40 /* lang, 22—26 5 jt breit.

Aecidien im Juli und mit ihnen oder erst nachher Uredo- und Teleuto-

sporen auf

Mulgedium alpin um: Sehr oft im Riesengebirge, wo sie bis zu Neu-

welt herabsteigt! Glatzer Schneeberg! Keilberg im Erzgebirge (Wagner); Zechen-

grund (Sydow)! bei Gottesgab! Im Böhme) wähle: Arber (Krieger); Deffernik

und Lakka!

c) Teleutosporen mit netzförmig verbundenen Leisten besetzt.

89. Puccinia aromatica Bubäk.

Spermogonien beiderseits zwischen den Aecidien, eingesenkt, hellgelb.

Aecidien blattunterseits auf gewölbten Flecken, oft an den Nerven oder

auf Blattstielen und Stengeln, dicht gruppiert, anfangs von der Epidermis bedeckt,

später oberflächlich, mittelst eines länglichen Spaltes geöffnet, öfters zusammen-

fliessend; Pseudoperidien wenig entwickelt und von einem Hyphenmantel umgeben;

Pseudoperidienzellen hyalin, unregelmässig gereiht und nur schwach zusammen-

hängend. Sporen kuglig oder eiförmig, 19 — 24f/, lang, 15— 22fi breit, mit hyaliner,

dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattunterseits oder auf den Blattstielen und Stengeln,

ziemlich gross, zimmtbraun, bald nackt und staubig; Sporen breit eliipsoidiseh

oder eiförmig eliipsoidiseh, 21—28 ft lang, 17— 23 jt breit, mit 2-5 ft dicker,

gelbbrauner, stachliger Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporen entweder in den Uredolagern oder später in selbstän-

digen, kleinen, rundlichen, scliwürzen Lagern blattunterseits, auf den Blattstielen

und Stengeln; Sporen eliipsoidiseh, breit eliipsoidiseh oder eiförmig eliipsoidiseh,

beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 26—34 ;t lang,

19—24 n breit; Membran 4 ft dick, braun, mit netzförmig verbundenen Leisten

versehen; Stiel kurz, zart, hyalin.

Aecidien im Mai, Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Chaerophy lluin aromaticum: Peruc! Smecno, Tiirnau (Kabät)!

Reichenberg (Siegmund 1840)1 Hoi:-icky bei Böhm. Skalic (Kabät)!

90. Puccinia Chaeropliylli Purtou.

Spermogonien hellgelb, tief im Gewebe eingesenkt.

Aecidien blasenförmig, blattunterseits in dichten, rundlichen Gruppen,

auf den Blattnerven und Blattstielen oft kleine Deformationen iiervorrufend

;

Pseudoperidien schwach entwickelt, später mit rundlicher, zentraler Oeffnung.

Sporen kugligpolyedrisch bis eliipsoidiseh, 18—35 (i lang, 16— 26 /< breit, mit

ziemlich grobwarziger Membran uud orangerotem Inhalt.
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Uiedofager blattunterseits zerstreut, klein, rundlich, ziinmtbraun, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidiscli, 20—30 ft lang, 18—25 (i breit, mit

gelblicher bis gelbbrauner, entfernt stachliger Membran und 3 Keimporen,

Teleutospo renlag er wie bei den Uredosporen, staubig, schwarzbraun,

auf den Blattstielen und Stengeln verlängert : Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis

länglich, beiderseits gewöhnlich abgerundet, zum Stiel manchmal wenig verjüngt,

bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 24—36 ft lang, 16—26 ft breit;

Membran gelbbraun oder braun, mit netzförmig verbundenen Leisten besetzt; Stiel

kurz, zart, farblos oder schwach gelblich, so lang wie die Spore ; Keimporus der

Basalzelle bis um -/^ herabgerückt, beide mit kleiner, fast undeutlicher Papille.

Aecidien von Mitte Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Cerefolium silvestre: Ziemlich verbreitet.

Chaerophyllum liirsutum: Deutsch Bielau bei Poliöka (Th. Noväk),

Zwischen der Riesenbaude und Prinz Heinrichsbaude im Erzgebirge (Aecidien

12. Juli)!

Chaerophyllum temulum: Teplitz (Thümen)!

Myrrhis odorata: Eisenstein im Böhmerwalde und zwar bei den Wirt-

schaftsgebäuden am Fusse des Panzers (Hora) ! Petzer! und Krummhübel im

Riesengebirge (Sydow).

91. Fucciuia Piuipinellae (Strauss) Martius. — Aecidium Pimpinellae
Kirchner im Lotos 1856, p. 180.

Spermogonien zwischen den Aecidien zerstreut oder gruppiert, blatt-

beiderseits, gelblich.

Aecidien in kleineren oder grösseren Gruppen auf den Blattspreiten und

Nerven, manchmal auch auf den Blattstielen, öfters kleine Hypertrophien verursa-

chend; Pseudoperidien ganz eingesenkt, seltener hervorragend und dann glänzend-

weiss, unregelmässig zerschlitzt; Pseudoperidienzellen nicht in regelmässigen Rei-

hen; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, hellgelblich, 22—29 ft lang, 20—26 n breit,

feinwarzig.

Uredolager hauptsächlich blattunterseits zerstreut oder verteilt, klein

rundlich, bald nackt, manchmal zusammenfliessend, zimmtbraun; Sporen kuglig,

eiförmig bis ellipsoidisch, 22—32 {i lang, 21—27 (i breit, mit brauner, stachliger

Membran; Keimporen 2 (seltener 3), mit niedrigen, hyalinen Kappen.

Teleutospo renlager wie bei den Uredolagern, schwarzbraun bis schwarz,

auf den Stengeln verlängert, staubig; Sporen ellipsoidisch, beiderseits abgerundet,

bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 27— 37 ft lang, 19—25 ft breit,

mit brauner, leisteuförmig-netzförmiger Membran; Stiel kürzer oder länger als

die Spore, hyalin oder schwach gelblich; Keimporus der Basalzelle um Vs— V*

herabgerückt.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Pimpinella magna: Mäeno bei Budin, Wopparnertal bei Lobositz (Ka-

bät)! Teplitz (Thümen)! Herrnskretschen fThüinen), Untergrund bei Tetschen

(Wagner)! Turnau (Kabät)! Johannesbad (Domin)!

Dr. Bubäk, Die Pilze Böhmens. 6
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Pimpinella Saxifraga: Hoch Veself (Kahät)! Koli'ii (Veselsity)! Nera-

tovic! Uha, Welwarn (Kabät) ! Rownaj bei Raudnitz (Prochäzka)! Teplitz (Thütnen).

Rothenhaus bei Komotau (Rotli) ! Lomnitz a. L. (Weidraan) 1 Yäechov bei Tdbor

!

92. Pucciuia Cicutae Lasch.

Spermogonien zwischen den Aecidien zerstreut, blass.

Aecidien blasenförmig, tief eingesenkt, gruppenweise auf den Blattstielen,

Stengeln und Blattnerven, im Umrisse elliptisch bis länglich; Pseudoperidien nur

schwach entwickelt, nie hervorragend; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—26 /a

lang, 10—20 ft breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits auf hellgrüQen Flecken zerstreut, klein, rund-

lich, bald nackt, hellbraun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch

19—29 ft lang, 14—22 (i breit, mit gelblicher oder hellbrauner, entfernt stachliger

Membran und .3 Keimporen.

Teleutos porenlager wie bei den Uredolagern, schwarzbrauu, staubig, auf

den Blattstielen und Stengeln länglich; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits

abgerundet oder unten manchmal verjüngt, bei der Querwand deutlich eingeschnürrt,

28—48
f*

lang, 18—30 /t breit, mit gelber oder brauner, gleichmässig dicker, sehr

verschieden konturierter Membran und zwar dieselbe warzenförmig- leistenförmig

oder netzförmig oder fast glatt; Stiel kurz, zart, hyalin, abfädig; Keimporus der

oberen Zelle sclieitelständig, derjenige der Basalzelle um Vs— V4 herabgerückt.

Aecidien von Mitte Juli und mit denselben zugleich oder nach ihnen die

Uredosporen und Telcutosporen, die letzten besonders aber im August und September auf

Cicuta virosa: Habstein (Kabät)!

2. Heteropiiccinia. Spermogonien und Aecidien auf einer, Uredo- und

Teleutosporen auf zveiter, in eine ganz andere Ordnung zugehörigen Nähi'pflanze.*)

a) Telcutosporen glatt.

a) Teleutosporenlager fest, dauernd bedeckt bleibend.

*) Teleutosporengruppen in einzelnen Lagern von braunen Paraphysen umgeben.

93. Puccinia dispersa Eriksson. — Puccinia dispersa Eriksson et Henning

forma specialis, Seealis Eriksson et Henning.

Spermogonien honigbraun, später fast scnwarz, auf beiden Fleckenseiten

in ziemlich reichlichen Gruppen oder zerstreut.

Aecidien auf der Unterseite, seltener Oberseite rundlicher oder läng-

licher, gelber bis orangefarbiger, bis 1-5 mm breiter Flecke oder auch auf den

Kelchen; Pseudoperidien niedrig, ziemlich breit, mit zurückgeschlagenem, feinzer-

schlitztem Rande; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, 20—31 ;« lang,

15—22 /i breit, mit dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager elliptisch bis länglich, Ob—11 mm lang, 25—0-85 w«t breit,

meistens blattoberseits zerstreut oder fast gleichmässig verteilt, bald nackt, rost-

braun, staubig; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 22—31 ft lang, 22—26 f*
breit,

*) Ich reihe hier auch solche Arten oin, deren Aecidien bisher unbekannt sind, welche

aber ganz sicher heteröcischer Natur sind.
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mit hräiinlichor, stachliger Membran, 8—10 Keiinporoii iiiul orangefarbigem

Inhalt.

Teleutosp oreul ager hauptsächlich blattuiiterseits und auf den Blatt-

scheiden, verlängert, gruppiert, manchmal auch quer zusammenfliessend, dauernd

bedeckt, schwarzbraun; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben

Jängiich bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet, aligestutzt oder schief hervor-

gezogen, zum Stiel keilförmig verjüngt, bei der Querwand gewöhnlich schwach ein-

geschnürt, 40- 57 ^ lang, obere Zelle 14 — 22 {i, untere 12—17 jt breit; Memltran

glatt, hellbraun, am Scheitel dunkler; Stiel kurz, gelblich oder l)räiinlich.

Aecidien Ende Juli bis zum Winter auf

Lycopsis arvensis: Welwaru (Kal»ät) ! Kokofin 1 Böhm. Leipa (Schiif-

ner)! Rovensko! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ! Selcan; Svojanov Ijei Policka ri'li.

.Voväk)! Treboii (Weidmau)! und gewiss auch anderwärts.

Anchusa officinalis: Kaiserwiese bei Prag (Hennevogl)! Zahofanertal

hei Davie! Mühlhausen a. E. (Ivabät)! Mariascheiu (Wiesbaur)! Kakousy bei Turnau

1 Kabät)

!

Uredo von Mai, iiauptsächlich aber von Juni, Telcutosporen von Juli auf

S e c a 1 e c e r e a I e : Ueberall verbreitet.

Die vorliegende Rostart erscheint in Böhmen alljährlich und beschädigt den

Roggen beträchtlich. Die Teleutosporen keimen sofort, nachdem sie ausgereift sind

und ihre Sporidien infizieren danu Lycopsis und Anchusa.

Morfologisch ist Puccinia dispersa mit Puccinia triticina gleich, diese be-

sitzt aber erst im Frühjahre auskeimende Teleutosporen.

Von Puccinia gl um arum unterscheidet sie sich sogleicli durcli die

Farbe der Uredolager.

04. Piu'oiiiia bromina Eriksson. — Puccinia S y m p h y t i - B r o m o r u m
Fritz Müller.

S p e r m g n i e n auf der Oberseite, seltener Unterseite der Flecke in

kleinen Gruppen, honiggell).

Aecidien blattunterseits, auf den Kelchen und Stengeln auf gelben Fle-

cken, gewöhnlich in rundlichen Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit schmalem,

zurückgeschlagenem Rande; Pseudoperidienzelleu in undeutlichen Reihen Sporen

polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, orangegelb, warzig, 19—29 /t lang,

17— 24 ;< breit.

Uredolager rostbraun, blattoberseits zerstreut, seltener blattunterseits,

klein, länglich; Sporen kuglig, gelblich, 18—30 (i im Durchmesser, stachlig; Mem-
bran bräunlich, mit 7— 10 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, 0'5—07 mm
lang, zwischen den Nerven reihenweise geordnet; Sporen gruppenweise von brau-

nen Parafysen umgeben, unregelmässig, länglich bis keulenförmig, am Scheitel ati-

:4erundet, abgestumpft oder verjüngt, daselbst verdickt, in den Stiel keilförmig ver-

schmälert, 45—70 ft lang, 14—18/1 breit, mit hellbrauner, 'glatter Membran; Stiel

kurz, fest, hyalin.
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Aecidieu im Mai und anfangs Juni auf

Sympliytuni officinale: Hetzinsel (Benes, Opiz) ! und Kaiser-

wiese bei Prag (Schöbl) ! Stefansüberfuhr bei Mölnfk ! Kolin (Veselsky) ! Reichen-

berg (Siegmund)

!

Uredosporen vou Ende Mai, Teleutosporen von Juli auf

Brom US commutatus: Welwarn (Kabät)

!

Brom US mollis: Sehr verbreitet.

Brom US secalinus: Selßan (Th. Noväk)

!

Bromus sterilis: Roztok und Selc liei Prag! Welwarn (Kabiit)!

Bromus tectorum: St. Prokoj) bei Pragl Welwarn (Kabät)! Le-

nesic (Houska)

!

95. Pnccinia triticina Eriksson.

Uredolager meistens

Blattscbeiden und Stengeln, 1-
blattoberseits verteilt oder zerstreut, auch auf den

2 mm lang, Oö— O'S mm breit, bald nackt, rost-

Abb. 16. Puccinia trith

lager. -
na. — 1. Keimende Uredospore. — 2. Schnitt durch ein Teleutospoiea-

3. Keimende Teleutospore mit Sporidien (Nach Eriksson).

braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 ,a laug, 17—24 n breit,

mit brauner, stachliger Membran und 8—10 Keimporen.

Teleutospo renlag er meistens blattunterseits, auch auf Blattscheiden und

Stengeln, länglich, bedeckt, schwarzbraun; Sporen gruppenweise von braunen Pa-

rafysen umgeben, länglich bis keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

30— 45ft lang, 12— 20.« breit, mit brauner, glatter, am Scheitel scliwach verdickter

Membran; Stiel kurz, bräunlich.

Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Triticum vulgare: Sehr verbreitet und den Weizen ebenfalls stark

beschädigend.

Von Puccinia dispersa ist sie durch kleinere Teleutosporen, die erst im

Frühjähre keimfähig sind, verschieden.
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96 Puccinia dactylidina Bubäk.

Uredosporpii blattbeiderseits, klein, 74

—

^^mm lang, O-l—0'2>»m breit,

lanne bedeckt, elliptisch oder länglicli, zerstreut oder stellenweise gruppiert oder

zwischen den Nerven in kurzen Reihen, später nackt, rostbraun, staui)ig; Sporen

kiigüg oder fast kuglig, 22—28 /t lang, 20—24 ;/ breit, mit helll)rauner, entfernt-

und feinstachliger Membran, mit 8— 10 wenig deutlichen Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, meistens aber blattunterseits, klein,

0'15—075 mm lang, rundlich, elliptisch oder verlängert, über das Blatt gleich-

massig verteilt oder stellenweise gruppiert, oder zwischen den Nerven reihenweise,

manchmal auch zusammeoliiessend, dauernd liedeckt, fest, schwarz; Sporen gruppen-

weise von braunen Parafysen umgeben, von sehr verschiedener Form, meistens keulen-

förmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder hervorgezogen, daselbst schwach

verdickt und dunkler, zum Stiel keilenförmig verjüngt, bei der Querwand mehr

oder weniger eingeschnürt, 30—55 ft lang, die obere Zelle öfters kürzer als die

untere, 18—28 // l)reit, die untere 9—22 ;t breit, mit glatter, an der unteren

Zelle hellgelbbrauner, au der oberen brauner Membran; Stiel kurz, fest, bräunlich

bis braun; Keimporen manchmal mit breiten, niedrigen Papillen. Einzellige Teleuto-

sporen mehr oder weniger häufig.

Uredo- und Teleutosporen im August auf

Dactylis glomerata: Radic bei Selcan (Th. Noväk)! Chotebof

(Mühlbach)!

Puccinia dactylidina ist mit l'uccinia dispersa verwandt, von derselben aber,

wie auch von anderen verwandten Arten durch kleine Sporenlager, wie auch brei-

tere Teleutosporen verschieden.

97. Puccinia Agropyri Ellis et Everhart. — A e c i d i u m C 1 e mat i d i s De Can-

dolie — Puccinia Clematidis Lagerheim in Uredineae herbarii El. Fries, pg. 54.

Spermogonien blattoberseits in der Mitte der Flecke gruppiert oder

blattunterseits zwischen den Aecidien, honiggelb.

A e c i d i e n auf gelben Flecken in kleineren oder grösseren Gruppen blatt-

unterseits. rseudoi)eridien ziemlich hoch, weiss, orange, mit breitem, zurückge-

schlagenem, zerschlitztem, weissem Rande; Pseudoperidienzellen in vertikalen

Reihen, im Durchschnitte viereckig oder polygonal, sehr dickwandig, bis 3.'5
fi lang,

31 fi breit, oft mit orangefarbigem Inhalt. Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoi-

disch, 20—31 11 lang, 20—22 ji breit, mit dicht- und feinwarziger Membran und

orangerotem Inhalt.

üredolager hauptsächlich blattoberseits, schmal, länglich oder strich-

förmig, lange bedeckt, später längs gespalten, braunrot ; Sporen kuglig oder eiförmig,

seltener ellipsoidisch, 22—31 ft laug, 17-5-26-5 iu breit, mit brauner, ziemlich

dicker, entftrntstachliger Membran, 6 — 7 Keimjioren; Stiel lang, nach oben

erweitert.

Teleutosporenlager blattunterseits oder auf den Blattscheiden, klein,

länglich bis strichförmig, oft zusammenfliessend, dauernd von der p]pidermis be-

deckt, schwarz; Sporen gruppenweise von hellbraunen, zusammengeklebten Para-
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fysen umgeben, walzen- oder keulenförmig, oft auch unregelmässig, 39-5—66 ft

lang, 17 5—26-5 .u breit, in der Mitte mehr oder weniger eingeschnürt; die obere

Zelle am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder öfters in eine Spitze ausgezogen, da-

selbst dunkelkastanienbraun, 4—7 ft breit; die Basalzelle oft länger und breiter

als die Scheitelzelle, walzen- oder keulenförmig iu den kurzen Stiel verjüngt, hell-

braun ; Membran bei dem Stiele oft ziemlich verdickt.

Aecidien im Juni und Juli auf

Clematis recta: Prag (Forster, Hoser, Opiz)! Podbaba (Opiz) ! Chra-

stln bei Peruc! Oberhalb desT Dorfes Teplä und Boretz bei Trebnitz! Tetscheu

(Karl im Herb. Peyl)!

Uiedosporen im Juli und August, Teleutosporen von Juli bis in den

Winter auf

A g r p y r u m r e p e n s : Oberhalb des Dorfes Teplä bei Trebnitz I

Der Zusauiuienhang der Aecidien mit den Uredo- und Teleutosporen wurde

von Dietel (Oesterr. bot. Zeitschr. 1892, pg. 261—263) bewiesen.

98. Puccinia persistens Plowright.

S 1) er m go n i e n orangerot, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten

der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf rotbraunen, blasenförmig gewölbten Flecken,

vereinzelt auch blattoljerseits, in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen, auf

den Blattstielen und Stengeln in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien breit, fast

trichterförmig, gelljorange, anfangs mit grob zerschlitztem, weissem, abfälligem

Rande, später werden die einzelnen Zipfel nochmals in schmälere, wenig zurück-

gebogene Faser zerteilt; Pseudoperidienzellen aussen bis 9 ^ dick, mit orangefar-

bigem Inhalt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener

länglich, 20—31 fi lang, 17—22 ,u breit, mit dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager elliptisch, länglich bis kurz strichförraig, blattoberseits, rost-

braun, staubig; Sporen gewöhnlich kuglig, seltener ellipsoidisch, 22—27 /x lang,

17—22 ft breit, mit feinstachliger Membran und oraugefarbigem Inhalt.

Teleutosporenl ager blattunterseits, länglich bis strichförmig, oft dicht

gruppiert, lange liedeckt, fest, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Para-

fysen umgeben, von sehr verschiedener Form und zwar keulen-, spindelförmig,

länglich, schmal walzenförmig, 40—77 fi lang, bei der Querwand gewöhnlicli nicht

eingeschnürt, hellgelb, obere Zelle kurz keilförmig, ellipsoidisch oder viereckig,

kürzer, selten länger als die Basalzelle, 11—22 /t breit, am Scheitel bis 9 f*
dick

und daselbst kastanienbraun, Basalzelle gewöhnlich lang keilförmig oder länglich

bis walzenförmig, 9—13 (i breit, beim Stiele mit dickerer Membran; Stiel

kurz, fest.

Aecidien im Mai auf

Thalictrum minus: Berg Lobosch bei Lol)Ositz!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Triticum repens: Berg Lobosch Itei Lobositz

!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit den Uredo- und Teleuto-

sporen wurde von Plowright und E. lisch er bewiesen.
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99. Piiccinia ^himarum (Schmidt) Eriksson et Heuning.

Spermogouien uud Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager 0-5—1 mm lang, 0-3— 0-4 »i»t breit, blattbeiderseits oder

auf den Blattscheiden, in Reihen (bis 7 cm lang) stehend, manchmal zusaramen-

tiiesseiid, auf den Spelzen auf der inneren Seite, staubig, zitrongelb ; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, 17—30 ;< lang, 15—26 ^ breit, mit farbloser, entfernt stachliger

Membran, 8—10 (manchmal sogar 12) Keimporen und orangerotem Inhalt.

Abb. 17. Puccinia glumarum. — 1. Schnitt durch eio Uredolager am Weizenblatte. — 2. Ver-

grösserte Uredosporen mit Keimporen. — 3. Keimende Teleutospore mit Promycelium und Spori-

dieu. (Nach Eriksson).

Teleutosporenlager blattunterseits, oder auf den Blattscheiden und

Stengeln, länglich, klein, reihenförmig stehend, dauernd bedeckt, schwarzbraun bis

schwarz, auf der Aussenseite der Spelzen zerstreut; Sporen gruppenweise von

Itraunen Parafysen umgeben, lang keulenförmig, oft unregelmässig, am Scheitel ab-

gestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst 4—6, oft bis 10 ^ dick und dunkler,

zum Stiel laug keilförmig verschmälert, bei der Querwand massig eingeschnürt

30—70 /i lang; ollere Zelle 16—24 f6, untere 9—12 ft breit, mit brauner, glatter

Membran; Stiel kurz, bräunlich, fest; Promycelium gelb.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

E 1 y ni u s e u r o p a e u s : Duppau bei Karlsbad (Wiesbaur j

!
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Seeale ce reale, Tiiticum vulgare: Ueberall häufig!

Hordeum vulgare, Triticum repeus: Schon seltener!

Calamagrostis epigeios: Chlum bei Dobruäka (Vodak)!

Die vorliegende Spezies kommt auch auf Triticum caninuin vor.

Eriksson unterscheidet folgende Spezialformen:

f. sp. Tritici auf Triticum vulgare.

f. sp. iSecalis auf ISecale ccreale.

f. sp. Hordei auf Hordeum vulgare.

f. sp. Elymi auf Elymus arenarius.

f. sp- Agropyri auf Triticum repens.

Puccinia glumarum verursacht alijährlich in Böhmen grossen Schaden

am Getreide. Besonders im J. lOO-t trat sie im südlichen und südwestlichen Böhmen

epidemisch vor und verursachte enormen Schaden.

100. Puccinia Triseti Eriksson.

Uredolager meistens blattoberseits, 0'5— 1 mm. laug, 03—05 mm. breit,

zerstreut, gelbbraun oder gelb; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—28 ft lang,

17—20 ft breit, stachlig, gelblich.

Te leutosporenlager blattunterseits, rundlich bis länglich, zerstreut oder

stellenweise gruppiert, dauernd bedeckt, schwarz, fest; Sporen gruppenweise von

braunen Parafysen umgeben, länglich bis keulenförmig, am Scheitel abgestutzt,

abgerundet bis verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 30—48 « lang, 16—22 ^t breit, mit brauner,

glatter, am Scheitel dickerer Membran ; Stiel kurz, bräunlich, fest.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen sehr selten von September auf

Trisetum flavescens: Vrane und Okrouhlo bei Davle! Revnice

(Th. Noväk)!

101. Pucciuia Iiolcina Eriksson.

Uredolager klein, länglich, 1—3 mm. lang, Oo—08 mm. breit, besonders

blattoberseits zerstreut oder gruppiert, gelbbraun, staubig; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 20—28 ;i breit, gelbbraun, mit bräunlicher, stachliger Membran.

Teleutosporenlager klein, schwarzbraun bis schwarz, blattbeiderseits

zerstreut, auf den Blattscheiden Reihen bildend, dauernd bedeckt; Sporen gruppen-

weise von braunen Parafysen umgeben, breit keulenförmig, am Scheitel abgerundet,

abgestutzt oder schief vorgezogen, bei der Querwand wenig oder gar nicht ein-

geschnürt, zum Stiel keilförmig verschmälert, 32-54fi lang, 16 — 25"5 ft breit, mit

brauner, glatter Membran; Stiel kurz, gelblich oder bräunlich.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Holcus mollis: Selcan (Th. Noväk)! Semin bei Pardubic (Vodäk) und

gewiss auch anderwärts.

Die Aecidien sind bisher unbekannt; der Pilz kommt auch in anderen

Ländern auf Holcus lanatus vor.
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\0'2. Pncciiiia Poae trivialis Bnhiik

Uredosporeu blattoberseits zerstreut, rundlich oder liiiiglicli, bald nackt,

gellj, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20—28'5 ,u lang, 17ö -21 ;i breit,

mit stachliger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Teleutosporenlager blattunterseits, elliptisch bis kurz strichförraig,

gewöhnlich (juer in eine ringförmige oder elliptische Gruppe zusamnienfliessend,

dauernd bedeckt, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Parafyseii umgeben,

keulenförmig, länglich bis spindelförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet,

meistens aber verjüngt, zum Stiel gewöhnlich keilförmig verjüngt, bei der Quer-

wand manchmal zusammengezogen, o5—58 ,u lang, 15—-24 /i breit, mit glatter,

gelbbrauner, am Scheitel dunklerer und daselbst 4-5—11 /i dicker Membran; Stiel

kurz, bräunlich, nicht abfällig.

Uredosporen im Mai, Teleutosporen von Juli auf

Poa trivialis: Welwaru (Kabät)

!

Diese Pucciiiia vom Typus der Puccinia glumanmi unterscheidet sicli von

allen verwandten Arten hauptsächlich durch die Teleutosporenlager, welche in ring-

förmige Gruppen zusanimenfliessen.

103. Püccinia perplexaus Plowright

Spemogouien klein, honiggelb, in kleinen Gruppen blattbeiderseits.

Aecidien auf der Unterseite gelblicher Flecke in rundlichen, auf den

Blattstielen verlängerten Gruppen ; Pseudoperidien dicht gruppiert, breit, mit

zurückgeschlagenem, sehr fein zerschlitztem Rande; Sporen polyedrisch-kuglig

oder ellipsoidisch, 20—26 ji lang, 15—20 jt breit, mit dicht- und feinwarziger

Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, elliptisch bis länglich, hie und da

zusammentiiessend, gelbbraun, 20—28-5 ji lang, 20—22 jt breit, mit stachliger

Membran und 6—8 in zwei Kreisen liegenden Keiuiporen; zwischen den Sporen

zahlreiche keulenförmige oder koi)iförraige Parafysen.

Teleutosporenlager blattunterseits, schwarz, fest, dauernd bedeckt,

sonst wie bei den Uredosporen ; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen um-

geben, von sehr verschiedener Form, birnförmig, länglich, keulenförmig, am Scheitel

abgerundet, abgestutzt oder manchmal verjüngt, zum Stiel mehr oder weniger

verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 35—51 ft lang, 15—22 ft breit,

mit glatter, hellkastanienbrauner, am Scheitel dunklerer und wenig verdickter,

beim Stiel manchmal dickerer und intensiver gefärbten Membran ; Stiel kurz, hyalin

oder bräunlich.

Aecidien von Ende April bis anfangs Mai auf

Ranunculus acer: Roztoky bei Prag! Welwarn, Hoch VeseU (Kabät il

Harta bei Hohenelbe (Cypers)! Trautenau (Pastor)! Böhm. Leipa (Schiffuer)! Lo-

schowitz. Lewin, Triebsch, Ritschen, Taschow, Maischen bis zum Dorfe Scdel bei

Aussig! Nemschen bei Aussig! Duppau bei Karlsbad (Wiesbauer) I Klokoty und

Pintovka bei Täbor!
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Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Alopecurus pratensis: Welwarn (Kabiit) ! Sejkofice, Kfecovice, Ilo-

veiisko! Böhm. Matha bei Polic a. M., Wicbstadtl bei Griilich ! Vlöf'dül bei Täbor!

Chociny bei Chyiiov!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von

Plowright bewiesen.

104. Puccinia pygniaea Eriiisson.

Uredolager gewöhnlich blattunterseits auf gelblichen Fleckchen, klein,

länglich bis strichförmig, reihenförmig zwischen den Nerven stehend oder zerstreut,

manchmal zusammenfliessend, orangegelb, ^staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

19—29 (i lang, 17—20 /t breit, gelblich, stachlig, mit 8—10 Keimporen in zwei

Kreisen.

Teleutosporenlager blattunterseits, klein, elliptisch bis länglich,

dauernd bedeckt, schwarz ; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben,

keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder seitwärts vorgezogen, zum
Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt,

31—42 /* lang, 15—20 ;t breit, mit hellbrauner, am Scheitel schwach verdickter

und dunklerer, beim Stiele ebenfalls verdickter Membran; Stiel kurz, farblos.

Uredosporen im August und September, Teleutosporen von Oktober auf

Calamagrostis arundinacea: Waltersdorf bei Ober Politz in der

böhm. -Sachs. Schweiz (Krieger) I

Calamagrostis Halleriana: Im Erzgebirge bei Pressnitz und Schniiede-

berg (Wagner)! Böhmerwald: Klamnierlocli, Schwarzer See, von TJeffermk bis zum

Lakka-See, Rachel!

Aecidien bisher unbekannt.

105. Puccinia Agrostidis Plowright. — Aecidium Aquilegiae Persoon. —
Puccinia Aquilegiae (Persoon) Lagerheim.

Spermogonien auf der Oberseite gelblicher, verdickter, oft violett uni-

säumter Flecke oder auf derer Unterseite zwischen den Aecidien locker stehend,

klein, honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf blasenförmigen Flecken in ziemlich dichten,

rundlichen, selten unregelmässigen Gruppen; Pseudoperidien niedrig, breit, mit

schmalem, wenig zurückgeschlagenem, sehr fein zerschlitztem Rande; Pseudo-

peridienzellen in annähernd regulären, vertikalen Reihen, polyedrisch, isodiametrisch

oder nur wenig verlängert, bis 33 n lang, 26 ft breit; Sporen immer abgerundet

und zwar eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 15-5— 26"5 /t lang, 13-20 ;t breit;

mit farbloser, fein- und dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits auf kleinen, länglichen, gelben Flecken verteilt,

länglich oder strichförmig, etwa 1 mm. lang, hellorange; Sporen kuglig, eiförmig,

seltener ellipsoidisch, 24—35 jt lang, 20-24 ;< breit, hellgelb, entfernt stachlig,

mit 5— 8 Keimporen.
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Teleutosporenlager blattunterseits, klein, länglich bis verlängert strich-

förniig, schwarz, dauernd bedeckt, mancliraal auch kreisförmig stehend; Sporen

zylindrisch oder keulenförmig, 44—66 ji lang, 17-5—24 .« breit, in^der Mitte

ziemlich eingeschnürt, mit niedriger Papille ; Basalzelle meistens keilförmig

verschmälert, hellgelb, Scheitelzelle kürzer und breiter als diejenige, am Scheitel

abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst duukelkast;uiieul)raun, wenig'^oder

gar nicht verdickt; einzelne Sporengruppen von hellbraunen, festzusammen-

hängenden Parafysen umgeben.

Aecidien im Mai und^uni auf

Aquilegia vuljgaris: Bilichau (Kabdt) ! Rothenhaus im Erzgebirge (Roth)

!

Langenau bei Hohenelbe (Cypers)! Chotöbor (Mühlbach)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Mitte Juli auf

Agrostis vulgaris: Chotöbor (Mühlbach)!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von

Plüwright festgestellt.

106. Puccinia Actaeae-A^ropjri E Fischer. — Aecidium Actaeae Opiz

in Seziiam pag. 111 et in si-hedis 1818.

Spermogonien gelbbraun, auf beiden Seiten der Flecke in ihrer Mitte

grupi)iert.

Aecidien blattunterseits aut gelben, 7 — 8 mm grossen Flecken locker

verteilt, manchmal auch in 1—2 Kreisen. Pseudoperidien gelbweiss, wenig zurück-

geschlagen und zerschlitzt; Pseudoperidienzellen iu unregelmässigen Reihen ; Si)()ren

kuglig-polyedrisch oder ellipsoidisch, mit dünner, farbloser, fein- und dichtwarziger,

16—26 ft langer, 15—20 h- breiter Membran und hellgelbem Inhalt.

Uredolager blattoberseits, selten und nur vereinzelt auch blattunterseits,

zwischen den Nerven liegend, wenig verlängert, bald nackt, braun, staubig ; Sporen

kuglig oder ellipsoidisch, 18—25 ;i breit, mit entferntstachliger, farbloser oder

hellgelblicher Membran und 3—5 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits, kurz strichförmig, manchmal der

Länge nach zusammeuHiessend, zwischen den Nerven reihenweise liegend, lange

bedeckt, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben, sehr

variabel, keulenförmig, birnförmig, seltener auch zylindrisch, oft ungleichseitig, am

Scheitel abgerundet, abgestutzt oder einseitig vorgezogen, auf der Basis allmählich

in den Stiel verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt,

32— 45 ;t lang, 14—25 ;i breit, mit dünner, glatter, hellkastanienbrauner, am

Scheitel 3—6 ft dicker und dunklerer Membran; Stiel kurz, fest.

Aecidien im Juni und Juli auf

Actaea spicata: Geltsch bei Lewin (Opiz, 12. Juni isi8j! Osseg bei

Teplitz (Timmen)! Rothenhaus (Roth 1849)! Mariaschein (Wiesbaui)!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August bis^zi.m Vegetations-

ende auf

Triticum caninum: Zahoranertal bei Davle ! Turiiau (Kabät)! Clilum

bei Dobrnäka (Vodäk)l
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107. Puccinia Arrhenatheri (Klebahn) Eriksson. — Aecidiuui graveolens
Shuttleworth.

Spermogonieu blattbeiderseits zerstreut.

Aecidien über die ganze Blattunterseite gleichmässig zerstreut, manch-

mal auch auf den Früchten; Pseudoperidien kurz zylindrisch oder becherförmig,

mit schmalem, zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in

mehr oder weniger deutlichen Reihen, fest verbunden. Sporen polyedrisch, und

zwar kuglig oder ellipsoidisch, 19— 3l^ ft laug, 16—24 jt breit, mit dünner, fein-

und dichtwarziger Membran.

Uredolager meistens blattoberseits, seltener blattunterseits, klein, rund-

lich oder länglich, manchmal zusammenfliessend, goldgelb; Sporen kuglig oder ei-

förmig, gelblich, 19—30 n lang, 19—26 ft breit, mit zahlreichen Keimporen und

vermischt mit keulen- oder kopfförmigen, bis 80 (i langen, oben 10— 14 ft breiten

Parafysen.

Teleutosporenlager klein, strichförmig, schwarz, lange bedeckt; Sporen

gruppenweise von schlanken, braunen Parafysen umgeben, länglich oder keulen-

förmig, am Scheitel abgerundet oder abgestutzt, zum Stiel verjüngt, bei der Quer-

wand nicht oder nur wenig eingeschnürt, 30—45 fi lang, 18 — 24 ;t breit, mit

glatter, gelbbrauner, am Scheitel dunklerer und dickerer Membran ; Stiel hyalin,

kurz, lest.

Aecidien im Mai ; ihr Mycel überwintert in den infizierten Trieben und dringt

im Frühjahre in neue Aeste, die in kurze Hexenbesen verwandelt werden, und

fruktifiziert auf ihren allen Blättern.

Berberis vulgaris: Kinsky'scher Garten in Prag fKalmus) 1 Wel-

warn (Kabät)I

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

A r r h e n a t h e r u m a v e n a c e u m : Welwarn (Kabät) ! Reichenberg

(Matouschek)

!

1(18. Pucciuia simplex (Kömicke) Eriksson et Henning.

Uredolager sehr klein, OS—055 mm lang, Ol—0-2 mm breit hauptsächlich

blattoberseits zerstreut, zitronengelb, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 20-33 fi lang, 17—22 ji breit, mit gelbbrauner, entferntstachliger Mem
bran und 8—10 Keimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits und auf den ßlatt-

scheiden, klein, elliptisch bis länglich, dauernd bedeckt, schwarz; Sporen gruppen-

weise von braunen, am Scheitel erweiterten Parafysen umgeben, gewöhnlich ein-

zellig, unregelmässig keulenförmig, 30—46 ;i laug, 17—22 u breit, seltener zwei-

zeilig, keulenförmig oder länglich, 40—64 .« lang, 15—24 jt breit, bei der Quer-

wand schwach eingeschnürt, beiderlei Sporen am Scheitel abgerundet oder verjüngt,

zum Stiel keilförmig verschmälert, mit hellkastanienbrauner, am Scheitel 4—8 ;/

dicker und dunklerer Membran; Stiel kurz, braun, nicht abfällig. (Abb. 18. V, 1 — 2).
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Uredosporen von Juni, Teleutosporen im Juli auf

Hordeum di st ich um, vulgare, iiexasticli uiu und zeociithou
ftUgemein verbreitet.

Aecidieu bisher unbekannt.

** Teleutosporen ohne Farafysen.

D Zwischen den Uredosporen Parafysen vorhanden.

109. Puccinia Poarum Nielsen.

Spermof,'onieu blattbeiderseits auf gelben Flecken in kleinen Gruppen,

honiggelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite gelber oder rotvioletter, rundlicher

Flecke in kleineren oder grösseren rundlichen Gruppen; Pseudoperidien ziemlich

Abb. 18. Teleutosporen von Puccinia Chryaosplenii, 1. forma persistens, 2. forma fragilipes. —
II. Uredosporen von Puccinia dispersa. — III. Uredosporen von Puccinia Acetosae. — IV. Teleuto-

sporen von Puccinia Carthami. — Puccinia simplex: 1. Uredosporen, 2. einzellige und zweizeilige

Teleutosporen. (I. nach Dietel, IL+V. nach Klebahn, III. nach Magnus).

dicht gruppiert, niedrig walzenförmig, mit weissem, zurückgesclilagenem, zerschlitz-

tem Rande; Pseudoperidienzellen aussen bis 10
f/

dick; Sporen kuglig bis eliipsoi-

disch, fast immer polyedrisch, 18— 28 ,« lang, 16—20 jt breit, mit dünner, fein-

warziger , Membran.

Uredolager biattoberseits oder auch auf den Blattscheiden, klein, rund-

lich oder elliptisch, gelborange; Sporen kuglig oder eiförmig, selten ellipsoidisch,

22—28'5 fi lang, 17-5—22 jt breit, mit hyaliner oder schwach gelblicher Membran,

ziemlich dicbtwarzig, mit 6—10 in zwei Kreisen gelegenen Keimporen ; zwischen

den Sporen keulenförmige oder kopfförmige, 80 a lange, 22 « breite, Parafysen.

Teleutosporenlager blattunterseits oder auf den Blattscheiden, klein,

rundlich, länglich oder strichförmig, zerstreut oder steilenweise gruppiert, schwarz,
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bedeckt; Sporen läuglich oiler keulenföriuig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet

oder verjüngt, bei der Querwand nicht oder nur wenig eingeschnürt, 35— CO (i

lang, 18—24 n breit, mit brauner, glatter, am Scheitel bis 7 ;< dicker Membran;

Stiel kurz, schwach bräunlich, nicht al)fällig.

Aecidien von frühem Frühjahre bis zum Winter auf

Tussilago farfara: Gemein!

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von Juli auf

Poa annua, nemoralis, pratensis: Sehr verbreitet.

Poa compressa und t r i v i a 1 i s : Schon seltener I

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Nielsen festgestellt.

110. Puceiiiia Baryi (Berkeley et Broome; Winter. — Uredo Brachypodii
Opiz in schedis 185'?

!

Uredolager blattoberseits zerstreut oder gruppiert, oft reihenweise zwischen

den Nerven liegend, strichförmig, rosLgelb, stark staubig; Sporen kuglig bis eliip-

S!>idisch, 18 — 25 ^ im Durclimesser, ziemlich dickwandig, gelblich, fein- und ziem-

lich (iichtwarzig, mit undeutlichen Keimporeu, vermischt mit kopfförmigen, dick-

wandigen Parafysen.

Teleutosporenlager blattunterseits, schmal, strichförmig, schwarz, dau-

ernd bedeckt, soQ.st wie die Uredolager; Sporen sehr ungleich, ellipsoidisch, birn-

förmig, keulenförmig, am Scheitel abgestutzt oder abgerundet, daselbst verdickt

und dunkler, bei der Querwand schwach eingeschnürt, zum Stiel allmählich ver-

jüngt, 25—42 ft lang, 15—25 ;t breit, mit glatter, hellbrauner Membran; Stiel

kurz, bräunlich, fest, oft fehlend.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Brachypodium pinnatum: Kuchelbad und R;tdot(n bei Prag! Mikov

bei Melnik! Welvvarn (Kabät) ! Rovensko

!

Brachypodium silvaticum: Cibuika bei Prag (Opiz)! Bohnicer Wald

(Opiz)! Kuchelbad, Kosor, Radotin ! Mühlhausen a. E, (Kabät)! Stefansüberfuhr bei

Neratovie ! Turnau (Kabät)! Rovensko ! Nutzhorn bei Rozdalovic ! Teplitz (Thümen)!

Aussig (Wagner). Hopfeuberg bei Bodenbach! Glatzer Schneeberg (Schröter). Täborl

Plavo bei Budweis!

111. Puccinia Mag;niisiana Körnicke — Pnccinia serialis Opiz in

schedis 1852.

Spermogonien honiggelbbraun, biatioberseits auf gelblichen Flecken in

kleinen Gruppen oder blattunterseits, auf den Blattstielen und Stengeln zwischen

den Aecidien.

Aecidien auf der Unterseite gelblicher Flecke in rundlichen oder

unregelmässigen Gruppen, auf den Blattstielen und Stengeln in verlängerten Gruppen

;

Pseudoperidien mit zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen

aussen bis 7 /( dick, in mehr oder weniger regelmässigen Reihen ; Sporen kuglig-

polyedrisch, bis länglich-polyedriscli, 14—25 ;i lang, 14—18 ;« breit, mit dünner,

dicht- und feinwarziger Membran.
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Uredolager bhittJjeiderseits verteilt oder zerstreut, klein, länglich, ziem-

lich lange bedeckt, dann nackt, staubig, hellgell)braun ; Sporen kuglig, eiförmig,

ellipsoidisch bis länglich, 17—33 ;« lang, 15 — 22 /;^ breit, mit hellgelber, entfernt

stachliger Membran und undeutliciieu Keimporeu; Sporen mit zahlreichen, keulen-

oder kopftörmigen, dickwandigen, oben bis 25 ft breiten, schwiicli gelblichen Para-

fysen vermischt.

Teleutosp or e nlager fest, tiacli, schwarzbraun, auf beiden Blattseiteu,

klein, länglich oder kurz strichforinig, zerstreut oder ziemlicli dicht verteilt, auf

den Stengeln bis einige Centimeter lang; Sporen länglich oder keulenförmig, am

Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keilförmig ver-

schmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 35—55
f*

lang, 17—25 (t breit,

mit brauner, am Scheitel 7—9 /i dicker und dunklerer Membran; Stiel kürzer oder

länger als die Spore, stark, gelbbraun, nicht abfällig.

Aecidien im Juni auf

Ranunculus repens: Welwarn ([vabät)! Lysä (Th. Noväk) ! Komärover

Teich bei Dymokur und gewiss auch anderwärts.

Nach Plowright, Klebahn und E. Fischer auch auf Ranunculus
bulbo sus.

Uredosporen von Juni, Teletousporen von Ende Jidi auf

Phragmites communis: Auf feuchteren Wiesen und bei Gewässern

ziemlich verbreitet.

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von Cornu,

Plowright und Klebahn festgestellt.

Parafysen zwischen den (Jredosporen nicht vorhatiden.

O Uredosporen stachlig.

A Teleutosporenstiele lang.

112. Puccinia Phraginiti§ (Schumacher) Köruicke.

Spermogonien weiss, in grossen, lockeren Gruppen blattbeiderseits.

Aecidien gewöhnlich auf der Unterseite gelber oder purpurroter, rund-

licher, bis 1 cm. breiter, gelb, rosenrot oder violett umsäumter Flecke; Pseudo-

peridieu dichtstehend, niedrig, mit schmal zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rand;

Pseudoperidienzellen aussen bis 10 ft dick, in unregelmässigen Reihen ; Sporen

kuglig-polyedriscli, 17—20 ft im Durchmesser oder eiförmig und ellipsoidisch,

17—26 /i lang, 15—18 (i breit, farblos, fein- und dichtwarzig.

Uredolager elliptisch, länglich bis strichförmig, blattbeiderseits zwischen

den Nerven verteilt oder stellenweise gruppiert, ziemlich gross, gewölbt, oft

zusammenfliessend, braun, staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich,

22—3ö /« laug, 17-5—22 ;/ breit, mit hellgelbbrauner, entfernt stachliger Membran

und vier Keimporen.

Te leutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, gewölbt,

oft stark verlängert (bis '/s
cm.) oder in längere Polster zusammenfliessend, fest;

Sporen ellipsoidisch bis spindelförmig, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei

der Querwand deutlich verjüngt, 40— 6G fi lang, 17-5-22 y. breit, mit glatter,
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kastanienbrauner, dicker, am Scheitel 4—9 jii verdickter Membran; Stiel lüO—200 ft

lang, farblos, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Rumex aquaticus: Habstein (Kabat) ! Brüx (Stika)!

Rumex crispus: Welwarn, Hoch Veseli (Kabätl! Zehuner Teich! Srpina

bei PoCerad

!

Rumex hy drolap ath u m: Kokofln (Kabätj!

Rumex ob tusifolius; Welwarn (Kabät)! Podöbrad (Opiz; ! Radowesic

bei Libochovic!

Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

P h r a g m i t e s communis: Ziemlich verbreitet.

Entscheidende Versuche über die Zugehörigkeit der Aecidien von Rumex

(Aecidium rubellum Gmelinj zu dieser Pucciuia wurden von Plowright durchgeführt.

Thümen führt in Verhandlungen d. zool. bot. Gesellschaft Wien 1875, pag. 535

auch Aecidien von Rumex alpinus auf, die von Opiz bei Hohenelbe gesammelt

wurden. Ob dieselben hierher oder zu Sehr oet eri aster alpinus gehören, muss

erst durch diesbezügliche Versuche festgestellt werden.

113. Pucemia Trailii Plowright.

Spermogonien honiggelbbraun, oberseits auf den Flecken in dichten

Gruppen.

Aecidien blattunterseits auf purpurroten, gelb umsäumten, rundlichen

Flecken; Pseudoperidien breit, schüsseiförmig, mit weissem, zurückgeschlagenem

Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite 7— 10 fi dick; Sporen polyedrisch

und zwar kuglig, ellipsoidisch oder unregelmässig, 15—22 (i lang, 15—20 fi breit,

mit dünner, warziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, elliptisch bis länglich, rostbraun,

staubig; Sporen fast kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 25—35 ft lang, 20—25 ;*

breit, mit brauner, stachliger Membran.

Teleutosporenlager blattbeiderseits zerstreut oder stellenweise

gruppiert, schwarzbraun bis schwarz, 2—4 mm. lang, 05 mm. breit, gewölbt, fest;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, 35—50 ft lang, 20-23 ft breit, beiderseits abge-

rundet oder schwach verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, mit kastanienbrauner,

trocken untersucht feinpunktierter, am Scheitel 5—10 n dicker Membran; Stiel

fest, braun, bis HO (i lang, fest.

Aecidien im Mai auf

Rumex Acetosa: Welwarn (Kabät)! Netolic (Hamplj! Radimovicer und

Meäicer Teiche bei Tabor! Sob^slav (Stejskal)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

P h r a g m i t e s communis: Slanä bei Semil ! Pardubic (Vodäkj ! Netolic

(Hampl) ! Radimovicer und MöSicer Teiche bei Täbor

!

Der genetische Zusammenhang wurde von Nielsen, Plowright und

K 1 e b a h n festgestellt. Von Pucciuia Phragmitis ist die vorliegende Art haupt-

sächlich biologisch, wie auch durch die feinpunktierteu Teleutosporeu, welche auf

langen braunen Stielen befestigt sind, verschieden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



97

1 1 4. Piicciniii graininis Persoon. — A e c i d i u in B e r b e r i d i s Persoon.

S p e r m g o n i e II blattoberdeits, iu der Mitte gelblicher Flecke iu kleinen

(1 nippen, honig^relbltraun.

4-'m^,ri^ i)

,ifi

t

Abb. 19. Puccinia graminia Pers. 1. Schnitt durch ein Blatt von Berhn-is vulgaris; oben Spermogonieu,

iintPii Aecidien. 2. Durchschnitt eines Spermogoniums. 3. Stück einer Spermogouienwand. mit

Stielchen und Spermatien. 4. Aestchen von Berheris, mit Aecidien (1. nach Sachs, 2. nach Tavel

Abb. 20. Puceittia gramiiiia Pers 1. Gruppe von Uredosporen. 2. Durchschnitt eines Teleutosporen-

lagers. 3. Stark vergrösserte Teleutospore fl, 2 nach De Bary, 3 nach Eriksson'.

Aecidien auf der Unterseite gelber bis roter Flecke, in kleinerer oder

grösserer Zahl, auch auf den Früchten; Pseudoperidien walzeuförinig; Pseudo-

peridien zylindrisch, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande:

Dr. Bubak. Die Pilze Böhmens.

Pseudoperidien-

7
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Zellen in undeutlichen Reihen; Sporen kugligpolyediisch, 14-26 (i \m Durch-

messer, mit dünner, glatter oder feinwarziger Membran und orangefarbigem

Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits, auch auf Blattscheiden und Halmen zer-

streut, oder reihenweise, länglich bis strichförraig, oft zusammeufliessend und dann

bis 1 cm. lang, von geborstener Epidermis bedeckt, rostbraun, staubig; Sporen

ellipsoidisch bis länglich, stachlig, 20—42 ft lang, 14—22 ft breit, mit brauner,

stachliger Membran und 4 (selten 3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, bald nackt,

fest, zusammentiiessend; Sporen länglich, spindelförmig oder keulenförmig, oben

abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand schwach ein-

geschnürt, 35—60 n lang, 12—22 ^ breit, mit kastanienbrauner, am Scheitel

6—10 fi dicker und dunklerer, glatter Membran; Stiel bis 60 [i lang, kräftig,

bräunlich.

Aecidien anfangs Mai bis Mitte August auf Berberis vulgaris sehr

verbreitet; auf Mahonia aquifolium habe ich sie aus Böhmen noch nicht

gesehen.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf allen vier Getreide-

arten sehr verbreitet. In feuchten Jahren tritt Puccinia graminis epidemisch auf.

Sie kommt auch auf zahlreichen kultivierten und wildwachsenden Gräsern vor

und zwar:

Agrostis stolonifera: Bad Wartenberg ( Kabät) ! Rothenhaus (Roth)

!

Agrostis vulgaris: Rovensko

!

Avena fatua: Karlstein (Hora) ! Duppau (Wiesbaur)!

Dactylis glomerata: Wopparnertal bei Lobositz ( Kabät) 1 Harta

(Cypers)! Rovensko! Täbor!

Deschampsia caespitosa: Wiesen bei Vsetat ! Welwarn (Kabät)

!

Unterhalb Lobosch bei Lobositz! Podhäj bei Bad Wartenberg (Kabät)!

Festuca arundinacea: Welwarn (Kabat)

!

Poa annua: Welwarn (Kabät)

!

Poa nemoralis: Baumgarteu bei Prag (Opiz) ! Radotin ! Wopparnertal

bei Lobositz, Turnau (Kabät)!

Poa pratensis: Welwarn (Kabät)

!

Triticum caninum: Wopparnertal (Kabät) ! Novo Dvory bei Kolin

(Veselsky)! Rovensko!

Triticum repens: Sehr verbreitet

!

Eriksson unterscheidet eine grössere Anzahl von spezialisierten Formen.

115. Puccinia Anthoxanthi Fuckel. — Puccinia Avenae pubescentia
Bubäk.

Uredolager blattbeiderseits, oben zahlreicher, auf verlängerten, gelb-

braunen, zerstreuten oder gruppierten Flecken, länglich bis strichförmig, bald nackt,

rostbraun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, hellbraun, 20—33 ;t lang-

15—22 (i breit, gelbbraun, mit dicker, stachliger, gelblicher Membran und 4 kreuz,

weise aequatorial gelegenen Keimporeu.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



99

Teleuto Sporen I a ger blattheiderseits verteilt, ellii)tis(;h bis länglii-h.

bald uackt, schwarzbraun, später ganz schwarz, fest; Sporen ellipsoidisch, länglich

bis keulenförmig. 28— 4G ^ lang, 15—22 ,« breit, am Scheitel abgerundet oder

verjüngt, daselbst stark verdickt und dunkler, unten abgerundet oder keilförmig

verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, mit hellkasta-

nienbrauner, glatter Membran; Stiel bräunlich, bis 60 /t lang, fest.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen erst ziemlich spät, gewöhnlich erst

im September auf

Anthoxanthum odoratum: Ghotebof (Miihlbach) ! Hoch Vesell (Kabät)

!

Rovensko! Dorf Mladey unterhalb dem Geltschberge ! Fuss des Berges „Hora" bei

Merzkies! Libiä bei Neratovic! Neratovicer Wiesen! Meäice bei Täbor! Lomaic

a. Luzn. (Weidmann) 1 Spitzberg im Böhmerwalde!

Aecidien bisher unbekannt. Im Riesengebirge fand Kabät auf derselben

Nährpflanze einen anderen Rostpilz — Uredo anthoxanthina Bubäk. Puc-

cinia Avenae pubescentis Bubäk ist zu streichen, da es sich gezeigt hat,

dass die Nährpflanze nicht Avena pubescens, sondern perennierendes Antho-
xanthum odoratum ist.

116 Puccinia Phlei praten§i8 Eriksson.

Uredolager blattheiderseits zerstreut oder blattunterseits und auf den

Blattscheideu ziemlich dichtstehend, elliptisch, länglich oder kurz strichförmig

(1—2 mm.), auf den Blattscheiden oft zusammenfliessend und dann 1 cm. lang

und länger, seitlich von der Epidermis bedeckt, gelbbraun, staubig ; Sporen eiförmig,

ellipsoidisch, keulenförmig-länglich, 22—33 ^ lang, 15 -20 ^ breit, mit hellgelb-

brauner, am Scheitel schwach verdickter, entferntstachliger Membran, mit 4 (auch

3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporen lager auf den Blattscheiden und Stengeln, 2-4 mm.
lang oder länger, schmal, schwarzbraun bis schwarz, nackt oder hie und da bedeckt,

oft zusammenfliessend; Sporen Spindel- oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet

oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach ein-

geschnürt, 38—52 (i lang, 14—16 ^ breit, mit glatter, kastanienbrauner, am
Scheitel bis 8 /t dicker Membran; Stiel stark, bräunlich, bis 60 [i lang, fest.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen nur selten ausgebildet oder oft über-

haupt nicht entwickelt, so dass der Pilz mittelst der Uredosporen überwintert. Auf

Phleum pratense: Strahov bei Prag (Th. Noväk, im Juni 1900 nur

Uredo) ! Rakousy bei Turnau (Kabät)

!

Morphologisch ist dieser Rostpilz mit Puccinia gramiais fast identisch, er

bildet aber keine Aecidien auf Berberis vulgaris. (Nach Eriksson.)

117. Puccinia Sesleriae Reichardt.

Uredolager strichförmig, hauptsächlich blattoberseits, anfangs bedeckt,

dann längs geöffnet, rostbraun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 25—.H2 (i

lang, 18 — 24 /t breit, mit dicker (^3 jt), entferntstacliliger Membran und

4 Keimporen.
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Teleiitosporenlager wie bei den Uredosporen, scliwarz, fest, gewölbt;

Sporen bimförmig bis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum

Stiel mehr oder weniger verjüngt, bei der Querwand nur wenig eingeschnürt,

35_60 ;( lang, 17— 24 ,« breit, mit kastanienbrauner, am Scheitel bis 10 fi ver-

dickter und dunklerer Membran; Stiel kräftig, braun, bis 70 ft lang, fest.

Uredosporen im Juli, Teleutosporen von Ende August auf

Sesleria coerulea: Kosor bei Prag! Turnau (Kabät)!

lieichardt behauptet, dass zu dieser Puccinia die Aecidien von Rhamnus
saxatilis gehören. Dieser Strauch kommt aber auf den böhmischen Standorten,

wie auch überhaupt in ganz Böhmen nicht vor. .Meine diesbezüglichen Infektions-

versuche*) blieben auch resultatlos.

118. Pucciuia Sorghi Schweinitz. — Puccinia Maydis Berenger.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut oder hie und da gruppiert, elliptisch

oder länglich, gewölbt, lange bedeckt, rostbraun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig

oder ellipsoidisch, 24-33 ;/ lang, 20—26 u breit, mit gelbbrauner, entfernt stach-

liger Membran und 4, mit niedrigen, hyalinen Kappen bedeckten Keimporeu.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen manchmal bis strich-

förmig, lange bedeckt, dann nackt, gewölbt, schwarz, fest; Sporen ellipsoidisch oder

länglich, beiderseits abgerundet oder manchmal auch verjüngt, bei der Querwand

schwach eingeschuüit, 30—50 ,u laug, 17—24 u breit, mit kastanienbrauner,

glatter, am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel braun, kräftig, kürzer oder

länger als die Spore, fest (Siehe Abb 14, IV.)

Uredo- und Teleutosporeu im August auf

Zea Mays: Kacina (Peyl)! Hoch Veseli, Lohositz (Kabät)! Rovensko!

Aecidien kommen nach A r t li u r's Versuchen auf x a 1 i s-Arten vor. Nach

K e 1 le r na an's Versuchen sollen die Sporidien die Fähigkeit besitzen auch

direkt Zea Mays zu infizieren, was allerdings sehr bezweifelt werden muss.

Puccinia Sorghi wurde nach Europa aus Amerika eingeschleppt und

zuerst (nach Desmazieres) in Holland (l.^"7) beobachtet.

119. Paccinia Moliniae Tulasne — Puccinia neraoralis Juel. — .\ecidiuni

Melampyri Kunze et Schmidt.

Spermogonien honigbraun in kleiner Gruppe auf der Oberseite der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf roten Flecken in lockeren Gruppen; Pseudope-

ridien niedrig walzenförmig, mit zurückgebogeneni, fein zerschlitztem Rande; Sporen

kuglig-polyedrisch, 15— 18 n im Durchmesser, farblos, sehr fein- und dichtwarzig.

Uredosporen blattoberseits, länglich oder strichforraig, oft zusammen-

fliessend, nackt, braun, staubig; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 20—28 /* lang,

20—24 ft breit, mit gelbbrauner, sehr dicker, ziemlich grobstachliger Membran und

3 Keimporeu.

Teleutosporenlager elliptisch, länglich oder strichforraig, stark gewölbt,

schwarzbraun, blattoberseits, seltener blattunterseits verteilt oder gruppiert, oft

') Siehe Zentralhlatt für Bakteriologie und Parasitenkuode. ir. Abteilung, Hd. XVIII.,

Jena 1907, pag. 77.
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verschiedeuartig ziisammeiifliessend, fest; Sporen ellipsoidisch, beiderseits abge-

rundet, bei der Querwand eingeschnürt, 33—44 fi lang, 22—2^ /t breit, mit dicker,

kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark (bis 5 fi) verdickter Membran, daselbst

mit bräunlicher, mehr oder weniger deutlicher Papille versehen ; Stiel stark gelb-

lich, sehr lang, fest.

Aecidien im Juni auf

Melampyrum pratense. Aus Böhmen habe ich sie bisher noch nicht

gesehen.

Uredosi)oren Mitte Juli bis Mitte August, bald durch Teleutosporen ver-

drängt auf

Molinia coerulea: Wiesen bei Neratovic und Väetat! Pflhräz bei

Münchengrätz (Kabät)! Hocli Veseli, Welwarn (Kabät;! Kacina (Peyl)! Lomnic a. L.

(Weidniaii)!

Von Piostrup wurde auf Grund wenig verlässlicher Versuche behauptet,

dass zu dieser Puccinia die Aecidien von Orchideen (Aecidium Orchidearura
Duby) gehören, Klebahn zeigte später, dass diese Aecidien mit Puccinia
Orc hidearuni-Phalaridis genetisch zusammenhängen.

Die Zugehörigkeit der Aecidien von Melampyrum pratense mit den

Uredo- und Teleutosporen von Molinia wurde von J u e 1 festgestellt.

12U. Puccinia Stipae (Opiz) Hora. — Aecidium Thymi Fuckel.

S p e r in o g o n i e n klein, blattbeiderseits ziemlich dichtstehend, kegelförmig,

orange.

Aecidien blattunterseits nur zerstreut oder in kleinen, rundlichen Gruppen

dichtstehend, oder die ganze Blattunterseite bedeckend; Pseudoperidien anfangs

halbkugelig, später mit randlicher Oeffnung; Pseudoperidieuzellen stark verlängert;

Sporen kuglig, ellipsoidisch bis länglieh, oft polygonal, 22—31 /t lang, 15'5— 20 ^
breit, oder 17—22 (i im Durchmesser, mit dicker, gelbbrauner, feinwarziger

Membran.

U r e d 1 a g e r blattoberseits, seltener auf Blattsclieiden, klein, strichförniig,

zwischen den Nerven liegend, oft der Länge nach zusammenfliessend, bald nackt,

staubig, rostrot; Sporen kuglig, 20—26-5 ^i im Durchmesser oder eiförmig, 24—31 u

lang, 20— 24 u breit, orange, feinstachlig, mit vielen (bis 10) Keimporen.

Teleutos poreulager wie bei den Uredosporen, schwarz, gewölbt, fest;

Sporen länglich, keulenförmig oder spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder

kegelförmig verjüngt, seltener abgestutzt, zum Stiel keilförmig verschmälert, sel-

tener abgerundet, bei der Querwand gewöhnlich stark eingeschnürt. 42—88 (i lang,

17-0-24 ^ breit, mit glatter, hellkastanienbrauner, am Scheitel bis 11 /t dicker

und daselbst dunklerer Membran; Stiel gelblich, bis 100 fi lang, fest. Oft kommen
auch eiiizelli^ie, dreizellige und vierzellige Sporen (Phragmidium-Typus), wie auch

dreizellige (Triphragmium-Typus) und zweizeilige (Diorchidium-Typus) vor.

Aecidien im Mai und Juni auf

Thymus |tan non i cus: Kuchelbad! und vor mir schon im Jahre 1857

Nickerle! Welwarn (Kabät)!
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da-

Thymus praecox Opiz: Hügel Vlaek bei VräJkov nächst Raudnitz!

Ausserdem habe ich bei meinen Infektionsversuchen die Aecidien

Thymus ovatus Mill. und die Spermogonien auf Thymus angustifo
erzielt.

Uredosporen im Juni und Juli, Teleutosporen von Juli auf

Stipa capillata: Kuchelbad! und früher schon im J. 1888 (Hora
mals Assistent an dem botanischen Institute der k. k. deutschen Universität in

Prag)! Hügel Vinek bei Vrä^kov nächst Raudnitz! Welwarn (Kabät)!

Den genetischen Zusammenhang der Aecidien von Thymus mit der Puccinia

auf Stipa capillata habe ich im J. 1902 festgestellt. Später wurde auch von D i e-

dicke bewiesen, dass hierher auch die Aecidien von Salvia silvestris und

Salvia silvestris X pratensis gehören.

Abb. 21. Teleutosporen von Puccinia longitsivia.

121. Puccinia lougissima Schroeter. — Eudophyllum Sedi (De CaudoUe)

Lovelle. — Aecidium Sedi Schroeter.

Spermogonien gross, schwarzbraun, kegelförmig, zwischen den Aeci-

dien zerstreut.

Aecidien auf den Blättern des befallenen Triebes entwickelt, mit tief

eingesenkten, halbkugelig gewölbten und mit rundlichem Loch geöffneten, randlosen

Pseudoperidien; Sporen kuglig bis länglich, gewöhnlich polyedrisch, 22—33 ft lang

20—31 n breit, mit farbloser, fein- und dichtwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredolager parallel mit den Nerven blattoberseits, auf rotbraunen oder

gelbroten Flecken, seltener auf Blattscheiden, strichförmig, oft der Länge nach

zusammenfliessend, bald nackt, staubig, rostbraun ; Sporen kuglig, seltener eiförmig

bis länglich, 26—40 /t lang, 22—33 jt breit, mit gelblicher, feinstachliger Membran

und oraugerotem Inhalt; Stiel bis 66 ,a lang, oben aufgeblasen und bis 6"5 /i breit,

oft gekrümmt; Keimporen 10 bis mehr.

Teleutosporen läge r auf braunen oder rotbraunen Flecken, schwarz,

fest, von grauer Epidermis teilweise bedeckt, sonst wie die Uredolager; Sporen

sehr verschiedenartig, gewöhnlich lang walzenförmig, länglich oder verlängert keu-

lenförmig, seltener längiich-ellipsoidisch, am Scheitel abgerundet, verjüngt oder
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seltener abgestutzt, daselbst dunkler und bis 11 /< dick, 55—125 « lang, 13—26'5 «
breit, obere Zelle ellipsoidisch, länglich oder fast zylindrisch, untere lang keulen-

förmig, Hinglich oder auch zylindrisch, oft um y, länger als die Scheitelzelle;

Membran gelbbraun, glatt; Stiel kräftig, bis 22 (i lang, farblos, fest.

Aecidien von Mitte April bis Mitte Juni auf

Sedum acre: Lobosch bei Lobositz 1

Sedum boloniense: Roztok, St. Prokop, Radotin, Vran(^, Leznice bei

Trnovä! Kv6tnä bei Pfibram (Domin) ! Hled'sebe bei Weltrus (Kabät)! Hradisko bei

Sadskd, Velenka ! Schelesen bei Liboch (Kabät) 1 Lobosch bei Lobositz, Woppar-
uertal, Plöschenberg und Kirschberg bei Netluk, Solanerberg bei Trebnitz. — Täbor

!

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von Juli auf

Koeleria cristata: Täbor!

Koeleria glauca: Kiefernwälder bei Sadskä!

Koeleria gracilis: Kuchelbad bei Prag; zwischen Hostln und Karlstein

;

Rejkovice bei Lochovic! Kiefernwälder bei Sadskä, Hradisko, Velenka! Turnau

(Kabät) I Wälder bei Unter-Befkovic ! Lobosch bei Lobositz ! Kirschberg bei Netluk!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von mir

durch zahlreiche Infektionsversuche im J. 1902 festgestellt.

A A Teleutosporenstiele kurz.

12-2. Puccinia ses§ilis Schneider. — Puccinia Smilacearum — Digraphidis
Klebahn. — Aecidium Convallariae Schumacher.

Spermogonien rotbraun, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecko.

Aecidien auf Blättern oder am Perigon in kleinen unregelmässigen oder

rundlichen Gruppen, auf rundlichen oder unregelmässigen Flecken; Pseudoperidien

schüsseiförmig, mit weissem, umgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidien-

zellen auf der Aussenseite bis 8 ft dick; Sporen kuglig bis ellipsoidisch. oft poly-

edrisch, 17-24 ^ lang, 17—22 .« breit, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich bis länglich, bald

uackt, staubig, gelbbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20— 1^8 ;' lang, 18— 24 u

breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Membran und etwa 7 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, lange bedeckt,

manchmal zusammenfliessend; Sporen von verschiedener Form, keulenförmig bis

länglich, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel mehr oder

weniger verschmälert, bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 30—45 ft lang,

15—25 j* breit, mit brauner, glatter, am Scheitel bis 5 ft dicker und dunklerer

Membran; Stiel kurz, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Convallariamajalis: Stefansüberfuhr bei Neratovic ! Velenka bei Sadskä

!

Dyniokurer Wälder, besonders bei den Teichen ! Nutzhorn bei Rozdalovic : Ka-

cJna (Peyl)!

Paris quadrifolia: Stefansüberfuhr, Velenka I

Polygonatum multiflorum: Velenka! Jakobsteich bei Dymokur! Neu-

hot bei Kolfii, Kaciua (Peyij!
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Smil aciuii bifoiia: Neuhof und Kacina (Pevl) 1 Harta bei Hohenelbo

(Cypers); Täbor! Wittingau (Weidman)!

Uredosporeu von Ende Mai, Teleutosporen von Juli auf

Phalaris arundinacea: Stefaasüberfuhr bei Neratovic! Spojily bei Par-

dubic (Vodäk)! Teiche bei Padrf nächst Ro^mital

!

Der genetische Zusammenhang zwischeu den Aecidien und der Puccinia

wurde von Soppitt, Plowright und Klebahn festgestellt.

123. PiU'Cinia Phalaridis Plowright. — Puccinia Ari-Ph a 1 ari dis Klebahn.

Sper uiogonien auf beiden Seiten der Flecke, honiggelb, in kleinen

Gruppen

Aecidien blattunterseits auf rundlichen Flecken in dichten Gruppen;

Pseudoperidien niedrig, mit umgebogenem, zeschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen

auf der Aussenseite bis 8 ft dick; Sporen kuglig-polyedrisch oder eiförmig-poly-

edriscti, 20—24 ;< lang, 15—22 ;< breit, mit feinwarziger Membran und orange-

farbigem Inhalt.

Uredosporeu und Teleutosporen wie bei Puccinia sessilis

Schneider.

Aecidien im Mai und Juni auf Blättern von

Ar um maculatum: Kacina bei Kuttenberg (Peyl)! Belege im PeyKs

Ilerbar in den Sammlungen d. k. k. Realschule in Karolinental.

Uredosporeu von Juni, Teleutosporen von August auf

Phalaris arundinacea: x\us Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowright festge^tellt.

124. Puccinia Orchidearnm-Phalaridis Klebahn.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen,

honiggelb.

Aecidien auf der Unterseite rundlicher, gelber Flecke, ringförmig

oder nur gruppiert; Pseudoperidien niedrig, mit zurückgeschlagenem, grobzerschlitz-

tem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen Reihen, aussen bis 10 ft dick;

Sporen polyedrisch und zwar kuglig, 18—24 /i im Durchmesser oder flachkuglig

und dann bis 28 fi breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredo- und Teleutosporen wie bei Puccinia sessilis Schneider.

Aecidien im Mai und Juni auf

Listera ovata: Ruine Hrädek bei Auscha (Domiu)!

Orchis incaruata: In der Remise zwischen Klomin und By§kovic !

Uredosporeu von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli. Aus Böhmen sah ich

dieselben noch nicht. (Siehe auch die Bemerkung bei Puccinia Moliniae.)

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt.

125. Puccinia Tesatii Schroeter.

Uredolager blattbeiderseits, auf braunen Fleckchen, zerstreut oder in

kurzen Reihen, länglich bis strichförmig, dunkelbraun, staubig; Sporen kuglig,
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24-31 fi im Durchmesser, mit dicker (f) /i), kastanienbrauner, (lichtwarziger Mem-

bran und mit 3—5 Keiniporen; Stiel lang, hyalin.

T eleut osporeulager wie bei Uredosporen, bald nackt, dunkelbraun,

fest; Sporen breit ellipsoidiscli, beiderseits al)geruudet, bei der Querwand schwach

eingeschnürt, 25—35 ;« lang, 22—28 /t bieit, mit kastanienbrauner, am Scheitel

stark verdickter, glatter Membran; Stiel sehr lang, kräftig, hyalin, fest; einzellige

Teleutosporen zahlreich, wenig kleiner als die zweizeiligen.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August in Uredolagern, später

selbständig auf

Andropogon ischaemura: Kuchelbad, Radotln, Kosof ! Lysoleje (Opiz)

!

Poricau, Böhm. Brodl Welwarn (Kabät)! Teplitz (Thüraen, Magnus)! Kamyk im

Moldautale (Doniin)!

Aecidieu bisher unbekannt. Teleutosjjoren werden ziemlich selteu bei uns

gebildet.

/i. Teleutosporen bald, seltener erst später nackt.

* Teleutosporen am iScIieitel mit fingerartigen Auswüchse».

126. Pucciuia corouata Corda

Spermogonien blattbeiderseits zwischen den Aecidien, honigrotbrauu.

Aecidien in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen, auf gelben

Flecken blattunterseits, seltener blattbeiderseits, auch auf Blüten und Früchten ;

Pseudoperidien breit, schüsselförniig, manchmal auch röhrenförmig, mit schmal

zurückgeschlagenem, feinzersclilitztem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen

Reihen fest verbunden; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, 16—24 /t

lang, 14—20 (i breit, ziemlich dickwandig, feinwarzig.

Uredolager klein, orange, meistens blattoberseits und auf Blattscheiden,

länglich bis kurz strichförmig; Sporen kuglig bis eiförmig, 16—30 /t lang, 14—24^
breit, gelblich, mit feinstaclieliger Membran und etwa 10 wenig deutlichen Keim-

poren.

Teleutosporen läge r hauptsächlich blattunterseits, rundlich oder strich-

förmig, oft ziemlich lang, quer nicht zusaiumenfliessend, gewöhnlich schon im Herbst

nackt, schwarz, fest; Sporen verschieden gross und von verschiedener Form, ge-

wöhnlich keulenförmig, am Scheitel mit einigen oder mehreren fingerartigen Aus-

wüchsen, zum Stiel verjüngt, in der Mitte wenig oder gar nicht eingeschnürt,

35 — 65 ft (manchmal bis 80 ,«) laug, 12— 2i> // breit mit hellbrauner, am Scheitel

dunklerer Membran; Stiel kurz, kräftig, fest.

Aecidien von Mitte Mai bis Juli, oft noch im August auf

Frangula aluus: Ueberall sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf.

Agrostis vulgaris: Kadefavec bei Turnau (Kabät)! Unterhalb Waldstein

bei Turnau (Kabät)!

Calamagrostis aruudinacea: Hoch Veseli (Kabät)! Bilichau (Kabät)!

Rachel im Böhmerwalde.

Hole US lanatus: Ueberall auf Wiesen verbreitet.
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Holcus uiollis: Rovensko! Tuniau (Kabät)! Tabor!

Phalaris arundinacea: Hirschberg (Kabät)! Semin unterhalb Trosky

(Kabdt)

!

Poa pratensis: Roveusko! Teleutosporengruppen nur blattoberseits, alle

nackt (18. VIII. 1899).

Triticum repens: Rothenhaus bei Koniotau (Sachs i! Belä bei Böhm.

Aicha

!

Ausserdem kommt diese Puccinia (gewiss auch in Böhmen) auf Agrostis

stolonifera, Calamagrostis lanceolata, Dactylis glomerata, Festuca silvatica etc vor.

Eriksson und Klebahn unterscheiden folgende Spezialformen, welche

schon an bestimmte Nährpflanzen gewöhnt sind und von diesen auf andere über-

haupt nicht oder nur sehr schwer übertragbar sind:

f. sp. Calamagrostidis auf Calamagrostis lanceolata.

f. sp. Phalaridis auf Phalaris arundinacea.

Abb 22. Puccinia coronata.. 1.— 2. Teleutospoienlager auf Blattern.

3. Teleutosporen (nach Klebahn).

f sp. Holci auf Holcus lanatus und H. mollis.

f. sp. Agrostidis auf Agrostis vulgaris und Agrostis stolonifera.

f. sp. Agropyri auf Triticum repens.

127. Puccinia Lolii Nielsen. — Puccinia coronifera Klebahn.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen, honig-

braun.

Aecidien in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen auf gelben bis

braunen Blattflecken, seltener auch auf Blüten und Früchten; Pseudoperidien und

Sporen wie bei Puccinia coronata.

Uredolager wie bei Puccinia coronata, die Epidermis auf denselben an-

fangs blasenförmig aufgetrieben.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



107

Teleutosporenliiger wie bei Puccinia coronata, aber breiter und quer

zusammenÜiessend, so dass eine ringförmige oder längliche Gruppe um ein zen-

trales Uredolager oder um einen gelblichen Fleck herum gebildet wird (besonders

bei Lolium perenne, Avena sativa, weniger deutlich auf anderen Gräsern, z. B. bei

Arrhenatherum). Die Lager bleiben länger bedeckt als bei der vorangehenden Spezies.

Aecidien von Mitte Mai und im Juni auf

Rhamnus cathartica: sehr verbreitet.

Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli auf

Arrhenatherum avenaceum: Wopparnertal bei Millescliau (Kabät)!

Avena sativa: Überall sehr verbreitet!

Avena fatua: BubenC (Woodräöek)! Duppau (Wiesbaur)! Dobruäka (Vodäk)!

Festuca arundinacca: Welwarn (Kabät l!

Abb. 2,3. Teleutosporenlager von Puccinia, Lolii um die

Uredolager gruppiert. (Nach Klebahn).

Festuca gigantea: Welwarn (Kabät)!

Hole US lanatus: auf Wiesen sehr verbreitet.

Hole US mollis: Rovensko! Turnau (Kabät)!

Lolium perenne: Ueberall sehr verbreitet!

Sie kommt noch auf Alopecurus pratensis, Glyceria aquatica und anderen

Gramineen vor.

Eriksson und Klebahn unteischeiden folgende Spezialformen:

f. sp. Avenae auf Avena sativa.

f. sp Lolii auf Lolium perenne.

f. .sp. Hole! auf Holcus lanatus, H. mollis.

f. sp Festuca e auf Festuca pratensis.

f. sp. Alopecuri auf Alopecurus pratensis.

f. sp Glyceriae auf Glyceria aquatica

128. Piiccinia Erik§soiiii Bubäk nov. nom. — Puccinia Melicac Bubäk nee

Puccinia Melicae (Eriksson) Sydow.

Uredolager klein, ellipsoidisch oder länglich, blattoberseits zwischen den

Nerven verteilt, an den Seiten von der Epidermis bedeckt, hellorauge, staubig
;
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Sporen kuglig oder kuglig eiförmig, 13— 17-5 /' lang, 13—15-5 n breit, mit hell-

gelber, sehr feiustachliper Membran; zwischen den Sporen keulenförmige oder

kopfförmige, oben bis 13 ji breite Paraphysen.

Teleutosporenlager blattoberseits, schmal elliptisch bis kurz strich-

förmig, sehr klein, bald nackt, schwarzbraun; Sporen keulenförmig oder länglich-

keulenförmig, am Scheitel mit fingerartigen Auswüchsen oder nur einfach verjüngt

zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht einge-

schnürt, 30—49 ft lang, hellbraun, obere Zelle 11— 15-5 fi, untere 9— 13 f*
breit,

heller; Stiel kurz, fest, bräunlich; einzellige Sporen ziemlich reichlich.

Uredosporen im September, Teleutosporen erst im November auf

Melica mit ans: Turnau (Kabät; Uredo 27./9., Teleutosporen 15./11.

1902)! Rovensko (Uredo 4./9. 1896)!

Ich habe diese Puccinia früher mit Puccinia Melicae (Eriksson) Sydow

vereinigt. Da sich aber bei meiner Spezies in den Uredolagern immer Paraphysen be-

finden, während bei der genannten Erik sso n -Sy dow's eben Art dieselben

gänzlich fehlen, so müssen beide getrennt werden.

Von Puccinia Lolii und Puccinia coronata ist sie hauptsächlich durch klei-

nere Sporen beider Generationen verschieden.

129. Puccinia Festucae Plowright. — Aecidium Periclynieni Schumacher.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecke, klein,

honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelben oder brauneu, rundlichen Flecken, in

rundlichen, oft sehr kleinen Gruppen; Pseudoperidien kurz walzenförmig, gelblich-

weiss, mit kaum zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Sporen kuglig bis

länglich, oft polyedrisch, 18—28 ;t lang, 17—26 fi breit, mit gelblicher, ungleich-

massig dicker, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattoberseits zerstreut, klein, länglich, gelbbraun; Sporen

kuglig bis ellipsoidisch, 18—30 ;( lang, 18—21 ;i breit, mit gelber, 1—2 ft dicker,

entfernt stachliger Membran und 6 Keimporen.

Teleutosporenlager blattoberseits, länglich bis strichförmig, anfangs

bedeckt, später längs gespalten, schwarzbraun; Sporen lang keulenförmig, am

Scheitel stark verdickt, mit 4—6 fingerartigen Auswüchsen, seltener einfach ver-

jüngt, zum Stiel gewöhnlich keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach

eingeschnürt, 35— 66 ft lang, 15—23 ,« breit, mit hellbiauner, glatter Membran;

Stiel kurz, braun, fest, oft verdickt.

Aecidien im Juni auf

Lonicera xylosteum: Wald „Sebin" bei Libochovic (13 VI. 1900)!

Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von August auf

Festuca duriuscula, ovina, rubra. Bei uns noch nicht gefunden.

*) Tdeutospore)i ohne fingerarticfe Auswüchse

Teleutosporen glatt.

O Ttleuiosporenlager fest.
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Urcdolager blattbeiderseits auf iiraunen, loten oder purpurroten Flecken

zerstreut, rundlich bis länglich, lange bedeckt, hellbraun; Sporen ellipsoidisch,

birnförniig bis keulenförmig, 24—46^ lang, 11—20^ breit, mit starker, glatter,

gelblicher Membran.

Teleutosi)0 reu läge r meistens blattu.iterseits verteilt, schwarzbraun,

bald nackt, fest, sonst wie die Uredolager; Sporen keulenfiirmig oder spiudel-

f(h-mig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel allmählich

verschmälert, bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 42—72 fi lang,

15—24
f*

breit, mit glatter, gelbbrauner, am Scheitel bis 20 f*
dicker und dunklerer

Membran; Stiel kräftig, hyalin so lang oder kürzer wie die Spore, fest.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Luzula vernalis: Tupadol, Öäslav (Veselsky) ! KaCina (Peyl)! Bad War-

tenberg (Kabät)! Roveusko! Harta und Langenau bei Hohenelbe (Cypers) ! Herrns-

kretschen (Wagner); Wald Roudnä bei Sedlcan (Th. Noväk) 1 Böhm. Kubitzen (der-

selbe)! Sjiitzberg! Wittingau (Weidman)!

Aecidien bisher unbekannt. Von Puctinia obscura wie durch die Uredosporen

als auch die Teleutosporen gänzlich verschieden. Die Uredosporen überwintern oft

i:^l. Fucciaia obscura Schroeter.

Spe r niogon ien honiggelb, blattheiderseits zwischen den Aecidien locker

gruppiert.

Aecidien blattheiderseits auf gelben oder braunen Flecken ringförmig

stehend oder locker über das Blatt verteilt; Pseudoperidien niedrig, mit weissem,

wenig zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Sporen kuglig-polyedriscli, 16—22/i

breit, mit feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattheiderseits, hauptsächlich aber blattunterseits auf purpnr

roten bis purpurschwarzen Flecken, zerstreut, rundlich bis länglich, lange bedeckt,

braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, seltener ellipsoidisch, 20-33 1« lang,

15—24 fi breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Mendtran und 2 Keimporen.

Teleu tosporenlager blattunterseits, bald nackt, fest, schwarzbraun,

sonst wie die Uredolager; Sporen keulenförmig oder spindelförmig, am Scheitel

abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verjüngt, bei

der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 30—48 ft lang, 14—20 ft breit,

mit brauner, glatter, am Scheitel bis 9 /* dicker Membran ; Stiel gelblich oder

l:yalin, kräftig, etwa so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Herbst (September) auf

Bellis pereunis: Teplitz (Tliümen); Herrnskretschen (Wagner).

Uredosporen vom Herbst bis zum Sommer, Teleutosporen im Sommer und

Herbst auf

Luzula cainpestris: Neratovic! Mühlhausen a. E. (Kabäl)! Ilmh-Veseli

(dersellie)! Herrnskretschen (Thümen, Wagner). D^d bei Beraun! Wittingau (Weid-

man 's !
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Liizula maxiiiia: Im Böhinerwalde zwischen dem Teufelssee und Schwar-

zen See, zwischen der Seewaud und Osser, Arber, vom Deffernik zum Lakka See,

Rachel !
— Melzergrund im Riesengebirge (Schroeter).

Luzula pallescens: Ratzkeuberg bei Lewini Turnau (Kabät)!

Luzula vernalis: Kost bei Sobotka; Friedrichstal im Riesengebirge

(Kabät)l

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowright festgestellt. Der

Pilz erhält sich auch ohne Aecidien, mittelst Uredosporeu, die überwintern.

132. Piicciiiia Caricis (Schumacher) Rebentisch.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Aecidien gruppiert oder verteilt.

Aecidien auf Blättern auf rundlichen oder unregelmässigen, verdickten

Flecken, auf Blattstielen und Stengeln stark verdickt und gekrümmte Deformationen

bildend; Pseudoperidien becherförmig, dichtstehend am Rande breit zurückge-

schlagen und zerschlitzt; Pseudoperidienzellen in Reihen stehend; Sporen kuglig-

polyedrisch bis eiförmig, feinwarzig, 16— 24 fi lang, 12—20ft breit; Inhalt orange.

Ure do lag er meistens blattbeiderseits, klein, Oö— 1 ww» lang, hellbraun,

auf kleinen Flecken oder ohne solche ; Sporen kuglig bis eiförmig, 22—31 (i lang,

15—22ju breit, oder 20

—

24 (i im Durchschnitt; Membran hellbraun, entfernt

stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, rundlich oder etwas länglich (etwa

1 mm lang), zerstreut oder reihenweise, schwarzbraun, fest; Sporen sehr verschieden-

artig, gewöhnlich keulenförmig, oben abgerundet, abgestutzt oder seitlich vorgezogen,

daselbst 5—8 ft dick und dunkler, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Quer-

wand eingeschnürt, 35—55 ju lang, 14 — 24ft breit, heilbraun, untere Zelle heller,

Membran glatt; Stiel kräftig, gelblich, kürzer als die Spore, fest.

Aecidien im Mai und Juni, manchmal, besonders im Gebirge noch im Au-

gust auf

Urtica dioica: Sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex acuta: Welwarn (Kabät)! Zitovlice bei Rozd'alovic!

Carex caespitosa: Welwarn (Kabät)!

Carex hirta: Überall sehr verbreitet!

Von Puccinia silvatica unterscheidet sich diese Spezies üuuh hellere

Uredosporen, die mit 3 Keimporen versehen sind, und durch kürzere Teleutosporen.

133. Pucciuia Priugsheiuiiaua Kleb.

Spermogonien blattbeiderseits auf den Flecken gruppiert, ziemlich gross

honigbraun, auf den Früchten zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf der Unterseite purpurroter oder orangefarbiger Flecke, in

fast rundlichen Gruppen, auf den Nerven, Blattstielen, Früchten und jungen Aest-

chen in verlängeiten Gruppen; Pseudoperidien dichtstehend, niedrig, mit ziemlich

stark zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande'; Pseutloperidienzellen auf vertikalem

Schnitt rhomboidisch, in unregelmässigen Reihen; Sporen kuglig, eiförmig bis
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ellipsoidisch, gewöhnlich polyedrisch. 15— 22 it lang, 13—19,« breit, mit dicht-

uud feiuwarziger Membran.

Uredolager blattuuterseits, auf gelben, liluglichea Flecken, klein, rund-

lich oder ellipsoidisch, bald nackt, staubig, hellbraun, manchmal auch der Länge

nach zusamraenfliessend; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18—22 ft lang, 11—21(1

breit, Membran hellbraun, entfernt stachlig, mit 3 (seltener 4) Keimporen.

Teleutos porenlager wie bei den Uredosporen, fest, schwarzbraun;

Sporen wie bei Puccinia Caricis, 40—58;* lang, 15—22 /tt breit.

Aecidien von Mai bis Juni, seltener noch anfangs Juli auf

Ribes grossularia: Welwarn (Kabät) ! Reichenberg (Siegmund)! Clirudim

(Kflzek)! Wittingau (Weidman)!

Ausserdem noch auf Ribes rubrum, alpinum, aar e um und sangui-

neum. Von diesen Näbrpflanzen aus Böhmen bisher nicht bekannt.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Carex acuta, stricta, vulgaris, caespitosa. Aus Böhmen sah ich

dieselben noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt. Von Puc-

cinia Magnusii Kleb, hauptsächlich durch kürzere Uredosporen verschieden.

134. Pucciuia Magnusii Klebahn.

Spermogonien honigbraun, in lockeren Gruppen auf beiden Seiten der Flecke

Aecidien blattunterseits auf gelben bis roten, rundlichen oder unregel-

mässigen Flecken in kleinen Gruppen; Pseudoperidien schüsseiförmig, mit schmal

zurückgeschlagenem, fein zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in fast regulären

Reihen; Sporen kugligpolyedvisch bis eiförmig, 17

—

22;« lang, 15— 20;i breit, mit

dünner, feinwarziger Membran.

Uredolager hauptsächlich blattuuterseits, elliptisch, länglich bis strich-

förmig, zwischen den Nerven in Reihen stehend, der Länge nach zusammenfliesseud,

ebenso auch auf den Halmen, rostbraun, an den Seiten von der Epidermis bedeckt,

staubig; Sporen meistens eiförmig und länglich, seltener kuglig, 28—35 ju lang,

22—28 }i breit, mit 2 (i dicker, hellbrauner, entfernt stachliger Membran, mit 3

(seltener 4) aequatorialen Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits oder auf den Halmen, rundlich,

elliptisch bis strichförmig verlängert, oft zwischen den Nerven reihenweise und

dann längs zusammenfliesseud, fest, schwarzbraun bis schwarz, an den Seiten von

der Epidermis bedeckt; Sporen lang keulenförmig bis keulenförmig-länglich, oben

abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der

Querwand eingeschnürt, 44— 70 ju. lang, obere Zelle 15—22 ;t, untere 13— 18 .a

breit, mit gelbbrauner, oben bis 11 fi dicker und dunklerer Membran; Stiel kräftig,

bräunlich, halb so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Juni auf Ribes nigrum, alpinum, aureum. sangui-

neum; aus Böhmen sah ich sie bisher noch nicht.

Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex riparia: Vräovic bei Prag (Opiz als Pucciuia Glyceriae üpiz

l852i! Welwarn (Kabät)! Herrnskretsclien (Wagner).
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Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahu festgestellt. Nach dem-

selben kommt diese Art auch auf Carex acutiformis vor.

135. Piiccmia Ribesii-Pseudocyperi Klebahn.

Spermogonien blattoberseits in kleinen Gruppen.

Aecidien auf der Unterseite orangefarbiger Flecke; Pseudoperidien

schüsseiförmig; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite 3—4 ft dick; Sporen

polyedrisch, rundlich bis eiförmig, 19—22 jt lang, 16—18 ft breit, mit feiowarziger

Membran.

Uredolager blattunterseits auf gelben Flecken verteilt, elliptisch, oft in

Reihen stehend, dunkelbraun, staubig; Sporen gewöhnlich ellipsoidisch, 22— 33 fi

(nach K 1 e b a h n bis 37 f/) lang, 20— 24 /t breit, mit dunkelbrauner, stachliger Mem-
bran und 3—4 Keimporeii.

Tel eutos poren lager wie bei den Uredo^^poren, gewölbt, schwarzbraun;

Sporen keulenförmig, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 40—56 (i lang, obere

Zelle 16—22 fi breit, am Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt,

untere Zelle 13— 19;/ breit, in den Stiel keilförmig verjüngt; Membran braun,

glatt, am Scheitel 7 — 9/[t dick; Stiel gelblich, bis 25 j» lang, fest.

Aecidien im Juni und Juli auf Ribes uigruni, au reu m, alpinum,
sanguineum und Grossularia; aus Böhmen bisher nicht bekannt.

üredosporen im Juli und August, Teleutosporen von Ende August auf

Carex Pseudocyperus: Kost bei Sobotka (Kabat)!

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt.

136. Puccinia silvatica Schroeter.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen, honig-

gelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite gelber, brauner oder purpurroter Flecke

in rundlichen, dichten oder lockeren Gruppen, auf den Stengeln oder Schuften ver-

längerte Gruppen bildend; Pseudoperidien schüsselformig, niedrig, mit zurückge-

schlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen Reihen,

aussen bis 8 ft dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 15—22 (i

lang, 12—17-5^ breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredolager idattunterseits, klein, elliptisch oder länglich, zerstreut, rost-

braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch. 22—31,« lang, 20-24/u breit,

mit gelbbrauner, feinstachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleuto Sporenlager wie bei den Üredosporen, gewölbt, fest, schwarz;

Sporen gewöhnlich keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder selten

verjüngt, zum Stiel vei schmälert, bei der Querwand massig eingeschnürt, 35—55 n
lang, 12— 18 (t breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 11 jt dicker und

dunklerer Membran; Stiel kräftig, gelblich, kürzer als die Spore, fest

Aecidien von Mai bis zum August auf

Crepis biennis: Unterhalb ^o§kovrch bei Podebrad! Zehuuer Teich!

Zwischen Sebusein und Tschersing! Jentic bei Trebnitz! Turnau (Kabät)! Kutten-

berg (Prochäzka)! Täbor! Kaplitz (Kirchner)!
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Taraxacuin officinale: Verbreitet!

Senecio nemoreiisis: Herrnskretsclieu (Waguei). Pintovka bei Täbor!

Senecio Fuchsii: Bei Sedel und Nenischen uilclist Aussig! Koiiigswaid

bei Tetschen (Timmen)! Herrnskretschen (Wagner).

Uredosporen von Juni, Teleiitosporen von August auf

Carex brizoides: Bodenbach (Tlüimen)! Herrnskretschen (Wagner).

Pintovka bei Täbor (hier zusammen mit Aecidien auf allen 3 ersten NährpÜanzen)

!

Carex glauca: Welwarn, Bilichau (Kabät)! Rovensko!

Carex leporina: Peleäany bei Turnau (Kabät)! Brada bei Jicfn! Herrns-

kretschen (Wagner).

Carex pallescens: Velenka bei Sadskä! Miihlhausen a. E., Biliciiau

(Kabät)!

Carex panicea: Welwarn (Kabat) ! Rovensko!

Carex p i 1 o s a : Pardubic

!

Carex rigida: Riesengebirge z. B. zwischen der Riesenbaude und Prinz

Heinrichsbaude, Abgründe oberhalb der Teiche! Koppenplan (Schroeter).

Carex Schreberi; Hradisko bei Sadskä!

Carex silvatica: Aussig, Niedergrund, Herrnskretschen (Wagner).

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Schroeter und dann von

Klebahn, Wagner, E. Fischer, Bubdk und Sydow festgestellt.

137. Pnccinia Opizii Bubäk — Aecidium lactucinum Lagerheim et Lindrotii.

Spermogonien klein, auf der Oberseite der Flecke in kleinen Gruppen

oder unterseits zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien blattuuterseits auf rundlichen,
^l„
— 1 cm breiten, schmutzig rosen-

roten oder rötlichen, auf Lactuca scariola auch gelben oder grünen Flecken ; Pseudo-

peridieu locker gruppiert, kurz walzenförmig, mit breitem, zurückgeschlagenem,

ziemlich regelmässig zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 4—7 ^ dick,

in regelmässigen Reihen; Sporen kuglig oder eiförmig, fast immer kuglig, 15-5 bis

22 fi. lang, 13—18-5 ft breit, mit dünner, farbloser, feinwarziger Membran und

orangerotem Inhalt.

Uredolager auf Blättern und Stengeln auf gelblichen Fleckchen, mehr

oder weniger zerstreut, klein, ellipsoidisch oder länglich, anfangs bedeckt, später

längs gespalten und nackt, braun, staubig ; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch

oder länglich, 17-5— 33 fi lang, 17-5—22 ;< breit, mit brauner, entfernt stachliger

Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, Blätter und Stengel ganz

bedeckend, schwarz, fest, viele bis zum Frühjahre bedeckt bleibend; Sporen birn-,

keulenförmig oder länglich, 35—60 ft lang, 13—24 ,(* breit, bei der Querwand mehr

oder weniger eingeschnürt; obere Zelle eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, am

Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst 11—17-5// dick und dunkler,

Basalzelle keilförmig in den Stiel verschmälert, gelblich. Keimporus der Seheitel-

zelle seitlich liegend, derjenige der Basalzelle dicht an der Querwand; Stiel kräftig,

hyalin, so lang wie die Si)ore, fest.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. i
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Aecidien im Juni utid Juli auf

Lactu ca niuralis: St. Ivan bei Beraun! Unter Bericovic! Jedoniölice bei

Schlau! Teplitz (Thümen)! Gross Wostray bei Aussig! Turnau, Bukovina bei Bad
Wartenberg (Kabät)!

Lactuca scariola: St. Ivan bei Beraun!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Carex muricata: St. Ivan bei Beraun! Unter-Berkovic! Jedomelice bei

Scblan! Turnau (Kabät)! Chotuc bei Kfinec!

Die Aecidien dieser Pucciuia sind von denjenigen der Puccinia Chon-
drillae durcii typisch entwickelte Pseudoperidien verschieden.

Den genetischen Zusammenhang habe ich im J. 1902 festgestellt.

138. Puccinia caricicola Fuckel.

Uredolager blattunterseits auf braunen oder gelben Flecken zerstreut

oder in kurzen Reihen, klein, rundlich oder strichförmig, hellbraun, lange bedeckt;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 26—29 u lang, 22—26« breit, hellbraun,

stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenlager anfangs in Uredolagern, später selbständig,

verlängert, dunkelbraun ; Sporen länglich bis spindelförmig, am Scheitel mit breiter,

bis 7 fi dicker, hellbrauner Papille, nach unten abgerundet oder verjüngt, 28—40 /i

lang, 16—30/* breit, hellkastanienbraun, untere Zelle heller; Stiel hyalin oder

schwach bräunlich, kürzer oder länger als die Spore. Nach Fuckel und Sydow
auch einzellige Sporen nicht selten, 23—40 /< lang, 14— I9u breit.

Uredosporen im August, Teleutosporen zu derselben Zeit mit ihnen ver-

mischt, selbständig erst auf absterbenden Blättern von

Carex supiua: Leäany bei Welwarn (Kabät)! 25. September 1897

Uredosporen und nur selten zwischen denselben auch Teleutosporen.

139. Puccinia Aecidii Leucanthemi E. Fischer. — Aecidium Leucanthemi
De Candolle.

Spermogonien blattoberseits auf gelben oder rötlichen, rundlichen Flecken

oder blattunterseits zwischen den Aecidien gruppiert, honiggelb.

Aecidien unterseits auf den Flecken in mehr oder weniger regelmässigen

Kreisen oder unregelmässig gruppiert, manchmal auch, besonders auf den Nerven

und Stengeln, in verlängerten Gruppen, blattoberseits meistens nur vereinzelt oder

in ärmlichen Gruppen. Pseudoperidien niedrig und breit, mit breit zurückgeschla-

genem, fein und regelmässig zerschlitztem, gelblichem Rande; Pseudoperidienzellen

in vertikalen, fast regelmässigen Reihen, sehr verschieden, isodiametrisch bis ver-

längert deltoidisch oder rhomboidisch, bis 50 ju. lang, 22 ;f breit; Sporen immer

polyedrisch und zwar meistens kuglig und eiförmig, seltener ellipsoidisch, 15-5 bis

22 ,« lang, 13—22 ,« breit, mit farbloser, dünner, sehr feinkörniger Membran und

orangefarbigem Inhalt.

Uredolager klein, länglich, etwa 025 »»m laug, von der Epidermis lange

bedeckt; Sporen kuglig bis eiförmig, 18—21 ft im Durchmesser, mit farbloser oder
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gelblicher, von kurzen, konischen, entfernten Stachelchen besetzter Membran und

mit zwei oberhalb des Aequators gelegenen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun; Sporen

birnförmig bis keulenförmig, 42—50 /t lang, 18—21 ;t breit, am Scheitel oft pa-

pillenförmig verjüngt und ungleichseitig, seltener abgerundet, unten in den Stiel

allmählich verjüngt, bei der Querwand , wenig eingeschnürt; Basalzelle oft länger

und breiter als die Scheitelzelle; Membran braun, glatt, am Scheitel 14— 17f«

dick ; Stiel kürzer oder nur wenig länger als Basalzelle, farblos, fest.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli bis

zum Winter auf

Chrysanthemum Leucanthemum: Bisher nur bei Bilichau (18./6,

1899, Kabät)!

Uredo- und Teleutosporen auf Carex montaua; aus Böhmen sah ich

sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von E. Fischer bewiesen. Die nächst-

folgende Art unterscheidet sich von der vorliegenden durch 1 mm lange, 7*— Vs *""*

breite und stark gewölbte Lager.

140. Pucciiiia Caricis montanae E. Fischer.

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der

Flecke.

Aecidien blattunterseits in rundlichen Gruppen auf gelben, karminrot

oder braun umsäumten Flecken; Pseudoperidien niedrig, breit, mit zurückgeschla-

genem, unregelmässig zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen

Reihen; Sporen kuglig-polyedrisch, 14— 18 fi im Durchmesser, feinwarzig.

Uredolager blattunterseits, auf gelblichen, verlängerten Flecken, klein,

strichförmig, 1 mm lang, 74— Vi »">" breit, stark gewölbt, bald nackt, braun;

Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 18—25ft lang, 18-21ft breit, mit brauner, fein-

und entfernt stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, fest, schwarz; Sporen

birnförmig, keulenförmig, ana Scheitel meistens abgerundet oder kegelförmig vorge-

zogen, daselbst 10—14 .a dick, unten in den Stiel verjüngt, bei der Querwand

schwach eingeschnürt, 36—52 ;t lang, 18—24.« breit, mit brauner, glatter Mem-

bran ; Stiel so lang wie die Spore, kräftig, hyalin, fest ; Keimporus der Scheitel-

zelle gewöhnlich ein wenig seitwärts verschoben, derjenige der Basalzelle an der

Scheidewand.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni auf

Centaurea Jacea: Berg Gross-Wostray bei Aussig!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex montana: Berg Gross-Wostray bei Aussig!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von E.

Fischer festgestellt und später von mir bestättigt.
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141. Pucciuia Schroeteriaua Klebahn.

Spermogonien honiggelbbraun, iu kleinen Gruppen auf beiden Seiten

der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf rundlichen, purpurbraunen, gelbumsäuuiten,

1 cm breiten Flecken, in rundlichen oder unregelniässigeu, dichten Gruppen;

Pseudoperidien niedrig, mit umgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidien-

zellen auf der Aussenseite 6—9 ;t dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis

eiförmig, 13—20;/ lang, 11— 15 fi breit, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits auf gelblichen Flecken, klein, länglich, zer-

streut, lange bedeckt, dann nackt, braun, staubig; Sporen kuglig bis eiförmigi

stachlig, braun, 2U—26 ;t laug, 15—20 ft breit, mit 2 (nach Klebahu auch 3) im

oberen Ys liegenden Keimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattoberseits, klein, länglich, schwarz,

lange bedeckt, fest; Sporen keilförmig bis spindelförmig, am Scheitel abgestutzt,

abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand

eingeschnürt, 40—55 ^ lang, 18— 21 ^ breit, mit gelbbrauner, glatter, am Scheitel

bis 10 ;( dicker Membran; Stiel gelblich, so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Serratula tinctoria: Im Bohnicer Walde bei Prag (Opiz 1854)! Wiesen

bei Vsetat, Liblic und Vavfinec! Dfisy bei Vsetat (Kabät)!

Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf Carex flava,

V u 1 p i n a. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahu ermittelt.

142. Pucciuia dioicae Magnus.

Spermogonien klein, honigbraun, auf beiden Seiten der Flecke in kleinen

Gruppen.

Aecidien blattunterseits, seltener auch blattoberseits, auf rundlichen,

gelben oder braunen Flecken, in rundlichen oder ringförmigen, 2—5 mm breiten

Gruppen; Pseudoperidien niedrig, ziemlich breit, weisslich, mit schmal zurückge-

schlagenem und zerschlitztem Eande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen Reihen;

Sporen kuglig-polyedrisch, feinwarzig, 18—25 ;/ im Durchmesser, mit orangefarbi-

gem Inhalt.

Uredolager klein, rundlich, kastanienbraun ; Sporen kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 18—28 ;t lang, 20—22 fi breit, mit hellbrauner, stachliger Mem-
bran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager rundlich oder länglich, etwa so breit wie das

Blatt, stark gewölbt, bald nackt, fast schwarz, fest; Sporen keulenförmig, am Scheitel

abgestutzt oder zugespitzt, oft auch daselbst unregelmässig, zum Stiel keilförmig

verjüngt, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 35— 60/i lang, 14—21 /i breit,

mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 14 ^i dicker und dunklerer Membran ; Stiel

kräftig, gelb, oft so lang wie die Spore, nicht abfällig.
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Aecidien von Mitte Mai auf

Cirsium c a u u ra : Wiesen bei Neratovic und \Äetat! Budohostice bei

Welwani (Kabdt)! Milleschau im Mittelgebirge!

Cirsium oleraceum: Bilichau (Kabät)! Kornbaus bei Schlau! Ro-

vensko

!

C i r « i u lu c a n u ui X oleraceum: Bilichau (Kabät) 1

Cirsium palustre: Väetat 1 Bilichau (Kabät) I

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Gar ex Davalliana: Neratovic, Vsetat, Veleuka ! Welwarn (Kabät)

!

Rüvensko!
,

,

143. Piicciuia paludosa Plowright. — Aecidium Pedicularis Libosch.

S p e r m g n i e n honiggelb, in kleinen Gruppen.

Aecidien in rundlichen oder länglichen Gruppen oder auch unregel-

mässig und dicht gruppiert, auf Blattspreiteu, Blattstielen und Stengeln; Pseudo-

peridien niedrig walzenförmig, mit weissem, zurückgebogeuem, zerschlitztem Rande

;

Sporen polyedrisch, 14— 18;«- im Durchmesser oder bis 25// lang, mit dünner, uu-

gleichmässig warziger Membran.

Ured olager hauptsächlich blattunterseits, auf kleinen, gelblichen Flecken,

zerstreut oder stellenweise gruppiert, klein, rundlich oder länglich, bald nackt,

staubig, schwarzbraun; Sporen kuglig oder kurz ellipsoidisch, 2U—25 /( im Durch-

messer oder bis 28 ft lang, mit hellbrauner, dicker, entfernt stachliger Membran

und drei Keiniporen.

Tel eutosporenlager blattbeiderseits, haupts ächlich aber blattunter-

seits, klein, zerstreut oder reihenweise gruppiert, rundlich oder länglich, schwarz-

braun, bald nackt, fest; Sporen keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder abge-

stutz, seltener verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert; untere Zelle gewöhnlich

länger als die obere, bei der Querwand eingeschnürt, 56 bis 70 fi lang, 18—22 fi

breit, mit gelbbrauner, glatter, am Scheitel bis 11 ;( dicker und dunklerer Mem-

bran; Stiel kräftig, bräunlich, kurz, nicht abfällig.

Aecidien im Mai bis Juli auf

Pedicularis silvatica: Zinnwald im Erzgebirge (Timmen). Reichen-

berg (Siegmund in Rabh. fung. eur. G91)! Novo Dvory bei Kutteuberg (Peyl)

!

Bodenbach (Peyl in Veselky's „Nachtrag etc."). — Auch Cenek im Herb. d. böiim.

Museums, aber ohne Lokalität.

Uredo- und Teleuto,sporen von Juli auf

Carex vulgaris; nach S y d o w auch auf C a r e x s t r i c t a, f u 1 v a^

[) a n i c e a (?). Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von P 1 o w r i g h t bewiesen.

144. Puccinia uliginosa Juel. — Aecidium Parnassiae Gravis.

S p e r m g n i e n fehlen.

Aecidien blattunterseits auf gelben rundlichen Flecken, in rundlichen

Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande;
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Pseudoperidienzellen aussen bis 7 ;/ dick; Sporen kuglig-polyedrisch, 14— 18ju im

Durchmesser, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, sehr klein, rundlich oder länglich,

gelbbraun, staubig; Sporen kuglig bis eiförmig, 21—25 /t im Durchmesser, mit

brauner, stachliger Membran und 3 Keiraporen.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r wie bei den Uredolagern, schwarz, fest ; Sporen

länglich oder länglich-keulenförmig, beiderseits abgerundet oder zum Stiel verjüngt,

bei der Querwand schwach eingeschnürt, 30—38 fi lang, 12—18 f(
breit, mit ka-

stanienbraun 3r, glatter, am Scheitel bis 8 ju dicker Membran; Stiel farblos, 14—32 ft

lang, nicht abfällig.

Aecidien im Juni auf

Parnassia palustris: Bilichau (Kabät)! ZalSf bei Vesell a. L.!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Gar ex vulgaris: Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von J u e 1 festgestellt.

145. Piicciüia Polygoni Albertlni et Schweinitz.

Spermogonien klein, honiggelb, auf beiden Seiten der Flecke in

lockeren Gruppen.

Aecidien blattunterseits auf rötlichen bis purpurroten, gelb umsäumten

und manchmal zusammenfliessenden Fecken gruppiert oder annähernd kreisförmig

gestellt; Pseudoperidien klein, walzenförmig, niedrig, mit zurückgeschlagenem, fein

zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen reihenweise stehend, aussen 7—9 ft dick;

Sporen kuglig bis eiförmig, stets polyedrisch, 15— 20;t lang, 13— 18 jt breit, fein-

warzig.

Uredolager blattunterseits verteilt, seltener blattoberseits, rundlich,

bald nackt, machmal zusammenfiiessend, braun; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig,

24—30 [i lang, 15—20 ft breit, mit gelbbrauner, entferntstachliger Membran und

2 Keimporen.

Teleutosporen lager wie die Uredolager, schwarz, glänzend, bald

nackt, fest, auf deu Blättern rundlich, auf den Stengeln länglich ; Sporen ellipsoidisch

bis keulenförmig, am Scheitel gewöhnlich abgerundet, weniger abgestutzt oder ver-

jüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

32—45 /* lang, 18—21 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark

verdickter (bis 8 ft) Membran; Stiel gelblich, kräftig, kürzer als die Spore, nicht

abfällig.

Aecidien im Mai und Juni auf

Gerauium pusillum: Dolany bei Libsic! Turnau (Kabät)! und ge-

wiss auch anderwärts.

Uredolager von Ende Juni, Teleutosporenlager von August auf

Polygonum Convolvulus: Ziemlich verbreitet.

Polygonum dumetorum: Krc (Opiz) ! und Roztoky bei Prag! iNIühl-

hausen a. E., Welwarn (Kabät)! Reichenberg (Siegmund)! Postelberg!

Der genetische Zusammenhang wurde von Tranzschel festgestellt.
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146. Pucciuia Polyfj;om amphibii Persoon. — Aecidiuin sangiiinolentum
Lindroth.

Sperraogonien blattbeiderseits in kleinen Gruppen, klein, honiggelborange.

Aecidieu auf der Unterseite von roter bis purpurroter Flecke, manchmal
auch grün umsäumt, oft zusammenfliessend und grössere Blattpartien bedeckend;

Pseudoperidien in rundlichen oder länglichen Gruppen, oft kreisförmig stehend,

niedrig, walzenförmig, mit /urückgeschlagenera, fein zerschlitztem Rande ; Pseudo-

peridienzellen aussen 6—7," dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 17—22,« lang, 14—20 ^tt breit, mit feinwarziger Membran.

üredolager blattbeiderseits zerstreut oder dichter gruppiert, klein, rund-

lich oder elliptisch, bald nackt, zimmtbraun, staubig, öfters zusammenfliessend;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 25—28 ,« lang, 18—21 fi breit, mit dicker,

gelbbrauner, entfernt stachliger Membran und 2 Keimporen; Stiel lang, hyalin.

Teleutosporenlager entweder in Uredolagern, und dann nackt; Sporen

am Scheitel meistens abgerundet oder verjüngt; selbständige Lager gewöhnlich

blattunterseits, klein, warzenförmig, oft um die Üredolager gruppiert, schwarz,

lange bedeckt; Sporen am Scheitel unregelmässig, öfters abgestutzt; beide Sporeii-

formen ellipsoidisch bis keulenförmig, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand
schwach eingeschnürt, 35—52 ft lang, 16—22 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter,

am Scheitel bis 8 ;t dick; Stiel hyalin, gelblich, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Geranium pratense: Welwarn, Vysokö Veseli, Dolänky bei Turnau

(Kabät) ! Jakuber und Komdrover Teich bei Dymokur

!

Ausserdem wurde von Tranzschel, welcher den genetischen Zusammen-
hang festgestellt hat, bewiesen, dass die Aecidien ausserdem noch auf Geranium
palustre vorkommen. Ich erzielte bei meinen Infektionsversuchen Aecidien auch

auf Geranium silvaticum.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Ende Juni auf

Polygonum amphibium: Sehr verbreitet.

147. Pucciuia Bumicis scutati (De Candolle) Winter.

Üredolager blattbeiderseits, oft auf braunen oder roten Flecken, zerstreut

oder manchmal ringförmig, klein, rundlich, bald nackt, staubig, rotbraun; Sporen

eiförmig bis ellipsoidisch oder auch länglich, 26— 38 ft lang, 20—26(i breit, mit

hellbrauner, entfernt stachliger Membran, mit 2—3 Keimporeu.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, auf Blattstielen und Stengeln,

länglich bis strichförmig, bald nackt, schwarz, fest, gewölbt; Sporen ellipsoidisch

bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand

eingeschnürt, 38—68 jt lang, 20—31 jt breit, mit kastanienbrauner, glatter, am
Scheitel bis \1 n dicker Membran; Stiel kräftig, braun, bis 60 fi lang, nicht

abfällig.

Uredosporen im Juli, Teleutosporen von August auf

Rumex scutatus: Adersbach (Domin)

!

Der Entwicklungsgang unvollkommen bekannt.
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OO Teltutosporenluger staubig.

148. Puccinia argeutata (Schultz) Wiuter.

Spermogon ien kiein/lOO— ISO ,« breit, honiggelb, zwischen den Aecidien

blattunterseits zerstreut.

Aecidien blattunterseits, auf Blattstielen und Stengeln auf gelben, ver-

dickten Flecken in kleineren Gruppen verteilt oder dieselben ganz bedeckend

;

Pseudoperidien weiss, anfangs halbkugelig gewölbt, endlich breit zurückgeschlagen

und zerschlitzt, '^j^—^j„mm im Durchmesser; Pseudoperidienzellen fast in regu-

lären Reihen; Sporen polyedrisch-kuglig oder eiförmig, 17-5— 22 ;t laug, 13—20;«

breit, mit hyaliner, feinwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager blattunterseits, klein, bald nackt, ockergelb oder hellbraun,

staubig; Sporen kuglig oder eiförmig, 17-5— 24'5 |ii lang, 15—20 ft breit, mit gelb-

licher oder bräunlicher, entfernt stachliger Membran und 4— 7 (gewöhnlich 6)

Keimporen.

Teleuto Sporen lager auf der Unterseite gelblicher oder bräunlicher

Flecke zerstreut, oft in halben oder vollkommenen Kreisen stehend, bald nackt,

manchmal zusammenfliessend, dunkelbraun, staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch

bis länglich, 24— 37 /it lang, 13 — 22 ;i breit, beiderseits abgerundet oder verjüngt

bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, mit hellkastauienbrauner,

glatter, am Scheitel und am Keimporus der Basalzelle mit kegelförmiger oder halb-

kugeliger Papille; Stiel zart, farblos, leicht abreissend, so lang oder kürzer wie

die Spore.

Aecidien von Mitte April bis Ende Mai auf

Adoxa moschatellina: Trnovd bei Davle (Th. Noväk) ! und im ersten

Quertale nördlich von Leznice! Weltrus (Kabät)! Wopparuertal ! Teplitz (Thümen).

Herrnskretschen (Wagner). Dittersbach bei Böhmisch Kamuitz (derselbe). Gross

Skal ! Harta bei Hohenelbe (Cypers). Pintovka und Pflböuice bei Tdbor 1 Duppau

bei Karlsbad (AViesbaur)!

Uredolager von Mai, Teleutosporealager wenig später auf

Impatiens noli tangere: Prag (Masner)! Michle (Opiz)! Lobkovice

(Th. Noväk)! Weltrus (Corda, Kabät)! Sidonka bei Melnik! Neuberg bei Jung-

bunzlau (Reich)! Tupadel bei Ödslav (Veselsky)l Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Ober Mohrau bei Grulich! Gross Skal! Tfti bei Böhm. Aicha! Böhm. Leipa (Wag-

ner). Kreuzberg bei Leitmeritz (Magnus)! Teplitz (Thümen). Peruc! Rothenhaus bei

Kouiotau (Roth)! Schlackenwerth (Reuss)! Pintovka und Pfibenice bei Täbor!

Böhmerwald: am Wege von Deffernik zum Lakka-See!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von mir

im J. 1903 und 1904 festgestellt.

149. Puccinia Bistortae (Strauss) Do Gandolle. — Puccinia Gari-Bistor-
tae Klebahn. — Puccinia Angelicae-Bistortae Klebahn.

Spermogonien honigbrauu, auf beiden Seiten der Flecke gruppiert.

Aecidien auf verdickten Blattflecken oder Blattstielen, intensiv gelb bis

Drange, tief im Gewebe eingesenkt, oft überhaupt nicht hervorragend, kuglig oder
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abgeflacht, manchmal schüsseiförmig; Pseutloperidienzellen in undeutlichen Reihen;

Sporen kiiglig-polyedriscii, 15—20 ji im Durchmesser, feinwarzii;.

Uredolager bhittunterseits, rundlich, ocl<erljrauu, bald nackt; Sporen

kuglig bis ellipsoidiscli, feinstachlig, hellgelb, 20—25 fi lang, 18—20 /t breit.

Teleutosporenlager blattunterseits, rundlich, zerstreut oder in ringför-

migen Gruppen, bald nackt, schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis keulen-

lörmig, oft ungleichseitig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig einge-

schnürt, 28—42 (i lang, IG—25 ft breit; Membran hellbraun, versehen mit einigen

Reihen kleiner Wärzchen; Keimporus der Scheitelzelle scheitelstäadig oder wenig

herabgerückt, derjenige der Basalzelle in verschiedenen Lagen, beide ohne Papillen;

Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Aecidien im Mai auf

Carum carvi und Angelica silvestris; aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Polygon um Bistor ta: im Tale wie auch im Gebirge sehr verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn und E. Fischer fest-

gestellt. Von Puccinia mammillata Schroeter unterscheidet sich die vorlie-

gende Art dadurch, dass sie auf den Keimporen keine Papillen besitzt.

150. Puccinia Mei - mammillata Semadeni — Aecidium Mei Schroeter —
AecidiumMei mutellinae Winter.

Spermogonien zwischen den Aecidien, honiggelb.

Aecidien auf Blättchen, Blattstielen und Stengeln, kleine oder grössere

schwielig verdickte Stellen bildend, dicht gruppiert, becherförmig, randlos; Sporen

polyedrisch und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 22—28 « lang, 18 -2G jt breit, mit

dünner, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder stellenweise gruppiert, klein,

rundlich, bald nackt, rostbraun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

21—26 ft lang, 19—22 ft breit; Membran 35 ^ dick, gelbbraun, entfernt stachlig

(Distanz IT- 2"5
f<), mit 4 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig ; Spo-

ren ellipsoidisch, beiderseits gewöhnlich abgerundet, bei der Querwand nur wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 24— 35 ft lang, 18—21 ji breit, mit hellbrauner, glatter

Membran oder nur mit vereinzelten, manchmal reihenweise stehenden Wärzchen

versehen; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig

oder nur wenig herabgerückt, derjenige der Basalzelle gewöhnlich in der unteren

Zellenhälfte, beide mit hoher, hyaliner Papille.

Aecidien im Juli und August auf

Meum mutellina: Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Uredo- und Teleutosiioren von August auf

Polygon um Bistort a: Glatzer Schneeberg (Schroeter, Bubak, Jacky)

!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von mir vermutet (1900), im

J. 1904 dann von Semadeni bewiesen.
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151. Puccinia Angelicae-mammillata Klebahn. — Aecidium Bubäkianum
Juel.

Spermogonien in kleinen Gruppen z-wischeu den Aecidien oder auch

blattoberseits, hellgelb.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen Flecken oder auf den Nerven, Blatt-

stielen und Stengeln, in kleineren oder grösseren, dichten Gruppen; Pseudoperidien

schüsseiförmig, mit zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen

nicht reihenförmig gestellt; Sporen kuglig-polyedrisch, 17—24 u im Durchmesser,

fein und dichtwarzig.

Uredolager wie bei der vorangeliendea Art; Sporen kuglig, eiförmig bis

ellipsoidisch, 20-26 (i lang, 19—24 ^ breit, mit 2 5 /i dicker, stachliger Membran

(Stachelentfernuug 2'5— 3'5 ft), hellbraun, mit 4 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei der vorangehenden Art; Sporen gewöhnlich

unregelmiissig länglich, seltener ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Quer-

wand nicht oder nur wenig eingeschnürt, beiderseits abgerundet, 24— 42 u lang,

17—21 (i breit; Membran braun, besetzt mit wenigen, reihenförmig stehenden

Wärzchen; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle dicht beim Stiel,

beide mit hoher, farbloser Papille.

Aecidien Ende Mai und anfangs Juni auf

Angelica silvestris: Habstein (Kabät)! Bora bei Rovensko!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf Polygonum Bi-

storta: Habstein (Kabät)! Bora bei Rovensko! Slanä und Bofkov bei Semill Vy-

sok6 Veseli (Kabät)! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ! Wekelsdovf ! Teleci bei PoliSka

(Th. Noväk)! Dobruäka (Vodäk) ! Rothenhaus bei Komotau (Roth)!

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt, nachdem

ich schon vorher denselben vermutungsweise angedeutet habe.

D D Teleutosporen tvarzig.

152. Puccinia Acetosae (Schumacher) Köruicke. — Uredo Acetosae Schu-

macher. — Puccinia Rumicis Lasch.

Uredolager klein, rundlich, über die ganze Blattspreite verteilt oder zer-

streut, auf kleinen, purpurroten Flecken blattbeiderseits, sehr oft korrespondierend,

bald nackt, kastanienbraun, staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder birnföruiig, 20 bis

31 n lang, 22—24 ft breit, braun, entfernt stachlig, mit 2 Keimporen inderoberen

Sporenhälfte.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen aber schwarzbraun ; Spo-

ren ellipsoidisch, länglich bis verlängert keulenförmig, 26-5—46 /* lang 22—26-5 ft

breit, in der Mitte schwach eingeschnürt, kastanienbraun, mit dickwandiger, deutlich

warziger Membran ; obere Zelle abgerundet, am Scheitel wenig verdickt, untere ab-

gerundet oder keilförmig verschmälert; Stiel hyalin, 11 /i lang, leicht abfällig.

Uredosporen fast das ganze Jahr hindurch, Teleutosporen in niederen Lagen

ziemlich selten und erst im Oktober, im Gebirge schon im Juli (Rumex arifo-

lius) auf
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Rumex Acetosa: Sehr verbreitet im Uredostadium ; Teleutosporen

bei Mifovic nächst Welwarii (Oktober 1898, Kabät) ! Zechgruud bei Gottesgab

(Wagner).

liumex Acetosella: Welwarn (nur üredo, Kabät)!

Rumex arit'oliiis; Häutig im Riesengebirge, so z. B. bei Neuwelt. Elbe-

wiese, Eibgrund! Friedrichstal (Kabät)! Glatzer Schueeberg (Schroeter). Böhraerwald:

am Wege von Deffernik zum Lakka-See!

I

Abb. -24. Puccinia Piuni spinosae. 1. Aecidien auf Anemone raniin-

culoides. — i. Uredo und Teleutosporenlager auf Blättern \(^ü Prunus

domestica. — 3. Kine vergrösserte Teleutospoie.

DDG Teleutosporen stachlig.

153. Puccinia Pruui spliiosae Persoon. — A e c i d i u m p u n c t a t u m
Persoon.

Spermogonien blattbeiderseits zerstreut, braun bis schwarzbraun.

Aecidien über die ganze Blattunterseite verteilt, ziemlich entfernt stehend,

niedrig, mit ziemlich breitem, zurückgeschlagenem, gewöhnlich in 3—5 grosse Zipfel

zerchlitzem Rande; Pseudoperidienzellen aussen stark verdickt (10 /t); Sporen po-

lyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 16—24 u lang, 155— IT'ö u breit, gelb-

braun, mit dicht- und feinwarziger Membran, an der Basalseite bis 45 « dick.

Uredo lager blattunterseits zerstreut oder dicht gruppiert und dann zu-

sammeutiiessend, bald nackt, staubig, hellzimmtbraun ; Sporen eiförmig, cUipsoidisch

oder birnförmig, 22 — 37 ^ laug, 13— 17"5 (t breit, mit hellgelber, am Scheitel bis
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6-5 n dicker Membran und 2 (?) Keimporen ; zwisclien den Sporen zahlreiche Icopf-

förmige, 12—14 ji breite, dickwandige Paraphysen.

Teleiit osp oren lager wie bei den Uredolagern, oft die ganze IMattunter-

seite bedeckend, schwarzbraun, staubig, manchmal krustenförmig zusammenfliessend

;

Sporen beiderseits abgerundet, bei der Querwand stark eingeschnürt, 28—44 (i

lang, 17—26 ;t breit, beide Zellen gewöhnlich kuglig abgeflacht oder seltener die

Basalzelle keilförmig; Membran kastanienbraun, mit niedrigen Stacheln besetzt; Stiel

zart, farblos, abfällig.

Aecidien Ende April und im Mai auf

Anemone ranunculoid es: Sdrka (Kratzmann)! Selc! St. Prokop, Ku-

chelbad, Radotin, Karlsteiu, St. Ivan! Ouval (Th. Noväk) ! Velenka bei Sadskä,

Voäkovrch bei Podöbrad, Chotuc bei KHnec, Dymokur ! Kolin (Veselsky)! Rovensko!

Wopparaertal bei Lobositz, Hoblfk und Milayer bei Laun! Brüx (Stika)! Borschen

bei Bilin, Mariaschein (Wiesbaur) ! und gewiss auch anderwärts.

Uredosporen von Juli, Teteutosporen von August auf

Prunus arraeniaca: Vysoke Veseli (Kabät)

!

Prunus domestica; Krö(Corda)! St. Prokop (Kalmus) ! WeJwarn (Kabät)!

Kolin (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Pardubic (Vodäk)! Rovensko! Turnau (Kabät)!

Harta bei Hohenelbe (Cypers)! Hirschberg, Dittersbach bei Böhm. Leipa, Aussig,

(Waguer); Bodenbach (Thümen); Herrnskretschen (Wagner) ; Wopparnertal bei Lo-

bositz (Kabät)! Lomnitz a. L. (Weidman)! Krumau (Juugbauen

!

Prunus insititia: Mühlhauseu a. E. (Kabät)!

Prunus spinosa Michle (Opiz) ! Kuchelbad! Mühlhausen, Vysokö Veseli

(Kabät)! Kolin (Veselsky)! Sandau (Cypers)!

Der genetische Zusammenhang wurde im J. 1904 von Tranzschel fest-

gestellt.

II. Pucciniopsis. Nur Spermogonien, Aecidien und Teteutosporen ent-

wickelt.

154. Pucciuia Passerinii Schroeter.

Spermogonien honigbraun, blattbeiderseits zerstreut.

Aecidien blattbeiderseits gleichmässig verteilt, auch auf Stengeln und

Deckblättern, seltener auf Blüten; Pseudoperidien manchmal ziemlich lang walzen-

förmig, mit weissem, massig zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Sporen po-

lyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich. 17-5—2G-5 /<

lang, 13—20 ;t breit, mit sehr fein warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager auf Stengeln, Blättern und Deckblättern verteilt,

rundlich bis länglich, von grauer, später längs gespaltener Epidermis bedeckt,

schwarzbraun, staubig; Sporen gewöhnlich ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei

der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 29—44 fi lang, 20—29 fi breit,

mit kastanienbrauner, dicker, warziger, am Scheitel wenig verdickter Membran

;

Stiel zart, manchmal bis 40 ,a lang, abfällig; Keiraporus der Basalzelle in der

Mitte oder bald nach oben, bald nach unten verschoben. Zwischen den Teleuto-
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sporeu seltener auch kuglige Ur edo sporen, 24—25 ;* im Durchmesser, mit

hellgeibbrauuer, warziger Membrau und 5 Keimporen.

Aecidien im Mai und Juni, Teleutosporen von Juni auf

Thesium eb r acte a tum: Dfizy bei Vsetat (Kabät) ! Velenka bei Sadskä!

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflanze und überwintert im

Rhizom.

155. Pucciiiia Tragopagi (Persoon) Corda.

Spermogonien honiggelb, blattoberseits und an den Stengeln verteilt.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite oder auf Stengeln; Pseudoperi-

dien gleichmcässig verteilt, anfangs pusteiförmig, dann schüsseiförmig, mit weissem,

zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen stark ver-

dickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 20—30 ft lang, 16 bis

24 ,« breit, mit farbloser, dichtwarziger Membran uud oraugerotem Inhalt.

Teleutosporenlager klein, rundlich bis länglich, blattbeiderseits oder

auch auf Stengeln zerstreut, gruppenweise oder fast gleichmässig verteilt, bald nackt

schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch, 26—48 ,« lang, 20—35 a breit, bei-

derseits abgerundet, bei der Querwand manchnnü schwach eingeschnürt, mit kasta-

nienbrauner, warziger Membran; Stiel kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Schei-

telzelle seitlich liegend, derjenige der Basalzelle um Vs— V^ herabgerüekt, manch-

mal mit niediger Papille. Zwischen den Teleutosporen manchmal Uredosporen, 24

bis 30 /* lang, braun.

Aecidien von Mai bis September, Teleutosporen schon Ende Mai auf

Tragopogon pratense ziemlich verbreitet.

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflauze und vom Frühjahre

bis zum Herbst durchzieht es alle neu sich bildende Blätter; die befallenen Pflanzen

sind verschiedenartig deformiert, besonders die Blätter sind gelblich.

156. Puccinia Falcariae (Persoon) Fuckel.

Spermo gonien blattbeiderseits, hauptsächlich blattoberseits gleichmässig

verteilt, konisch hervorragend, honiggelb; Spermatien kuglig-eiförmig bis länglich,

3—9 fi lang, 2 5-3-5 fi breit, gelbbraun.

Aecidien blattunterseits gleichmässig verteilt; Pseudoperidien weisslich,

mit zurückgeschlagenem, tief zerschlitztem Rande: Sporen polyedrisch und zwar

kuglig bis länglich, 21—25 .« lang, 14-18 ^ breit, mit dünner, fein- und dicht-

warziger Membran.

Teleutosp orenlager blattbeiderseits zerstreut, rundlich oder länglich,

von geborstener Epidermis teilweise bedeckt, schwarzbraun, staubig ; Sporen eiför-

mig, ellipsoidisch bis länglich, beiderseits gewöhnlich abgerundet, bei der Quer-

wand schwach eingeschnürt, 28—45 ^ lang, 18—26 ft breit, mit gelbbrauner,

glatter Membran; Stiel kurz, zart, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle beim

Stiel oder wenig höher, beide mit kleiner Papille.

Spermogonien von April, Aecidien von Mai, Teleutosporen von Juni auf

Falcaria Rivini: Fast überall, wo die Nährpflanze vorkommt,
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ders die Aecidien sehr häufig; die Teleutosporeu in geringerer Menge ausge-

bildet.

Das Aecidiummycel überwintert im Rhizom und dringt im Frühjahre in alle

Blätter, die dadurch länger, schmäler und bleich werden, ein.

157. Pnccinia ambigua (Albertini et Schweinitzl Lagerheim.

Spermogonieu auf der Unterseite der Fleeke zwischen den Aecidien

zerstreut oder gruppiert, gelb.

Aecidien auf der Unterseite gelber Flecke zerstreut oder auch vereinzelt

oder über das ganze Blatt zerstreut, gelhlichweiss, mit zurückgeschlagenem,

grobzerschlitztem Rande; Sporen kuglig oder polyedrisch, 13—25 (i im Durchmesser,

mit farbloser, warziger Membran und oraugerotem Inhalt.

Teleu tosporenlager auf Blättern oder Stengeln, klein, rundlich oder

länglich, manchmal, besonders auf den Stengeln zusammeufiiessend, von grauer

Epidermis lange bedeckt, dann nackt, schwarz, fest; Sporen von verschiedener

Art, ellipsoidiscb, länglich oder keilförmig, am Scheitel abgerundet oder oft seitlieh

vorgezogen, daselbst 5—11 ^ dick und dunkler, in der Mitte wenig eingeschnürt,

zum Stiel keilförmig verjüngt, 35—55 « lang, 15—25 f* breit, hellbraun, glatt;

Stiel schwach bräunlich, bis 50 ,a lang, fest.

Aecidien im Juni, von Juli dann mit den Teleutosporen zugleich aus

demselben Mycel auf

Galium Aparine: Stöpanov bei Bilin! Herrnskretschen (Wagner), Nove

Dvory bei Kuttenberg (Veselsky)! Radic bei Selcan (Th. Noväk)

!

Aecidien können wieder Aecidien reproduzieren.

III. Bracbypuccinia. Nur Spermogonien, Uredo- und Teleutosporen.

o) Teleutosporen glatt.

loS. Pnccinia Celakovskyana Bubäk.

Spermogonien blattbeiderseits in kleinen Grujipen, houigbraun.

U r e d s p r e n : Primäre Lager blattunterseits auf gelben Flecken, ziemlich gross,

ringförmig gruppiert, lange bedeckt, später nackt, oft zusammentiiessend, dunkelbraun
;

sekundäre Lager zerstreut, bald nackt, braun, staubig; beiderlei Sporen kuglig bis

eiförmig, 24—.33 fi laug, 19—25 « breit, oder 20—27 « im Durchmesser, mit

brauner, stachliger Membran und 2—3 Keimporen.

Teleu tosporenlager blattunterseits und auf Stengeln, rundlich bis

länglich, bald nackt, schwarz, fest; Sporen von verschiedener Form, eiförmig, elli-

psoidisch, keulenförmig, am Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder kegel-

förmig vorgezogen, daselbst stark (5— 11 m) verdickt und dunkler, zum Stiel ver-

jüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 42—66 jt lang, 18—26.«

breit, mit hellkastanienbrauner, glatter Membran ; Stiel kräftig, hyalin, bis 44 .u

lang, nicht abfällig.

Primäre Uredo von Mitte Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Au-

gust auf

Galium Cruciata: Prag (Opiz, Kalmus) ! Cibulka, Cernosice, Robhneital,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



127

Komoiat), Zähofanertiil. Tikovice bei Davle! Komdrover Teich bei Dyinokiir! Tuiuau,

Kost bei Sobotka, Wopparnertal bei Milleschau (Kabät) ! Luschitz bei Biliu 1 Orlik

(Dom in)!

Die vorliegende Brachypuccinia wurde früher mit P u c ci u i a punctata
vereinigt; erst im J. 1898 trennte ich sie von derselben ab.

159. Piicciiiia Augelicae (Schumacher) Fuckel.

S p e r m g n i e n zerstreut, gelblich, klein, tief eingesenkt.

Uredosporen: Primäre Lager intensiv gelb, auf Blattstielen und Nerven

oder in kleinen Gruppen blattunterseits auf gelben Flecken, später dunkler, endlich

dunkelbraun; sekundäre Lager zerstreut, klein, rundlich, blattbeiderseits oder nur

blattunterseits, auf kleinen gelblichen Flecken. Sporen eifiirmig bis ellipsoidisch,

manchmal auch keulenförmig, 25—40 ft lang, 22—28 ;« breit, mit hellbrauner,

stachliger, am Scheitel dickerer (5— 10 /t) Membran und 3 Keimporen.

Teleutos po ren: Primäre Lager zwischen den Uredolagern, dieselben bald

zurückdrängend. Sekundäre Lager klein, rundlich, blattbeiderseits oder auf Blatt-

stielen und Stengeln, bald nackt, schwarz, fest. Sporen ellipsoidisch oder schmal

keulenförmig, manchmal unregelmässig, 30—45 ft lang, 15—25 ft breit, oben ab-

gerundet oder wenig veijüugt, zum Stiel gewöhnlich verschmälert, bei der Quer-

wand mehr oder weniger eingeschnürt, mit brauner, glatter Membrau, am Scheitel

gar nicht oder nur wenig verdickt, mit kleiner Papille oder ohne derselben ; Keim-

porus der oberen Zelle terminal, derjenige der Basalzelle zu -/s- 74 herabge-

rückt; Stiel kurz, farblos, abfällig.

Von Juni bis zum Winter auf Angelica silvestris: Habstein (Kabät,

primäre Uredo 8./VL, sekundäre und Teleutosporen 8./VIL)!

160. Piiccinia bullata (Persoon) Winter em.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf Blattzipfeln, Nerven oder Blatt-

stielen zerstreut, gelblich.

Uredosporen: Primäre Lager länglich, dunkelbraun, bald von Teleuto-

sporen durchsetzt, auf Nerven oder Blattstielen, die befallenen Partien verschieden-

artig deformierend, in kurze oder auch einige cm lauge Gruppen zusammentiiessend,

bald nackt, staubig; sekundäre Lager klein, rundlich, blattunterseits oder blatt-

beiderseits zerstreut, braun oder dunkelbraun; Sporen eiförmig, ellipsoidisch oder

länglich, 2(3— 40 ft lang, 18-28 ft breit, mit brauner, am Scheitel stark verdickter,

entferutstachliger Membran und 3(—4) Keimporen.

Teleutosporenlager schwarzbraun bis schwarz, auf Blättern rundlich,

auf Blattstielen und Stengeln verlängert und zusammenfliessend, elliptisch bis

länglich, am Scheitel abgerundet, an der Basis abgerundet oder verjüngt, bei der

Querwand wenig eingeschnürt, 28—4(3 (seltener bis 51) ß lang, 18— 26 (seltener

32) ft breit, mit kastanienbrauner, gleichmässig dicker, glatter, an den Keimporen

papilleuförmig verdickter Membran; Keimporus der Basalzelle in der unteren Yj

bis Vsj manchmal bis beim Stiel ; derselbe kurz, zart, hyalin, leicht abfällig.
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Primäre Uredo im Mai, sekundäre Ende Juni, Teleutosiioreu zuerst in Uredo-

lagern, selbständig im August auf

Peucedanum palustre: Habstein, Tliammühle bei Hirsehberg (Kabät)!

Seseli hippomarathrum : Radotin ! Radobyl bei Leitmeritz!

Silaus pratensis: Am Fusse des Berges „Hora" bei Merzkies!

Primäre Uredo verursacht Verdickuugeu und verschiedene Krümmungen

der befallenen Partien.

161. Puceiuia Petroselini (De Candolie) Lindroth.

Sper mögen ien blattunterseits in kleinen Gruppen zwischen den primären

Uredolagern, gelbbraun.

Uredosporen: Primäre Lager klein, rundlich, zimmtbraun, staubig,

hauptsächlich blattunterseits in ringförmigen Gruppen oder zerstreut ; sekundäre

Lager wie die primären, blattunterseits zerstreut; beide später von Teleutosporen,

die sich in ihren Lagern ausbilden, dunkel gefärbt; Sporen kuglig, eiförmig bis

ellipsoidisch, 22—29 j' lang, 21 — 25
f<

breit, mit gelbbrauner, stachliger, manch-

mal von der Mitte aus glatter, am Scheitel bis G j« dicker Membran ; Keimporen 3

(seltener 2), mit hyalinen, ziemlich kräftigen Kappen versehen.

Teleutosporen läge r wie bei sekundären Uredolagern. braun bis schwarz-

breun, auf Blattstielen und Stengeln verlängert, zusammenfliessend, staubig; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, oft unregelmässig, beiderseits abgerundet oder

zum Stiel verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt; 28—49/^ lang, 18—25ft

breit, mit brauner, glatter Membran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der

Scheitelzelie scheitelständig oder nur wenig seitwärts verschoben, derjenige der

Basalzelle um '/,
—

'/^ herabgerückt, beide mit niedrigen Papillen.

Uredo- und Teleutosporen von Juli auf

Aethusa cyuapium: Welwarn, Mühlhausen (Kabät)! Rozdalovic! Herrus-

kretschen (Wagner), Teplitz (Thümen).

162. Puccinia Conii (Straues) Fackel.

Uredosporen: Sekundäre Lager meistens blattunterseits zerstreut, rund-

lich, klein, auf Blattstielen und Nerven grösser und oft zusammenfliessend, zimmt-

braun, bald nackt, staubig ; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 2-1-35 .« lang,

17—26 /< breit, mit gelbbrauner, nur in der oberen Hälfte entfernt stachliger und da-

selbst bis 6-5 ^ dicker, unten dünner, glatter Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager klein, rundlich oder elliptisch, blattunterseits, auf

Blattstielen und Stengeln, lange von grauer Epidermis bedeckt, dann nackt, schwarz-

braun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, oft unregelmässig, am Scheitel

abgerundet, bei dem Stiel ebenfalls oder verschmälert, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 30—49 ^ lang, 20—30 .« breit, mit brauner, glatter

Membran; Stiel kurz, hyalin, leicht abfällig, Keimporus der oberen Zelle scheitel-

ständig oder nur wenig seitwärts verschoben, derjenige der Basalzelle dicht bei der

Scheidew^and, beide mit kleiner, hyaliner Papille.
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Uredosporen im August und mit iluieu zugleich oder auch später Teleuto-

Sporen auf

Conium maculatum: Novo Dvory und KaCina (Peyl) ! Libi§ bei Ne-

ratovic.

Die Beschreibung der primären Uredolager fehlt noch ganz. Von verwandten

Arten (Puccinia Petroselini, P. Angelicae, P. bullata) ist die vorliegende Spezies

hauptsächlich durch schmale, im unteren Teile glatte Tdeutosporen verschieden.

163. Puccinia Athamautliae (De CandoUe) Lindroth.

Speruiogonien zerstreut, eingesenkt, gewölbt, gelblich.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattstielen und Nerven in bis 2cm
langen Gruppen, verschiedene Hypertrofien und Krümmungen verursachend, dunkel-

braun; sekundäre Lager blattbeiderseits, klein, rundlich, auf gelblichen, braunen

oder roten Flecken; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 26—40 ;t laug, 22 -3ü .u

breit, braun, mit stachliger, am Scheitel 4—9 /* dicker Membran und 3—4 Keim-

poren. —
T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r anfangs in Uredolagern oder später auch selbst-

ständig, klein, rundlich, schwarzbraun bis schwarz, schwach staubig; Sporen ei-

förmig bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Quer-

wand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 32—45 ;i lang, 18—24 ,« breit, mit

brauner, glatter Membran; Keimporus der Basalzelle um -/s—Vs herabgeriickt,

beide mit niedriger Papille ; Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Primäre Uredosporen Mitte Juni, sekundäre wie auch Teleutosporeu von

Ende Juni auf

Pe u ce d anu m Ce r va r i a: Hledsebe, Weltrus (Ivabät) ! Weisse Lehne

bei Leitmeritzl Neschwitz bei Bodenbach I

h) Teleutosporen warzig.

a) Teleutosporenlager staubig.

164. Puccinia Orcoselini (Strauss) Fuckel.

Spermogonien zwischen den primären Uredolagern zerstreut, honiggelb,

später braun.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattstielen und Nerven verschie-

dene, oft einige cm lange Deformationen hervorrufend, gross, ziramtbrauu, später

auch Teleutosporen führend und dann schwarzbraun; sekundäre Lager blattunter-

seits zerstreut, klein, rundlich, braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch.

26—40 ;i lang, 16—28 (t breit, mit gelbbrauner, stachliger, am Scheitel bis 7 f<

dicker Membran; Keimporen 3, mit niedrigen, hyalinen Papillen.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits zerstreut, seltener zu-

sammentiiessend, klein, rundlich, schwarzbraun bis schwarz, staubig; Sporen ellipsoi-

disch, länglich bis keulenförmig, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel

verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 26—42 ^ lang, 19—27 ft

Dr. Bubak. Die Pilze Böhmens. 9
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breit, mit gelbbrauner, locker warziger Membran; Stiel zart, kurz, farblos; Keim-

porus der Basalzelle in der unteren Hälfte, beide mit kleinen Papillen bedeckt.

Primäre Uredo anfangs Juni, sekundäre von Mitte Juni, Teleutosporen von

Mitte Juli auf

Peucedanum Oreoselinum: Wieseu zwisclien Neratovic und Libiä

!

Velenka und Hradisko bei Sadskä! Habstein (Kabät) ! Jaromöf (Knaf)! Aussig

(Thümen, die Nährpflanze falsch bestimmt für Seseli coloratum)

!

165. Puccinia Hieracii (Schumacher) Martins.

Spermogonien honiggelbbraun, blattbeiderseits, auf Blattstielen oder

Stengeln zwischen den Uredolagern oder auf entgegengesetzter Seite.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattspreiten auf rundlichen oder ver-

längerten, gelblichen oder rötlichen Flecken, kreisförmig oder nur gruppiert, auf

Nerven und Blattstielen verschiedene Defonnationen bildend, in verlängerten Gruppen,

ziemlich gross, bald nackt, kastanienbraun, staubig, zusammenfliessend; sekundäre

Lager hauptsächlich blattoberseits verbreitet, rundlich, braun, staubig ; Sporen kuglig,

eiförmig bis eliipsoidisch, 24—29 ft lang, 16—25 ;( breit, mit gelbbrauner, stach-

liger Membran und 2 oberhalb der Mitte liegenden Keiniporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, auch auf Sten-

geln, seltener auf Blättern nur gruppenweise, schwarzbraun, staubig; Sporen eliipsoi-

disch, eiförmig oder birnförmig, oben abgerundet, unten oft verjüngt, bei der

Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 24—40 fi lang, 16—24 ft breit, mit

kastanienbrauner, sehr feinwarziger Membran ; Stiel kurz, hyalin ; beide Keimporen

bis zur Mitte der Zelle herabgerückt.

Primäre Uredo von Mai (manchmal auch im Juli), sekundäre von Juni,

Teleutosporen von Juli auf

Hieracium alpin um: Aupaquellen im Riesengebirge ! Glatzer Schnee-

berg (Schroeter).

Hieracium auricula: Tftice bei Kornhaus I

Hieracium aurantiacum: Schlingelbaude im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium boreale; Vranö bei Davle ! Eisenbrod (Kabät) ! Teplitz

(Thümen).

Hieracium F r i t z i i : Weisse Wiese im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium glanduloso-dentatum: Kleine Koppe und Brutinen-

berg im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium laevigatum: Michle (Opiz) ! Selc bei Pragl Neratovic!

Leschtine bei Klein Priesen

!

Hieracium murorum: Ueberall verbreitet.

Hieracium nigresceus: Wiesenbaude im Riesengebirge!

Hieracium Pilosella: Rotstem unterhalb Kozäkov

!

Hieracium'praealtum: Död bei Beraun!

Hieracium prenanthoides: Weisswassergrund im Riesengebirge

(Schroeter);^

Hieracium s ilv aticuin: Ziemlich verbreitet!
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Hieraciuiu sudeticiira: Eibwiesen im Riesengebirge (Schroeter)

Hieraciuiii triden tatiiiii: Rösselberg bei Brüx!

H i e r a c i u 111 u m b e 1 1 a t u m : Kucheibad (Hora) ! lieäaiiy bei VVelwani

(Kabät)! Woi)paniertal bei Lobositz (Kabät)! Teplitz (Thümen)! Herrnskretscheii

(derselbe).

H5G. Puccinia ("icborii (De CaudoUe) liellynk.

Sperniogonieu uud
i)

r 1 m ä r e U r e d o bisher uubekaiuit.

Ü rede Sporen: Sekundäre Lager blattbeiderseits oder über die Stengel

zerstreut, rimdlicb, bald nackt, zimmtbraun, manchmal zusammenfliessend, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 24—28
f<

laug, 18—21
f<

breit, mit

gelbbrauner, eutfernt stachliger Membran und 2 kappeulosen Keimporen.

Tel e u t sp r en lag er wie bei den Uredosporen, schwarz, staubig;

Sporen ellipsoidisch oder birnförmig, beiderseits abgerundet oder zum Stiel ver-

schmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 27—38 ft lang, 19—25 /t breit;

Membran gelbbraun, mit feineu entfernt stehenden Warzen besetzt; Stiel kurz,

farblos, zart, abfällig; Keimporus der oberen Zelle seitwärts verschoben, derjenige

der Basalzelle um '/.•(""Vs herabgerückt.

Sekundäre Uredosporen (manchmal auch schon Teleutosporen) anfangs Mai,

Teleutosporen von Juni auf

Cichorium 1 u t y b u s : Ueberall ziemlich verbreitet!

167. Puccinia Choudrilliua Bubäk et Sydow. — U r e d o C h o n d r i 1 1 a e

Opiz, Seznara 1852, pg. 151.

Spermogonien honiggelb, zwischen den üredolagern dicht gruppiert,

bald vergehend.

Uredosporen: Primäre Lager auf beiden Seiten der jungen Blätter

in grosseu, dunkelbraunen, ringförmig oder unregelniässig gruppierten Lagern, von

silbergrauer Epidermis bedeckt, später teilweise nackt, staubig; sekundäre Lager

ohne Spermogonien, in rundlichen, dunkelbraunen, blattbeiderseits zerstreuten, auf

Aesten und Stengeln verlängerten, oft zusaminenfliesseuden Lagern. Beiderlei Sporen

eiförmig oder ellipsoidisch, selten kuglig oder länglich, 36-5—43 ;t laug, 22—26-4
f<

breit, mit biauuer, feinstachliger MembiMU uud zwei oberhalb des Aequators lie-

genden Keimporen.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r rundlich oder länglich, schwarzliraun, auf Blät-

tern zerstreut, oft zusaninientliessend, auf Stengeln und Aesten zahlreich entwickelt,

oft dieselben krustenförmig überziehend, von derber Epidermis bedeckt oder um-

geben; Sporen kastanienbraun, eiförmig oder ellipsoidisch, manchmal in der Mitte

eingeschnürt, 33—46 .« lang, 22—26-5
fj.

breit, lein und deutlich warzig; Keim-

porus der oberen Zelle um Va ^'is Va herabgerückt, derjenige der Basalzelle in

der Mitte gelegen; Stiel oft länger als die Spore.

Primäre Uredosporen von Mitte Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen

Ende Juli auf
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C h u d r i 1 1 a j u n c e a in der Prager Umgegend : Letnii (Opiz 1849 als

Uredo Chondrillae Opiz)! Folimanka (Schöbl)! Kuchelbad, Radotin, Vysocaii !
—

Ded bei Beraun ; Pofican ! Mühlhausen a. E. (Kabät)

!

168. Puccinia Taraxaci (Rebentisch) Plowright.

Speriuogonien honiggelb, in rundlichen Gruppen.

Uredosporen: Primäi-e Lager gewöhnlich grösser als sekundäre, beide

blattbeiderseits zerstreut oder oft zusammenfliessend, rundlich bis länglich, bald

nackt, staubig, dunkelbraun ; Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 22—28 n
ang, 16—26 (i breit, mit brauner, stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, staubig, schwarz-

braun bis schwarz; Sporen ellipsoidisch, seltener eiförmig, beiderseits abgerundet,

manchmal unten verschmälert, bei der Querwand eingeschnürt, 25—38 ;t lang

16— 26 ;t breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, hyalin,

abfällig.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Taraxacum lep tocephalum: Welwarn (Kabät)!

Taraxacum officinale: Sehr verbreitet.

Taraxacum palustre: Bora bei Rovensko!

169. Puccinia Leontodontis Jacky.

Spe rrao gonien in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecke, oder

nur einerseits, honigbraun, klein.

Uredosporen: Primäre Lager an der Unterseite seltener Oberseite von

purpurroter oder brauner, verlängerter Blattflecke, kleine Deformationen bildend,

auch bei Hauptnerven oder seltener auf rundlichen Flecken auf den Blattspreiten

einzeln oder in kleinen länglichen Gruppen, ziemlich gross, von grauer Epidermis

bedeckt, dann nackt, dunkelbraun, staubig und zusammenfliessend; sekundäre Lager

blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, zimmtbraun; beiderlei Sporen kuglig oder

ellipsoidisch, 25—35 ^ lang, 24—27 }t. breit, mit hellbrauner, stachliger Membran

und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, schwarzbraun bis

schwarz ; Sporen sehr verschiedenartig, gewöhnlich ellipsoidisch, oder auch eiförmig

bis länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht ein-

geschnürt, 30—42 ft lang, 21—27 ,« breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger

Membran; Stiel kurz, farblos, abfällig; beide Keimporen um '/^ bis 7? herab-

gerückt.

Primäre Uredo in der ersten Hälfte Juni (im Gebirge in der ersten Hälfte

Juli), sekundäre Uredosporen und Teleutosporen von Juli auf

Leontodon hastilis: Mednik bei Davle (Primäre Uredo 3./VI.)! Leneäic

(Houska)l Teplitz, Niedergrund bei Tetschen, Herrnskretschen (Wagner).
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Leontodou hispidus: Vysehrad, von Modfan bis zu Jarov öfters, Ra-

dotin, Selc! Poficany, Velenka, Sadskä! Melnik, Klein Priesen bei Aussig (Primäre

Uredo l./VI.)! Weisswassergrund im Riesengebirge (Primäre Uredo 6./VII.)

!

Leontodou autumnalis: Teplitz, Aussig, Herrnskretschen (Wagner).

170. Pucciuia Hyiiocboeridis Oudeuians.

Spermogouien und primäre Uredosporen wie bei Puccinia Leon-

todoidis, also die Lager dunkelbraun.

Sekundäre Uredolager blattbeiderseits auf kleinen Flecken zerstreut,

niaiicbmal auch auf Stengeln, klein, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig oder kuglig-

Abb. 25. Puccinia Hypochoevidis. 1. Primiire Uredosporen. -2. Dieselben veigiössert.

eiförmig, 22—28 fi laug, 20—26 (i breit, mit hellkastanienbrauner, sehr feinstach-

liger Membran und zwei in der oberen Hälfte liegenden, mit kleinen Papillen ver-

sehenen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredolagern, klein, schwarz-

braun bis schwarz, staubig; Sporen sehr verschiedenartig, eiförmig, ellipsoidiscb,

seltener länglich, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel verschmälert,

bei der Querwand gar nicht oder nur wenig eingeschnürt, 30-42ft lang, 17— 24/«

breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporeu

beider Zellen oft bis ^/., herabgerückt.

Spermogouien und primäre Uredo im Mai, sekundäre von Mitte Mai, Teleuto-

sporen von Juli, manchmal aber schon zugleich mit primären Uredosporen auf
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Hypochoeris giabra: Däblicer Berg bei Prag (Opiz)! Neratovic (Do-

min) ! Herinskretscben ( Wagner).

Hypochoeris radicata: Pikovice bei Davle, Iifdka bei Mnläek ! Nera-

tovic, Klomlii, Ouzic

!

171. Pncciuia inontivaga Bubäk n. sp.

Spermogonien honigbraun, blattbeiderseits zwischen primären Uredolagern

in kleinen Gruppen.

Uredosporen: Primäre Lager blattbeiderseits auf rundlichen oder läng-

lichen, purpurroten, oft mit schmalem oder breiterem Saume versehenen Flecken,

rundlich oder länglich, kreisförmig um die Spermogonien gestellt, dann nackt,

staubig, ringförmig zusammeufliessend, zimmtbraun; sekundäre Lager blattbeider-

seits, hauptsächlich aber unterseits zerstreut, sehr klein, hellzinimtbraun, staubig;

beiderlei Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 28—33 (manchmal auch 35) /«

lang, 20—26 ft breit, mit gelbbrauner, ziemlicli langstachliger Membran und 2 im

oberen Drittel liegenden Keimporen.

Teleutosporenlager den sekundären Uredolagern konform, staubig,

schwarz; Sporen eiförmig, birnförmig bis ellipsoidisch, seltener länglich, beiderseits

abgerundet, selten unten verjüngt, manchmal schwach in der Mitte eingeschuüit,

33—38 ft lang, 20 — 24.« breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran;

Stiel kurz, hyalin, abfällig; beide Keimporen oft bis um \.j hei abgerückt.

Spermogonien und primäre Uredo anfangs Juli, sekundäre Uredo- und Te-

leutosporeu Ende Juli auf

Hypochoeris uniflora: Riesengebirge und zwar auf den Abhängen des

Gr. Kessels gegen Rochlitz zu; primäre Uredo am (j. Juli, sekundäre und Teleuto-

sporen am 23. Juli 1898! Aupafall und Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Puccinia montivaga ist mit der vorangehenden Art verwandt, von der-

selben aber durch die Form der primären Uredolager, die stets ringförmig grup-

piert und zimmtbraun sind, durch kleinere Uredo- und Teleutosporen verschieden.

Die Uredosporen besitzen 2, im oberen Drittel gelegene Keimporen, während bei

Puccinia Hypochoeridis dieselben aequatorial liegen.

172. Puccinia Picridis Haszlinsky.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut oder locker gruppiert, auf gelb-

lichen oder purpurroten Flecken, klein, braun, staubig, manchmal auch zusammeu-

fliessend; Sporen kuglig oder breit eiförmig, 21—27 « im Durchmesser oder

24—30 ^l laug, 16—20 jit breit, mit hellbrauner, feinstachliger Membran und 2

Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 27—35 /( lang, 18—24 /t breit, mit brauner, fein-

warziger Membran; Stiel kurz, bis 16 u lang, hyalin, abfällig; Keimporen um

Va— V2 herabgerückt.
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Urertosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Picris hieracioi des: Väotat! Welwani (Kabät)! Radobyl bei Leitmeritz !

Ratscheberg im Bielatale! Tschöpperu bei Brüx! Leneäic (Houska)!

Gewiss eine Brachypuccinia, obzwar primäre Uredo bisher unbekannt.

173. Puccinia scorzonerieola Tranzschel.

Sper mogonien blattbeiderseits zwischen den Uredolagern in ärmlichen

Gruppen, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager blattbeiderseits auf gelblichen, rundlichen

oder länglichen Flecken, kreisförmig gruppiert, zusammenfliessend; sekundäre Lager

klein, rundlich, blattbeiderseits zerstreut, beiderlei staubig, braun ; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, 22— 33 ft lang, 18—31 ft breit, mit brauner, stachliger Membran

und 2 (seltener 3) Keimporen.

Teleutosporenlager wie die sekundären Uredolager, schwarzbraun bis

schwarz, staubig; öfters auch Teleutosporen schon in primären und sekundären

Uredolagern ; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet oder manch-

mal zum Stiel versclimälert, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 30—40 ^ lang^

22

—

26 ft breit, mit kastanienbrauner, teinwarziger Membran ; Stiel kurz, zart,

hyalin, abfällig; Keimporen in verschiedenen Lagen, meistens in der Mitte der

Zellen.

Primäre Uredo im Juni, sekundäre wie auch Teleutosporen mit ihnen zu-

gleich oder später auf

Scorzonera humilis: Bei Dobronicer Haltestelle nächst Täbor!

174. Puccinia Bardanae Corda.

Spermogouieu honigbraun, blattoberseits in kleinen Gruppen in den

primären Uredolagern.

Uredosporen: Primäre La^er blattoberseits, auf gelblichen, bis ','2 «h

breiten Flecken ringförmig gestellt, oft zusammenfliessend, bald nackt, zimmtbrauu,

staubig; sekundäre Lager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, bald nackt,

staubig. Sporen kuglig bis eiförmig, 26—33 ^ lang, 22—27 fi breit, hellbraun,

stachlig, mit 3 Keimporeu.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, schwarz, staubig;

Sporen ellipsoidisch, eiförmig, am Scheitel abgerundet und mit niedriger Papille

versehen, zur Basis schwach verschmälert, bei der Querwand wenig eingeschnürt,

28—42 fi lang, 16—27 ft breit; Membran kastanienbraun, feinwarzig; Keimporus

der Basalzelle oft bis Va herabgeiückt; Stiel zart, hyalin, leicht abfällig.

Primäre Uredo von Ende April bis anfangs Juni, sekundäre von Mai, Te-

leutosporen von Juli auf

Lappa major: Prag (Hennevogl)! Pardubice (Vodäk)

!

Lappa minor: Roztok bei Prag!

Lappa tomentosa: Ueberall sehr verbreitet.

Lappa major X tomentosa: Bolehost bei Opocno (Rohlena)!
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175. Pucciuia Jaceae Otth.

Sp eniiogoni en gelblich, später orange, in kleinen Gruppen blattoberseits,

seltener blattunterseits und auf Blattstielen.

Uredosporen: Primäre Layer hauptsächlich blattunterseits ringförmig

um die Spermogouien, kastanienbraun, bald nackt, zusammenfliessend und staubig;

sekundäre Lager blattunterseits zerstreut, klein, sonst wie die primären; Sporen

kuglig oder eiförmig, 24— 30 ft lang, 16—28« breit, mit brauner, stachliger Mem-

bran und 2 mehr zum Scheitel gerückten Keimporen, welche mit feinen Kappen

versehen sind.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, rundlich, schwarzbraun,

staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch, beiderseits gewöhnlich halbkugelig abge-

rundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 24—37 ji lang, 16—27 u breit, mit

kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, zart, farblos, leicht abfällig;

beide Keimporen \'^—Ys herabgerückt.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Ceutaurea Jacea: Überall verbreitet.

176. Piiccinia Centaureae De CandoUe.

Der vorangehenden Art ähnlich, aber mit diesen Unterschieden

:

Uredosporen 20—28 fi lang, 17—24« breit, mit 3 aequatorial gele-

genen Keimporen.

Teleutosporen 27—40 .u lang, 16—25 .u breit, bei der Querwand ein-

geschnürt; Keimporus der Scheitelzelle Va? derjenige der Basalzelle Vs — Va herab-

gerückt.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleuto.?poren von Juli auf

Centaurea Scabiosa: Überall verbreitet

!

177. Pucciuia tinctoriicola Magnus.

S p e r m g n i e n und primäre Uredo unbekannt.

Sekundäre Uredolager blattbeiderseits, zerstreut oder gruppiert,

klein, rundlich, staubig, dunkelbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 28-35«
laug, 22—30 (i breit, mit brauner, dicker, stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, schwarz; Sporen eiförmig,

ellipsoidisch, manchmal auch birnförmig, 30—42 ,u lang, 26—29 u breit, beiderseits

abgerundet oder unten seltener verschmälert, bei der Querwand manchmal wenig

eingeschnürt, .30—42 ;( lang, 26—29 ,u breit, mit hellkastanienbrauner, feinwarziger

Membran; Stiel kurz, zart, farblos, leicht abfällig.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von September auf

S e r r a t u 1 a t i n c t o r i a : Mühlhausen (Kabät) ! Sadskä ! Vysokö Veseli

(Kabät)

!

Wahrscheinlich eine Brachypuccinia.
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178. Piu'cinia Carduorum Jacky.

Sperniogouieu honigbrauu, blattbeiderseits zwisdicn den Uredosporeii

gruppiert.

Uredo Sporen: Primäre Lager blattbeiderseits, auf gelbliciieii Flecken

konzentrisch gruppiert, kreisförmig zusammenfliessend, zimmtbraun, staubig; sekun-

däre Lager meistens blattunterseits, auf gelblichen oder undeutlichen Flecken ver-

teilt, klein, bald nackt, zimmtbraun, staubig ; Sporen kuglig oder eifiirmig, 22 bis

28 ;/ lang, 19—24 ,« breit, hellbraun, stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, schwarz, fet-t;

Si)oren sehr verschieden, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, am Scheitel und auf

der Basis abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25 bis

38« lang, 17— 26ft breit, mit kastanienbrauner, warziger Membran; Keimporus

der oberen Zelle scheitelständig oder um Ya herabgerückt, derjenige der Basal-

zelle ebenfalls um Va herabgeschobeu, beide mit feiner Papille; Stiel kurz, zart,

hyalin.

Primäre Uredosporen im Mai und Juni, sekundäre von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Carduus acanthoides: Welwarn (Kabät)

!

Carduus crispus: Prag (Hennevogi) ! VVeltrus (Kabät)! Wopparnertal

(derselbe) 1 Trebnitz ! Eibufer bei Bodenbach

!

Carduus nutans: Weiwarn (Kabät)!

Carduus personata: Am Fusse des Riesengebirges und zwar bei Dun-

keltal, Friedrichstal ! Hackelsdorf bei Hohenelbe! Löweugrund bei der Mohornmühle

nächst Trautenau (Doniin)

!

179. Piiccinia tirsii Lasch.

S p e r m g n i e n auf kleinen, gelben, rundlichen Flecken blattbeiderseits

in ärmlichen Gruppen, klein, anfangs blass, später honigbraun.

Uredosporen: L'nmäre Lager in kleinen rundlichen Gruppen blatt-

beiderseits, später kreisförmig oder halbkreisförmig zusammenfliessend. nackt, zimmt-

braun, staubig; sekundäre Lager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, bald

nackt, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22—28 ft lang, 19—24 fi

breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 3 kappenlosea oder nur mit win-

ziger Papille versehenen Keimporen.

Teleutosporenlager auf kleinen, braunen oder gelblichen Flecken,

blattbeiderseits, meistens aber blattunterseits zerstreut oder gruppiert, klein, rund-

lich, schwarz, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet

oder manchmal auf der Basis wenig verschmälert, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnüit, 25 — 37.« lang, 17—24/« bieit, mit kastanienbrauner, fein-

warziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporus der oberen Zelle scheitel.ständig

oder bis Va herabgerückt, derjenige der Basalzelle um
'/.a

herabgeschoben, beide

mit kleiner oder gar keiner Papille.

Primäre Uredo von Mitte Mai bis Mitte Juni, sekundäre von Juni, Teleuto-

sporen von Juli auf
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Cirsium canum: Neratodc, Libiä, Väetat, Velenka! Welwarn (Kabät)

!

Rozdalovic! Roveusko ! Reichenberg (Siegmund)! Teplitz (Thümen)! Bodenbach!

Cirsium hetero phyllum: Wurzelsdorf am Fusse des Isergebirges ! Im

Erzgebirge bei Zinnwald, am Keilberge und Ficlitelberge (Krieger, Wagner)!

Böhmerwald: am Wege von Ober-Moldau zur Sehattawa!

Cirsium palustre: Velenka bei Sadskä! Habstein (Kabät)!

Cirsium pannonicum: Weisse Lehne bei Leitmeritz ! Gross-Wostray

bei Aussig!

Cirsium oleraceum: Überall genug verbreitet.

180. Puccinia Carlinae Jacky.

Spermogonien honigbraun, blattoberseis in kleinen Gruppen in der Mitte

der primären Uredosporen.

Uredosporen: Primäre Lager blattoberseits, auf gelblichen, etwa \/j c»»

breiten Flecken, ringförmig stehend, oft zusammenfliesseud, bald nackt, ziramt-

braun, staubig; sekundäre Lager blattbeiderseits, klein, rundlich, ziemlich lange

bedeckt, dann nackt, braun, staubig ; beiderlei Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

24—29
f/

lang, 2U— 25 fi breit, mit dicker, hellbrauner, von sehr feinen, schwer

sichtbaren Stachelchen besetzter Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, schwarzbraun,

staubig; Sporen birnförmig bis eiförmig, seltener keulenförmig oder ellipsoidisch,

am Scheitel halbkugelig abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25—35 /( lang, 16—20 fi breit, mit dicker,

brauner, warziger Membran ; Stiel kurz, hyalin ; Keimporus der oberen Zelle um ^/j

derjenige der Basalzelle um '^l^ herabgerückt.

Primäre Uredolager im Mai, sekundäre von Ende Mai, Teleutosporen von

Juli auf

Carlina acaulis: Maäov bei Turnau (Kabät)! Bernardov bei Kuttenberg

(Peyl)! Täbor!

Paxi Carlina vulgaris kommt Puccinia divergens Bubäk vor, welche

hauptsächlich durch grössere Teleutosporen (40—51 ji lang, 24—33 fi breit) von

der vorliegenden Art verschieden ist. Sie kommt sicher auch in Böhmen vor.

181. Puccinia siiaveoleus (Persoon) Rostrup. — Puccinia obtegens (Link)

Tulasne.

S p e.r m g n i e n blattbeiderseits dicht verteilt, rötlich, wohlriechend.

Uredo- und Teleutosporen: Lager der primären Generationen nhex

die ganze Blattunterseite verteilt, oft zusammenfliessend, anfangs rötlichkastanien-

brauü, später schwarzbraun, staubig; iMger der sekundären Generationen schwarz-

braun, blattunterseits zerstreut, selten zusammenfliessend, staubig. — Uredosporen

kuglig bis ellipsoidisch, 24—28 ft lang, 20—24 fi breit, mit hellbrauner, stachliger

Membran; Keimporen 3, mit hyalinen, niedrigen Papillen versehen. — Teleuto-

sporen eiförmig, ellipsoidisch oder birnförmig, beiderseits abgerundet oder manch-
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mal zuiii Stiel wenig verschmälei t, bei der Querwand schwach oder nur wenig ein-

geschnürt, 26—42 fi lang, 16—2;") ;i breit, mit brauner, dünner, feiuwarziger

Membran; Stiel kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle bis um '/j her-

abgerückt.

Primäre Generation im Mai, sekundäre von Juli auf

Cirsium arvense: Sehr gemein!

Das Mycel der ersten (sporidiengeborener) Generation durclizieht die ganze

Nährpflanze, deren alle Teile verlängert werden und alle Blätter Sporeulager

tragen ; die sekundäre (uredogeborene) Generation besitzt nur lokalisiertes Mycel.

182. Puccinia Cyani (Schleicher) Passerini.

Spermogonien auf allen Blättern und Stengeln der befallenen Pflanze

verteilt, honigbraun.

U red Sporen: Priinäre Lager über alle Blätter, hauptsächlich unterseits

und auf Stengeln verteilt, anfangs von weisslicher, glänzender Epidermis bedeckt,

rundlich oder länglich, dann nackt, braun, staubig; sekundäre Lager über die

Blätter sehr zerstreut, sonst wie die primären; Si)oren kuglig, eiförmig, ellipsoi-

disch, 22-30 .« lang, 19—24 a breit, mit gelbbrauner, fein- und kurzstacheliger

Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager zerstreut, manchmal schon mit primären Uredo-

sporen, klein, rundlich, blattbeiderseits, bald nackt, schwarz, staubig; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, beiilerseits abgerundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt,

30—35 (( lang, 22—27 ;i breit, mit kastanienbrauner, sehr feinwarziger Membran

;

Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der oberen Zelle um '/ar derjenige der Basal-

zelle um Ys —Vs herabgerückt, beide mit niedrigen Kappen.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Centaurea Cyauus: Prag (Hoffmann)! Kaiserwiese (Forster) ! Libice bei

Podebrad! Welwarn (Kabäti! Teplitz (Thümen). Täbor!

Das Mycel der ersten (spoiidiengeborenen) Generation, durchdringt die

ganze Nährpflanze. Aus primären Uredosporen entsteht bei der Infektion nur

lokalisiertes Mycel, welches nur zerstreute Uredo- und Teleutosporenlager

ausbildet.

ls3. Pucciuia Ecliiiiopis De CandoUe.

Uredolager meistens blattunterseits verteilt, rundlich, staubig, zimmt-

braun; Sporen kuglig, 22—30 (i im Durchmesser, hellbraun, stachlig; Keimporen

2—4, mit grossen Höfchen und niedrigen hyalinen Kappen versehen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, ziemlich gross, schwarzbraun bis

schwarz; Sporen ellipsoidiscii bis länglich, beiderseits abgerundet, seltener zur

Basis verjüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 35—44 ^i

lang, 20—24 .u breit, mit kastanienbrauner, dicker, feinwarziger Membran; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der oberen Zellen bis zur '/„ herabgeriickt, der-

jenige der Basalzelle ebenfalls, beide mit sehr niedrigen Papillen.
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Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Ecliinops sphtierocephalus: Zwischen Kuclielbad und Radotin (Opiz)!

Koslf (Herb. d. böhm. Museums in Prag)

!

Der Entwicklungsgang unvoUicommen bekannt; wahrscheinlich eine Brachy.

puccinia. Ich konnte den Pilz am Opiz'schen Standorte nicht finden, obzwar die

Nährptianze daselbst sehr verbreitet ist.

184. Puccinia Carthami (Hutzelmann) Corda. — Dicaeoma Carthami Hut-

zelmann in schedis et apud Opiz, Seznam pg. 139.

Uredolager blattbeiderseits, meistens blattunterseits, zerstreut, gruppiert

oder zusammeuliiessend, klein, rundlich, kastanienbraun, staubig; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 22—27 ji lang, 16—22 /i breit mit hellkastanienbrauner, feiustachliger

Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporeulager wie bei Uredosporen, schwarz,staubig ; Sporen breit

ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnürt, 28—46 /t lang, 21—33 fi breit, mit kastanienbrauner,

dicker, von kleineu Wärzchen feinpunktierter Membran; Stiel kurz, farblos; Keim-

porus der oberen Zelle um Va; derjenige der Basalzelle um 72~7.< herabge-

rückt.

Carthamus tinctorius: Kanalgarten (Corda)! Saaz (Hutzelmann)!

Da Carthamus tinctorius in Böhmen im Grossen nicht mehr angebaut

wird, so wird wahrscheinlich diese Puccinia in Böhmen nicht mehr vorkommen. Sie

kommt besonders in Aegypten, Ostindien und Japan vor. Der vollständige Entwicke

lungsgang ist nicht bekannt, aber nach den verwandtscliaftlichen Beziehungen dieser

Art zu Puccinia Centaureae wahrscheinlich eine Brachypuccinia.

ß) Teleutosporeulager fest.

185. Puccinia Tauaceti De Candolle.

Spermogonien und primäre Uredolager bisher unbekannt.

Uredosporen: Sekundäre Lager blattbeiderseits zerstreut, rundlich, braun

;

Sporen ellipsoidisch, 24-32 ;< lang 16—25 breit, mit brauner, stachliger Membran

und drei, von breiten, hyalinen Kappen bedeckten Keimporen.

Teleuto Sporenlager wie bei Uredosporen, fest, schwarz; Sporen ellip-

soidisch bis länglich, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand

schwach eingeschnürt, 35 — 60 ^ lang, 16- 24 ;( breit, mit hellkastanienbrauner, am
Scheitel hellerer und stark (7 ft) verdickter, feinwarziger oder auch glatter Mem-
bran; Stiel bis 120 ft laug, farblos, nicht abfällig.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von Ende August auf

Tanacetuni vulgare: Rovensko! Turnau, Vys. Veseli (Kabät)!

Wahrscheinlich eine Brachypuccinia. Von Puccinia Pyrethri unter-

scheidet sie sich durch kleinere, am Scheitel stark abgerundete, von Puccinia
Absinthii durch kleinere Teleutosporen.
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186. Pucciuia Pyretliri Rabenhoist.

Uredolager gewöhnlich blattiiuterseits zerstreut oiler verteilt, klein, rundlich

oder länglich, hellbraun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20-33 .« lang,

20—26.H breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3, bedeckt

mit breiter, gewölbter Papille.

Teleutosporenlager gewöhnlich blattunterseits, auf Blattstieleu und
Stengeln, verteilt, manchmal zusammeutliessend, rundlich, seltener länglich, bald

nackt, fest, schwarz ; Sporen ellipsoidisch oder länglich-ellipsoidisch, beiderseits ab-

gerundet, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 40— 55 (i lang, 20 — 28 (i breit,

mit kastanienbrauner, dicker, warziger Membran; Stiel kräftig, farblos, bis 110 (i

lang, nicht abfällig.

Uredosporen im Juni, Teleutosporeu von Ende Juni auf

Chrysanthemum corymbosum: Sv. Matej und Hetzinsel bei Prag

(Opiz)! Sv. Ivan bei Beraun! Mühlhausen a. E. (Kabät)! Rozdalovic ! Teplitz

!

(Thümeu)! Lukow bei Bilin! Karlsbad (Reuss)! Selcan (Th. Noväk)

!

Diese Puccinia unterscheidet sich von Puccinia Tanaceti durch dick-

wandige, breitere, am Scheitel fast regelmässig abgerundete Teleutosporeu.

187. Pucciuia Absiuthii De Caudolle.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder stellenweise gruppiert, staubig,

rundlich oder länglich, rostbraun. Sporen kuglig oder eiförmig, hellbraun, entfernt

stachlig, 24—35 ft lang, 15-28 </ breit; Keimporcu 3, bedeckt mit breiter, gewölbter,

farbloser Papille.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits, nicht selten auch blatt-

oberseits, zerstreut oder in Gruppen, manchmal auch kleinere Gruppen um eine,

grössere, zentrale ringförmig gestellt, verschieden gross, rundlich, bald nackt, fest,

schwarz; Sporen ellipsoidiscli, länglich oder keulenförmig, 37- 52 //lang, 17—24^
breit, manchmal (auf Artemisia vulgaris) bis 30 fi breit, am Scheitel abgerundet,

in der Mitte schwach eingeschnürt, zum Stiel allmählich keilförmig verschmälert,

beide Zellen gleich lang oder die untere länger; Membran hell- bis dunkelkasta-

nienbrauu, diclit von undeutlichen, auf der Basalzelle allmählich zum Stiel ver-

schwindenden Warz«n besetzt; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig, derje

nige der Basalzelle dicht unterhalb der Scheidewand, beide mit hellerer, besonders

die obere Zelle mit breiter, kräftiger, warzenförmiger Papille. Stiel farblos, fest, bis

90 ft lang, 8—9 [t breit.

Uredosporen von Juni bis August, Teleutosporeu von Juli bis zum
Winler auf

.Vrtemisia Absiuthium: Prag (Quadrat)! Habstein und Neuschloss

(Wagner) 1 Kunötickä Hora (Vodäk)! Täborl Kruuiau (Jungbauer)!

Artemisia Abrotanum: Kirchhof in Rovensko !

Artemisia dracunculus: Prag (Opiz 1815)! Turnau (Kabät)!

Artemisia vugaris: Ueberall verbreitet.

Diese Puccinia- Art wurde früher mit Puccinia Tanaceti vereinigt, von Sydow
aber in seinen Uredineen I, Genus Puccinia, wieder abgetrennt.
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188. Puccinia Balsamitae (Strauss) Winter.

Spermogoaien auf rundlichen, freiblichen, 'A mm breiten Flecken blatt-

unterseits, seltener oberseits, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager auf denselben Flecken wie die Spermogo-

nien, blattoberseits, seltener unterseits, ziemlich gross, von glänzender Epidermis

bedeckt, dann nackt, zimmtbraun; sekundäre Lager blattbeiderseits verteilt oder

auch ringförmig stehend, kleia, sonst wie die primäreu; Sporen kuglig, eiförmig,

ellipsoidisch, 28—35 /t lang, 26—33 ,« breit, gelbbraun, entfernt stachlig; Keim-

poren 3, mit starken Kappen versehen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, bald nackt,

fast schwarz, staubig; Sporen ellipsoidisch oder länglich, beiderseits abgerundet,

bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 35—50 n lang, 25—28 ft breit, mit ka-

stanienbrauner, ziemlich dichtwarziger, am Scheitel 6-7 (i dicker Membran;
Keimporus der Basalzelle dicht an der Scheidewand; Stiel so lang oder länger als

die Spare, hyalin, zart, ziemlich lange mit der Spore verbunden.

Primäre Uredo Ende Mai und im Juni, sekundäre von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Tanacetum Balsamita: Oft in Gärten und auf Friedhöfen z. B. Ka-

nalgarten (Corda 1825, Fieber, Hoffmann, Helfer)! Vysok^ Vesell (Kabät) ! Rovensko !

Turnau (Kabät)! Täbor!

Im J. 1901 habe ich mittelst Infektionsversuche bewiesen, dass diese Puc-

cinia eine Brachyform ist.

189. Puccinia Chrysauthemi Roze.

Uredolager meistens blattunterseits, seltener blattoberseits, auf gelbli-

chen oder braunen Flecken, zerstreut oder oft um ein grösseres, zentrales Lager

ringförmig gruppiert, bald nackt, zimmtbraun, zusaramentiiessend, staubig; Sporen

kuglig, ellipsoidisch, eiförmig bis länglich, 22—44 ;( lang, 20—26;t breit, mithell-

brauner, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3, mit stark aufquellbaren Kappen

versehen.

Teleutosporenlager in Uredolagern (in Japan auch in selbständigen

Lagern), eIii])Soidisch oder länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 35-43 ,« lang, 20—25 jtt breit, mit kastanienbrauner,

sehr feinwarziger Membran; Stiel 35 — 60 ft lang, farblos, fest oder abfällig ; Keim-

porus der oberen Zelle scheitelstäudig, derjenige der Basalzelle an der Scheidewand;

manchmal auch einzellige Teleutosporen entwickelt.

In Glashäusern auf kultiviertem

Chrysanthemum indicum: Prag! Kralup! Frauenberg!

Diese Puccinia wurde nach Europa aus Japan eingeschleppt, e'.wa im Jahre

1897. Bei uns überwintert sie mittelst der Uredosporen, die auch im Freien die

Keimfähigkeit nicht verlieren. Sie bildet auch zweizeilige Uredosporen, die man

leicht nach den Stacheln und Keimporen (in der Scheitelzelle 2—3, in der Basal-

zelle 0, 1—2) von den Teleutosporen unterscheiden kann.
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IV. Micropuccinia. Ausser den Spermogonien; die oft fehlen, nur Teleuto-

sporeu, die erst im Frülijahre keimen.

a) Tu den Teleutosporenlageni Paraphysen.

190, Pucciuia De Baryaua Tliümen, Flora 1875, pg. 364—365. — Puccinia
comp acta De Bary, Botan. Zeitung ]y58, pg. 83, uec Kunze, uec Berkeley. —
Puccinia Anemones virginianae Winter, Die Pilze I, pg. 1 70 ; Schroeter, Pilze

von Schlesien, pg. 349; Saccardo, Syll. fung VII, pg. 678 etc. — nee Schweinitz.

Teleutosporenlager auf gelblichen oder purpurroten, blasenförmig auf-

getriebenen Flecken, blatto"l)erseits (Anemone silvestris) oder auf Blattstielen, bei

Pulsatilla alpina blattunterseits. Einzelne Lager anfangs klein, später in grosse,

rundlich oder längliche, schwarze oder schwarzbraune, feste, von glänzender Epi-

dermis bedeckte Lager zusammenÜiessend; Sporen länglich, keulenförmig oder

zylindrisch, 42—92 ft lang, 11 — 24 ft breit, bei der Querwand eingeschnürt;

untere Zelle länglich oder zylindvich, in kurzen oder bis 22 fi langen Stiel ver-

schmälert, gelblichbraun, obere Zelle länglich oder eiförmig, braun, besonders am

Scheitel bis schwarzbraun, daselbst stark verdickt, abgestutzt, al)gerundet oder

verjüngt; Sprorengruppeu von tremelloideu, braunen, fest verklebten Paraphysen

umgeben.

Von Mitte Mai bis zum Ende der Vegetationsperiode, im Gebirge von

Juli auf

Anemone silvestris: Turnau (Kabät) ! Bilä bei Böhmisch Aicha, Kirch-

berg und Plöschenberg bei Watislaw ! Slavetln bei Peruc (Houska) ! St. Ivan bei

Beraun (Th. Noväk)

!

Pulsatilla alpina im Riesengebinge : Au|>aquellen, Riesenbaude, Schnee-

koppe, Riesengrund!

Puccinia De Baryana wurde früher mit der nordamerikauischen Puccinia

Anemones virginianae Schweinitz iudentifiziert. Im J. 1901 habe ich aber

gezeigt, dass sie von derselben ganz verschieden ist.

h) Ohne Paraphysen.

a) Teleutosporen glatt.

191. Puccinia Liliacearum Duby.

Spermogonien zwischen Teleutosporenlagern verteilt oder an den Blatt-

spitzen gruppiert, gelborange, kuglig; Spermatien 4-5— 11 ft lang, 4-5—5 n breit,

kuglig bis länglich, schwach gelblich.

Teleutosporenlager auf gelblichen, verdickten Blattpartien, meistens

auf den Spitzen, halbkugelig gewölbt, dicht gruppiert, anfangs von grauer Epidermis

bedeckt, dann mit rundlicher oder spaltenförmiger Oetfnung und die Sporen ran-

kenförmig hervorstossend, später mehr entblösst, oft zusammenfliessend, dunkelbraun,

staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet

oder stumpf zugespitzt, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand wenig einge-

schnürt, 40—75ft läng,, 22— 35.« breit, mit gelbbrauner, glatter, gleichmässig dicker

oder seltener am Scheitel dickerer Membran. Stiel kurz, hyalin, abfällig.
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Von Mitte April bis Ende Mai auf

Oinithogalum tenuifoliu m : Häufig in der Prager Umgegend, im Elb-

taie, Egergebiete und im Böhmischen Mittelgebirge! Sonst auch bei Welwaru

(Kabät)! Väetat! Teplitz (Thümenll Rosental bei Mariaschein (Wiesbauer)! Herrns-

kretschen (Wagner)

!

Die Aecidien von Ornithogalura tenuifolium

und 0. umbellatum gehören wahrscheinlich zu einer

heteröischen Uredinee.

192. Piicciiiia a§arina Kunze.

Tele u tos porenlager blattbeiderseits, klein,

ruiuilich, von grauer Epidermis lange bedeckt, locker in

rundlichen Gruppen auf blasenfönnig aufgetriebenen, etwa

',, cm breiten Blattpartien stehend, später zusammen-

fli essend. Sporen eiförmig, ellipsoidisch, meistens aber

spindelförmig, manchmal unregelmässig, am Scheitel mit

bis 8 (i hoher Papille, an der Basis abgerundet oder ver-

jüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht einge-

schnürt, 28—45 fi lang, 14—24 ;( breit, mit glatter,

hellbrauner Membran; Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Keimporus der Basalzelle bei der Scheidewand oder etwas

herabgeschoben, manchmal mit einer Papille.

Von Juni bis zum Winter, alte Lager sogar auf

überwinternden Blättern bis zum Frühjahre auf

. . Asarum e uropaeum: Karlstein, St. Ivan, Koda

reLum. 1. Teleutosporen- ^^^ Tetin! Okrouhlo bei Davle! Kacina (Peyl). Pardubic

tragende Blätter. 2. Diesel- (Opiz, Vodäk) ! Sofiental bei Nieder Mobren nächst Polic

ben veigrössert. r. M.! Ober Mohrau bei Grulich ! Horicky bei Böhm.

Skalic (Kabät)! Rovensko! Pärchen bei Böhm. Kamnitz

(Dinnebier)! Tetschen (Wagner)! Theresienfeld bei Mariaschein (Wiesbaur)

!

Borschen bei Bilin (Wiesbaur)! Rotenhaus bei Komotau (Roth)! Netolic (Hampl)!

Täbor! Kaplitz (Kirchner).

193. Puccinia Canipanulae Garmichael.

Teleutosp oreulager blattuuterseits, seltener blattoberseits, auch auf

den Blattstielen zerstreut oder dicht gruppiert, halbkugelig gewölbt, lange bedeckt,

später nackt, rostbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis länglich, 28—42 ft lang,

14—20 jL( breit, obere Zelle oft breiter als die untere, am Scheitel gewöhnlich ab-

gerundet, seltener verjüngt, stets mit hellerer, kegelförmiger. 2—4 .« hoher Papille;

Membran dünn, gelbbraun, glatt; Stiel kürzer als die Spore, sehr zart, farblos,

abfällig; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig, seltener seitwärts verschoben,

derjenige der Basalzelle dicht unter der Scheidewand.
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Im Juli und September auf

Campanula Scheuchzeri: Grosser Kessel im Uiesengebirge (f). VII.

194. Pnccinia couglomerata (Strauss) Schumacher et Kunze.

Tele utospo ren läge r blattunterseits, seltener oberseits, auf gelben oder

rötlichen Flecken, klein, stark gewölbt, von geborstener Epidermis bedeckt, ka-

stanienbraun, staubig, dichtstebend, endlich in unvollkommene Kreise oder rund-

liche Lager zusammenfliesseud; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, ziemlich

ungleich, zum Scheitel verjüngt, zur Basis meistens abgerundet, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25—43/t lang, 12— 21ft breit, mit hellbrauner)

glatter Membran. Stiel hyalin, zart, abfällig; Keimporus der oberen Zelle scheitel-

ständig, derjenige der Basalzelle bei der Querwand, beide mit kleinen, hyalinen

Papillen.

Im Juli und August im Gebirge auf

Homogyne alpina: Im Riesengebirge ziemlich verbreitet am ganzen

Kamme und auf seinen Abhängen! Gipfel des Glatzer Schneeberges und March-

(|uellen! Keilberg im Erzgebirge (Krieger, Wagner), Fichtelberg (Sydow)! Arber

im Böhmerwalde (Krieger).

19.'). Pnccinia caulincola Schneider. — Pucciuia Schneider! Schroeter.

Teleutosporenlager auf Stengeln, Blattstielen und Blattspreiten, klein,

länglich, lange bedeckt, dann geöffnet, oft zusammenfiiessend, braun, staubig; Sporen

ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder manchmal oben verjüngt, bei der Quer-

wand eingeschnürt, 25—38 ;t lang, 15—21 (i breit, mit gelbbrauner, glatter, an

den Keimporen papillenförmig verdickter Membran ; Stiel lang, zart, farblos, ab-

fällig; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig oder wenig herabgerückt, der-

jenige der Basalzelle in verschiedener Lage von der Querwand bis zum Stiele.

Von Juli auf

Thymus alpestris: Riesengrund (Domin)!

Thymus chamaedrys: Freiheit bei Trautenau (Domin)!

Das Mycel perenniert wahrscheinlich im Rhizom und dringt jedes Jahr in

die neuen Triebe ein, die verlängert werden und gewöhnlich auch nicht blühen. Die

befallene Pflanze sieht hexenbeseuartig aus,

196. Pnccinia Adoxae Hedwig hl. — Puccinia Adoxae Autt. p. p.

Teleutosporenlager auf Stengeln, Blattstielen und Blättern gleich-

massig verteilt oder auf gelben, rundlichen oder länglichen Flecken ringförmig

gruppiert, klein, rundlich oder elliptisch bis spindelförmig, 28-5—44 a lang, 15 bis

22 ;t breit, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnürt, mit brauner, 2 ,« dicker, glatter Membran ; Keimporen breit

geöffnet, mit hyalinen, abgerundeten, 2—4-5 fi hohen Papillen versehen. Keimporus

der oberen Zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle dicht an oder unterhalb

der Querwand oder um '/., herabgerückt. Stiel 25— 35 ft lang, zart, farblos, leicht

abfällig.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. 10
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Von Mitte April bis anfangs Juni auf

Adoxa moschatellina: Teplitz (Tliüinen). Nieder-Haan bei Osseg (Wies-

baur)! Weltrus (Kabät)

!

Ausser diesem Pilze kommen auf Adoxa noch zwei Rostpilzc vor und zwar

ein isoliertes Aecidium, von welchem ich im J. 1903 nachgewiesen habe, dass

es zu Puccinia argentata gehört und zweitens eine Auteupuccinia — Puc-

cinia albesceus (Gräv.) Plowr.

197. Puccinia Astrantiae Kalchbrenner. — Puccinia ast rantiicola Bubäk.

Teleutosporenlager blattbeiderseits auf gelblichen oder braunen Flecken

in kleineren oder grösseren, dichten Gruppen, selten unregelmässig zerstreut, auf

Blattstielen verschiedenartige Krümmungen und Verdickungen verursachend, halb-

kugelig gewölbt, anfangs von derber Epidermis Itedeckt, dann mit rundlicher

Oeffnung in der Mitte, staubig, zusammenfliessend, chokoladenbraun. Sporen eiförmig,

ellipsoidisch oder länglich, 24—53 ;t lang, 155—24 ;i breit, gewöhnlich 40—44 (i

lang, 18—20 « breit, oft stark eckig, in der Mitte selten eingeschnürt, am Scheitel

verjüngt, abgerundet oder abgestutzt ; Membran dunkelbraun, glatt ; Keimporus der

oberen Zelle scheitelständig, selten etwas herabgerückt, derjenige der Basalzelle

in sehr verschiedenen Lagen von der Querwand bis zum Stiele ; beide mit nie-

driger, etwa 2 /« hoher Papille ; Stiel halb so lang wie die Spore, zart, farblos,

abfällig.

Im Monate Juli auf

Astrantia major: Bilichau (Kabät) ! Babina bei Leitmeritz!

198. Puccinia Aegopodii (Schumacher) Link. — Uredo Aegopodii

Schumacher. — Puccinia Aegopodii Link.

Teleutosporenlager blattbeiderseits auf weisslichen, verdickten Flecken

in kleinen, rundlichen, auf Nerven und Blattstielen in verlängerten Gruppen,

ziemlich Hach, von dünner Epidermis bedeckt, bald mit länglicher unregelmüssiger

Oeffnung, dann zusammenüiessend, staubig, schwarz. Sporen eiförmig, ellipsoidisch

oder länglich, oft unregelmässig polyedriseh, 28-5— 48-5 /' lang, 15-5—22 .« breit,

gewöhnlich 35—37 ,« X 20 (i, selten in der Mitte sehwach eingeschnürt, mit

dunkelkastanienbrauner Membran ; obere Zelle gewöhnlich am Scheitel verjüngt,

seltener abgerundet oder abgestutzt, Basalzelle unten abgerundet; Keimporus der

oberen Zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle auf der Querwand oder

unterhalb derselben, beide mit 2—3 /t hoher Papille ;
Stiel kürzer als die Spore,

zart, hyalin, abfällig.

Von Ende April bis Ende Juli auf

Aegopodium Podagraria in niedrigeren Lagen, wie auch im Gebirge

verbreitet. In der höchsten Lage sammelte ich sie bei Joachimstal im Erzgebirge.

Von Puccinia Astrantiae unterscheidet sie sich durch die Form der

Lager, die Farbe derselben, wie auch durch die Lage des Keimporus in der

Basalzelle.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



147

fi) Sporen icarsig.

l'J9. Puccinia fusca (Persoon) Winter. Aecidium fiiscinii Persoon.

Spermogonien blattoberseits oder beiderseits zerstreut, gross, schwarz-

braun, später schwarz.

Teleutosporenlager blattunterseits mehr oder weniger dicht verteilt,

rundlich, bald nackt, staubig, oft zusaiumenfliessend, braun; Sporen aus 2 kugligen

oder ellipsoidischen Zellen bestehend, beiderseits abgerundet, bei der Querwand

stark eingeschnürt, 31— mO ft lang, 15—24 ;t breit; Membran hellkastanienbraun,

mit kräftigen, entfernten Warzen besetzt; Stiel kurz, zart, hyalin. Manchmal aucli

einzellige Sporen : 28—33 X 17-22 ^.

Abb. -il. Puccinia fuäca. 1.—3. Teleutosporen. 4. Anemone nemorosa mit Tekuitosporenlagern.

'). Vergrösserten Teleutosporenlagern.

Von Mitte März bis Ende Juni auf

Anemone nemorosa viel verbreitet.

Das Mycel überwintert im Rhizom und dringt im Frühjahre in die Blätter

ein, welche bleicher werden und nur schmale Blattzipfel entwickeln.

200. Puccinia Pulsatillae (Opiz) Rostrup. — D i c a e o m a P u 1 s a t i 1 1 a e

Opiz. — Puccinia subfusca Holway.

Spermogonien selten entwickelt, blattoberseits, braun.

Teleutosporenlager blattunterseits gleichmässig verteilt, lange von

dünner, weisslicher Epidermis bedeckt, dann mit zentraler Oeffnung, fast halb-

kugelig gewölbt, staubig, nicht zusammenfliessend, schwarzbraun
;
Sporen von ver-

schiedener Form; obere Zelle gewöhnlich kuglig, untere kuglig bis keilförmig;

Sporen 31 — 62 [i lang, 15—28 ft breit, bei der Querwand stark eingeschnürt, mi.

hellkastanienbrauner, in der Basalzelle hellerer, mit kräftigen, entfernt stehenden

Warzen besetzter Membran ; Stiel kurz, zart, farblos ; einzellige Sporen 48X1<^ /*

10*
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Von Mitte Mai bis Ende Juli auf

P u 1 s a t i 1 1 a pratensis: Motol bei Prag (Th. Xoväk) 1 Hostin bei

Karlstein! Rejkovice bei Lochovic ! Im böhm. Mittelgebirge auf Bergen bei Leit-

meritz, Aussig, im Bielatale, bei Trebnitz, Bilin usw. ziemlich häufig.

Die biologischen Verhältnisse wie bei der vorangehenden Art. Früher wurde

diese Spezies von neueren Autoren mit Puccinia fusca vereinigt. Im J. 1903

habe ich in Hedwigia gezeigt, dass beide Pilze verschieden sind.

201. Puccinia siugularis Magnus. — Puccinia Bäumleri Lagerheim.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits oder auf Blatt-

stielen, seltener blattoberseits, auf rundlichen, gelblichen Flecken, klein, rundlich,

bald aber in grosse, bis 2 cm. lange Gruppen zusammenfiiessend, nackt, staubig,

Abb. 28. Teleutosporcn von Purcinia PuhatiUae.

dunkelbraun; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet oder schwach

verjüngt, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 3:i— 54 ft lang, 18—27 .« breit,

mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran ; Stiel zart, farblos, abfällig, so laug

oder kürzer als die Spore; Keimporus der Basalzelle in verschiedener Lage von

der Querwand bis zum Stiel, beide mit dicker, hyaliner Papille.

Im April und Mai auf

Anemone ranunculoides: Zwischen Sobochleben und Marsclien bei

Teplitz (Wiesbaur).

Ich habe keine Belegexemplare gesehen. Nach der Mitteilung des f P. J.

Wiesbaur wurde der Pilz von Magnus bestimmt.

202. Puccinia Epilobii De Candolle.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, iifters aber uuterseits, klein,

rundlich, ziemlich dicht verteilt, bald nackt, selten zusauimenfliessend, rostbraun,
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staubig; Sporen ellipsoidisch oder birnförmig, ziemlich verschiedenartig, beiderseits

abgerundet, selten zur Basis verjüngt, bei der Querwand stark eingeschnürt, 28

bis 40 a lang, 20—28 (i breit, mit hellbrauner, feinwarziger, gleichmässig dicker,

am Scheitel manchmal mit niedriger, hyaliner Papille versehener Membran ; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle manchmal fast bis zum Stiele

herabgerückt.

Teleutosporen von Juli auf

Epilobium roseum: Kaplitz (Kirchner)!

Kirchner bestimmte die Nährpflanze für I>ychnis flos cuculi und

den Pilz als Puccinia sp. Die vorliegende Art unterscheidet sich von Puc-
cinia Epilobii tetragoni nicht nur biologisch, sondern auch durch warzige,

am Scheitel nicht verdickte Teleutosporen.

203. Pucciuia Ribis De Caudolle.

Teleuto sporenlager blattoberseits auf gelben oder braunen Flecken,

ringförmig gruppiert, klein, zusammeufliessend, dunkelbraun, bald nackt, staubig;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand ein-

geschnürt, 25—42 ;< lang, 17—20 jt breit, mit brauner, warziger Membran; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle nahe dem Stiele, beide gewöhnlich

mit niedriger, hyaliner, warziger Kappe.

Von August auf

Ribes petraeum: Im Riesengebirge nahe dem Eibfall (Schröter) und

zirka 1 Stunde unterhalb desselben (Kabät)!

Ribes rubrum: In den Prager Gärten, z. B. im Garten des Grafen

Kouuic (Corda), Baumgarten (Eck, Kratzmann)! Troja (Schöbl)! Vys. Veseli

(Kabät)

!

y) Teleutosporen mit leistenförinigen Verdickungen.

204. Puccinia Deutariae (Albertini et Schweinitz) Fuckel.

Teleutüsporenlager blattunterseits, seltener oberseits, auf Blattstielen

und Stengeln, oft starke Verdickungen hervorrufend, bis 25 cm. lang, zusammen-

Hiessend, lange von silbergrauer Epidermis bedeckt, dann staubig, rostbraun;

Sporen meistens länglich, seltener ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder seltener

wenig verjüngt, in der Mitte schwach eingeschnürt, 29 — 46 ft lang, 15—20 ft breit,

mit hellbrauner, längs gestreifter, am Scheitel papillenförmig verdickter Membran;

Stiel kurz, hyalin, ziemlich fest, zart.

Im Mai und Juni auf

Dentaria enneaphyllos: Oberhalb der Strasse zwischen Machendorf

und Eckersbach bei Reichenberg (Matouschek)

!

205. Puccinia Saxifragae Schlechtendal.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, hauptsächlich aber unterseits, auf

rundlichen oder unregelmässigen, gelben, roten oder braunen Flecken, rundlich,
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dichtstehend, zusaminenrtiessend, staubig, dunkelbraun; Sporen eiförmig, ellipsoidisch

bis länglich, am Scheitel verjüngt, an der Basis abgerundet oder verjüngt, bei der

Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 26-40 f lang, 15—18 fi breit, mit

gelbbrauner, längs gestreifter Membran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporen

mit halbkugeligen oder kegelförmigen Papillen bedeckt. (Siehe Abb. 14. III.)

Schon von Mitte April auf

Saxifraga granulata: Podbaba bei Prag (Corda). Am rechten Eibufer

gegenüber Selc! Turnau, Hirschberg (Kabät)l Herrnskretscheu (Wagner). Pikovice

bei Davle (Kabät) ! Täbor

!

Nach Dietel keimt ein Teil der Teleutosporen sofort nach der Reife.

V. Leptopnccinia.

206. Puccinia Ptarmicae Karsten.

Teleutosporenlager klein, rundlich, braun oder dunkelbraun, fest,

in rundlichen, dichten Gruppen, gewöhnlich blattunterseits auf gelben oder rötliehen

Flecken, oft zusammenHiessend, von den Sporidien später grau gefärbt; Sporen

keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig ver-

schmälert, bei der Querwand eingeschnürt, 35—57 fi lang, gelbbraun, glatt, obere

Zelle am Scheitel bis 11 ;/ dick und daselbst dunkler, 17-5—24 ft breit, untere

Zelle 15—20 ft breit; Stiel kräftig, im oberen Teile schwach gelblich, bis 66 (i

lang, 16 ;t breit, dickwandig, nicht abfällig; Keimporus der Basalzelle unterhalb

der Querwand, mit ziemlich kräftiger, hyaliner Papille versehen.

Von Juni auf

Achillea Ptarmica: Wald Sejba bei Ro^dalovic!

207. Puccinia Millefolii Fuckel.

Teleutosporenlager rundlich, fest, klein, manchmal auf bleichen Flecken

sitzend, blattbeiderseits verteilt, oft zusammenfliessend, braun, von den Sporidien

grau gefärbt; Sporen ellipsoidisch oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach einge-

schnürt, 35—55 ;t lang, 14—27 (i breit, mit glatter, Ijrauner, am Scheitel stark

verdickter Membran ; Stiel kräftig, farblos, nicht abfällig, etwa so lang wie

die Spore.

Von Juni bis zum Winter auf

Achillea millefolium: Welwarn (Kabät)!

Achillea setacea: Komofany bei Prag! Welwarn (Kabät)l

208. Puccinia Verruca Thümen.

Teleutosporenlager blattunterseits, auf rundlichen, gelben bis braunen

gewölbten Flecken, klein, halbkugelig, dicht gruppiert, dunkelbraun, fest; Sporen

schlank keulenförmig, ain Scheitel abgerundet oder kegelförmig verjüngt, zum

Stiel verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 40—68 ft lang, 12 bis
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24 ft breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 14 /i dicker Membran; Stiel

kräftig, bis 70 u lang, nicht abfällig, hyalin.

Von Juli auf

Centaurea montana: Niedergrund bei Tetschen (Wagner).

209. Pucciiiia V.alaiitiae Persoon.

Tel euto Spore nlager rundlich oder länglicli, auf den Blättern und

Stengeln einzeln oder ringförmig, manchmal auf den Stengeln in verlängerte, ver-

schiedene Verdickungen und Krümmungen verursachende Gruppen zusammeu-

Hiessend, halbkugelig gewölbt, fest, helll)rauu, von den Sporidieu grau gefärbt;

Sporen spindelförmig, beiderseits verjüngt oder manchmal am Scheitel abgerundet,

bei der Querwand schwach verjüngt, 29- -55 ii lang, 13—18 ft breit, mit hellgelb-

brauner, glatter, am Scheitel bis 9 (i dicker Membran; Stiel bis 80 jit lang, farblos,

nicht abfällig.

Von Mai l)is zum Winter auf

Galium Cruciata: Cibulka bei Prag (Opiz) 1

Galium mollugo: Welwaru (Kabät)! Odfepsy bei Podebrad!

Galium saxatile: Gottesgal) (Wagner) und Keilberg im Erzgebirge

(Krieger)!

Galium silvaticum: Mühlhausen a. E. (Kabdt)! Täbor!

210. Piu'ciuia Veronicae Schröter.

Teleutosporenlager unterseits auf gelben oder braunen, manchmal

gewölbten Flecken, in rundlichen Gruppen, zuweilen auch in konzentrischen Kreisen,

klein, halbkugelig, dichtstehend, bald nackt, hellbraun; Sporen länglich-ellipsoidisch

bis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verschmälert,

bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 29—44 (i lang, 10—13 /i

breit, mit schwach gelblicher, glatter, am Scheitel bis 7 ^ dicker Membran; Stiel

so lang wie die Spore, farblos, fest.

Von Juli auf Blättern von

Veronica montana: Babylon bei Rovensko, Gross Skal! Herrnskretschen

(Wagner)

!

211. Puccinia Crlechomatis De Candolle.

Teleutosporenlager fest, klein, halbkugelig, auf braunen oder un-

deutlichen, oft auch konvexen Flecken, blattunterseits verteilt oder ringförmig

gruppiert und manchmal zusanunenfliessend, auf Blattstielen und Stengeln ver-

längert, braun bis schwarzbraun, von den Sporidien grau gefärbt ; Sporen eiförmig

itis elllpsoidisch, am Scheitel oder seitwärts mit brauner, abgerundeter oder kegel-

förmiger, 8— I2ft hoher Papille, 30—48,« lang, 15—24ft breit, mit hellgelber bis

kastanienbrauner, glatter Membran; Stiel fest, hyalin, so lang oder länger als

die Spore.

Durch die ganze Vegetationsperiode, im Winter auch auf überwinternden

Blättern von
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Glechoma heder aceum: Ueberall ziemlich verbreitet.

In der Vegetationsperiode werden hellere Polster gebildet und ihre Sporen

sind sofort keimfähig ; zum Ende der Vegetationsperiode entstehen dann, gewöhnlich

in Kreisen, schwarzbraune Lager, deren Sporen erst im Frütijahre keimen.

212. Puecinia anmilaris (Strauss) Winter. — Uredo annularis Strauss.

Teleutospor enlager entweder einzeln über die Blätter zerstreut oder

in kreisförmigen Gruppen auf der Unterseite gelblicher oder brauner Flecke,

anfangs klein, von der Epidermis bedeckt, später nackt, zusammenfliessend, braun;

Sporen ellipsoidisch, länglich bis spindelföi mig oder auch zylindrisch, 30—60 (i

lang, 13—22 /i breit, sehr hell gelbbraun, in der Mitte gewöhnlich mehr oder

weniger eingeschnürt, obere Zelle häufig lireiter und länger als die Basalzelle, am

Scheitel bis 11 /( dick, al)gerundet oder in eine fast farblose, oft seitwärts gebo-

gene Spitze verjüngt, untere Zelle keilförmig verschmälert; Stiel bis 9.5 /i lang,

fest, hyalin.

Von Mai bis zum Ende der Vegetationsperiode auf

Teuer ium chamaedrys nur in wärmsten Gegenden : Lehne gegen-

über Kosof bei Radotin, Kuchelbad ! Hledsebe bei Weltrus (Kabät)! Lobosch bei

Lobositz

!

213. Puecinia grisea (Strauss) Winter.

Teleutospor enlager auf braunen oder schwarzbraunen, rundlichen

Flecken blattunterseits, oder auch auf Blattstielen, ringförmig um ein zentrales

Lager stehend oder gruppiert, hellbraun, bald nackt, fest; Sporen länglich l)is

spindelförmig, am Scheitel abgerundet, verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verschmälert,

bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 35—55 ,« lang, 12-^18 ft

breit, mit schwach gelblicher, glatter, am Scheitel und am unteren Keimporus bis

11 (I dicker Membran; Stiel lang, kräftig, hyalin, nicht abfällig; Keimporus der

Basalzelle dicht bei der Querwand.

Von April bis zum Vegetationseude auf

Globularia Willkomm ii: Waldlehnen zwischen Raudnitz und KaleSov

(20. VI. 1902) !

214. Puecinia Thlaspeos Schubert.

Teleutospor enlager sehr dicht, blattunterseits, auch auf Kelch- und Kro-

nenblättern, rundlich, gewölbt, fest, braun; Sporen ellipsoidisch bis länglich, manch-

mal auch keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel gewöhnlich

verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 35—44 ft lang, 15— 18 (i

breit, mit glatter, gelblicher bis gelbbrauner, am Scheitel bis 8 ;t dicker Membran;

Stiel manchmal bis 70 ;/ lang, hyalin, nicht abfällig.

Von Anfang Mai bis zum Winter auf

Arabis hirsuta: Wiesen bei Vsetat (Hora in Sydow's Uredineen Nr. 443)!

Wiesen bei Velenka I
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Thlaspi alpestie: Zalioranertal bei Davle, Seitental hinter Leznice gegen

Königsaal zu! Orlik (Domin)! Häj bei Pilsen (Maloch)! Prihönice bei Täbor!

Katharin.'iberg bei Reichenberg (Matouschek)! Herrnskretschen (Thiimeu, Krieger,

Wagner)! und schon Peyl „Ainschelberg in der böhm.-sächs. Schweiz"! Osseg bei

Dux (Thüiueu). Keilberg und Fichtelberg im Erzgebirge (Wagner)! Duppau bei

Karlsbad (Wiesbaur) I

Das Mycel überwintert und dringt im Frühjahre in alle neuen Triebe ein,

die es deformiert, so dass sie kurz bleuten, während die Blätter nur klein und

gelblich werden.

215. Piiccinia Areiiariae (Schumacher) Winter.

Teleutosporeulager rundlich oder länglich, auf den Blättern zerstreut

oder gruppiert, oft ringförmig stehend, auf den Stengeln in verlängerten Gruppen,

hellbraun, später dunkler, von den Sporidien grau gefärbt, fest ; Sporen ellipsoi-

disch, länglich-spindelförmig oder keulenförmig, am Scheitel meistens verjüngt oder

fast zugespitzt, an der Basis abgerundet oder allmählich in den Stiel verschmälert,

bei der Querwand schwach eingeschnürt, 28—50 ;/ lang, (seltener bis (33 ii), 10—18 .«

breit, mit glatter, hellgelber, am Scheitel bis 10 ft dicker Membran; Stiel hyalin,

bis 140 ;t lang, nicht abfällig.

Die ganze Vegetationsperiode hindurch ; alle Lager kann mau auch im Winter,

z. B. auf Stellaria Holostea finden.

Arenaria ser py 1 lifol ia: Budohostice bei Wehvarn (Kabät)!

Diauthus barbatus: Prag (Opiz, Hoffmann)! Pfibram (Domin)! Roten-

haus bei Komotau (Roth)!

C e r a s t i u n» triviale: Teplitz (Thümen, Wagner). Wittingau (Weid-

mann) !

Malachium aquaticuni: Turnau, Kost bei Sobotka, Wehvarn (Kabät)!

Kaplitz (Kirchner).

Melandryum silvestre: Kost bei Sobotka (Kabät)! Neuwelt! Herrns-

kretschen (Wagner). Hammersteia bei Reichenberg (Matouschek)

!

Moehringia tri n er via: Sehr verbreitet.

Sagina procumbens: Rovensko ! Kost bei Sobotka (Kabät)! Riesen-

grund und Grenzbauden im Riesengebirge (Schroeter). Täbor! Kaplitz (Kirchner).

S t e 1 1 a r i a g r a m i n e a : Herrnskretschen (Wagner) ; Langenau bei Ho-

henelbe (Cypers).

Stella ria Holostea: Cibulka, Stern bei Prag! Mühlhausen (Kabät)!

Aussig (Timmen). Herrnskretschen (Wagner). Täbor!

Stella ria media: Särka bei Prag (Corda). Welwarn (Kabät)! P.audnitz

(Thümen). Gross Skal! Hoch Veseli (Kabät)! Kolln (Veselsky). Harta bei Hohenelbe

(Cypers). Aussig (Thümen).

S t e 1 1 a r i a n e m o r u m : Viel verbreitet.
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216. Piiceinia Herniariae Unger 1836. — Puccinia Herniariae Kirch-

ner 1856.

Teleutosporen auf Blättern und Steugelu, stark gewölbt, fest, im Um-
risse rundlich oder länglich, anfangs braun, später schwarzbraun, oft in grössere,

kompakte Polster zusammenfliesseud ; Sporen ellipsoidisch, länglich oder spindel-

förmig, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand scliwach einge-

schnürt, 30—44 ff lang, 11— 16'5 ;t breit, mit hellgelblicher, glatter, am Scheitel

3—4 ;t dicker Membran; Stiel kräftig, bis 1 U> fi lang, schwach gelblich oder

hyalin, nicht abfällig.

Von Juni bis zum Winter, überwinternde Lager bis zum Frühjahre auf

Herniaria glabra: Klein Rohozec bei Turnau (Kabät) , Kaplitz

(Kirchner).

217. Puccinia Spergiilae De Candolle. — Puccinia Spergulae Kirchner,

Lotos 1856, p. 182.

Teleutosporenlager auf Blättern, Stengeln, Aesten, Blütenstielen und

Kelchen, rundlich oder länglich, stark gewölbt, oft zusammentiiessend, braun bis

schwarzbraun, von den Sporidien später grau gefärbt; Sporen spindel- oder keulen-

förmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verschmälert oder manch-

mal abgerundet, bei der Querwand massig eingeschnürt, 3Ü-52 (i lang, 12—18 fi

breit, mit hellgelbbrauuer, glatter, am Scheitel bis 9 ^i (oft papillenförmig) dicker

Membran; Stiel bis 90 n lang, kräftig, bräunlich, nicht abfällig.

Von Juni bis zum Winter auf

Spergula arvensis: ZähofI und Bor hei Roveusko! Roudnö bei Turnau

(Kabät)I Teplitz (Thümen). Wittingau (Weidman) ! Goldenkron bei Krumau (Jung-

bauer bei Kirchner 1. c).

218. Puccinia Malvacearum Montagne.

Teleutosporenlager rundlich, halbkugelig gewölbt, nackt, fest, hell-

braun, später dunkler, blattunterseiis, auf Blattstielen und Stengeln verteilt; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch oder kurz spindelförmig, beiderseits gewöhnlich verjüngt,

seltener oben abgerundet, bei der Querwand eingeschnürt, 35— 70 /it lang, 17—24 ft

breit, mit hellgelber, glatter, am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel kräftig,

bis 150 ;i lang, hyalin, nicht abfällig.

Von März bis zum Winter, alte Lager auch im Winter auf

Althaea officinalis: Herrnskretschen (Wagner) Täborl

Althaea rosea: Welwarn, Hoch Vesell (Kabät)! Rovensko! Herrnskret-

schen, Dittersbach bei Böhm. Kamnitz (Wagner). Mariaschein und Kulm bei Kar-

bitz (Wiesbaur)! Hlinsko! Bernardice bei Täbor 1 Täborl

Althaea rosea var. nigra: Botan. Garten in Täbor!

Malva rctundifolia: Hoch Vesell (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner)!

Thammühle bei Hirschberg (Kabät)! Sobeslav

!
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Malva silvestris: Mühlhaiisen a. E. (Kabätl! Lobositz! Wopparnertal

(Kabät)! Stepänovice (16./3. !), Üjezd uud Roketüice bei Roveiisko ! Selcan (Th.

Novflk) ! Öernice bei Pilsen (Malocii) ! Nächod bei Täbor

!

Malva vulgaris: Welwarn (Kabät) ! Hcrrnskretscben (Wagner).

Diese Pnccinia-Art \Yurtle nach Europa aus Chile eingeschleppt und erschien

zum erstenmale im J. 1861) in Spanien, woher sie sich in kurzer Zeit über ganz

Europa verbreitet hat.

Abb. 29. Pucaiiia Malvai-.aram. 1. Teleutosporenlager auf Malva

rotimdifolia. 2. Dieselben vergrössert. 3. Teleutosporeo, die

rechte im Keimungsstadium.

219. Piiccinia Circaeae Persoon.

Teleutosporenlager fest, von zweierlei Art: klein, halbkugelig, hell-

braun, in kleineren oder grösseren rundlichen Gruppen, unterseits auf gelblichen

Flecken dicht gruppiert, später zusammenliiessend ; ihre Sporen sofort keimfähig,

mit hellbrauner Membran; Lager der zweiten Art werden erst später gebildet,

meistens auf Blattnerven und Stengeln, länglich, dunkelbraun; Sporen ellipsoidisch

bis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder in eine hohe (12 ft) kegelförmige

Papille verjüngt, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

25—45 jtt lang, 8—14 /t breit, glatt, erst im Frühjahre keimfähig; Stiel fest, hyalin

so lang oder länger als die Spore.

Von Juli bis zum Winter auf

Circaea alpin a: Wittingau (Weidraan)! Herrnskretschen (Wagner)!

Circaea intermedia: Kaplitz (Kirchner)! Frimburg bei Hrädek nächst

Schüttenhofen (Vodäk)

!

Circaea lutetiana: Weltrus (Graf Chotek)! Nove Dvory bei Kutten-

berg (Veselsky)! Kaöina (Peyl)! Böhm. Leipa (Schiffuer)! Schätzbar (Gerhard) 1
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220. Piiccmia Chrysospleiiii Gieville.

Teleutosporen von zweierlei Art: 1. fovm& persistens Dietel. Lager klein

halbkugelig, gewöhnlich blattunterseits in kreisförmigen Gruppen, hellbraun, fest;

Sporen spindelförmig, am Scheitel in eine hohe (9 f/ ), kegelförmige Papille übergehend,

unten abgerundet oder in den Stiel verschmälert, bei der Querwand schwach ein-

geschnürt, 28—40 /f lang, 11— 15 ^i breit, mit glatter, schwach gelblicher Mem-
bran; Stiel fest, hyalin, bis 40 // lang; Keiraporus der oberen Zelle scheitel-

ständig, derjenige der Basalzelle dicht unter der Scheidewand; Sporen gleich nach

der Reife keimfähig.

2. forma fragilipes Dietel. Lager blattoberseits in rundlichen Gruppen

oder zerstreut, zimmtbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits

abgerundet oder verjüngt, am Scheitel mit aufgesetzter, kegelförmiger Papille, bei

der Querwand stark eingeschnürt, mit gelbbrauner, schwach leistenförmiger Mem-

bran, 21;—35 // lang, 14—18 fi breit, erst im Frühjahre keimfähig. (Siehe Abb.

17., L)

Von April bis zum Winter auf

Chr y sosplen i um alternifol ium: Radotin bei Prag (Velenovsky im

Herb. Th. Noväk) ! Herrnskretschen (Wagner)!

Sporen der Form persistens dienen zur Verbreitung des Pilzes während

der Vegetationsperiode, diejenigen der F'orm fragilipes zur Erhaltung der Art

über den Winter.

221. Puccinia Virganreae (De Candolle) Libert.

Teleutos|iorenlager hauptsächlich blattunterseits, seltener oberseits,

auf gelben oder rötlichen, rundlichen Flecken, klein, schwarzbraun bis schwarz,

dicht längs der Nerven gereiht, fast dendritische Gruppen bildend, tief eingesenkt,

von braunen Parafysen umgeben, endlich oft in fast zusammenhängende Überzüge

zusammenfliessend.

Sporen sehr ungleich, ellipsoidisch, keulenförmig bis spindelförmig, 35—55 (i

lang, 12—18 fi breit, am Scheitel al)gestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel

verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, mit glatter, hellgelbbrauner,

am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel schwach bräunlich, so lang oder

kürzer als die Spore. Oft kommen in den Lagern auch einzellige Teleuto-

sporen vor.

Im August und September auf Blättern von

Solidago virgaurea: Hannersdorf bei Görkau am Fusse des Erzgebirges

(9. IX. 1896, Wiesbaur)!

II. Familie. Gymnosporangieae.

Teleutosporen zweizeilig, in einer Gallertmasse eingehüllt oder mit stark

aufquellenden Stielen. Aecidien mit Pseudoperidien versehen.
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1 Gymnosporangium.

Sp ermog Olli eil flach oder krugförmig, mit kegelt'oriiiiger Mimdung.

Aecidien mit vollkoiiiuieneu Pseudoperidien, dickwandig, krugförmig,

flascheiiförmig, zylindrisch oder auch kegelförmig. Sporen gewöhnlich mit brauner

Membran und einigen Keimporen.

Teleuto Sporen zwei-, seltener mehrzellig, in gallertartige oder stark auf-

quollende, verschiedenartige Polster zusammengeklebt; in jeder Zelle einige

Keiniporen.

Uredosporen fehlen. Unsere einheimischen Arten sind alle heteroecisch und

bilden ihre Aecidien auf Pomaceen, Teleutosporen auf Cupressineen aus. Teleuto-

sporen sind von zweierlei Art: dickwandig, dunkler und dünnwandig, heller. (Kei-

mung siehe Abb. I}, 3.)

222. Gymnosporangium tremelloides R. Hartig.

Spermogonien blattoberseits auf grossen, rotorangen Flecken, houig-

lütlichbraun, niedrig kegelförmig.

Aecidien [Roestelia penicillata (Müller) Fries] blattunterseits auf stark

verdicktem Gewebe ; Pseudoperidien anfangs kegelförmig, geschlossen, später offen,

niedrig walzenförmig, weiss oder gelblich, ihr Rand bis zur Basis fadenförmig zer-

schlitzt; Sporen kuglig bis länglich, manchmal etwas polyedrisch, 33—42 ;i lang,

28—35 /t breit, mit brauner, 4—5 « dicker, zusammengeschrumpftwarziger Membran

und 6—10 Keimporen.

Teleutosporen in schüsseiförmige oder schalenförmige Fruchtkörper

vereinigt, im reifen Zustande oder feucht orange; Sporen zweierlei Art, dickwandig

und dünnwandig, eiförmig bis länglich, 35—60 fi lang, 21—30 ^ breit, am Scheitel

fast papillenförmig, zum Stiel verschmälert; die dickwandigen Sporen dunkelbraun,

kürzer und breiter als die dünnwandigen.

Aecidien im August und September auf

Pirus Malus: Karlstein (Opiz 1837)!

Teleutosporen werden über den Winter gebildet auf Aesten von

J u n i p e r u s communis: Roblinertal bei Karlstein ! Kladno (Veleuovsky)

!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rathay festgestellt. Die

Aecidien kommen auch auf Pirus Aria vor; aus Böhmen sah ich sie aber bisher

nicht. Was unter diesem Namen von älteren böhmischen Sammlern auf Pirus Aria

ausgegel)en wurde, sind nur Phytoptus-Gebilde.

223. Gymnosporangium clavariiforme (Jacquin) ßees.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf orangefarbigen Flecken.

Aecidien auf der Unterseite derselben Flecke, auf verdicktem Gewebe,

mit walzenförmigen, bis zur Basis zerschlitzten Pseudoperidien; Sporen kuglig bis

länglich, manchmal polyedrisch, 26— 33 fi lang, 22—25 fi breit, mit 4—ö h dicker,

brauner, fein- und dichtwarziger Membran, mit undeutlichen Keimporen.
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Teleutoi^poren in lauge, walzenförmige oder zungenförmige, hellrotorange

Fruchtkörper vereinigt; dünnwandige Sporen 100—120 ,a lang, 10—18 /« breit,

beiderseits verjüngt, dickwandige dunkler, 50—60 ft lang, 15—21 ft breit, am

Scheitel abgerundet-verjüngt, zum Stiel verschmälert.

Abb. 30. Qymnospoi-aiuiium tremelloides. 1. Aecidien auf

Pirus Ana. 2. Teleutosporenlager auf Juuiperus com-

munis. 3 Eine Teleutospore. (Nach Dietel ;

Abb. 31. Dünn- und dickwandige

Teleutosporen von Gymnosporangium

clavaiiaeforme. (Nach Dietel.)

Aecidien im Juni auf Blättern von

Crataegus nionogyna: bei Prag (Opiz)! Koda bei Tetfn! Rovensko !

Wittingau (Weidman)

!

Sorbus torminalis: Kanalgarten bei Prag (Eck)!

Teleutosporen auf Aesten von Juniperus communis, J. oxycedrus

und J. nana. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Die Aecidien kommen ausserdem auch auf Crataegus monogyna, oxyacautha,

tomentosa, Douglasii, nigra, tanacetifolia, grandiflora, sauguinea, Pirus communis,
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Malus, Cydoiiia vulgaris, Sorbus latifolia, Aucuparia, torminalis, Aiuelaiichier cana-

densis, vulgaris.

Der genetische Zusamnienliang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt.

ü24. Oymnosporangiuni juniperiiium (Linnt^) Fries. — Aecidium cornu-

tum Gmeliu.

Spermngoaien auf der Oberseite orangefarbiger Flecke, in kleinen

Gruppen, kegelförmig hervorragend.

Aecidien auf der Unterseite derselben Flecke, auf verdicktem Gewebe

gruppenweise, mit langen, walzenförmigen Pseudoperidien, nur wenig oder gar

nicht zerschlitzt; Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 20— 28 ;t lang, 19—24 ;i

Abb. 32. Gymnosporangium juniperinwv. I. Aecidien auf Blättern von Sorbus Aucuparia. 2. Die-

selben vergrössert. 3. Eine dickwandige und 4. eine dünnwandige Teleutospore. (Nach Dietel.)

breit, mit dicker, brauner, dichtwarziger, stellenweise glatter Membran und mit

G Keimporen.

Teleutosiior en in gelbrote Polster zusammengeklebt; Sporen beiderseits

konisch abgerundet, 31— rj2 .u lang, 21—30 .« breit, oft am' Scheitel mit breiter,

farbloser Papille und mit dicker, gelbbrauner Meral)ran.

Aecidien im Juli und August auf Blättern uml Früchten von

Sorbus A u c u [) a r i a : Sehr verbreitet

!

Teleutosporeu auf Nadeln und jungen Aestchen von

Juniperus communis: Ebenfalls verbreitet!

Die Aecidien kommen noch auf Amelanchier vulgaris vor. Der gene-

tische Zusammenhang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt-
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225. (iyinnosporaiigiiim Sabinae (Dickson) Winter. — Roestelia cancel-

lata Rebentisch.

Spermogon ien rotorange, kegelförmig, in kleinen Grnppen oberseits

gelber oder rotoranger Flecke.

Aecidien unterseits derselben Flecke auf stark verdicktem Gewebe;

Pseudoperidien eifcirmig-kegelförmig, hellbraun, am Scheitel geschlossen, nur an den

Seiten gitterförmig sich öffnend. Sporen kiiglig bis länglich, oft polyedrisch, 22

bis 4Ü
f/

lang, 17—26 ,« breit, mit brauner, feinwarziger Membran.

Teleutosporen auf Aesten gruppenweise, unregelmässig kegelförmige oder

walzenförmige Fruchtkörper bildend; Sporen eiföimig bis spindelförmig, dünn- oder

Abb. 33. Gymnosporangium Sabinae. 1. Aecidien auf Biinenblättern. 2. Dieselben vergrössert,

3 Teleutosporen-Fruchtkörper auf Junipeiiis Sabina. (Nach Dietel).

dickwandig, 22 — 45 ji lang, 17—30 ft breit, l>eiderseits konisch verjüngt, bei der

Querwand schwach eingeschnürt; Membran mehr oder weniger braun, in jeder

Zelle 4 Keimporen.

Aecidien von Juli auf Blättern und seltener Früchten von

Pirus communis: Sehr verbreitet!

Teleutosporen auf Aesten von

Juniperus Sabina: Ebenfalls verbreitet.

Das Teleutosporenmycel überwintert in den Aesten, die dicker werden

;

jedes Jahr werden auf den infizierten Stellen neue Fruchtkörper ausgebildet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt.

III. Familie Phragmidieae.

Teleutosporen zwei- bis vielzellig, untereinander frei ; einzelne Zellen ketten-

förmig oder in Form eines Dreieckes verbunden. Aecidien ohne Pseudoperidien,

von Caeoma-Typus. Sporidien fast kuglig.
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Oattiitigen.

1. Teleutüsporen drei- bis vielzellig, Zellen kettenföniiiu

verbunden l'/irtu/midium.

i. Teleutosporen dreizelli;^', Zellen in Form eines Dieiet'kes

verbunden l'ripltracimhim.

Abl>. H4. Keimende Teleutosporen von 1. Phragmidium Ihibi.

•2. von Triphraf/mium Ulmaiiae. (Nach Tulasne.)

1. Phragmidium Link.

Spermogonien Hacli, von der Epidermis bedeckt.

Aecidien ohne Pseudoperidien, vom Caeoma-Typus, aussen gewöhnlieli

von einem Kranze nach innen gebogener Parafysen umgeben; Sporen in kurzen

Ketten, manchmal mit deutlichen interkalaren Zellen, gewöhnlich mit 6—8
Keimporen.

Uredosporen gestielt, mit 6— 8 Keimporen, mit Parafysen wie Caeoma.

Teleutosporen dreizellig bis vielzellig, Zellen kettenförmig verbunden,

seltener 1— 2zellig.

Sporidien kuglig. (Siehe Abb. 34, 1.)

Die Gattung Phragmidium kommt nur auf Itosaceen vor und alle Spezies

sind autoecisch.
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I. Eu-Phra^inidiiilll. Alle Sfiorenformen auf derselbeH Pflanze entwickelt.

I. Telnitosporeu erst im Frühjahre keimfähig.

a) Teleutosporensfiele an der Basis nicht aufgehlasen.

226. Phragmidiiiin Saugiiisorbae (De Candolle) Schröter.

Spermogonien gross, honiggelb, kreisförmig oder in rundlichen Gruppen,

blattbeiderseits auf dunkelpurpurroten Flecken.

Caeomalager klein, rundlich bis länglich, gewöhnlich um die Spermo-

gonien ringförmig stehend und zusammenfliessend, auf Nerven und Blattstieleu

verlängert, rotorange; Sporen gewöhnlich von keulenförmigen, gebogenen, manchmal

auch gelb gefärbten Paralysen umgeben, kuglig bis länglich, 18—26 ft laug, 16 bis

22 fi breit, ziemlich dichtwarzig, mit 6—8 Keimporen.

Uredolager klein, rundlich bis elliptisch, hauptsächlich blattunterseits,

von stark gebogenen, keulenförmigen Parafysen umgeben ; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 16—22 n lang, 16— 18 ;* breit, mit entfernt stachliger Membran und

6 — 8 Keimporen.

Teleutosporeulager klein, rundlich, bald nackt, schwarz, hauptsächlich

blattunterseits; Sporen 2—özellig, gewöhnlich 4zellig, zylindrisch oder keulen-

förmig, oben abgerundet oder verjüngt und dann mit einer Papille versehen, an

der Basis abgerundet, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 44—70 ,« lang,

20—24 /i breit obere Zelle am längsten; Membran dunkelbraun, mit zerstreuten

Wärzchen versehen; Keimporen 2—3 in jeder Zelle; Stiel 20—28 ft lang, farblos,

Caeoma schon im März, Uredo von April, Teleutosporen von Juni auf

Sanguisorba minor: Ueberall verbreitet!

227. Phragmidiuin Fragariastri (De Candolle) Schröter.

Spermogonien klein, gelblich, in dichten, kleinen Gruppen auf der

Oberseite der Flecke oder in der Mitte der Gaeomagruppen

Caeomalager auf der Unterseite gelber oder rötlicher Flecke, auf den

Blattspreiten in ruudliclien bis länglichen oder auch ringförmigen Gruppen, auf

den Nerven und Blattstielen verlängert, orange, von Parafysen umgeben; Sporen

kuglig bis ellipsoidisch, oft polyedrisch, 17—28 ft lang, 14—20 /< breit, ziemlich

dichtwarzig, mit orangerotem Inlialt.

Uredolager auf der Unterseite gelblicher Flecke zerstreut, bald nackt,

von zahlreichen, kopfförraigen Parafysen durchsetzt und umgeben ; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, 17—24 ft lang, 14— 20 ^ breit, mit stachliger Membran und

orangerotem Inhalt.

Teleutosporeulager blattunterseits, auf gelblichen Fleckchen, klein,

schwarzbraun, bald nackt, staubig ; Sporen 2—özellig, gewöhnlich 4zellig, zylin-

drisch bis keulenförmig, beiderseits abgerundet, ohne Papille, bei den Querwänden

schwach eingeschnürt, 45—70 ft lang, 22—28 ,u breit, mit hellbrauner, glatter

oder zerstreut (am Scheitel dichter) warziger Membran ; Keimporen 3 (seltener 2)

in jeder Zelle; Stiel 14—22
f«

lang, farblos.
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Caeoma von Kiide Mai bis Mitte Juni, Uicdosporen von .Iiini, Teleutosporen

von Juli auf

Potent ilia alba: Bei Präs; öfters, z. B. St. Prokop, Radotin ! Stern

(Ramisch)! Kundratic (Opiz als Puccinia brevicaudata Opiz)! Rakonitz (Mühlbacli)!

Hoch-Veseli (Kabät)! Dymokurer Wälder! Bilicbau (Kabät)! Hera bei Merzkies

nächst Mileschau. Welliine und Skalic hei Leitineritz. heim Dorfe Sedel nächst

Aussig!

228. Phraguiidiliin Potontillae (l'ersoon) Winter.

Spermogonien und Caeoma wie hei Ph ragraidium Fragariastri
Uredolager elienfalls; Sporen von kopfförmigen, bis 20 ft breiten Para-

lysen umgehen, 20—24 /t lang, 18-20 ^ breit, mit feinstacheliger Membran.
Teleutospo renlager rundlich, schwarz, bald nackt, biattuntersoits zer-

streut oder auch dicht verteilt; Sporen 3—6zellig, selten 1—2zellig, zylindrisch

bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder in eine niedrige Papille verjüngt,

unten abgerundet und breit auf den Stiel aufgesetzt, 40—80 ft lang, 22—28 /<

breit, bei der Querwand gar nicht oder nur wenig eingeschnürt, obere Zelle am
längsten; Membran kastanienbraun, glatt, in jeder Zelle nahe der Querwand mit

2—3 Keimporen; Stiel bis 150 ;t lang, farblos, fest, gleichmässig dick.

Caeoma schon Ende April und im Mai, Uredosporen von Mai, Teleutosporen

von Juli auf

Potentilla opaca, verna, cinerea, argentea verbreitet.

Poteutilla aurea: Im Riesengebirge und auf dem Glatzer Schneeberge

in niedrigeren, wie auch höheren Lagen zerstreut.

b) Teleutosporenstiele an der Basis stark verdickt.

229 Phragmidium subcorticimim (Schrank) Winter.

Spermogonien flach, subepidermal, gelblich.

Caeoma auf Aestchen, Blattstielen, Blattnerven und jungen Früchten in

uniegelraiissigen, grossen Lagern, auf Blattspreiten in kleineren oder grösseren,

ringförmigen Gruppen, orange, von keulenförmigen, farblosen, bis 20 ;t langen Para-

lysen umgeben; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis ellipsoidisch, 18—22 ^ lang,

lö!")-20 (i breit, mit farbloser, dicker, von kleinen, zerstreuten Wärzchen bedeckter

Membran und 6—8 Keimporen.

Uredosporen klein, ruiullich, blattunterseits zerstreut oder gruppiert,

orange, von keulenförmigen Parafysen umgeben; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

IS— 26 fi lang, 14— 20/1 breit, mit farbloser, fein- und entferntstachliger Membran
und 6—8 Keimporen.

Teleutosporen anfangs in den Uredolagern, später in selbständigen La-

gern, schwarz, blattunterseits zerstreut, oft schwarze Ueberzüge bildend ; Sporen

ellipsoidisch bis zylindrisch, 4— lOzellig, gewöhnlich G— Szellig, am Scheitel in eine

hyaline Papille übergehend, unten abgerundet, bei den Querwänden nicht einge-

schnürt. .")»'— 12(1 /( lang, 2t)—33 /i breit, ol)ere Zelle am längsten, mit kastanien-
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brauner, uip^leichmiissig warziger Membran; Keimporen 2 — 3 in jeder Zelle; Stiel

bis 130 (i lang, hyalin, unten stark verdickt.

Caeoma von Mitte Mai, Uredosporen von .liini, Teleutosporen von Juli auf-

versdiiedenen Rosa- Arten, besonders auf kultivierten Rosen und aut Rosa ca-

nina gemein.

Rosa alba: Teplitz (Thüuien). Duppau bei Karlsbad (Wiesbaur)!

Rosa cinerascens: Welliotten bei Gross-Priesen, Welhenitz bei Ko-

stenblatt!

Rosa c r i i f 1 i a : Rovensko ! Eisenbrod (Kabät) ! Selcany (Th. Novak)

!

Rosa turbinata: Welwarn (KabiU)!

Abb. 35. Teleutosporen von Phragmi-

diiim subcorticinum von Rosa canina.

(Nach E. Fischer.)

Abb. 36. Teleutosporen von Phragvii-

dium tuberculatuvi von Rosa cinnamomea.

(Nach E. Fischer.)

230. Phra^niidium Rosae pirapiiiellaefoliae (Rabenhorst) Dietel.

Caeoma aut Nerven, Blattstielen, hauptsächlich junger Blätter, oder auf

jungen Aesten und Früchten in ziemlich grossen, orangeroten, staubigen Lagern

;

Sporen kuglig oder eiförmig, oft schwach polyedrisch, 17—22 (t lang, 15—20 jit

breit, mit farbloser, etwa 2 ft dicker, feinwarziger Membran; Inhalt orange.

Uredolager unterseits auf kleinen, gelben Fleckchen, sehr klein, orange,

von stark gebogenen, walzenförmigen oder oben schwach erweiterten, zahlreichen

Parafysen umgeben; Sporen wie bei Caeoma, mit etwas stärkerer (25 «)

Membran.
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T eleu tospo real ager blattunterseits, dunkelbraun, klein; Sporen wie

bei der vorangehenden Spezies, aber kastanienbraun, (! — Szellig, 65—87 /t lang

28—30 ;t breit.

Caeonia von Ende Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Ende
Juli auf

Rosa pimpinellaef olia: Ziegelschänke bei Trebnitzl

•231. Pliraj^niidiuiu tuberciilatuiii J. Müller.

Spermogonien in kleinen Gruppen blattoberseits, klein, honiggelb.

Caeonialager unterseits auf gelben oder karminroten Flecken, einzeln

oder in Gruppen, später oft zusammenfiiessend, auf den Stengeln verlängert, von

einem Kranze farbloser, oben nur wenig oder gar nicht erweiterter Paralysen um-

geben; Sporen ellipsoidisch oder kuglig-polyedriscii, 18— o2 jt lang, 16 — 20 ;i breit;

Membran farblos, mit würfelföimigen oder prismatischen Warzen bedeckt; Keim-

poren 6—8, gewöhnlich beiderseits gewölbt; Inhalt orange.

Uredolager klein, uuterseits auf gelben Flecken, rundlich, bald nackt,

staubig, von Parafysen umgeben; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20— .^.0
ft

lang, 18—20 ;t breit; Membran dick, mit kräftigen Stacheln besetzt; Keimporen

6—8, beiderseits gewölbt.

Teleutosporen läge r zerstreut, auf der Unterseite von gelber oder

karminroter Flecke; Sporen walzenförmig oder länglich ellipsoidisch, 4— 6zellig,

beiderseits abgerundet, am Scheitel mit gelblicher, bis 24 (i hoher Papille, bei den

Querwänden nicht eingeschnürt, 55— 100 ^ lang (ohne Papille), 33—37 ^ breit,

mit kastanienbrauner Membran; in jeder Zelle 2—3 Keimporen; Stiel bis 130 ;t

lang, unten stark verdickt.

Caooma von Mai bis Juli, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Au-

gust auf

Rosa canina: Podbaba bei Prag! Hled'sebe bei Weltrus, Lesany bei Wel-

warn (Kabät) ! Hoch Veseli (derselbe)! Selcan (Th. Noväk)! Taus (derselbe)

Goldenkron bei Krumau

!

Rosa cinnamomea fl. pl. : Rovenskol Turnau (Kabät)!

Rosa ru bigin osa: Radotln bei Prag!

Rosa sepium: ZalioranertMl bei Davle Taus (Th. Noväk)!

Rosa trac hyphylla: Hnojiiä Lliota bei Täbor!

Von der vorangehenden Art ist dieser Rostpilz durch die Form der Gaeoma-

sporen, deutlich und kräftig stachlige Uredosporen, die mit 6—8, auf beide Seiten

hervorgewölbten Keimporen versehen sind, wie auch durch die am Scheitel ab-

gerundeten, daselbst mit langer und plötzlich aufgesetzter Papille versehenen Te-

leutosporen verschieden.

232. Phragmidium Rosao alpiuae (De Gaudolle) Schroeter.

Spermogonien klein, gelbbraun, in kleinen Gruppen auf der Oberseite

der Flecke.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



166

Caeomalager auf den Früchten gross, rundlich oder länglich, auf den

Blattstielen und Blattnerven kleiner, verlängert, auf den Blattspreiten (auf gelben

oder purpurroten Flecken) kleine rundliche Polster bildend; Sporen von keulen-

förmigen Parafyseu umgeben, rundlich bis länglich, oft polyedrisch, kettenförmig

gebildet, oft mit ziemlich langen interkalaren Zellen, 17 — 28 ;t lang, 15—20 fi

breit, mit farbloser, dicker, entfernt stachliger Membran und 6— 8 nach innen

stark gewölbten Keimporen ; Inhalt orange.

Uredolager auf der Unterseite von gelber bis purpurroter, oft zusammen-

fliessender Flecke, zerstreut, klein, rundlich, von einem dichten Kranze stark ge-

bogener Parafysen umgeben; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 18—20 ft lang,

15—18 /t breit, mit dünner, zerstreut stachliger Membran und 6—8 wenig deut-

lichen Keimporen.

Teleutosporenlager anfangs in Uredolagern, später selbständig, in

kleinen Gruppen ; Sporen zylindrisch bis spindelförmig, am Scheitel in eine horn-

förmige Papille übergehend, unten abgerundet, bei den Querwänden nicht einge-

schnürt, 80—120 ^ lang, 20 — 25 ^i breit, 8 I3zellig, obere Zelle am längsten,

die übrigen viel kürzer; Membran kastanienbraun, warzig, in jeder Zelle mit 2-3
Keimporen; Stiel farblos, länger als die Spore, unten verdickt.

Caeoma von Juni, Uredosporen von Juli, Teleutosporen von Ende Juli auf

Rosa alpina: In höheren Lagen, besonders in Vorgebirgen verbreitet.

Sonst auch am Jeschkenberge (Wagner)! Pintovka bei Täbor.

233. Pliragmidum Riibi Idaei (Persoou) Winter.

Spermogonien klein, gelblich, blattoberseits.

Caeomalager blattoberseits auf gelben Flecken, rundlich oder in kleinen,

oft ringförmigen Gruppen rings um die Spermogonien, von hyalinen, keulenförmigen

Parafysen umgeben, orange, bald nackt, fest, später etwas staubig; Sporen eiförmig

bis ellipsoidisch, 18—22 /i lang, 15—18 ft breit, mit 2—3 // dicker, entfernt

stachliger Membran.

Uredolager blattunterseits auf kleinen, gelblichen Flecken, mehr oder

weniger zerstreut oder gruppiert, klein, rundlich, orange, bald staubig, umgeben

von gebogenen, keulenförmigen Parafysen ; Sporen ellipsoidisch, 18

—

22 ft lang,

15—18 (i breit; Membran 2—3 f* dick, farblos, entfernt stachlig; Inhalt orange.

Teleutosporenlager in lockeren Gruppen blattunterseits, 5— lOzellig,

gewöhnlich 7— Szellig, zylindrisch, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, mit

hyaliner oder gelblicher, bis 12 ;t hoher Papille, an der Basis abgerundet, bei

den Querwänden nicht eingeschnürt, 62— 132 /t lang, 28—33 ^ breit, die oberste

Zelle länger als die anderen, mit dicker, kastanienbrauner, warziger Membran und

mit 3 Keimporen in jeder Zelle; Stiel bis 135 fi lang, hyalin, unten stark verdickt.

Caeoma im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Ende

Juli auf

R u b u s I (1 a e u s : verbreitet.
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234. Phraginidium Rubi (I'ersoon) Winter.

Spermogonien auf der Oberseite der Flecke, sehr klein, gelblich.

Caeoinalager hauptsächlich blattunterseits, seltener in kleinen, lockeren

Gruppen blattoberseits, rundlich oder Länglich, orangegelb, fest, polsterförmig, später

staubig, von geraden oder gebogenen, hyalinen, keulenförmigen, bis 15 ;t langen

Parafysen umgeben; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 20—32 ;t lang, 15-24 u

breit, mit hyaliner, ziemlich dicker, warziger Membran.

Uredoiager blattunterseits auf gelben, oft karminrot umsäumten Flecken,

zerstreut oder manchmal dichter stehend, rundlich, hellgelborange, staubig, von

keulenförmigen Paraphysen umgeben; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 20— 3U <<

lang, 14—21 ^ breit, ziemlich dünnwandig, locker stacl)lig.

T eleutosporcnlager wie bei Uredosporen, klein, schwarz, oft zusam-

menfliessend, bald nackt, staubig; Sporen 4— Tzellig, meistens 5— 6zellig, zylin-

drisch, am Scheitel abgerundet und daselbst mit gelblicher, bis 12 fi hoher Papille

versehen, unten abgerundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 70— 115 ft lang,

28—32 II breit, mit kastanienbrauner, dicker, feinwarziger Membran und in jeder

Zelle mit 2 Keiraporen; Stiel bis 120 {i lang, unten stark verdickt. (Siehe

Abb. 34, 1.)

Caeouia im Juni, Uredosporen Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf ver-

schiedenen Rubus-Arten gemein, z. B, auf Rubus caesius, nemorosus.

235. Phraginidium perforans (Dietrich) Liro in Uredineac fennicae pg. 580. —
Aecidium perforans Dietrich in Archiv f. Naturk. Liv-, Ehst- und Kurlandes,

Ser. II, Vol. 1(1859), p. 4'J4. — Phragmidium Rubi saxatilis Liro I.

c. p. 421.

Caeomalager beiderseits, gelb, zerstreut, einzeln, rundlich, kaum {);) mm
im Durchmesser, auf unregelmässigen, rundlichen, gelblichen Flecken, an den Nerven

bis 5 mm lang. Sporen kettenförmig gebildet, leicht trennbar, geruudet oder kurz

und breit ellipsoidisch, 15— 23 ft lang, 14—20 fi dick. Membran farblos, 1-5— 2 5ft

dick, mit deutlichen Stacheln (Stachelabstand 2-4 (i) besetzt. Keimporen 3—6,

schwer sichtbar. Lager von reichlichen, farblosen, 50—70 fi langen, 5—8 fi dicken,

obeu abgerundeten, fadenförmigen Parafysen umgeben.

Uredoiager klein, punktförmig, hellgelb, blattunterseits zerstreut, ohne

Fleckenbildung; Sporen wie bei Caeoma, aber kurz gestielt.

Tele u tos porenlager blattunteiseits, rundlich, zerstreut, auf winzigen,

hellgrünen oder rosafarbigen Flecken. Paraphysen wie bei Caeoma. Sporen wie

bei Phragmidium Rubi.

Caeoma Ende Juni und anfangs Juli, Uredosporen von Juli, Teleutosporen

von August aui

Rubus saxatilis: Vlöi dul bei Täbor!

Die vorliegende Spezies wurde von Liro erst in diesem Jahre (1908) auf-

gestellt. Die Diagnose verdanke ich dem Autor selbst.
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236. Phrasmidinm violaceuin Schultz) Winter.

S pcrniogo iii en halbkugelig, dicht gruppiert.

Caeoraalager ruudlich oder länglich, einzeln oder ringförmig oder ver-

längert und dann bis 1 cm lang; Paralysen gerade oder wenig gebogen, keulen-

förmig; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis ellipsoidisch, 19—30 ft lang, 17—24 ft

breit, mit farbloser, stachliger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager auf der Unterseite von gelber, karminrot umsäumter Flecke,

rundlich, zerstreut oder gleichmässig und oft über das ganze Blatt verteilt, bald

nackt und staubig, oft zusammenfliessend, goldgelb, von zahlreichen, gebogenen,

keulenförmigen oder kopfförniigen, oben bis 22 fi breiten Parafysen umgeben;

Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 20—30
t^ lang, 22—24 fi breit, mit

3—4 ft dicker, stachliger, hyaliner Membran und orangefarbigem Inhalt.

Teleutosporenlag er wie bei den üredolagern, schwarz, gewölbt, ziem-

lich gross, nicht zusammenfliessend; Sporen 3— özellig, zylindrisch, am Scheitel

abgerundet und mit niedriger, gelblicher Papille versehen, unten abgerundet, bei

den Querwänden schwach eingeschnürt, 52—110 (i lang, 33—37 ft breit, mit ka-

stanienbrauner, dichtwarziger Membran und in jeder Zelle mit 2 Keimporen ; Stiel

90-130 /( lang, unten stark verdickt.

Caeoma im Juni, Uredo- und Teleutosporen von Juli auf verschiedenen

Ruh US-Arten, hauptsächlich Rubus radula, thyrsoideus und villicaulis

verbreitet. Bei Wittingau auf Rubus amoenus (Weidman)!

2. Teleutosporen keimen gleich nach der Reife.

237. Phragmidium Tormeutlllae Fuckel. — Phragmidium obtusum
(Strauss) Winter.

Spermogonien und Caeoma wie bei Phragmidium Fragariastrt.

Uredolager wie bei Phragmidium Potentillae, von dünnen (7— 9 (i).

keulenförmigen, nicht zahlreichen Paralysen umgeben; Sporen kuglig oder eiförmig,

20 — 22 ft lang, 17— 20 ft breit, mit warziger Membran.

Teleutosporenlager klein, nackt, hellbraun, blattunterseits zerstretu;

Sporen keulenförmig bis spindelförmig, am Scheitel kegelförmig verjüngt, nach

unten stark verjüngt, bei den Querwänden wenig oder gar nicht eingeschnürt,

2—Szellig, 50—160 ft lang, 18— 28 ft breit, mit hellbrauner, glatter, in jeder

Zelle von unten nach oben verdickter Membran; einzelne Zellen ungleich lang und

breit, manchmal auch schief aufeinander aufgesetzt, jede mit 1, dicht unterhalb

der Querwand liegendem Keimporus, nur derjenige der obersten Zelle scheitel-

ständig; Stiel farblos, verschieden (bis 100 (t lang).

Caeoma (?), Uredosporeu von Juli, Teleutosporen von September auf

Potentilla Tormeutill a: Bodeubach ! Teplitz (Thümen)! Johannesbad

(Schroeter). Hoch Veseli (Kabät)! Rovensko! Turnau (Kabät)! Velenka bei Sadskä

!

Vydrholec bei Ouval! Täbor ! Wittingau (Weidman)!

Potentilla procumbens: Schumburg bei Tannwald!

Teleutosporen keimen sofort nach der Reife im Herbst.
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238. Phragmidiuni albidum (Kühn) Ludwig. — Ch ry soiuyxa albida Kühn.

— Uredo aecidioides ,1. Müller. — Uredo Muelleri Scliroeter. — K ü li-

ueola al bi (1 ii Magnus.

Spermogonien blattoberseits, lioniügelbbraun, flach oder konkav, bis

250 /* breit.

Uredosi)oreu: l'rmiire Lager auf goldgelben, schwach verdickten Flecken,

meist l)lattunterseits, kreisförmig um die Spermogonien gruppiert, oft ringförmig

zusammenfliessend, seltener auch blattunterseits, goldgelb, von der Epidermis au

den Seiten bedeckt; sekundäre Lager in grossen, dichten Gruppen blattunterseits,

sehr selten blattoberseits, auch auf den Kelchen und Stengeln, bald nackt, dotter-

gelb, staubig, später zitrongelb, im Alter weiss; beiderlei Sporen kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 20—28 /t lang, 18— 21 ;t breit, mit dünner, fein- und ziemlich

entferntstachliger Membran.

Teleutosporenlager entweder iu Uredolagern oder auch selbständig

einzeln oder in weissen Grupi)en; Sporen keilförmig, am Scheitel abgestutzt oder

unregelmässig, raauchmal fast mit kroneuartigen Ausläufern, 2— ISzellig; einzelne

Zellen 17— 47 ;t lang, 19

—

21^ breit, mit farbloser, glatter Membran ; Querwänden

von unten nach oben allmählich dicker; Keimporus stets unterhalb der Querwand,

in der Scheitelzelle seitwärts liegend; Inhalt farblos. — Sporidien kuglig, 85 bis

95 ft breit.

Primäre Uredo im Hochsommer und im Herbst, sekundäre von Juli bis zum

Winter, Teleutosporen von Mitte Juli bis September auf

Hub US glandulosus: Bora und Babylon bei Rovensko, Trosky! Ttirnau

(Kabät)

!

R u 1) u s n e m r s u s: Bora bei Rovensko ! Podhäj bei Gross Skal, Turnau

(Kabät)

!

Rubus plicatus: Jirna bei Ouval! Friedstein bei Turnau (Kabät)!

Böhm.-sächs. Schweiz (Wagner, primäre Uredo ! und ich selbst sekundäre und Te-

leutosporen)! Prihräz bei Münchengrätz (Kabät)! Hute bei Dobrnvice nachts

Täbor !

Schon J. Müller vermutete, dass seine U red o aecidioides mit Chryso-

myxa albida zusammenhängt, was experimentell erst von Jacky bewiesen wurde.

Teleutosporen keimen gleich nach der Reife.

III. Püragniidiopsis. Uredosporen nicht entwickelt.

239. Phragmidium carbonariuin (Schlechtendal) Winter. — Xenodochus
c n r b n a r i u s Schlechtendal.

Caeoma auf Blattstielen und Nerven in verlängerten, verschiedene Krüm-

mungen hervorrufenden Lagern, auf Blattspreiten in rundlichen oder länglichen

Polstern, blattunterseits, seltener oberseits auf gelben bis karminroten Flecken, ohne

Parafysen, orange; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis länglich, 1(5— 3.'5 .« lang,

16— 22 .« breit, feinwarzig, mit orangefarbigem Inhalt.
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Teleii t ospor eil I nger blattbeiderseits, oft mit Caeomal;igerii zusammen-

fliessend, gewölbt, rundlich bis länglich, schwarz, bald nackt ; Sporen viellzollig {'6

bis 22), lang walzenförmig, oft gebogen, am Scheitel abgerundet, zum Stiel schwach

verjüngt, bei den Querwänden eingeschnürt, bis 300 ^ lang,

24—28 /LI breit; einzelne Zellen 1-4—21 jt lang, von oben

nach unten reifend, mit dunkelbrauner glatter Membran,

Ar-J^-i'^'-^-J' '" *'*5^' Scheitelzelle mit einzigem oft mit einer Papille ver-

{(JDj l-O/ seheuem Keimporus, in den übrigen Zellen mit je zwei un-

terlialb der Querwand liegenden Keimporen ; Stiel kurz, fest.

Caeoma von Mai, Teleutosporen Ende Juni auf

Sanguisorba officinalis: Habstein, Hoch Veself

(Kabät)! Teiche bei ßo^dalovic (I + III schon 20. VI.)! Ko-

rouhev bei Policka (Th. Noväk)! DobniSka (Vodäk)! Täbor !

2. Triphragmlum Liuk.

Spermogonie 11 flach, sultepidermal.

Uredosporen ([jrimäre und sekundäre) gestielt.

Teleutosporen dreizellig in dreieckiger Stellung, ge-

stielt. (Die Keimung siehe Abb. 34, 2.)

I. Brachj'triphragininm. Entwickelung wie oben angegeben.

240. Triphragmlum Ulmariae (Schumacher) Winter.

Spermogonien ringförmig stehend, flach, gelbrot;

Sperniatieu 4—6 jt lang.

Uredosporen: Primäre Lager auf verbogenen

Nerven und Blattstielen, gross, unregelmässig, rotorange;

Sporen ellip.soidisch bis eiförmig, 25-28.« lang, 18—21 breit, mit hyaliner, war-

ziger Membran und orangefarbigem Inhalt; sekundäre Lager blattuiiteiseits zer-

streut, klein, rundlich; Sporen wie bei primären Lügern.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, bald nackt, schwarzbraun,

staubig, selbständig oder Sporen nur in Uredolagern entwickelt; Sporen abgeflacht,

auf der breiteren Seite im Umrisse fast rundlich, auf der schmäleren Seite fast

elliptisch, bei den Querwänden eingeschnürt, 35—50 « lang, 32—42 .a breit, etwa

28 ft dick, 3 (seltener 2 oder 4—5) zellig, mit brauner, um die Keimporen oder

total warziger Membran; in jeder Zelle 1 Keimporus. (Siehe Abb. 34, 2.)

Primäre Uredo im Mai, sekundäre im Juni, Teleutosporen oft schon mit pri-

mären Uredosporen, sonst vom Juli auf

Ulmaria peutapetala: Cibulka bei Prag (Opiz) ! Habstein (Kabät)!

Hirschberg (Wagner), Teplitz (Thümen) ! Tetschen (derselbe); Böhm. Leipa (Schiff-

ner)! Reichenberg (Siegmuud)! Rovensko! Svitkov bei Pardubic (Vodäk)! Telecl

bei Policka (Th. Noväk)! Täbor: beim Flusse Luznice und bei Radimovicer Teichen

Kaplitz ( Kirchner)! Eleouorenhain im Böhmerwalde!

Abb. Teleutosporen yon

Phragmidium carhona-

rium (nach E. Fischer).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



171

II. Microtriphraginiuni : Nur Telcutospoien entwickelt.

L'4!. Thriphragiuiuni erhiuatum Leveille.

Teleutosporenla ;.;o r auf einer oder auf beiden Blattseiteu oder auf

r.Iattstielen und Stengeln, klein, niinilicli, bald nackt, schwarz, staubig, in 1—2 cm
lange Gruppen zusaiximenfliessend, auf den Seiten von silbergrauer

Epidermis bedeckt, verschiedene Deformationen der befallenen

Stellen hervorrufend; Sporen dreizellig, dreieckig abgerundet, von

der Seite eliipsoidisch, bei den Querwänden eingesclinürt. 28—35 /(

lang, 25—28 ;i breit, mit kastanienbrauner Membran, mit zahl-

reichen, 14 ;t langen, spitzigen, geiaden oder an den Enden ge-

bogenen, brauneu Stacheln besetzt; Stiel hyalin, abfällig, so lang

Oller länger als die Spore; in jeder Zelle 2—3 Keiniporeu. ^i.i, 3g y-,.;.

Von August bis zu Winter auf phra^miiim echt-

Meum athamanti cum: Nur im Erzgebirge z. B. bei ""'«m. Teleuto-

Zinuwald (Thümen, Wagner)! Moldau, Ullersdorf, Kalkofen, Neu sporen v. Meum
, ,. ,

athamantituin.
Stadt

!

II. Ordnung: CronartiaceaG.

Teleutosporen stiellos, in vertikalen Reihen geiiildet, untereinander frei oder

vertikal und horizontal in Säulchen, Wärzchen oder linsenförmige Lager zusammen-

rtiessend.

Gattungen :

1. Teleutosporen einzellig, in vertikalen Reihen enstehend,

polsterförmig, verklebt, sofort nach der Reife keimend . . CInysuimjxu

2. Teleutosporen einzellig, längs und quer in Säulchen
z usammenfliessend, sofort nach der Reife keimend . . . CronarÜtwi

3. Teleutosporen einzellig, mit interkalaren, sterilen Zellen ket-

tenförmig verbunden, bei der Reife si-ih loslösend, mit ty-

pischer Pseudoperidie Endophyllum

1. Chrysomyxa.

S p e r m g n i e u kuglig.

Aecidien mit vollkommenen Pseudoperidien ; Sporen kettenförmig ver-

ijuiideu; ihre Membran von stäbchenförmiger Struktur, ohne sichtbare Keimiioren.

Uredosporen wie die Aecidiosporen aber ohne Pseudoperidie.

Teleutosporen in sammtartigen Polstern, in einfache oder verzweigte

Reihen verbunden, mit dünner, hyaliner Membran, sofort nach der Reife keimend.

1. Eiichrysomyxa. Alle Sporeuformen entwiikelt.

242. Clirjsoniyxa Rhododendri (De CandoUe) De P.ary.

Spermogonien auf beiden Seiten der Xadeln zerstreut, halbkugelig lio-

nigbrauu.
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Aecidien uiiterseits auf deii Nadeln auf gelben Fleckeu, 1— 2reihig, mit

säckchenförmigeu oder zylindrisch verlängerten, dünnwandigen, von den Seiten stark

zusammengedrückten, unregelmässig zerreissenden Pseudoperidien; Pseudoperidieu-

zellen scliuppenförraig abgeflacht, auf der Innenseite konvex, auf der Aussenseite

konkav, dachziegelförmig sich deckend; Sporen ellipsoidisch, 17 — 45 ^ laug, 12

bis 22 (I breit; Membran dünn, farblos und ausser einer kahlen schmalen Längs-

zone deutlich warzig; Inhalt orange.

Uredolager meistens blattuuterseits auf violetten, gelben oder rötlichen

Flecken, rundlich bis länglich, zerstreut oder gruppenweise, manchmal auch auf

den Aestcn; Sporen mit interkalaren sterilen Zellen kettenweise gebildet, eiförmig

bis länglich oder auch unregelmässig, 17—28 «lang, 15— 22 ;i breit, mit warziger,

farbloser Membran und orangerotem Inhalt.

Abb. 39. Chrijsomyxa Rhododendri. 1. Schnitt durch ein Teleutosporeniager.

-'. Vergrösserte keimende Teleutosporen. (Nach de Bary.)

Teleutosporeniager rotbraun, bei der Keimung orange, rundlich bis

länglich, mehr oder weniger dicht gruppiert; Sporen prismatisch, 20 — 30 /t lang,

10—14 ;t breit, in der Mitte der Polster in 4— t^zelligen Reihen; Membran hyalin,

dünn, nur am Scheitel ringförmig verdickt.

Aecidien im August :iuf Picea excelsa; aus Böhmen sah ich sie noch

nicht. —
Uredosporeu und Teleutosporen von Mai auf

Rliododen d ron hirsutum: Turnau in Glashäusern (Kabät)!

In den Alpen auch auf Rhododendron ferrugineum.
Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Chrysomyxa wurde von

De Bary festgestellt. In ilen Glashäusern oder auf solchen Stellen, wo die Fichte

fehlt, erhält sich dieser Pilz von einem Jalire zum anderen mittplst der Uredo-

sporeu.

243. Chrysoiiij'xa Ledi (Albertini et Schweinitz) Winter. — Aecidiuni a bi-

et iu um Albertini et Schweinitz.

Speruiogonien auf einer oder beiden Seiten der Nadeln, honigbraun,

schwach konisch hervorragend.
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Aecidien iiiiterseits auf den Niuleln reihenweise, mit weissen, zylindrischen

oder abgeflacliteu, niedrigeren (als bei Chrysomyxa Rhododendri), am Rande zer-

schlitzten Pseudoperidien ; Psoudoperidienzellen stark abgetiacht, beiderseits ge-

wölbt; S])oren kiiglig bis liinglicli, 17—45 ti lang. 12—22 // breit, mit dichtwar-

ziger Mendnan und brangerotem Inhalt.

Uredo lager klein, rundlich, blasenförmig, später nackt, oft ringförmig

gruppiert und ziisamnientiiessend, staubig, orange; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch

oft polyedrisch, 16—35 /' lang, 14—22 ft breit; Membran dick, farblos, mit durch-

sichtigen, stumpf abgerundeten, leicht abfallenden Körnchen besetzt; Inhalt orange.

Teleutospor enl ager rotbraun bis blutrot, flach, zerstreut oder in klei-

neren oder grösseren Gruppen; Sporen 5— G reihenweise verbunden, 70—90 ,« lang,

13—15 j( breit, mit hyaliner, glatter Membran; Inhalt orange; Sporidien eiförmig,

11 (t lang, 7 ft breit, mit orangefarbigem Inhalt.

Aecidien vou Juni bis zum August auf

Abies excelsa: Herrnskretschen (Wagner).

Uredosporen von Mai bis Oktober, Teleutosporen im Mai und Juni auf

Ledum palustre: Habstein (Kabät) ! Herrnskretschen (Wagner). In den

Kiefernwäldern auf den Moorflächen bei Zaläf und Ma^ic

!

Der genetische Zusammenhang wurde von de Bary festgestellt. Chryso-
myxa Ledi erhält sich wie die vorangehende Art, mittelst des Uredusporeu-

mycels, welches auf den überwinternden Blättern neue Uredolager ausbildet.

244. Chrysomyxa Empetri (Persoon) Rostrup.

Spermogonien und Aecidien nicht bekannt.

Uredolager blattunterseits, klein, rundlich oder in der Richtung der

Blattachse verlängert, anfangs von aufgeblasener Epidermis bedeckt, später nackt,

gelbrot, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, manchmal polyedrisch, 26—35
(oft bis 45) .« lang, 17—28

f<
breit: Membran dünn, farblos, von kurz-stäbchen-

förmigen, abfälligen Wärzchen bedeckt; Inhalt orange.

Von August bis Oktober auf Blättern von Empetrum nigrum: Riesen-

gebirge (Tausch, ohne nähere Standortsangabe. (Belege dafür im Herb, des böhm.

Museums in Prag und in den Sammlungen von Veselsky, Hoffmann, Kratzmann u.

a.)! — Am Gipfel des Arbers im Böhmerwalde (Krieger).

Aecidien unbekannt. Teleutosporen wurden von Rostrup,,und Lagerheim
beobachtet, dieselben lieferten aber keine diesbezügliche Beschreibung. Aus Böhmen
sah ich nur Uredosporen.

245 Chrysomyxa Pirolae (De Gaudolle) Rostrup.

Spermogonien und Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager klein, rundlich, über die ganze Blattunterseite gleichmässig

verteilt, bald nackt, staubig, vou der Epidermis an den Seiten umhüllt, gelbrot; Sporen

kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 20—33 ,« lang, 16—22 /< breit, von kräftigen,

ziemlich entfernten Warzen besetzt.
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Teleu tospore nlager klein, etwa '/„ tnm breit, rundlich bis länglich,

gelbrot, später blutrot gefärbt, trockeu braun, gleichniässig blattunterseits verteilt

Sporen 100—120 « lang, etwa 8 jt breit; Sporidien Uuglig, 7—8 ,« im Durch-

messer.

Uredosporeu und Teleutosporen von Mitte Juni bis August auf

Pirola secunda: Langenau bei Hohenelbe (Cypers) ! Zwischen den Grenz-

bauden und der Schwarzen Koppe (Schroeter). Rotenhaus bei Koraotau (Fuchs)!

Teich „Puncocha" bei Kornhaus!

Pirola minor: Spitzberg im Böhmerwalde

!

Die Teleutosporen werden nach Dietel selten gebildet.

II. Leptochrysoinyxa. Nur Teleutosporen, welche nach der Reife sofort keimen.

246. Chrysoinyxa Abictis (Waliroth) Winter.

Teleutosi)oren I ager fest, wachsartig, auf gelben Flecken auf der Un-

terseite der Nadeln, mehr oder weniger in der Richtung der Längsachse verlängert,

rotbraun bis gelborange; Sporen 9—14 .u breit, bis 12 reihen-

förmig verbunden, Reihen bis 100 ;< lang; Membran hyalin, dünn,

glatt, mit orangefarbigem Inhalt; Sporidien kugiig, 4—6 ft im

Durchmesser, mit orangerotem Inhalt.

Im Mai auf Nadeln von

Abies excelsa: Pelzdorf und Harta bei Hoheuelbe (Cy-

pers) ! Johannesbad bei Trautenau (Schroeter). Herrnskretschen
Abb. 40. chry- (Thümeu, Wagner) I Rovensko ! Säzava ! Täbor ! Elsensteiü (Krieger).
.om^.m AbUtis

j)jg Teleutosporen keimen im Frühjahre, die Sporidien infi-
aiif Fichten- . . .»r , , • -. , . , , , , ,r

nadeln
Zieren junge Nadeln, in welchen sich wahrend der Vegetations-

periode das Mycel ausbildet; aus demselben bilden sich dann im

Herbst die jungen Lager, deren Sporen aber erst im Frühjahre reifen.

2. Cronartium Fries.

Si)erinogonien flach, halbkugelig.

Aecidien (Peridermium) mit breiten, sackförmigen, uuregelmässig zerrei-

senden Pseudoperidien; Sporen kettenförmig, mit sterilen, interkalaren Zellen.

Sporenraembran von stäbchenförmiger Struktur, ohne Keimporen.

Uredolager ebenfalls mit Pseudoperidien, halbkugelig, später mit kleiner,

rundlicher Öffnung; Sporen gestielt, stachlig, ohne Keimporen.

Teleutosporen einzellig, längere Zeit hindurch aus einzelnen Hyphen
kettenförmig gebildet, in walzenförmige oder fidenförmige Säulchen verbunden,

trocken hornartig spröde. Keimung gleich nach der Reife Promycel in der Nähe des

Scheitels heraustretend. Sporidien kugiig oder fast kugiig. (Siehe Abb. 3, 7.)

247. Cronartium asclepiadeiim (AVilUlenow) Fries. — Cronartium flacci-

dum Albertini et Schweinitz. — Peridermium Cornui Klebahn

Aecidien in Form grosser, dicker, gelbroter Blasen und Säckchen, die

aus dei Rinde hervordringen und die Äste in ziemlich dicliten oft weitläufigen
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Gniiipcn bedecken; Sporen kimiig-ellipsoidisoh. oft polyeiirisch, '22—30 u lang,

16—20
f«

breit; Membran war/ig, 3—4 (i dick, au einer Stolle von dichtstehenden,

gröberen Warzen bedeckt, daselbst also netzförmig gefurcht.

Uredosporen: Pseudoperidien klein, blaseuförmig, ockergelb, mit kleiner,

rundlicher Öffnung am Scheitel; Pseudoperidienzellen überall fast gleichmässig dick.

Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 21—24,« lang, 17—21 ji breit, mit farbloser,

1-5—2 /i dicker, entfernt (3—4 //) stachliger Membran.

Abb. 41. 1—3. Cronartmm asdepiadeum. Aecidien auf Kiefernaste. 2. Einzelnes

Säckchen veignisseit. 8. Teleutosporensäulchen auf Blättern von Vincetoxicura offi-

cinale. 4. Teleutosporensäulchen auf Uibes-Blättern. (Nach Dietel.)

Teleutosporen in länglichen Reihen, untereinander in walzenförmige, oft

gebogene Säulchen verklebt, braun oder gelbbraun; Säulchen trocken hornartig und

spröde, bis iö mm lang, hlattunterseits in kleineren oder grösseren Gruppen;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, 20 - 56 ;t lang, 14—20 fi breit, mit dünner, nur

bei der obersten Spore aii Scheitel verdickter Membran.

Aecidien im Mai und Juni auf Aestea von Piuus silvestris: Roztok

bei Prag! In Wäldern zwischen Rican und Mukarov ! Rovensko! Fugiiu (Karl)!

Sebusein bei Leitmeritz (Wiesbaur)! Netolic (Hampl)! Pisek! Täbor! Krumaii

(Jungbauer)

!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Paeonia angustifolia: Holic (Cenek)

!

Paeonia officinalis: Harta bei Hohenelbe (Uypers)! Teplitz (ThümenV

Kacina (Peyl)! Krumau (Juugbauer)!

In den Gävtenanlagen bei Turnau wurde dieser Pilz von K a b ä t auf fol-

genden Arten gefunden :

Paeonia teuuifolia var. insignis, P. an

o

mala, P. arietiiia, P.

decora, P i)eregrina!
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Vincetoxicuin o ffic i nal e; Pras' (Corda). Zahoraner Schlucht bei Davle

Trosky! Turnau (Kabät)! Kaciua (Peyl)! Steiiischönau (Handsclike) ! Täbor! Plavo

bei Budweis! Krumau (Jungbauer)

!

Cronartium asclepiadeum ist biologisch dadurch interessaut, dass es

ausser deu angefQhvteu Nährptlanzen, weiter noch Impatiens Balsamina, Nemesia

versicolor, Veibena teucrioides, V. eriiioides, also PÜanzen, die in 5 ganz verschie-

dene Familien gehören, befällt. Durch ähnliche Pleophagie zeichnen sich nur die

Aecidien von Puccinia Isiacae (Thümen) Winter aus.

Das Peridermiumuiycel überwintert in den Kiefern-

ästeu, verursacht auf ihnen krebsartige Verdickungen,

die oft bei 4 cm lang sind. Teleutosporen keimen sofort

nach ihrer Reife.

24S. troiiai'timn ribicoliim Dietrich — Perider-

raium Strobi Klebahn.

S p e rm g n i e n in Form von unregelmässiger,

gelber, blasenförmiger Verdickungen auf der Rinde, mit

kleiner Oeffnung.

Aecidien blasenförmig aus der Rinde hervor-

tretend; Pseudoperidien aus 2—3 Schichten isodiame-

trischer, 15 — 35 f«
breiter Zellen zusammengesetzt; Spo-

ren kuglig-ellipsoidisch, oft polyedrisch, 22 — 30 ;( lang,

18—20 /( breit, mit teilweise warziger, 2—2-5
f»

dicker,

teilweise glatter und hier 3-3'5 ;j dicker Membran.

Uredolager wie bei der vorangehenden Art;

Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 18—32 (i lang, 14

bis 22
f/

breit, mit farbloser, entfernt stachliger Membran

und orangerotem Inhalt.

Teleutosporen: Säulchen verschiedenartig gebo-

gen, gelbrot, später braun, bis 2 mm lang; Sporen bis

70 fi lang und bis 21 ;< breit.

Aecidien von Mitte April bis zum Juni auf Aesten

von

PinusStrobus: Turnau (Kabät)!, wo sie aus-

gedehnte junge Kulturen vernichteten. Reichenberg (Ma-

touschek). In anderen Ländern auch auf Pinus Ceni-

bra, P. Lambertiana und P. monticola.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

verschiedeneu Ribes-Arteu. In Biihmen auf

Ribes au reu m: Turnau, Hoch Veseli, Welwarn

(Kabät)! Täbor!

Ribes Gordon ianum: Turnau (Kabät)!

Ribes grossularia: Vazovec bei Turnau (Kabät)!

Ribes niürum: Welwain, Turnau (Kabät)! Gross Skal! Friedrichstal im

Abb. 4e. Kill Teleutosporen-

säillchen von Cronartium ribi-

colum. Im oberen Teile kei-

mende Telentosporen. Rechts

oben einige angeklebte Uredo-

sporen. (Nach Tiilasne.)
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RioKeiigebifge (Kal)at)! Weckolsdorf mul Motireii ! Josef-stal bei Jiingbuuzlau

(Kabfit)!

Ribes rubrum: Tiiniau (Kabät)

!

Ribes sanguineum: Turnau (Kabät)!

Das Aecidiuraraycel pereuniert in den Aesteu uud jungen Stiimmchen und

verursacht den beljannten Krebs der Weymouthskiefer; die oherhall» der infizierten

Stelle gelegenen Partien sterben ab

3. Endophyllum Löveil!^.

Teleutüsporen in halbkugeligen Pseudoi)eridien, einzellig, kettenförmig ge-

bildet, ohne deutliche Keimporen, staubig. Sporidien länglich (siehe Abb. 3, 4).

249. Eudoptaylliim Sempervivi (Albertini et Schweinitz) De Bary.

Spermogonien kuglig, zwischen den Pseudoperidien zerstreut, braun,

später konisch hervorragend, dunkelbraun.

Teleutosporen: Pseudoperidien eingesenkt, halbkugelig hervorgewölbt,

am Scheitel zuerst nnr mit rundlicher Oeffnung, später schüsselfiirmig; Pseudope-

1 idienzellen abgerundet, nur lose gefügt ; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

oft polyedrisch, 18—33 ;/ im Durchmesser, mit hellgelbbrauner, 3—4 ;< dicker,

dicht- und feiuwarziger Membran und orangerotem Inhalt ; Sporidien länglich. (Siehe

Abb. 3, 4.)

Im Mai auf verschiedenen Sempervivum-Arten. Das Mycel überwintert und

durchdringt die ganze NährpHanze. Die Blätter sind dann länger, schmäler und

bleicher.

Sempervivum soltoliferum: Jaberlicher Kamm bei Reichenberg (Ma-

touschek)! Kaulbach bei Hohenelbe (Cypers) ! Karlstein (Domin; ipse)!

Sempervivum t e c t o r u m : Langengrund bei St. Peter im Riesengebirge

Cypers) 1

III. Familie: Coleosporiaceae.

Teleutosporen in einfacher oder doppelter, wachsartiger Schicht, unter-

einander verklebt, stiellos oder mit breitem, zylindrischem Stiel und in diesem Falle

anfangs zweizeilig. Jede Zelle teilt sich dann quer in 4 Zellen, welche je eine

grosse, gestielte Sporidie ausbilden.

Oattungeii :

1. Aecidien mit blasenförmigen Pseudoperidien; Uredosporen

kettenförmig verbunden; Teleutosporen am Scheitel stark ver-

dickt; Sporidien eiförmig Coleosporium

.

2. Aecidien mit schüsseiförmiger Pseudoperidie ; Uredosporen

gestielt; Teleutosporen dünnwandig; Sporidien spindelförmig . üchropsora.

Dr. Biihäk: Die Pilze Böhmen.s. 12
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1. Coleosporium Leveille.

Spermogonien konisch abgeflacht.

Aecidien blasenförmig, uaregelmässig geöffnet; Sporea mit liyaliuer Mem-
bran, ohne Keiraporen, von stäbchenförmiger Struiitur.

Uredosporen in kurzen Ketten, sonst wie bei den Aecidien.

Teleutosporen in flachen, wachsartigen Polstern, stiellos, mit farbloser,

gelatinöser, am Scheitel stark verdickter Membran, anfangs einzellig, bald quer

vierzellig; Sterigmata lang, jedes mit einer grossen, einseitig abgeflachter Sporidie

(siehe Abb. 3, 5).

Einzelne Arten dieserGattung unterscheiden sich morphologisch sehr wenig.

Die Zugehörigkeit der Aecidien kann bei einigen Spezies nur auf Grund von In-

fektionsversuchen festgestellt werden. Alle Arten sind heteröcisch und zwar bilden

sich die Aecidien auf den Nadeln verschiedener Kiefern (Pinus) aus ; die Teleutosporen

keimen im Herbst sofort nacli ihrer Reife, die Sporidieu infizieren die Kiefernnadeln

und falls die Infektion noch zeitlich im Herbst stattgefunden hat, so bilden sich

noch in demselben Jahre Spermogonien aus; sonst erst im Frühjahre.

Bei den Beschreibungen einzelner Arten wurden die Arbeiten von E. Fischer
und Klebahn benutzt.

250. Coleosporium Iimlae i Kunze) Ei. Fischer. — P e r i d e r m i u m K 1 e 1) a h n i

Ed. Fischer.

Aecidien: Pseudoperidien beiderseits auf den Nadeln, flach blasenförmig, bis

2 mm lang, 2 mm breit; Sporen länglich-eiförmig, 32—42^ lang, 21—24^ breit;

Membian 2 ^ dick, mit stäbchenförmigen, 3 (i langen Warzen; au einer Stelle

sind dieselben kürzer, fliessen zusammen, sodass diese Stelle glatt oder fein-

punktiert erscheint.

U r e d 1 a g e r blattunterseits zerstreut, rotorange ; Sporen eiförmig bis ellipsoi-

disch, 21—25 jt lang, 18—21 ,« breit; Membran dünn, mit kräftigen Warzen besetzt,

Teleutosporeulager subepidermal, klein, rotbraun; Sporen bis 100«
lang, 18—24 ,u breit; Memluan am Scheitel bis 18 ft dick.

Aecidien im Mai auf den Nadeln von Pinus silvestris. Aus Böhmen

sah ich sie noch nicht.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auflnula salicina:

Kolin (Veselsky)!

Der genetische Zusammenhang wurde von E. Fischer festgestellt.

251. Coleosporium Caealiae (De Gandolle) Wagner. — Peridermium
Magnus! an um E. Fischer. — Peridermium Magnusii Waguer.

Aecidien: Habituell wie in der Gattungsdiagnose angegeben; detaile Be-

schreibung fehlt.

Uredohiger blattunterseits in kleineren oder grösseren, von den Nerven

begrenzten Gruppen, oft die ganze Blattfläche bedeckend, rundlich, bedeckt, später

nackt, orange, staubig; Sporen eiförmig bis länglich, 24—35 /* lang, 20 — 24 fi

breit, mit dünner, farbloser, von kleineu, fast stäbchenförmigen Wärzchen besetzter

Membran.
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Teleiitosporenlager wachsartig, rotbraun, in kleineren oder grösseren

Gruppen blattunterseits ; Sporen prismatisch, bis 140 (i lang, 18—25 n breit, am

Scheitel bis 28 .« dick.

Aecidien auf den Nadeln von Piniis Puiiiilio; aus Biilimen liislicr nicht

bekannt.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Adenostyles albifrons: Aupaquellen, Eibgrund, Weisswassergrund im

Riesengebirge

!

Cacalia suaveolens: Ehemaliger alter botanischer (iarten in Smichov

(1848 leg. Hoffmann)!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Wagner festgestellt.

202. Coleusporiiim Tussilaginis (Persoon) Klebalm. - Peridermium
Plowrightii Klebahn.

Aecidien hal)ituell wie bei allen verwandten Arten; Sporen kuglig, eiförmig

bis länglich, 15—35 u lang, 15—24 n breit, mit 2—2 5 ii dicker Membran.

Uredolager blattunterseits auf rundlichen oder unregelmässigen, gelblichen

Flecken, gelbrot, bald verbleichend, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

23—28 u lang, 17—21 n breit, mit warziger Membran.

Teleutosporenlager blattunterseits in den Intercellularen des Schwamm-

parenchyms; Sporen prismatisch, bis 140 f* lang, 18—28 fi breit, ihre Membran

am Scheitel bis 25 i^ dick.

Aecidien auf den Nadeln von

Pinus silvestris im Frühjahre; Elbeleiten bei Tetschen (Wagner).

Uredosporen: von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Tussilago farfara: Ueberall gemein.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Klebahn festgestellt.

253. Cüleosporiiim Petasitidis De Bary. — P e r i d e r m i u ra R o u d i e r i

E. Fischer. — Peridermium D i e t e 1 i i Wagner.

Aecidien habituell wie bei den vorangehenden Arten; eine detaillierte

Beschreibung fehlt.

Uredosporenlager wie bei der vorangehenden Art, orange; Sporen ei-

förmig bis länglich, 21—32 /i (selten bis 42 ft) lang, 14-21 ft breit, mit dünner,

hyaliner, gleichmässig warziger Membran.

Teleutosporen wie bei Coleosporium Tussilaginis, i)is 100 /< lang, 18—24 f

breit, am Scheitel bis 14 .« dick.

Aecidien im Frühjahre auf Nadeln von Pinus silvestris; aus Kiihmen

bisher unbekannt.

Tredolager von Juli, Teleutosporenlager von August auf Petasites offi-

cinalis ziemlich verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von E. Fischer festgestellt.

12»
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254. Coleosporiiim Souchi (Persoou) Löveille — P e r i d e r ni i u iii

F i s c li er i Klebahn.

Aecidien lialiituell wie bei den übrigen Arten; Sporen elIip3oidiscli bis.

polyedrisch, 25—32 /t lang, 18—25 /* breit, mit farbloser, 2 f*
dicker, von stäbchen-

förmigen Wiirzclien besetzter Membran.

Uredolager wie bei der vorangehenden Art; Sporen eiförmig. 18—25 i^

lang, 15—21
f«

breit, dicht und deutlich warzig.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 a g e r wie Itei der vorangehenden Art ; Sporen am Scheitel

etwa 18 fi dick.

Aecidien im Frühjahre auf Nadeln von Pinus silvestris; Aus Böhmen

bisher unbekannt.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August aut Sonchus arvensis,

S. asper, S. oleraceus gemein.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von K 1 e b a h n festgestellt.

Abb. 4.3. Coleospormm Seiiecioyiis. 1. Aecidiosporen -J- Radialer Schnitt durch eis

Pseudoperidienwand. (Nach Klebahn). 3. Keimende Teleutosporen.

255. Coleosporiiim Senecionis (Persoon) Fries. — Peridermium oblongi-

sporum Klehahn.

Aecidien habituell wie bei anderen Arten; Sporen gewöhnlich länglich,

selten kuglig, 25—35 /i (selten bis 50 ;t) lang, 15 — 25/1 breit; ^lembran 3-5 bis

4 5 (/ dick, mit stäbchenförmigen Warzen bedeckt: Pseudoperidienzellen auf der

ganzen Oberfläche gleichmässig warzig.

Uredolager blattunterseits, rundlich bis länglich, bald nackt; Sporen

eiförmig bis länglich, 26 — 31 ji lang, 14—17 ft breit.

Tel eutosporenlager klein, zusammenfliessend, rot; Sporen bis 100 /< lang,

18—24
f(

breit, am Scheitel bis 22 ;< dick.

Aecidien im Frühjahre auf Pinus silvestris und P. austriaca; aus

Böhmen sah ich sie noch nicht.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf Senecio silvaticus,

S. viscosus und S. Fuchs ii verbreitet:
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Senecio neuioreusis: Niedeigruud bei Tetscheii, Herniskretscheu

iWapiiPD! Tabor! Im Riesengebirge und im Böhiierwalde öfters.

Senecio Jacobaea: Teplitz (Thümen)! Tiiinau (Kabät) ! Pilsen (Maloch)

!

Senecio vulgaris: Hoch Veself (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner);

Soböslav (Stejskal)

!

Der genetische Zusammenhang wurde von Wolfl, Cornu, Hartig und anderen

festgestellt.

256. Coleosporiiiiu Caiupanulae (Persoon) Leveille —
P e 1- i d e r m i u m b 1 n g i s p r u m Rostrup — P e r i d e r m i u m R o s t r u p i i

Klebahn — Peridermium Kosmahlii Wagner.

A e ci d i e n : Habituell wie die verwandten Arten; detaillierte Beschreibung fehlt.

Uredosporen blattunterseits zerstreut oder gleichmiissig verteilt, rundlich

oder unregelmässig, von der Epidermis bedeckt, dann nackt, gelbrot, staubig ; Sporen

eiförmig bis länglich, 17— .35 .u lang, 13—21 ,« breit, mit farbloser, ziemlich dicht-

warziger jMembran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager tlach, wachsartig, gelbrot, später blutrot bis braun;

Si)oreii keulenförmig bis prismatisch, bis KiO ft lang, 18—22 (i lang; Membran
farblos, am Scheitel bis 35 u dick; Inhalt rotorange.

Aecidien im Frühjahre auf Nadeln von Pinus silvestris und Pinus
montan a.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf Campanula, Phy-

ton ma und Specularia.

In Böhmen sehr verbreitet auf Campanula patula, C. rotuudif ol in,

C. rapuuculoides, C. Trachelium. C. persicaefolia und Phyto uma
spicatum. Sonst noch auf

Campanula bononiensis: Rösselberg bei Brü.v

!

Campanula glomerata: Teplitz (Thümen)!

Campanula latifolia: Schluckenau (Karl)!

C; a ni p a n u 1 a r a p u n c u 1 u s : Täbor

!

Campanula Scheuchzeri: Im Rieseugebirge öfters!

Campanula sibirica: Prag (Hoffraann) !

Specularia Speculum: Reichenberg (Siegmund)! als Uredo
Pr i s m a t oca rp ae Siegmund und Uredo Speculum Siegmund.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rostrup vermutungsweise

ausgesprochen, später von E. Fischer und Wagner bestätigt. Spermogonien

bilden sich manchmal schon im Herbst; Uredosporen können auch, falls die

Witterung massig ist, auf den Blättern überwintern.

257. Coleofeporiuin 3Ielanipyri (Rebentisch) Klebahn. — Peridermiuni
So r a u e r i Klebahn.

Aecidien: Habituell wie bei verwandten Arten; detaillierte Beschrei-

bung fehlt.
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Uredolager hlattuoterseits zerstreut oder dicht stehend, orange, bald

nackt und verbleichend, staubig; Sporen ellipsoidiscli bis polyedrisch, '24—35 h lang,

21—28 /i breit, mit dünner, farbloser, ziemlich dichtwarziger Membran.

Teleutosporenlager anfangs gelbrot, dann rotbraun, wachsartig; Sporen

prismatisch, bis 115 ft lang, 20—28 h breit, am Scheitel bis 28 n dick.

Aecidien auf Nadeln von Pinus silvestris und Pinus montana; aus

Böhmen sah ich sie noch nicht.

üredosporen und Teleutosporen von Juli auf

M e 1 a m p y r u m a r v e n s e ; Prag ( Hennevogl) ! Rovensko

!

Melampyrum cristatum: Dubitz bei Aussig (Sydow)

!

M e 1 a m p y r u m n e m o r o s u m : Stern bei Prag (Opiz) ! Rovensko ! Turnau

(Kottnauer) ! Böhm. Aicha! Hopfenberg bei Bodenbach! Kolln (Veselsky); Haiin

bei DobruSka (Vodäk)l

Melampyrum p r a t e n s e : Sehr verbreitet.

Melampyrum s i 1 v a t i c u m : Reichenberg (Siegmund) ! Schumburg,

Neuwelt, Harrachsdorf! Johannesbad (Schroeter). Harta bei Hohenelbe (Cypers);

Ober-Mohren bei Politz a./M. !

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit dem Coleosporiuui wurde

von K 1 e b a h n festgestellt.

258. Coleosporium Euphrasiae (Schumacher) Winter.

Aecidien habituell wie bei verwandten Arten; Sporen grösstenteils fast

kuglig, seltener verlängert, 15—24 ;« breit, mit -J—'S u dicker, warziger Membran.

Uredolager wie bei vorangehender Art; Sporen 20—30 u (seltener bis

35 /() lang, 14— 17 ft breit, mit dünner, grob- und dichtwarziger Membran.

Teleutosporenlager wie bei vorangehender .\rt; Sporen prismatisch,

bis 105 fi lang, 18-24 (i breit, am Scheitel bis 14 u dick.

Aecidien auf Pinus silvestris, und P. montana; aus Böhmen sah

ich sie noch nicht.

Üredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Alectorolophus al pinus: Am Riesengebirgskamm ziemlich häufig

(Schroeter). Glatzer Schneeberg!

Alectorolophus hirsutus: Prag (Fischer) ! Trebnitz ! Zwischen

Skalitz und Radelstein! Böhm. Aicha! Rovensko!

Alectorolophus major: Elbeleiten bei Tetschen (Wagner). Johannes-

bad (Schröter). Vlkov bei Podöbrad (Th. Xoväk)! Krumau (Jungbauer)!

Alectorolophus minor: Auf dieser Nährpflauze ziemlich verbreitet!

Euphrasia officinalis: Ebenfalls.

Euphrasia nemorosa: Ebenfalls.

Euphrasia odontites: Prag (Kalmus)! Welwarn (Kabät) ! Rauduitz

(Thümen)! Elbeleiten bei Tetschen (Wagner). Rovensko! Hoch Veseli (Kabät)!

Kaöina (Peyl) ! Selöan (Th. Noväk) ! Krumau (Jungbauer)

!

Euphrasia lutea: Rotenhaus bei Komotau (Sachs nach Thümen).

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Klebahn festgestellt.
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Verzeichnis jener Periilerniium-Formen, welche nicht bestimmt werden können:

Pinus silvestris: Horusic bei Öäsiav (reyl) ! Koh'n (Veselsky)! Grottau

hei Reichenberg (Menzel)! Krumau (Jungbauer) I

Pinus Pumilio: Melzergrund im Riosengebirge (Sciiröter).

2. Ochropsora Distel.

S pe rni og ui e n halbkugelig, der Epidermis aufsitzend. Aecidien mit

schüssellörmiger Pseudoperidie.

Uredosporen einzeln gebildet, gestielt.

Teleu tosp oren in wachsartigen Polstern, nur lose vereinigt, nicht zu-

sammengeklebt, keulenförmig bis zylindrisch, anfangs einzellig, später in 4 über-

einander liegende Zellen geteilt; Sterigmata kurz, aus jeder Zelie seitwärts her-

vortretend. Membran am Scheitel nicnt verdickt. Sporidieu spindelfiirmig. (Siehe

Abb. 3. 6).

259. Ochropsora Sorbi (Oudemans) üietel. — Melampsora Sorbi

Winter. — Aecidium leucospermum De Candolle.

Spermogonien blattoberseits und auf dem Perigon, weisslich.

Aecidien blattunterseits gleichmä-ssig und locker zerstreut; Pseudoperidien

niedrig, mit zerschlitztem, zurückgeschlagenem, weisseui Rande: S|)or('n weiss, poly-

edrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 19—30 ft lang, 18—21 u breit, mit dünner,

fein- und dichtwarziger Membran.

Uredosporen blattunter seits in kleinen Gruppen, rundlich, blasenfiirmig;

Sporen gehäuft, gelblich, von einem Parafysen-Kranze umgeben. Parafysen an der

Basis dichtstehend und die Pseudoperidie nachahmend, in ihrem oberen Teile

aber frei, keulenförmig, manchmal gebogen, 14—17 fi breit; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 20—28 fi lang, 15—24ft breit, mit farbloser oder schwach gelblicher,

1 — 15 fi dicker, entferntstachliger Membran und farblosem Inhalt.

Teleutosporenlager in kleinen Gruppen blattuuterseits, anfangs von der

Epidermis bedeckt, gelblich, 200—700 ^ breit, rundlich oder länglich, flach; Sporen

palissadenartig neben einander stehend, walzenförmig, keiförmig bis länglich, am

Scheitel abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keulenförmig verschmälert,

anfangs einzellig, dann quer vierzellig, 30—70 i* lang, 10— 18 ft breit, mit dünner

glatter Membran. Sporidien länglich bis spindelförmig, 25 m lang, 7 -8 ,« breit, farblos.

Aecidien im Mai und anfangs Juni auf Anemone nemo rosa ziemlich,

verbreitet.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Pirus aucuparia: Stern bei Prag! Turiiau (Kabäti! Roveasko! und gewiss

auch anderwärts.

Pirus acerba: Rozd'alovic !

5.n anderen Ländern (und wahrscheinlich auch in Böhmen) kommt der Pilz

noch auf Pirus aria, P. torminalis, P. scandica und Spiraea aruncus

vor. Der genetische Zusammenhang wurde von Tranzschel festgestellt.
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IV. Familie. Melampsoraceae-

Teleiitosporen stiellos, einzeln im Gewebe der Nährpflanze oder in Polster ver-

bunden, einzellig oder vertikal mehrzellig.Promycelium typisch, mitkugligenSporidien,

welche auf Stetigmen sitzen; Uredosporen und Aecidien mit oder ohne Pseudoperidie.

Gattuugen:

A) Teleutosporeu mit vertikalen Querwänden.

a) Teleutosporeu in Polstern und in den Epiderniiszellen oder unterlialb

derselben.

n) Teleutosporeu mit mehr oder weniger gebräunter Membran.

1) Teleutosporeu in kleinen Polstern.

*) Teleutosporeu unterhalb der Epidermis 1. Pucciniaslrum.

**) Teleutosporeu in den Epidermiszellen 2. Thecopsora.

2. Teleutosporen die Epidermiszellen fast der ganzen Sprosse

ausfüllend 3. C'ali/ptospora.

rl) Teleutosporeu mit farbloser Membran 4. Hyalopsora.

b) Teleutosporen einzeln im Mesophyll zerstreut ... 5. Uredimpsis.

B) Teleutosporen ohne Querwände.

a) Aecidien vom Caeomatypus, üredolager ohne Pseudo-

peridie 6. Melampsora.

b) Aecidien und Uredosporen mit Pseudoperidieu.

«) Teleutosporen mit brauner Membran 7. Melampsoridium.

ß) Teleutosporeu mit farbloser Membrau 8. Melampsorella.

1. Pucciniastrum Ottii.

Aecidien mit Pseudoperidieu.

Uredosporen mit halbkugeliger Pseudoperidie.

Teleutosporen in einschichtigen Lagern, subepidermal, durch vertikale oder

etwas schief liegende Querwände in 2—4 Zellen geteilt, falls 4 Zelleu entstanden,

dann kreuzweise stehend.

260. Pucciniastrum Chamaenerii. Rostrup.

Aecidien auf der Unterseite gelblicher Nadeln, zweireihig, ziemlich dicht,

(bis40) stehend; Pseudoperidieu lang walzenförmig, etwa V^ "*'« breit, in ihrem oberen

Teile zerschlitzt; Pseudoperidienzellen unregelmässig polyedrisch, dünnwandig

25—40 /t lang, 10— 15ft breit, an der inneren Fläche feinwarzig. Sporen meistens

länglich, seltener kuglig, 17-5—31 ^ lang, 11—22 jt breit; Membran dünn, hie

und da auch dicker (lö) und dann von stäbchenförmiger Struktur, daselbst infolge-

dessen warzig, sonst glatt und nur 1 /< dick.

Üredolager blattunterseits auf gelblichen bis rötlichen Flecken, klein,

etwa 7^ mm breit, einzeln oder in kleinen Gruppen, von Pseudoperidieu umgeben,

endlich staubig; Pseudoperidienzellen schief viereckig, etwa 10 (* lang, 8 yi breit,
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(liiunwandig (1—3 ,">; Sporen eiförmig liis liinglicli, 15—22," lant;. Il--Ifi« breit

mit dünner, farbloser, entferntstachliger Memljran.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 ag e r lüattunterseits, von der Epidermis bedeckt, klein,

gruppenweise kleinere oder grössere 151attpartiea krustenförmig bedeckend, schwarz-

l)raun; Sporen kurz walzenförmig oder prismatisch, 17—35 m laug, 7—14 n breit,

in der Mitte der Polster palissadenförmig geiiriingt, an den Rändern getrennt, im

Querschnitt rundlich oder keilförmig, 1- bis

4zellig, mit hellbrauner, 1 ;* dicker, am

Scheitel auf 2—3 ,« verdickter Membran.

Daselbst auch eine dünnere Stelle (Keim-

porusV).

Aecidien im Juni und Juli auf

A b i e s p e c t i 11 a t a : Heirnskret

sehen (Wagner). Täbor!

Uredosporen von Mitte Juni, Teleuto-

sporen von August auf

E p i 1 b i u ra a n g u s t i f o 1 i u m

:

Turnau (Kalidt) ! Rovensko! Katbarinaberg

bei Reichenberg ( Kabät) ! Langenau bei Ho-

henelbe (Cypers)! Clilum bei Dobru§ka (Vo-

däk)! Glatzer Schneeberg (Schroeter). Geltsch-

berg! Teplitz, Eulau i)ei Tetschen (Thümen)

Rodenbach! Herrnskretscheu (Waguer)I

Schwarzer See im Böhmerwalde ! und gewiss

sonst viel verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde

von K 1 e b a h n festgestellt.

261. Piicciiiiastruiu Epilobii (Persoou

Otth.

Abb. 44. Pueciniastrum Ckamaenerii

.

1. Aecidiosporen und Pseudoperidieu. —
•-'. Schnitt durch ein Teleutosporenlager

und isolierte Uredosporen. 3. Schnitt durch

ein Teleutosporenlager und isolierte Te-

leutosporen. (Nach Klebahn).

Aecidien bisher unbekannt.

Uredosporen blattunterseits, sel-

tener blattoberseits, auf gelben oder rötli-

chen Flecken, oder auch auf den Stengeln,

subepidermal, klein, etwa 0.2 mm lireit, von

Pseudoperidieu umgeben, oft genährt und die

Epidermis gemeinschaftlich emporhebend,

endlich staubig ; Pseudoperidienzellen im ver-

tikalen Durchschnitte viereckig oder schief, 10—18 ft lang, fi— 10 ." breit; Sporen

einförmig oder ellipsoidisch, 17—22 n lang, 12—157* breit, mit farbloser, dünner,

entfernt warziger Membran.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, oder

auf den Stengeln, subepidermal oder auch vereinzelte Sporen im Mesophyl, klein,

01 — 2 mm breit, in kleineren Gruppen, schwarzbraun: Sporen walzenförmig oder
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prismatisch, 15— 28 « lang, 6—28 fi breit, in der Mitte der Polster palissaden-

föriuig zusammengefügt, auf der Aussenseite entfernt von einander, auf dem Quer-

schnitte rundlich oder eiförmig, 1—4zellig, mit brauner, etwa l'ö n, am Scheitel

bis 2 fi dicker Membran ; Keimporus undeutlich.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von September auf

Epilobium alsinefolium: Hammerlraühle bei Pommerndorf im Riesen-

gebirge: (Cypers)!

Epilobium hirsutum: Chotebof (Mühlbach)!

Epilobium roseum: Ziemlich verbreitet.

Teleutosporen bilden sich ziemlich spät aus, erst Ende September. Meine

lufektionsversuche mit Sporidieu dieser Art im 1905 auf Nadeln von Pinus silvesris,

Abies Picea und Abies alba fielen negativ aus.

262. Pucciuiastriini Agrimoniae. (De Candolle) Lagerheim.

Aecidien unbekannt.

Uredolager klein, auf kleinen, gelben oder purpurnen Flecken blattunter-

seits zahlreich verteilt, blaseuförmig; Pseudoperidien später am Scheitel mit ruud-

licher Oeffnung, gelborange, staubig; Pseudoperidienzelleu dünnwandig, nur jene rings

um die Oeffnung liegenden dickwandig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

15—22 /( lang, 11— 14
f/

breit, mit dicker, stachliger, orangegelber Membran.

Tele u tos porenlager hellbraun; Teleutosporen iuterceliular, durch 2 sich

kreuzende Querwände in vier Zellen geteilt, 30 ^ lang, 21—30 .u breit. (Nach

Tranzschel und Dietel).

Uredolager von Mitte Juni bis zum Winter; Teleutosporeniager sah ich aus

Böhmen noch nicht.

Agrimonia Eupatorium: Eadotia (Kalmus)! Särka (Opiz")! Teplitz

(Thümen)! Trebnitz! Borec und Wopparnertal bei Lobositzl Leitmeritz! (Wagner).

Böhm. Leipa (Scbiffuer)! Gross Skal ! Rovensko! Langenau bei Hohenelbe (Cypers)!

Tähor ! Lomnic a. L. Weidman

!

Nach neueren Untersuchungen von Klebahn verlieren die im Freien über-

winternden Uredosporen ihre Keimfähigkeit nicht.

263. Piicciniastrum Circaeae. (Schumacher) Spegazzini.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager klein, auf bleichen, unregelmässigeu Flecken blattunterseits

zerstreut; Pseudoperidien später am Scheitel geöffnet; Pseudoperidienzellen etwas

strahlenförmig geordnet, dünnwandig, nur um die Oeffnung herum dicker; Sporen

unregelmässig kuglig bis länglich, oft nach unten verschmälert, 15—20 (i lang,

11—14 n breit, mit farbloser, entfernt warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporeniager blattunterseits, sehr klein, gruppenweise zusammen-

fliessend, hellbraun; Sporen in kleineren oder grösseren Gruppen, 2—4ze!lig, rund-

lich oder durch wechselseitigen Druck abgeflächt. 15 — 25 n hoch, 12—25 « breit,

mit gleichmässig dicker (2 fi), glatter, hellgelber Membran.
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üredöspoien von Angust, Toleutosporefi Ton September auf

Circaea alpiiia: Herriiskretschen (Wagner)! Ja^ilhaus obiM-lialb Eichwald

bei Teplitz! Tdbor! Wittingau (Weidman)!

Circaea inlor media: Baumgarten bei Prag (Opiz)! Kacina (Peyl)! Ro-

veusko! Herrnskretschen (Wagner)! Schlackenwerth (Reuss)! Täbor!

Meine Infektionsversuche im J. 190;") mit Sporidien auf Nadeln von Piuus

silvestris, Abies Picea und Abies alba fielen negativ aus.

2. Thekopsora Magnus.

Wie Pucciniastrniu, niier die Teleutosporen in den Epiderniszellen gebildet;

Aecidien und Uredosporeii mit Paeudoperidien.

264. Thekopsora Padi (Kunze et Schmidt). — Pucciniastrum Padi
Dietel — T h e c o p s o r a a r e o 1 a t a (Wallroth) Magnus.

xVecidien [Aecidium strobilinum (Albertini et Schweinitz)] auf der Oberseite,

seltener aui'li auf der Unterseite aller Schuppen des befallenen Zapfens, halbkugelig

.\bb. 4ö. Thekopsora Padi. 1. ,\eciJien auf Fichtenuadelu. •_'. Eine vergrösserte Zapfensoliuppe

mit Aecidien. (Nach Dietel). 'A. Aecidiospoiea. 4. Schnitt durcli ein Uredolager. .5. Isolierte

üredosporen. 6. Schnitt durch ein Teleutosporenlagtr. 7. Die.selben isoliert. (3 — 7 nach Klebahn).

oder durch gegenseitigen Druck zusammengedrückt; Pseudoperidien dick, hart, ver-

holzt, braun, endlich schüsseiförmig. Sporen unregelmässig kugelig, ellipsoidisch bis

länglich, seltener polyedrisch, 18— .'55 ,u lang, 16—22 /i breit, Membran dick (6 ^',

gelb, von stäbchenförmiger Struktur, warzig, nur mit schmalem, kaldem und auch

dünnerem Streifen.
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Uredosporen: Flecke blattoberseits, rotbraun, unten heller. 1 — 5 mm
breit, scharf von den Nerven begrenzt; Pseudoperiilien klein, auf der Unterseite

der Flecke subepidermal, am Scheitel später mit rundlicher Oeffnunjr versehen;

Sporen kuglig-prisniatiscli l)is liinülich eiförmig, 15—2r5 << lang, 10—16« breit,

gelb, mit stachliger Membran.

Tel e ut ospo reu läge r hlattol)erseits, tiach, gliinzend, seltener blattunter-

seits ; Sporen in den Epiderniszellen, niedrig-walzeuförmig oder jjrismatisch,

2—4zellig, 22— 30 n lang, 8— 14 ;t breit, mit dünner (l ;t), hellbrauner Membran.

Aecidiea auf Zapfen von Abies excelsa in Nadelwäldern ziemlich verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde von Tubeuf festgestellt. Aecidio-

sporen keimen im Mai und infizieren die Blätter von Prunus Padus. Teleutosporen

keimen im F^rühjahre und die Sporidien infizieren wahrscheinlich die weiblichen

Blüten; es können auch junge Aestchen l)efallen werden, alier die Aecidien werden

auf denselben nie gebildet.

265. Thekopsora (ialii (Linkj De Toni. — Melampsora Galii Winter.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager blattunterseits, orangegelb, klein, blasenförmig, von Pseudo-

peridie umgeben; dieselbe am Scheitel später geöffnet; Sporen eiförmig bis ellip-

soidisch. 17 — 22 jt laug, 1 1 — 16 ;t breit, orangegelb, mit farbloser, stachliger Membran.

Teleutosporenlager klein, dunkelbraun bis schwarz; Sporen in den

Epidermiszellen, gewöhnlich zu einigen gruppiert, kuglig oder durch gegenseitigen

Druck abgeflacht, 2—4zellig, 21—24 ,a hoch, 21—32 ;i breit, nnt bräunlicher

Membran.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen zum Ende der Vegetationsperiode auf

Galiura mollugo: Roztok bei Pragl Kacina (Peyi)l Mühlhausen a. E.

( Kabät) ! Niedergrund bei Tetschen (Wagner), ßovensko

!

Galium saxatile: Neuwelt im Riesengebirge!

Galium silvaticum : Radotin bei Prag (Kalmus) ! Mühlbausen a. E. iKabätt!

Gross Wostray bei Aussig! Täborl

Galium silvestre: Ondfikovice bei Turuau (Kabät)!

Galium verum: WMesen bei Väetat! Welwarn (Kabät)! Teplitz (Thümen)!

2H6. Thekopsora Vacciiiioruiu (De Candollej Karsten. — Puccini asrr um
Vaccinii Dietel. — Melampsora Vaccinii Winter.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager blattunterseits in kleinen Gruppen oder auch zerstreut, von

orangegelber, am Scheitel später mit rundlicher Oeffnung versehener Pseudoperidie.

Sporen kugUg, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich. 19-28 .u lang, 13— 18 « breit,

orangegelb, feiustachlig.

Teleutosporenlager sehr klein, braun, auf der Unterseite absterbender

Blätter; Sporen in Epidermiszellen. 2— 4zellig, hellbraun, 14- 17 u hoch.

Uredosporen von August, Teleutosporen erst zum Ende der Vegetations-

periode auf
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Vacciniuin luyrtillus: Ziemlich liäutiii und auch im (iebirge verbreitet.

Vacciuium ulisinosum: Im RiesengelMvge, am (Hatzer Schneeberge,

im Erzgebirge und Böhmerwaide nicht selten. — Tliammiihle bei Hirschberg (Kabät) I

ZUM bei Veseli a. L.

!

V acciniu m Vitis idaea: Henuskretschen (Wagner) — Zwischen

Aussergetild und Fili|)p.shaue im liöhmerw.ilde !

:^G7. Thekopsora Pirolae (Gmelin) Karten, üredo Pirolae ((imelin) Winter
— Melampsora Pirolae (Gmelin) Schroeter.

Aecidien l)isher unbekannt.

Uredolager blattunterseits auf gelben oder braunen Flecken, in kleinen,

rundlichen Gruppen, von halbkugeliger, oraugegelber Pseudoperidie umgeben, sube-

])idermal, endlich am Scheitel mit rundlicher Oetinung; Sporen eiförmig, ellipsoidisch,

länglich, oft einerseits schmäler, 20— 8r> u laug, 12—18
f^ breit, orangegelb, fein-

stachelig.

T eleu tosporen bisher unbekannt.

Von Juli bis zum Winter, auf überwinternden Blättern auch im Winter auf

Pirola chlorantha: Bilä bei Böhm. Aicha! Reichenberg (Siegmund)!

Pfelou6 (Peyl)! Krumau (Jungbauer):

Pirola rotun difolia ; Bilichau (Kabät) ! Altenbuch bei Trautenau iGuder-

natsch) ! Schüsselbauden im Rieseugebirge (Kabät)'

Pirola sec u ndiflora: Rotenhaus bei Komotau (Roth. Sachs)!

Pirola u n i f 1 r a : Zwischen Tetschen und Kamnitz (Herb. d. k. k. Hof-

museums in Wien)! Riesengrund im Biesengebirge 1 Grenzbauden (Schroeter)! Spitz-

berg im Böhmerwalde!

Die ähnliche Chrysomyxa Pirolae unterscheidet .sich von der vor-

liegenden Art durch grössere, warzige Uredosporen.

3. Calyptospora Kühn.

Teleutosporen wie bei Thekopsora in den Epiderniszellen, aber nicht in kleinen

Polstern, sondern in der ganzen Epidermis iler befallenen Triebe; Uredosporen

fehlen; Aecidien mit vollkommenen Pseudoperidien.

268. Calyptospora fioeppertiana Kühn.

Spermogonien fehlen.

Aecidien mit langen, röhrenförmigen, am Rande unregelmässig zerschlitzten

ziemlich dicht stehenden weissen Pseudoperidien: Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

16—24 u lang, 14—18 /t breit, mit stachliger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager in den Epiderniszellen : die befallenen Triebe stark

federkielartig verdickt und verlängert, anfangs rosafarbig, später braun; Sporen in

den Zellen gedrängt und deshalb prismatisch, 2 — 4zellig, bis 42 ,a hoch, mit brauner,

glatter Membran. Keimporen au den inneren Ecken der Tetraden.
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Aecidien im Juli auf Niidelu von

Abies pectiuata: Heiruskretschen (Wagner). Harta bei Hohenelbe

(Cypers). Täbor! Arber-See im Böhmerwalde (Krieger).

Teleutüspoien im Herbst, Winter und Frühjahre auf

Vaccinium Vitis idaea: verbreitet, besonders in kühleren, höhereu

Lagen, wo die Tanne gedeiht.

^^.y-*

.9^^

Abb. 46. Calyptospora Ooepperiiana. 1. Aecidien auf P'ichtennadeln, Schnitt durch eiue Pgeudo.

peridie, Sporenketten und keimende Sporen. (Nach Tubeuf und Hartig). 2. Eine Preiselbeer-

pflanze von Teleutosporen befallen. 3. Teleutosporen. 4. Radialer Schnitt durch einen befal-

lenen Ast mit keimenden Teleutosporen. (Nach Hartig, Tubeuf und Dietel; 3 Oiigioal.

Der genetische Zusammenhang wurde von Hartig und Kühn festgestellt.

Im Jahre 1904 habe ich die Versuche mit den Sporidien auf Tannennadeln wieder-

holt und zwar mit vollem Erfolge.
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Die infizierten Preiselbeeren haben ein eigentümliches Aussehen, indem die

befallenen Triebe verlängert, federkielartig verdickt, brauu, und von straffem Wüchse

sind; die Blatter sind auf denselben weit voneinander entfernt. Das Mycel über-

wintert in ihnen und dringt jedes Frühjahr in neue Triebe, so dass kleine Hexeu-

1 lesen entstehen.

4. Hyalopsora Magnus.

Teleutosporen hyalin, in 1—2 Schichten in den Epiderraiszellen gebildet,

durch vertikale Querwände in 2—4 Zellen geteilt. Uredosporen mit oder ohne

l'seudo[)eridien. Aecidien bisher unbekannt. Nur auf Farnpflanzen.

269. Hyalopsora Polypodii dryopteridis (Mougeot et Nestler) Magnus. —
M e 1 a m p s r e 1 1 a A s p i d i 1 u s (Peck) Magnus. — Hyalopsora A s p i d i o t u s

(Peck) Magnus.

Aecidien bisher unbekannt.

üredolager blattuiiterseits, seltener blattoberseits, blasenförmig, ohne

l'seudoperidie, nur von der Epidermis bedeckt, endlich nackt, staubig, orangegelb.

Sporen mit orangefarbigem Inhalt und von zweirlei Art: 1) eiförmig bis ellipsoidisch,

:-i2— 48 II lang, 16—26 (i breit, mit dünner, farbloser, zerstreut warziger Membran

und 4 aequatorial gelegenen Keimporen oder 2) oft polyedriseh, 36—72 /i lang,

27—40 ii breit, mit dicker, sehr feinwarziger Membran und 6—8 Keimporen.

Teleutosporen in den Epiderraiszellen blattunterseits, rundlich oder

auch unregelmässig, gegenseitig zusammengedrückt, manchmal auch in zwei

Schichten übereinander liegend, 21 — 42 « breit, bis 25 ft hoch, 2—4 (manchmal

auch .')— ) zellig; Membran dünn, hyalin.

Uredosporen vom Frühjahre bis zum Winter, Teleutosporen im Mai auf

Polypodium dryopteris: Zahofauertal bei Davle ! Böhm. Leipa (Cypers)

!

Herrnskretschen (Wagner)! Eibgrund im Riesengebirge (Kabdt)! Oberhalb der

Krausebauden und im Weisswassergrund! Täbor! Krumau (Jungbauer) ! In der Nähe

des Teufelsees im Böhmervvalde ! Eisenstein (Krieger).

Die Entwicklung unbekannt. Im J. 1905 habe ich mit den Sporidien auf

den Nadein von Abies pectinata, Abies Picea, Pinus silvestris und Larix europaea

Ansaaten durchgeführt, aber ohne jedem Resultat. In der Keimungszeit der Teleuto-

sporen sind die infizierten Pflanzen unterseits mit weissem Ueberzuge, welcher

aus Promycelien und Sporidien besteht, bedeckt. Es scheint, dass das Mycel in den

Rhizomen überwintert.

270. Uyalopsora Polypodii (Persoon) Magnus, — Uredo Polypodii Persoon.

Vecidien bisher unbekannt.

Üredolager blattunterseits, sonst wie bei der vorangehenden Art; Sporen

orange, von zweierlei Form: 1) 22—35 [i lang, 13-20 u breit, mit farbloser, ent-

fernt warziger Membran und 4 aequatorial gelegenen Keimporen; 2) 26—38 ,u

lang, 18—29 ii breit; Membran dick, mit flachen Warzen besetzt, farblos, mit

6—8 Keimporea.
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Teleu tospor en auf hrauiieu Flecken in den Epidermiszellen blatt-

uuterseits, dicht gedrängt, 14—18 ft breit, mit sehr dünner, farbloser Membran.

üredosporea vom Frühjahre bis zum Winter, Teleutosporen im Juli auf

Cystopteris fragilis: ziemlich verbreitet.

Der Entwicklungsgang bisher unbekannt. Die befallenen Blätter sind bleich

und durch die oft dichtstehenden, orangefarbigen Uredoiager sehr auffallend.

5 Uredinopsis Magnus.

Teleutosporen im Blattparenchym zerstreut, •2-4zellig, farblos; Uredoiager

mit Pseudoperidie; dieselbe aus sackförmig verliingerteu Zellen gebildet. Aecidien

unbekannt.

271. Urediuopsis tilicina (Niessl) Magnus.

Aecidien unbekannt.

Uredoiager klein, subepidermal und zwar immer unterhalb eines Perus,

in Form eines niedrigen, gelblichen oder grauen Wärzchens; Pseudoperidie unten

Obr. 47. Hi/alopsora Polypoiii chri/so-

pteridis. 1. Teleutosporen von oben

gesehen. 2. Radialer Schnitt durch eine

Teleatosporengruppe. (Nach E. Fischer.)

Abb. 48. Vredinopsis fllicina. Beide Formen
der Uredosporen. (Nach E. Fischer.)

aus sackförmigen, oben polyedrischen Zellen. Sporen von zweierlei Art: 1) eiförmig

bis spindelförmig, ol)en in eine lauge Spitze übergehend, undeutlich warzig, 30—55

fj
lang, 7—15 ;t breit, farblos; 2) rundlich-polyedrisch bis länglich, dicht- und fein-

warzig, 18—28 ft lang, 10—18 ^ breit, farblos; beiderlei Sporen werden in Form

von kurzer Ranken herausgestossen.

Teleutosporen lag er im Mesophyll zerstreut, kuglig bis länglich, 1—3-

zellig, 17—21 ;( breit, 28 « lang, mit dünner, glatter, farbloser Membran.

Uredoiager von August, Teleutosporealager etwas später auf

Phegopterispolypodioides in höheren Lagen: Reichenberg (Sieg-

mund)! Herrnskretschen (Wagner)! Im Kieseugebirge bei Hackelsdorf, im Eibgrund,
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AupaKi-iind und Weisswasserfmind zieinlicli häutig! Im IJöliineiwaldc um den

Tcufelssee, bei Eisenstein, von I)effeniik zum Lakkasee! Am Wej^o von (Jher-

Lil)ka auf den Ulatzer Sclineeberg, im ^larclitale ol)erbalb Gross Mobrau!

<!. Melampsora Castagne. «t
'- -'"'^' Wji^/>fcj

sul)epi-

bne -<,>
lOOfPCUMUf

-^ij
'^

gep5Ö 0000

Pykniden flacii, balbkuf:;eii!.-,

dermal oder nur subkutikular.

Aecidien vom Caeoma-Typus

Pseiidoperidien und Paralysen.

Uredosporen einzeln auf Stielen ge-

bildet, von Parafysen unigel)eu.

Teleutosporen einzellig, sehr selten

quer geteilt, in flache, wachsartige Polster

verklebt,

I. Urvdo- und Teleutosporen auf Salix.

1. Ureäospnren länglich, am Scheitel

(jlatt.

a) Teleutosporen suhepidermal.

a) Autoecische Arten.

272. Melampsora Amygdalinae Kleliahn.

S p e r m o g n i e n wenig hervorragend

mit konkaver Fruchtscbicht.

Caeoma auf jungen Blättern und

Aesten, auf Blättern meistens unterseits und

1 mm breit, auf Aesten bis 1 cm lang, mehr

oder weniger znsammenfliessend, intensiv

orange; Sporen kuglig oder eiförmig, gewöiin-

lii'li polyedriscli, kettenförmig gebildet, 18

i)is 23 (I lang, 14—19 n breit, mit 2 ,«

dicker, feinwarziger Membran.

Uredolager blattunserseits zer-

streut, klein (0'5 mm), rundlich, intensiv

orange, auf gelben Fleckchen sitzend ; Sporen

eiförmig bis keulenförmig, im oberen Teile

dicker, 19-32 ji laug, 11— 15 /( breit;

Membran 1-5 /i dick, am Scheitel glatt,

übrigens entfernt (2 ;«) stachlig; Parafysen

kopfförmig, mit dünnem (4—5 jt) Stiel, 30

bis50 (( lang, oben 10—18 ;i l)reit oder

keu]enförn)ig, mit breiterem Stiel (4— 10 .«),

oben 10— lö ;» breit.

Teleutosporenlager blattunterseits, suhepidermal, klein, Oö mm lireit,

reif dunkelbraun, in kleinen (Iruppen oder über die ganze ßlattunterseite verteilt:

Pr. Ruh.'ik, Die Pilze Rr.limens. l.'t

Abb. 49. Melampsora Ayni/;,dnli>ia<: 1. Claeo-

ma und Spermogonien auf Salix amygda-

lina. •_'. J'Letten von C/ieomasporen, Para-

lysen und vergrösserte Sporen. 3. Stark

vergrösserte Caeomasporen. 4. Uredospo-

ren. 5. Schnitt durch ein Teleutosporen-

lager. (5. Eine Partie deäselben stark ver-

giösseit. (Nach Klebabn.^
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Sporeu prismatisch, oft unregelmässig, beiderseits abgerundet, 18—42 ju lang

7 — 14 ft breit, mit dünner, brauner, etwa l ft dicker Membran.

Caeoma im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von August auf

Salix araygdalina: Auf Bach- und Fl uss ufern verbreitet.

Nach Klebahn's Versuchen soll diese Art auch auf Salix pentandra
vorkommen.

Melam psora Amygdalinae ist durch seine Biologie vou allen ver-

wandten, auf Salix vorkommenden Arten verschieden. Von der folgenden Art unter-

scheidet sie sich durch kürzere Uredosporen, die auch dünnere, feinstachligere

Membran besitzen.

ß) Hetetvecische Arten.

273. Melami)sora ininuti8§ima (Opiz) Bubäk.

Mel am psora Larici peutandrae Klebalin. — üredominutis-
sima Opiz in Seznam 1852, pg. 152 et in schedis.

Caeoma intensiv orange; Sporen kuglig, eiförmig, immer etwas polyedrisch,

18—26 ft lang, 13 — 20f< breit ; Membran r5—2 .« dick, sehr feinwarzig ; Wärzchen

1 (i von einander entfernt.

Uredosporen intensiv orange, bis 1 ram breit, hauptsächlich blattunter-

seits; vereinzelt auch blattoberseits ; Sporen keulenförmig, seltener länglich ellipso-

idisch oder eiförmig, 26—44 /t lang, 12— 16 /i breit; Membran 2 (i dick, entfernt

(2—2-5 ft) stachlig, in dem oberen Vr, glatt; Parafysen bis 50 ft lang, oben 12—22 ^

dick, ihr Stiel 4—5 ft breit.

Teleutosp ore nlager wie bei der vorangehenden Art, oft zusammen-

fliessend, von Epidermisresten bedeckt; Sporen 28—38 ^i lang, 6 — 11 ft breit.

Caeoma im Mai auf

La rix europaea: Aus Böhmen sah ich es noch nicht.

Uredosporen von Juni, Teleutosporeu vou Juli auf

Salix pentandra: Borek bei Caslav (Opiz als üredo miuutissima Opiz)

!

Thammühle bei Habstein (Kabät)

!

Siehe die Bemerkung bei der vorangehenden Art. Der genetische Zusam-

menhang wurde von Klebahn festgestellt.

274. Melampsora Allii-Salicis albae Klebahn.

Spermogonien mit flacher, wenig konve.xer Fruchtschicht, 120 fi hoch,

210 breit.

Caeomalager auf gelben Flecken auf Stengeln und Blättern, in kleinen

Gruppen, etwa 1 mm breit, von den Epidermisresten an den Seiten bedeckt, orange

;

Sporen unregelmässig, selten kuglig, gewöhnlich polyedrisch, 17—26 n lang,

15— 18 ft breit, mit 1— 1'5 ft dicker, fein- und dichtwarziger i Stachelentfernung

1 fi) Membran.

Uredolager anfangs auf jungen Aestchen, bis 5 mm lang, die Rinde

durchbrechend, später auf jungen Blättern gruppiert, bis 2 mm breit, im Sommer

und Herbst auf ausgebildeten Blättern und dann nur klein, V, mm breit, meistens
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unteiseits, seltener oberseits, auf gelblichen Flecken; Sporen länglich, oft am Scheitel

breiter und dann birnförinig oder keulenförmig, 20—3G /< lang, 11—17 /it breit;

Membran 2 ;< dick, am Scheitel glatt, im übrigen Teile entfernt stachlig (Stachel-

abstand 2—25 u)
; Parafysen kopfförmig und düiinstielig oder keulenförmig,

dickstielig, 50 — 70 /t lang, oben 15— 20 /' breit, Stiel 2—2-5, seltener bis 10 fi

dick; Membran der Parafysen 3 jt dick; Uredolager auf Aestchen ohne Parafysen.

Teleutosporenlager subepidermal, zerstreut oder blattbeiderseits grup-

pirt, blattoberseits gewöhnlich zahlreicher, dunkelbraun, wenig glänzend ; Sporen

iinregelmässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 25-45 (i lang, 7—10 ft breit;

Membran etwa 1 /( dick ; Sporidien hyalin.

Caeoma im Mai, seltener schon Ende April oder auch im Juni auf

Allium rotundum: Chotuc bei Kfiuecl

Allium sc orodoprasum: Daselbst zahlreich! Watislav bei Trebnitz I

Allium ursinum: Nymburk (VäeteCka im Herbar des k. k. Gymnasiums

in Jungbunzlau)

!

Diese Lokalitäten können aber auch zu der nächstfolgenden Art oder zu

M elampso r a A 1 lii-populina Klebalin .gehören; ohne Infektionsversuche ist

es unmöglich, dasselbe mit Sicherheit zu bestimmen.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Salix alba: Prag (Opiz, Hennevogl)! Welwarn (Kabät)! Harta und Pelz-

dorf bei Hohenelbe (Cypers) und gewiss mehr verbreitet.

Diese Melampsora ist mit beiden vorangehenden Arten, wie auch mit den

nächstfolgenden verwandt ; sie unterscheidet sich von ihnen "durch farblose Sporidien,

von den zwei ersten ausser den biologischen Verhältnissen auch durch die blatt-

oberseits gebildete Teleutosporenlager. Bei der folgenden Art werden die Teleuto-

sporenlager subkutikular gebildet.

b) Teleutosporenlager zwischen der Epidermis und der Kutiicula. gebildet.

275. Melampsora Allii-fragilis Klebahn.

Sperraogonien subepidermal, wenig gewölbt, mit flacher Fruchtschicht,

blass, etwa 200 /t breit.

Caeomala ger auf Stengeln, Blättern oder Brutzwiebeln, auf gelben Flecken

sitzend, klein, 5—1 mm breit oder bis 2 mm lang, von den Epidermisresten

umgeben, orangegelb; Sporen unregelmässig, polyedrisch und zwar isodiametrisch

bis länglich, 18—25 /( lang, 12—19 (i breit; Membran 1 — 2 /« dick, fein- und

dichtwarzig (Stachelabstand 1 ft).

Uredolager blattunterseits, seltener oberseits, klein, 7j «im breit,

rundlich, rotorange, von Epidermisresten umgeben, auf rotgelben Flecken; Sporen

länglich, am Scheitel breiter und daher länglich-eiförmig oder birnförmig, 22 — 33;«

lang, 13— 15 ft breit; Membran 3 ju dick, entfernt (2—3 (t) stachlig, nur am

Scheitel glatt; Parafysen 50—70 n lang, kopfförmig, oben 15—20 ^i breit, ihr

Stiel 3—5 .« dick, oder keulenförmig, 10—15 n breit, Stiel 7 fi dick; Membran der

Parafysen 3—5 (i dick.

Teleutosporenlager subkutikular, meistens blattoberseits, seltener

IS*
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unterseits, zerstreut oder mehr oder weniger gruppiert, gewölbt, V4 — 1 V2 ""^ breit,

dunkelbraun, glänzend; Sporen unregeliniissig prismatisch, beiderseits abgerundet,

blattoberseits länger als blattunterseits, oO—48 11 lang, 7— 14 (( breit, mit hell-

brauner, etwa 1 (i dicker Membran; Sporidien orange.

Caeoma auf verschiedenen Allium-Arten im Mai. Es ist möglich, dass

hierher etliche Standorte, welche bei der vorangehenden Spezies^ aufgeführt sind,

gehören.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Alib. 50. Melampsora Allü-fragilh. 1. Caeomaspoieu von Allium. 2. Uredosporen.

3. Parafysen. 4. Schnitt durch ein Teleutosporenlager (Nach Klebahnj.

Salix fragilis: Michle bei Prag (Opiz) ! Sadskä!

Rozdalovic! Yazovec bei Turnau (Kabdt)

!

Rovensko! Bofkov bei Semil! Langenau bei Hohenelbe! Pustä Rybuä bei

Policka (Noväk)!

Siehe die Bemerkungen bei der vorangehenden und nächstfolgenden Ait.

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt.

27t'). Melampsora Galanthi-Fragilis Klebahn.

S p e r ni go n i e n flach, wenig hervorragend, 80—100 a hoch, 13o bis

160 u breit.

Caeoma lager blattbeiderseits auf grösseren, gelblichen Flecken, zerstreut

oijer gruppiert, oft ringförmig um die Spermogonien stehend, 1—2 »«/«breit, öfters

ziisanitnonfliessend, von den Epidermisresten umgeben, orange; Sporen polyedrisch

und zwar kuglich bis eiförmig, 17 — 22 // lang, 14—19 ;/ breit, mit 1 /( dicker,

dicht- (1 u) und feinwarziger Membran.
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Uredolager blattunterseits auf gelben Flecken, seltener blattoberseits,

zerstreut oder gruppiert, '

.— 1 »nn gross, rundlich, von den Kpidermisresten um-
geben, orange; Sporen grösstenteils länglich, selten eiförmig, oft birnförmig oder

keulenförmig und dann am Scheitel breiter, 25—38 jt lang, 12—16 .a breit; Mem-
bran 3 (/ dick, entfernt — (2—3 «) und feiastachlig, am Scheitel glatt, Parafysea

gewöhnlich kopfförmig, 50-70 ;i lang, 17—23 .u breit, ihr Stiel 2— 5 (i dick.

T e 1 e u tos p re n 1 age r subkutikular, V4— ^ ^'^^ breit, sonst wie bei

der vorangebenden Art; Sporen ebenfalls, 25-45 n lang, 8— 15 ft breit.

Caeoma von April auf

Galantbus nivalis: Im Schwarzenberg'sclien Garten in Kruniau (Jung-

bauer nach Kirchner; siehe Lotos 185t), pg. 17i) als Uredo Galantlii Kirchner).

Uredo- und Teleutosporen sah ich aus Böhmen bisher nicht.

Von der vorangehenden Art nur biologisch verschieden.

2. Uredosporen kugliy, auch am .Scheitel stachlig.

a) Teleutosporen am Scheitel stark verdickt, mit auffallendem Ktiinporus,

subkutikular.

277. Melampsora Laviti-Capraearuin Klebahn.

Caeoma blassorange; Sporen kuglig, länglich oder polyedrisch, 15—25 /x

lang, 12— I7ft breit, mit 2 fi dicker, ziemlich dicht- (1 ft) und feinwarziger

Membran.

Uredolager auf der Unterseite gelblicher Flecke, zerstreut oder gruppiert,

I— 2 mm gross; Sporen kuglig-eiförmig oder polygonal, 14 21 /i lang, 13— 15 «

breit, mit 2—2-5 jt dicker Membran; Parafysen 50—00 u lang, kopfförmig, 18—26 a

breit, ihr Stiel 5 — 6ft breit, Membran 5,« dick.

Tele utospo renl age r subkutikular, 60 /i hoch, 1 mm breit, oft aus-

gedehnt, krustenförmig, dunkelrotbrauu; Sporen prismatisch, unten abgerundet,

30—45.« laug, 7—14« breit; Membran hellbraun 1 .« dick, am Scheitel bis 10.«

dick und daselbst mit deutlichem, wenig seitwärts liegendem Keimporus.

Caeoma nach K 1 e b a h n und J a c k y auf

La rix europaea und L. occidentalis.

Uredo und Teleutosporen auf Salix Capra ea, seltener auf Salix aurita

verbreitet. Auf der let>:tgenannten Nälirptianze bei MeSic nächst Täbor!

278. Melampsora Laricl epitea (Klebahn) E. Fischer.

Caeomalager unterseits auf gelben Flecken zerstreut oder ein- bis zwei-

reihig, rundlich bis länglich, ^/i—V/.. mm lang; Sporen kuglig, eiförmig oder

etwas polyedrisch, 15—25 ,« lang, 10—21 ,« breit, mit fein- und dichtwarziger

Membran (Warzenabstand etwa 1 /i).

Uredolager einerseits oder blattbeiderseits auf gelben Flecken, orange-

gelb. Vi—IV2 »"« breit; Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 12—25 ft

lang, D— 19 ^ breit; Membran lö—3-5 .« dick, entfernt (2—3 u) stachlig: Para-

fysen kopfförmig, 35—80 ,« lang, 15-24 ft breit, mit 3—4 u dickem Stiel; ihre

Membran 3—5 /x, am Kopf oft bis 10 .« dick.
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Teleutosporeulager subepiderraal, blat^beiderseits, ^^— l mm breit,

dicht gruppiert und oft zusamraenfliessend ; Sporen prismatisch, seltener keulen-

förmig oder unregehniissig. beiderseits abgerundet oder am Scheitel vorgezogen,

20—50 ulaug, 7—14 .« breit; Membran hellbraun, nicht verdickt, ohne deutlichen

Keimporus (nach Klebahn).

Caeoma auf Larix europaea: Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Abb. 51. Melampsora Lai-id-epitea. 1. Caeomasporen. 2., 3. Uredosporen und Para-

fyseu. ö. Schnitt durch ein Teleutosporenlager. 5. Vergrösserte Teleutosporen. (Nach

Klebahn).

üredo- und Teleutosporen auf verschiedenen Salix-Arten und zwar : S

aurita, cinerea, viminalis, hypophaifolia, Capraea, acutifolia,

daphnoides, aurita X viminalis, pur purea X viminalis, dasyclados,

Smith iana, retusa, herbacea, reticulata, serpyllifolia, nigricans,

glabra, arbuscula, fragilis, purpurea, grandifolia. Aus Böhmen mit

Sicherheit bisher nur auf

Salix viminalis: Turnau (Kabät)! Zdär bei Polic a M. I

Salix Capraea: Friedrichstal im Rieseugebirge (Kabät) 1

Salix aurita: Tdbor!

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn, E. Fischer und

0. Schneider bewiesen. Die genannten Autoren unterscheiden folgende biologische

Formen

:

1. f. sp. Larici-epitea typica (Mel. Larici- epitea Klebahn).

2. f. sp. Larici-daphnoidis (Klebahn) E. Fischer.

3. f. sp. Larici-retusae E. Fischer.

4- f. sp. Larici-nigricantis 0. Schneider.

5. f. sp. Larici-purpureae 0. Schneider.

Die Nährpflanzen dieser biologischen Formen siehe in dem vorzüglichen

Werke von E. Fischer, Die Uredineen der Schweiz, pg. 487.
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279. Melainpsora repeiitis Plowriglit. — Melamp sora r chidi-rcpentis

Klebahn.

Sperinofjonieii eingesenkt, die Epidermis liervorwölbend, mit flachem

Hymenium, etwa 170 /i breit, '~0
,« hoch.

Caeomalager beiderseits auf grossen, gewöhnlich elliiitischen, gelblichen

Flecken, gruppiert oder ringförmig, oft zusammentiiessend, 1—2 7nm gross, gelb-

orange; Sporen gewöhnlich polyedrisch und zwar eiförmig oder kuglig, 15—20 ;t

lang, 11— 15 ji breit, mit dünner (]—15 /t), sehr fein- und dichtwarziger (1 u)

Membran.

Uredolager unterseits auf gelben Flecken, klein, ','4— Vs "*'" '•" Durch-

messer, intensiv orange; Sporen kuglig bis eiförmig, 13— 17 /i lang, 12-14 jt

breit, mit 15 ji dicker, ziemlich dicht'itachliger (15 «) Membran; Parafysen

meistens kopflförmig, 40— 70 jtt lang, 16—20 it breit; ihr Stiel 3—5 /( dick;

Membran am Kopf 2—5
f» dick.

Teleutosporenlager blattunterseits, subepidermal, klein, dunkelbraun;

Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 16—48 ft lange, 7—14 n breit, mit

hellbrauner, 1 ;i dicker Membran.

Caeoma auf verschiedenen Orchideen, wie Orchis 1 atifo 1 ia, macu-

lata, incarnata. Kommt auch auf Piatanthera chlorantlia, Orciiis

militaris, sambuciiia, Gymnadenia conopea, Ophrys miiscifera, Li-

stera ovata vor. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Uredo und Teleutosporen auf

Salix repens: Stfebsko bei Pfibram (Tli. Noväk)

!

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowriglit und Klebahn
festgestellt.

Kommt auch auf Salix aurita vor. Der vorangehenden Art ist sie sehr

ähnlich.

280. Melapsora Evonymi-Capraearuin Klebahn.

S p e r ni g n i e n in der Mitte der Lager, ziemlich zalilreich, oft beiderseits ent-

wickelt, honighraun bis rotbraun, mit schwach eingesunkenem Hymenium, 200 (i

breit, 80 ft hoch.

Caeoma auf der Unterseite orangefarbiger Flecke in dichten Gruppen»

bis 1^2 »»»w breit, zusammenfliessend, vereinzelt auch oberseits ; Sporen gewöhnlich

eiförmig, auch kuglig, seltener länglich, 18—23 (i lang, 14—19 ;i breit, mit dicker

dicht- (l (i) und feinwarziger Membran.

Uredolager auf der Unterseite gelber Flecke, etwa V2 '"'" '»'eit, polster-

förmig, zerstreut oder gruppiert; Sporen kuglig, seltener eiförmig, schwach polyedrisch

14—19 ;t lang, 14—17 (i breit ; Membran stellenweise 15 ;t, stellenweise bis 4 ji

dick, entfernt (2 ;t) stachlig; Parafysen kopfförmig, 50-70 jt lang, am Koi)fe

18—25 /( breit, Stiel 4 — 5 ft dick; Membran 2 (i, am Kopfe bis 8 ;t dick.

Teleutosporenlager unterseits auf braunen Flecken, von der Epidermis

bedeckt, '/j mm breit, gruppiert; Sporen unregelmässig prismatisch, beiderseits ab-

gerundet, 25—40 ft lang, 7— 13 (i breit, mit dünner, hellbrauner, nur am Scheitel

schwach verdickter Membran und daselbst uiiL wenig deutlichem Keiniporus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



200

Caeoma im Juni auf

E V n y ni u s e u r o p ae u s : Weltrus (Kabät) ! Beim Dymokuter Teich !

Uredosporeu vo» Juli, Teleutosporen vou Ende August auf

Salix a u r i t a, cinerea, ci n e r e a X v i m i n a i i s, i n c a u a. Aus

Böhmen sah icli sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Kostrup und Klebahn fest-

gestellt.

281. Melainpsora Ribesii-Salicum Bubäk nov. nom. - MelanipsorailMbe s ii-

purpureae Klebalin et Melampsora Rib esii-auritae Klebahn,

Spermogonieu mehr oder weniger kegelförmig gewölbt, 150—180 ft

breit, 60—80 .« hoch.

Caeoraalager blattunterseits oder seltener blattbeiderseits auf gelben

Flecken vereinzelt oder in kleinen Gruppen, ^^^ — Vl^ mm breit, oft zusammen-

fliessend, orange ; Sporen kuglig, manchmal polyedrisch, selten länglich, 15—24 ft

lang, 12—20 ,u breit; Membran 3 /t dick, ziemlicht dicht- (L ft) und feinwarzig.

Uredolager unterseits auf gelben Flecken, seltener oberseits, klein, und

die ersten bis iVo «"" breit, die späteren nur 7^— 1 mm, polstorförmig, orange

;

Sporen kuglig, selten polyedrisch, 15—23 ,u lang, 14—20 fi breit; Membran
2-5—3"5 ft dick, entfernt (2—2-5 ^i) und feinstachlig, Paralysen kopfförmig oder

keulenförmig, 40—70 ft lang, oben 12— 24 ft breit, Stiel 3—7 ft breit, Membran
1"5— 5 ft dick.

Tele u tos porenlager unterseits auf braunen Flecken, seltener oberseits

zerstreut oder gruppiert, V^— 72 ^"^ breit, schwarzbraun; Sporen unregelmässig

prismatisch, beiderseits abgerundet, 20—35 ft lang, 7—11 ft breit; Membran kaum

1 ft dick, hellbraun.

Caeoma auf verschiedeneu Ribes-Arten Ende April und im Mai, in Böh-

men auf

Rib es grossularia: Mühlhausen a. E. (Kabät)! Ilauduic (Procliäzka)

!

Turnau (Kabät)!

Diese Standorte können sich aber auch auf die näclitsfoigende Spezies

beziehen.

Uredo- von Mai, Teleutosporen von August auf

Salix aurita, Caprea, purpurea, p urpurea X ^i"ii"filis, selten

Salix daph uoides. In Böhmen an Bach- und Flussufein nicht selten auf

Salix purpurea: Roveiisko; Bofkov bei Semil! Turnau (Kabät)! Langen-

bruck bei Reichenberg (Matouschek) ! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ! Tetscheu

(Wagner)! Holice ((ienök)! Kacina (Peyli! Kolln (Veselsky)! Duppau bei Karlsbad

(Wiesbauer) !

Salix rubra (purpurea X viminaüs): Rovensko ! Rozdalovic! Wittingau

(Weidman)!

Unter dem neuen Namen vereinige ich beide genannten K 1 e b a h n'schen

Spezies, denn die Unterschiede zwischen beiden sind so gering und so relativ, dass

sie nur für Spezialformen gehalten wurden können. Die eine: f. sp. Ribesii"
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a II r i t a e koiumt nur auf Salix a |» i a e a und aiirita voi-, währoiiil die

andere: f. sp. Ribesii [»urpureae die übrigen Wirtspflanzen l)cf;illt.

ji) Telcutosporeii zirisch/'n Epidermis und Kutikula yehildrt.

282. Melanipt^ora Bibesii-vimiualis Klebahn.

Si)er inogouien pulsterlörmig, 150 ,« breit, 70;* hocli, mit eingesunkenem

Hymenium.

Caeoraa wie bei der vorangehenden Art; Sporen gewöhnlich kuglig, selten

eiförmig, schwach polyedrisch, 18—23 ;t lang, 14— 17 u breit; Membran 2— 3 /t

dick, ziemlich dicht- (1 ;/) und feinwar/.ig.

U r e d 1 a g e r blattuuterseits, ....

'/, mm breit, zerstreut oder grup-

l)iert, blassorange; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 15— 19 ;t lang,

14-11) ;< breit; Membran 2 ft dick,

entfernt (2 n) stachlig; Parafysen

kopfförmig oder keulenförmig, 50
bis 70 ;t laug. 18—25 ft breit, ihr

Stiel 7— 14 h breif, Membran 1—2ft

dick.

T e 1 e II 1 s p r e n 1 a g e r blatt-

oberseits, subkutikular, 74— Va '"'"

breit, zer^^treut oder gruppiert, gliln-

zeud, dunkelbraun; Sporen prisma-

tisch, beiderseits abgerundet, 25 bis

40 ft lang, 6—14 fi breit, mit 1 /t

dicker, hellbrauner Membran.

Caeoma im Juni auf verschie-

deuen Ribes Arten und zwar Ilibes

grossularia, rubrum, nigrum,
seltener Ri b es alpinum und au-

reum. In Böhmen bisher nur auf

Ribes rubrum: Turnau

(Kabät)

!

Uredo- und Teleulosporen auf

Salix viminalis: Kolin i.Veselsky)! Eibufer bei Sadskä! Rovensko

Turuau i Kabät) ! Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers) ! Chotebof (Mühlbach) ! Wittingau

(Weidman)!

Auliaug:

Jene Melampsora-Arten, welche von Klebabu und anderen auf Grund von

Infektionsversuchen aufgestellt wurden, sind oft einander so ähnlich, dass man sie

nach morfologischen Charakteren nicht bestimmen kann. Nur diesbezügliche Infek-

tionsversuche könnten entscheiden, um welche Spezies es sich handelt.

Abi), .'ii'. Melampsoia Bibesü-virniiiali«. 1. Caeoma-

sporeii. •-', :i. Uredospoien und ihre l'arafysei). 4.

Schnitt durch ein Teleutosporenlager. 5. Dieselben

vargrössert. (Nach Klebahn.)
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Ich führe deshalb hier anhangsweise ji'ne Exsikkaten an, welche aus dem an-

geführten Gruniie nicht bestimmbar sind:

La rix europaea: Bora bei Rovensko, zusaninien mit Uredo auf Salix

Capraea und Populus tremula.

Salix aurita: Rovensko ! Tannwald, Scbumburg, PHchovic, Wurzelsdorf

Neu welt, Harachsdorf ! Harta bei Hohenelbe(Cypers) ! OberLipka bei Grulich , Tabor !

Salix Capraea: In Böhmen sehr verbreitet im Uredo- und Teleutosporen-

stadium

Salix c inerea: Mühlliausen a. E. (Kabät)! Rozdalovic! Krinec! Täbor!

Salix Lapponum: Kessel im Rieseugebirge (Kabät)! Schlingelbaude

(Schröter).

Salix silesiaca: Schlingelbaude, Grenzbaude (Schröter).

Salix viminalis: Beide Sp.ireatonnen in Bölimeu sehr verbreitet.

II. Uredo- 44nd Teleutosporen auf Populus.

1. Uredosporen Icuglig, überall stachlig.

283. Melainpsora Laricis R. Hartig. — Melampsora Lari ei -Tremulae
Klebahn.

Caeomalager vereinzelt oder in kleinen Gruppen auf gelblichen Flecken

klein, etwa 1 mm lang oder breit, blassorange bis fleischrot ; Sporen kuglig, eiförmig

oder polyedrisch, 14—17 « lang, 12—16 fi breit; Membran ziemlich dicht- (1 ft)

nnd feinwarzig.

Uredolager blattunterseits, auf wenig auffallenden Flecken zerstreut,

gewölbt, V2 """ breit; Sporen ellipsoidisch, länglich, selten rundlich, 15—22 (t

lang, 10—15 (i breit; Membran 2 ;t dick, entferntstachlig (2 ;t) ; Parafyseu keulen-

förmig, seltener kopfförmig, 40—45 ft lang, 8—17 u breit, ihre Membran
3—5 /< dick.

Teleutosporenlager blattunterseits, von der Epidermis bedeckt,

dunkelbraun, etwa 1 mm breit: Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 40— 60fi

lang, 7—12 ft breit. Membran 1—2 ft dick, braun, am Scheitel nicht verdickt.

Caeoma auf

Larix europaea: Bisher nur im Luznictale bei Täbor!

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus tremula: Daselbst

!

Diese Melampsora-Art, welche auch auf

Populus alba und P. balsamifera vorkommt ist gewiss in Böhmen
viel verbreitet, leider kann sie, wie auch die folgenden 3 Arten, nur mittelst der

Infektionsversuche bestimmt werden.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von li. Hartig festgestellt, von

Klebahn und E. Fischer später bestättigt.

284. Melampsora pinitorqiia Kostiup — (' a e m a p i u i 1 r q u u m
AI. Braun.

Caeomalager unter der Rinde junger Triebe, später spallenförmig ge-

borsten, bis 2 cm lang und 3 mm breit, rotorange; Sporen kuglig oder ellipsoi-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



203

(lisch, 14—20 (i lang, 13-17 /i breit, seltener länglich (22X10 /i) ; Membnin

gleichmiissig 2 ;t dick oder stellenweise bis zu 4 (i verdickt, sehr zart- und dicht-

warzig ( 1 ,a).

Uredolager unterseits auf gelben Flecken vereinzelt oder gruppiert, oft

über das ganze Blatt verteilt, gewölbt, etwa 73 '»'*» breit; Sporen gewöhnlich

ellipsoidisch, einerseits schmäler, seltener rundlich oder etwas länglich, 15—22 fi lang

11-16 fi breit; Membran 2 (i dick, auf zwei gegenüberliegenden Stellen 5—6 ft

dick, entfernt (2—3 ;0 stachlig; Parafysen keulenförmig, 40—50 /< lang, Kopf

20—25 ^ lang, 12—17 (i breit, ihr Stiel 3—4 ju breit, Membran gleichmässig

3-7 (( dick.

mMm

Abi). 5.'{. MeJampsoia pinitonpia. Schnitt

durch ein Caeomalager. (Nach Hartig.)

Abb. 54. Melampsorii pinilorqiia. 1. ( 'iieoiüasporen.

'J, .S. Uredosporeu und ihre l'arafyseii. 4. Schnitt

durch ein Teleiitosporenlager. 5. Eine Partie des-

selben veigrössert. (Nach Klebahn.)

Tele utospo renlager blattunterseits subepideruial, etwa '/^ /»»«breit

braun, gruppiert; Sporen unregelroässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 20—35«
lang, 7— 11 /t dick; Membran etwa 1 .» dick, bräunlich.

Caeoma auf

Pin US silvestris: Bisher nur auf der Preisinglehne hei Rovensko !

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus tremula: daselbst

!

Diese Art kommt noch auf Populus alba und P. alhaXtremula vor.
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Die Sporidien infizieren im Frühjaliie junfxe Kieferntriebe. Das Mycel peren^

niert im Rindenparenchyni und in den Markstrahlen intercellular. Spermogonien entste-

hen nach der Infektion ende Mai nnd anfangs Juni; Caeoma wird etwas später ge-

bildet. Nachdem sicli die Sporen verstäubt haben, stirbt die Rinde an der infizierten

Steile bis zum Holze ab, aber während der übrigen Vegetationsperiode wird die

Wunde wieder überwallt. Die befallenen Triebe werden S-artig gekiünirat.

40—57 /( lang, 13—22;» breit, ihre Membran 3

2>io. Melampsora Maguusiaiia VVaguer. — M e 1 a m p s o r a K le b a h u i Bubäk.

Spermogonien subepidermal, wenig gewölbt.

Caeonialager auf gelben Flecken, oft ringförmig um die Spermogonien

herum, später zusammentiiessend, etwa 1 mm breit, orange; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, oft polyedrisch, 17—27 ,u lang, 10—22 /( breit; Membran 1— l'/^ «

dick, dichtwarzig (l //).

Uredolager blattuuterseits, klein, etwa ^j, mm breit, zerstreut, orangegelb;

Sporen eiförmig bis länglich, 17—28,« lang, 12—20,« breit; Membran 3,« dick,

eutferntstachlig (2— 3 ,«); Parafysen gewöhnlich kopfförmig, seltener keulenförmig,

5 ,« dick.

T e I e u t s !> r e n 1 a g e r blatt-

uuterseits, subepidermal, etwa 1 nmi

breit, dunkelbraun ; Sporen prisnia

tisch, beiderseits abgerundet, 40 bis

60 /j lang, 7— 10 ,« breit, Membran
1—2,« dick.

Caeoma von Mitte April und

im Mai auf

C h e ] i d n i u m m a j u s :

Herrnskretschea (Wagner, Krieger)

!

C r y d a 1 i s c a v a : Fasanerie

bei Cernoves nächst Raudnitz (Pro-

chäzka)

1

Uredo- und Teleutosporen auf

P p u 1 u s t r em u 1 a : Herrnskrets-

chen (Wagner)!

Caeoma kommt noch auf Corydalis digitata und C. fabacea vor.

Der genetische Zusammenhang der Melarapsora mit Caeoma auf Chelidonium

wurde zuerst von Magnus festgestellt, später von S y d o w, W a g n e r und K 1 e b a h n

bestätigt; den Zusammenhang mit Caeoma von Corydalis habe ich im J. 1898

entdeckt und die betreffende Melampsora für selbständige Spezies gehalten. Später

wurde aber von Kleb ahn bewiesen, dass meine Art mit Melampsora Magnusiana

Wagner identisch ist.

^^«0°(?0

.Abb. .5.5. Rlelampsora Mm/nusiana. 1. Uredosporen

mit Parafysen. 2. Dieselben vergrössert. 3. Eine

Partie aus dem Teleutospnreiilager. (Nach Klebahn.)

286. Melampsora Rostriipii Wagner

Spermogonien in kleinen, lockeren Gruppen blattbeiderseits, honigbra

halbkugelig gewölbt.
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Caeo inalager hlattiinterseits, auf 1-tlattstielen, seltener auf Stengeln und

Iiiflorescenzaclisen, auf gelblichen Flecken, oft ringförmig um die Spermogonien herum,

1—2 mm hreit, oft zusammenfliesseml, orange; Sporen kuglig bis ellipsoidisch

13— 2öi[i lang, JO— 17 /( breit; Membran 1—2 5.« dick, (lichtwarzig (1 (i).

Uredolager blattunterseits, etwa 1 mm breit, ziemlicii fest, auf gelblichen

Flecken ; Sporen hauptsächlich ellipsoidisch, auch kuglig, seltener polyedrisch,

18—25(1* lang, 14—18 ;^ breit; Membran l) (i dick, entferntstachlig (2—3 ;/) ; Para-

fysen gewöhnlich kopffönnig, etwa 50 ,(i lang, 15—23 ;6 breit, mit 3— 6^t dicker

Membran.

Teleuto Sporen wie bei der vorangehenden Spezies.

Gaeoma im Mai und in dei' ersten Hälfte d. M. Juni auf

Mercur ialis perennis : Karlstein (Tb. Noväk)! Mühlhausen, Bilichau

(Kabät)! Chotuc bei Kfinec ! Kratzau bei Reichenberg (Kratzmann) ! Turnau (Kabät)!

Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers)! Dreikreuzbeig bei Leitmeritz ! Solanerberg bei

Trebnitz! Mache (Wagner) und Berg Gross-Wostray bei Aussig! Königswald bei

Teplitz (Thümen)! - Täbor!

Uredo- und Teleutosporen auf

Po pul US tremula: Mache bei Aussig (Wagner); Täbor!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rostrup und Nielsen
festgestellt und später von Plowright, Klebahn, Wagner und Jacky
l)estätigt.

Die Uredo- und Teleutosporen kommen noch auf Populus alba, balsa-

mifera, nigra, monilifera, italica vor.

Wie schon früher bemerkt wurde, kann man die vier vorangehenden Arten

im Stadium der Uredo- und Teleutosporen von einander nicht unterscheiden. Aus

diesem Grunde kann man die Pilze von folgenden Standorten nicht bestimmen:

Populus tremula: Auf dieser Nährptlanze sind die Uredo- und Teleuto-

sixireii in ganz I^ölnnen verbreitet, besonders auf niedrigen, strauchartigen Indi-

viduen.

Populus alba: Kaciua (Peyl, Veselsky) ! Nov6 Dvory bei Ivuttenberg

(Ve.solsky)! Welwarn (Kabät)! Neuberg bei Jungbunzlau (/ouplua)! Bad Warten-

berg (Kabät)! Wittiugau (Weidman)

!

2. Uredosporen stark verlängert, am Scheitel glatt.

a) Teleutosporenlager blattoberseits ; Teleutosporen am Scheitel verdickt.

Uredosporen mit aequatoriaJcn, gegenüberliegenden Verdickungen der Membran.

28(3. Melampsora Larici-popiilina Klebahu

Caeomalager auf gelblichen Flecken, etwa 1 mm laug, intensiv orange:

Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—22 ft lang, 14—18» breit; Membran l'ö—2«

dick, farblns, dichtwarzig (1 ft).

Uredolager blattunterseits, seltener oberseits, auf gelben Flecken, etwa

1 mm breit, anfangs von einer pseudoparenchymatiseher Hyphendecke und der

Epidermis bedeckt, blasenförmig, später nackt, staubig, gelborange, zerstreut oder

gruppiert; Sporen länglich, 30—40/* lang, 13 — 17;* breit; Membran 2 /t dick,
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im Aeqiiator auf zwei gegenüberiiegenrlen Stellen innen 5—6 u dick, eutferntstachlig

(2—2'ö/<), nur am Scheitel glatt; Parafysen keulenförmig oder koptiörmi^, 40— 70 ^
lang, 14—18 fi breit, ihr Stiel 4—H jt dick, Membran am Scheitel bis 10 jt dick.

Teleutosporenlager blattoberseits, subepidermal. anfangs gelbbraun,

endlich schwarzbraun ; klein, etwa 1 mm gross, zerstreut oder gruppiert, oft zusam-

mentliessend ; Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 40—70« lang, 7—10«
breit; Membran dünn (1 ju), nur am Scheitel 2b — '^n dick, schwach bräunlich.

v >

Abb. 56. Melampsora Eoslrujiii. Cae-

oma auf Blättern von Mercurialis

pereunis.

Abb. 57. Melampsora Lai-ici-populina. 1.

Caeomasporen. 2, 3. Uredosporen und ihre

Parafyseu. 4. Schnitt durch ein Teleuto-

spoienlager. 5. VAne Partie desselben stark

vergfiissert. (Xach Klebabn.)

Caeoma auf Larix europaea: Aus Böhmen sah ich iliese Sporenforui

nocli nicht.

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus nigra: Welwaru (Kabät)! Stefausüberfuhr bei M&lnlk! Hoch

Veseli (Kabät)! Pardubic (Vodäk)! Kuttenberg!

Populus balsamifera: Hucli Veseli (Kabät)! Neuwelt im Isergebirge !

Ober Mohren bei Polic a. MI

Populus pyramidalis: Täbor! Chynovl

Diese Art kommt auch auf Populus canadensis ror. Der genetische
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Zusaiumenhang wurde zuerst von Hart ig festgestellt und später von Klebahn,

E. Fischer uud Jacky bestätigt.

h) Teltutosporcnlager blattunterseits ; 'IHentosporeu am SrJieitel fast yar

nicht verdickt. Uredosporen ohne aeqtuitoriah Verdickungen.

^88. Melamps<»ra Allii [lopulina Kiel)aiiii.

Spermogonien gewölbt, lOU
f<

hoch, 14U « breit.

Caeomalager auf gelblichen Flecken gruppenweise, etwa 1 nun Ijreit,

von den Epidermisresten umgeben, orange, Sporen kuglig bis ellipsoidisch, mehr

oder weniger polyedrisch, 17—23 ft laug, 14—19 ft breit; Membran 2 ,u dick,

manchmal auch dicker, fein- und dichtwarzig (1 ft).

Uredolager blattunterseits seltener blattoberseits, rundlich, 1 mm breit, ge-

wölbt, von den Epidermisresten umgeben, staubig, orange; Sporen länglich oder keulen-

förmig, 24— 38 fi lang, 11— 18 ," breit ; Membran 2—4,« dick, entferntstachlig

(2—3 ;(), nur am Scheitel glatt; Paralysen kopfförmig, 50—60 ft lang, 14—22 f<

breit, Stiel 3—oft breit; Membran 2—3 fi dick.

Teleutosporenlager blattunterseits, subepidermal, zerstreut oder grup-

piert, schwach gewölbt, ^lt—\ mm breit, schwarzbraun, matt; Sporen uuregel-

mässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 35— 60 ;/ lang, 6—10 ft breit; Membran

I—lo fi dick, am Scheitel nur schwach (2 «) dick;

Caeoma auf Alliuni ascalonicum, Scli oe no prasu m, vineale, Cepa.

ursiuum, sativum. Vielleicht gehört hierher irgendein Standort von denjenigen,

die bei Melampsora AI lii-Salici s albae aufgeführt sind.

Uredo- und Teleutosporen auf Pop ul us nig ra, canadensis, balsa-

m i f e r a.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Schroeter entdeckt und

später von K 1 e b a h n bestätigt.

111. Uredo- uud Teleutosporen auf Euphorbia -Arten.

289. Melampsora Helioscopiae (Persoon) Winter.

Spermogonien halbkugelig abgeflacht, ohne Parafyseu in der OeflFnung

Caeomalager klein, auf Blättern V4—V2 """ breit, auf Stengeln 1-4 w/m

lang, gelbrot; Sporen in kurzen Ketten, ohne Parafysen, kuglig bis ellipsoidisch,

21—28 /» lang. 19-24 n breit, mit dichtwarziger Membran (nach Dietel).

Uredolager rundlich bis länglich, bald nackt, staubig, orange und ver-

blassend; Sporen kuglig bisellip.soidisch, 15—21^1ang, 12- 18 ft breit, mit hyaliner

eiitferntstachliger Membran; Parafysen kopfförmig, 15-21 /< breit, ihre Membran

am Kopfe stark verdickt.

Teleutosporenlager subepidermal, blattbeiderseits, auch auf den Stengeln,

Deckblättern und Früchten, rundlich bis länglich, auf den Stengeln verlängert, ge-

wölbt, oft zusammenfliessend, anfangs schwarzbraun, später schwarz; Sporen pris-

matisch, 50-70 ,a lang, 12—15 ;i breit, mit düimer, brauner, am Scheitel schwach

verdickter Membran.
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Caponia im Frülijahre, Uredosporen vcm Juni, Teleutosporen von Juli auf

Euphorbia Helioscopia: Sciir verbreitet.

Eupilorbia t'xigua: Prag (Opiz) ! Kuelielbad (Bauer) ! Wclwain (Kabät)!

Vavfinec beiMölnik! Väotat! Kolin (VeselsUy)! Haliu bei DobruSka (Vodäk)! TepHtz

(Thümen)l Brüx (Stika) !

Euphorbia esula: Kaiserwiese bei Prag (Opiz)! VVelwarn (Kabdt) ! Nove
Straäeci! Hradisko bei Sadskä! Dobruska (Vodäk)! Teplitz, Graupen, Tetschen

(Thünien) !

Euphorbia cyparissias: St. Prokop bei Prag (Opiz als Uredo b i-

seriata Opiz, VII/1849)! Prosek (Derselbe)! Graupen, Teplitz (Thüraen)!

Euphorbia peplus: Prag (Hrabal) ! Lieben (Opiz)! Dvorce (Kalmus)!

Welwarn (Kabät)! Chrudim (Kfizek)! Theresienfeld bei Mariaschein (Wiesbaur)!

Euphorbia platyphylla: Fuss des Berges Ko§täl bei Trebnitz !

290. Melaiupsoia Euphorbiae duleis Otth.

Spermogonien auf gelben Flecken blattbeiderseits.

Caeomalager hauptsächlich blattunterseits. seltener blattoberseits und auf

Stengeln^ auf roten, gelb umsäumten Flecken ; Sporen ohne Parafysen, kettenförmig,

kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 u lang, 20—24 // breit, mit dicht und feinwarziger

Membran.

Uredolager unterseits auf hellgelben, nicht deutlich begrenzten Flecken,

einzeln oder gruppenweise, manchmal kreisförmig gestellt, etwa '/^ mtn im Durch-

messer, orangegelb, kuglig bis ellipsoidisch, 16—24 « laug, 16—20 (i breit, mit

hyaliner, stachliger Membran ; Parafyseu zahlreich, kopfförmig verdickt, 14—26 fi breit.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r subepidermal, blattunterseits sehr dicht gruppiert^

auch auf Stengeln, anfangs bellbraun, später chokoladenbraun, niemals (wie bei der

vorangehenden Art) schwarz ; Sporen zylindrisch oder prismatisch oder aber eiför-

mig, 18—30 // lang, 12—22 ^ breit; IMembran bis 3 (i dick, gelbbraun.

Caeoma im Frühjahre, Uredo im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Euphorbia duleis: Radic bei Selcan (Th. Noväk) ! Pintovka bei

Täbor :

Diese Art kommt auch auf Euphorbi a amygdaloides und E. car-

n i 1 i c a vor.

Von der vorangehenden Spezies ist sie durch hellere Uredolager, durch die

Gruppierung, Farbe und Grösse der Tideutosporenlager ver.schieden.

111. Uredo- und Teleutospoi-enlager auf Linum-Arten.

291. Melampsora Lini. (Persoon) Desmaziöres.

Spermogonien und Caeoma unbekannt.

Uredolager rundlich oder länglich, blattbeiderseits oder auf den Stengeln,

blasenförmig, bald nackt, staubig, orange; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, manch-

mal polyedrisch, 15—24 n lang, 14—20 a breit, mit dicker, farbloser, entfernt

stachliger Membran; Parafysen zahlreich, kopfförmig, 17-32 /i breit, dickwandig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



209

Telentos po ronlager subepidermal, liauptsäclilich auf Stengeln, anfangs

rotbraun, endlich schwarz, unregelmässig, zusanimenfliessend ; Sporen prisniatiscli,

35—60 |tt laug, 7—16 ^ breit, mit dünner, brauner, gleichmässig dicker Membran.
Uredolager von April, Teleutosporenlager von Juli auf

Linum catharticum: Sehr verbreitet.

Die vorliegende Art kommt auch auf kultiviertem Linum usitati s simum
vor und verursacht in manchen Ländern z. B. in Belgien, Frankreich sehr grossen

Schaden.

V. Auf Hypericum-Arten entwickelt.

292. Melampsora Hypericorum (De Candolle) Schroeter.

Caeomalager klein, rundlich oder länglich, hauptsächlich unterseits auf

gelben bis roten Flecken, blattunterseis zerstreut oder fast gleichmässig verteilt, bald

nackt, orange, staubig: Sporen in kurzen Ketten, polyedrisch und zwar kuglig bis

ellipsoidisch, 18—28 ft lang, 10—18 fi breit, mit 2 ft dicker, hyaliner, ziemlich

dichtwarziger Membran.

Teleutosporenlager blattunterseits subepidermal, klein, rundlich, rot-

braun, später schwarzbraun ; Sporen prismatisch, am Scheitel abgerundet, 28—40 fi

lang, 10—17 fi breit, mit brauner, am Scheitel bis 3 fi dicker Membran.

Caeoma von Ende Juni, Teleutosporen erst zu Ende der Vegetationspe-

riode auf

Hypericum montanum: Bilichau (Kabät)! Wälder bei Rozdalovic!

Hoch Vesell (Kabät)! Täbor!

Hypericum perforatum: Friedstein bei Turnau (Kabsit) ! Keichenberg

(Siegmund)! Chotebor (Mühlbach)!

Hypericum q u a d r a n g u I u m : Roketnice bei Gross Skal ! Herrnskretschen

(Wagner); Hoficky bei Böhm. Skalic (Kabät)! Provoz bei Dobruska (Vodäk)! Zinn-

wald (Tliümen)! Rotenhaus bei Koniotau (Roth)! Arber, Eisenstein, Neubrunn im

Böhmerwalde!

Nach Tranzschel ist MelampsoraHypericorum eine Melam-

psoropsis. Das Caeoma wurde früher irrtümlicherweise für Uredo gehalten.

VI. Auf Saxifraga-Arten entwickelt.

293. Melampsora Saxifraganim (De Candolle) Schroeter.

Melampsora vernalis Niessl.

Spermogonien zerstreut, gelb, stark gewölbt, honiggelb, später dunkler,

170-220 ft breit.

Caeomalager blattunterseits zerstreut oder gleichmässig verteilt, auch

auf Blumenblättern, rundlich oder elliptisch, anfangs subepidermal, dann nackt,

staubig, gelborange; Sporen kettenförmig, rundlich bis ellipsoidisch, mehr oder we-

niger polyedrisch, 20— 29 /t lang, 1.^-5-24 ^ breit, mit farbloser, 2—3-5 /x dicker,

dicht- und feinwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Dr. Bubdk, Die Pilze Böhmens. 14
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U r e d 1 a g e r (nach Vogliao) sehr klein, blattoberseits, rundlich ; Sporen

ellipsoidisch, goldgelb, 16—26 /t lang, 15 /u breit, feinstachlig.

Teleutosporenlager blattunterseits, subepidermal, klein, unregelmässig,

ziemlich dichtstehend, dunkelbraun; Sporen keulenförmig bis länglich, 40—50 (i

lang, 14 n breit, Membran braun.

Caeoma schon Ende April, hauptsächlich aber im Mai, Teleutosporen am Ende

der Vegetationsperiode auf

Saxifraga granulata: Prag (Forster)! Zalov bei Roztok ! Zwischen

Mnläek und Ridkä! Hrädek bei Eule (Tb. Noväk)! l'löschenberg bei Netluk nächst

Trebnitz! Rovensko! Rakonitz (Mühlbach)! Rotenhaus bei Komotau (Roth)! Burg-

stadtl bei Duppau und Sollmus bei Bucbau (Wiesbaur)! ,Na Picheich" bei Pribram

(Domin)! Täbor I

Saxifraga caespitosa: Langerberg bei Solan!

Uredo- und Teleutosporen habe ich aus Böhmen bisher nicht gesehen. Es

scheint mir, dass das Caeoma-Mycel perenniert, denn es dringt die ganze Pflanze

hindurch.

7. Melampsoridium Klebahu.

Aecidien mit blasenföruüger Pseudoperidie wie bei Peridermium. Uredo-

lager mit halbkugeliger Pseudoperidie, am Scheitel geöffnet, ohne Parafysen ; Uredo-

sporen einzeln auf Stielen gebildet. Teleutosporen einzellig, braun, kompakte Lager

bildend (Die Keimung siehe Abb. 3, 8

)

294. Melauipsoridiiiin betulinum (Persoon) Klebahn. — Melampsora
b e t u 1 i n a (Persoon) Tulasne.

Aecidien unterseits der Nadeln zerstreut oder längs des Nerven ein- oder zwei

reihig, klein, 5 — 1'5 »im lang, hellorange; Pseudoperidie blasenförmig, ungleich-

massig sich öffnend, dünnwandig: Pseudoperidienzellen 18—38 ^ hoch, 10— 17 ft

breit. Sporen kuglig bis eiförmig, 14 — 21 ,a lang, 11—16 ,u breit; Membran un-

gleich dick, von stäbchenförmiger Struktur.

Uredolager blattunterseits auf gelben Flecken, klein, etwa Vj mm breit, von

Pseudoperidie und Epidermis umgeben, später am Scheitel geöffnet, staubig, orange-

gelb ; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 22—38 ;t lang, 10- 16;i breit, mit

farbloser, sehr entfernt stachliger Membran,

Teleutosporenlager blattunterseits, subepidermal, klein, etwa \'., mm
breit, anfangs orange, endlich braun; Sporen prismatisch, 30—50 (i lang, 7—15 /i

breit; Membrau dünn (1 n), braun, am Scheitel nur schwach (lö fi) verdickt,

Aecidien in April und Mai auf Nadeln von Larix europaea; in Böhmen
bisher nicht beobachtet.

Uredo von Juli, Teleutosporen von August auf Betula alba und Betula
pubescens in Böhmen verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Plowright festgestellt.
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8. Melampsorella Schroeter.

Teleutosporen in deu Epidermiszelleu, mit düuner, hyaliner Membran, ein-

zellig oder selten geteilt ; Uredosporen mit Pseudoperidie oder nur mit Parafysen.

Aecidien mit typischer Pseudoperidie.

29Ö. Ulelauipgorella Caryophyllaceanim (De

CaudoUe). Schroeter. — Melampsorella Gera-

st i i (Persoon) Schroeter. — Melampsora Ge-

ra s t i i Winter.

Spermogonien auf der Oberseite der Na-

deln, honiggelb.

Aecidien (Aecidium elatinum Albertini

et Schweiuitz) auf der Unterseite der Nadelu längs

des Nerven zweireihig, tief im Gewebe eingesenkt,

endlich in Form niedriger Becherchen hervor-

brechend; Pseudoperidien mit zerschliztem, abfäl-

ligem Rande, orange; Sporen kuglig bis ellipsoi-

disch, gewöhnlich polyedrisch, 16—30 ^ lang, 14

bis 17 breit, mit hyaliner, dicht warziger Membran

und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager klein, gelb, subepidermal und

gewöhnlich unterhalb der Spaltöffnungen entstehend,

mit Pseudoperidien, anfangs geschlossen, endlich

mit runder Oeffnung, staubig; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 20—30 (i lang, 16—21 ft breit;

Membran farblos, dünn, entfernt stachlig ; Inhalt

orange.

Teleutosporen in den Epidermiszelleu

gebildet, unterseits die ganze Epidermis erfüllend

oder nur fleckenweise gebildet ; die befallenen Stel-

len weiss oder schwach rosenrot gefärbt ; Sporen

in kleinerer oder grösserer Anzahl in einzelnen

Zellen, isoliert oder einander berührend und in

diesem Falle von den Seiten zusammengedrückt,

einzellig oder seltener mit Querwänden versehen,

14—21 ft breit; Membran dünn, hyalin. — Spori-

dien kuglig, gelblich (gehäuft), 7—9 « im Durch-

messer.

Aecidien im Juni auf Abies pectinata;

Harta bei Hohenelbe (Gypers)! Tetschner Schnee-

berg (Wagner)! Täbor! Arber und Eisenstein im

Böhmerwalde (Krieger) 1 Zwischen Detfernik und

Lakkasee, bei Schattawa!

Alib. 58. Melampsoridium hetulin

I. Aecidiosporeu. i. Stück einer

Pseudoperidieuwand der Aecidien

•A. Oberer Teil einer Uredosporen

pseudoperidie. 4. Typische und paia-

tysenartiije Uredosporen. 5. Ver

grösserte Uredosporen. 6. Schnitt

durch ein Teleutosporeiilager. ".Stark

vergiösserte Teleutospore. (.Nach

Klebuliu.

)

14*
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Uredosporen durch die ganze Vegetationsperiode, manclimal noch im Winter,

Teleutosporen im Mai auf

Cerastium arvense: Sehr verbreitet und zwar sind bisher nur Uredo-

sporen von dieser Nährpflanze bekannt.

Stellaria Holostea: Ebenfalls nur Uredosporen und zwar häufig in

Prager Gegend und in wärmeren Lagen des Böhm. Mittelgebirges ; sonst nur bei

Le§any nächst Welwarn (Kabät)! Pintovka bei Täbor!

/

il^, ^^^- '^\

^'si§'

Abb. 59. Melampsorella Carynphyl/acearum. 1. Ein Hexenbesen. 2. Ein Hexenbeseiiästchen und

eine Nadel mit Aecidien. 3. Teleutosporen in den Epidermiszellen. 4. Keimende Teleutospore

mit Promycelium und Sporidien. (Nach E. Fischer.

i

Stellaria neraorum: Gross Skal! Täbor! Auf beiden Standorten auch

Teleutosporen.

In biologischer Hinsicht ein sehr interessanter Rostpilz. Teleutosporen keimen

im Mai und die Sporidien infizieren junge Tanuenaestchen. Bis zum Herbst bildet

sich auf der Infektionsstelle eine kleine Anschwellung, die im Laufe der Jahre zu

einer mächtigen Beule anwächst. Ans dieser Beule wachsen dann senkrechte, steife

Aeste hervor und so entsteht der bekannte Hexenbesen. Auf den Nadeln der be-

fallenen Triebe bilden sich die Aecidien nach der Infektion erst im Juni des nächst-

folgenden Jahres aus, von hier ab dann alljährlich und fallen auch alljährlich ab.

Das Mycel überwintert in den Aesten des Hexenbesens und jedes Jahr dringt es

in die neu sich bildemlen Aeste ein. Ebenfalls überwintert auch das Mycel der

Uredosporen und jedes Jahr dringt es im Frühling in die neuen Triebe ein und
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bildet auf allen ihren Blättern zuerst Uredo, später Teleutosporen (Stellaria nemorum).

Infolgedessen erhält sich dieser Pilz auf Cerastium- und Stellaria-Arten auch in

solchen Gegenden, wo die Tanne gänzlich fehlt.

Bei künstlichen Infektionen gelang es Tubeuf, Fischer, Klebahu und

mir (im J. 1904 und 1905) nicht, mittelst der üredosporen von Stellaria nemorum
die Blätter von Cerastium arvense zu infizieren, so dass beide Formen biologisch

verschieden sind.

Aecidium Stellariae Kirchner in Lotos 1856, p. 180 von Stellaria gra-

minea ist wahrscheinlich nur die Uredo dieses Rostpilzes.

296. Melampsorella Symphyti (De Candolle) Bubäk. — Uredo Syniphyti

De Candolle.

Spermogonien hautsächlich auf der Unterseite der Nadeln, oft sehr zahl-

reich, gruppenweise oder die ganze Unterseite bedeckend, ziemlich dichtstehend,

klein, halbkugelig oder auch etwas verlängert, oraugegelb.

Aecidien unterseits auf den Nadeln, zweireihig längs des Nerven; Pseudo-

peridien von einander ziemlich entfernt, höchstens 16 in einer Reihe und gewöhnlich

nicht alle entwickelt, kurz zylindrisch, V2
—

"A *'*'" ^^^tii ^m Scheitel durch einen

Querriss geöffnet, endlich bis zur Basis in 3 — 5 lauge, ungleiche, schief abstehende

oder gänzlich zurückgebogene, weisse Teile gespalten; Pseudoperidienzellen in Längs-

reihen, unregelmässig, länglich-polygonal, 30—35^ lang, 17—22 ;i breit, hyalin, mit

dünnwandiger, feinkörniger Membran; Sporen mit sterilen Zwischenzellen in Ketten,

gewöhnlich kuglig, seltener eiförmig oder länglich, 20—39'5 ;t lang, 17-5—28'5 (i

breit, orange; Membran von stäbchenförmiger Struktur, dichtwarzig oder stellen-

weise kahl.

Uredolager klein, über die ganze Blattunterseite ziemlich dicht verteilt,

von einer Pseudoperidie umgeben, subepidermal, endlich am Scheitel geöffnet, staubig,

orangegelb ; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 24—35 fi lang, 22—28 ;t breit, mit

dünner, farbloser, entferntstachliger Membran.

Teleutosporenlager in den Epidermiszellen gebildet, die Blattunter-

seite total oder nur teilweise bedeckend und dieselbe weiss oder schwach rosenrot

verfärbend; Sporen in einzelnen Epidermiszellen in kleiner oder grösserer Anzahl,

11— 18 ft lang, 9—15 ^ breit, mit farbloser, glatter Membran; Sporidien flach-

kugelig, 6'5—8 ft im Durchmesser.

Aecidien Ende Juni und anfangs Juli auf Nadeln von

Abies pectinata: Pintovka bei Täbor!

Uredo von Mitte Mai bis zum Herbst, Teleutosporen im Mai und Juni auf

Symphytum officinale (bisher nur Uredo): Baumgarten und Kumofany

bei Pragl Hoch Veseli (Kabät)! Komärover Teich bei Dymokur! Krüglitz und

Schönborn bei Bodenbach! Eulau bei Tetschen (Thümen)! Waltirsche, Klein Priesen

und Saubernitz bei Aussig! Reichstadt (Hockauf)! Habstein (Kabät) ! Kaüina (Peyl)l

Täbor! Krumau (Jungbauer)!

Symphytum tuberosum: Roztoker Hain bei Prag! Elblehneu oberhalb

Aussig von Nestomitz bis zum Ziegenberge! Sehr häutig im Leitmeritzer Mittel-
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gebirge über Skalitz, Babina, Tschersing, Maischen, Ober Sedlitz, Sedel, Nemschen,

Gross Vostray bis zum Neudorf bei Aussig ! Klein Priesen !
— Pintovka bei Täbor

!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit den Uredo- und Teleuto-

sporen wurde von mir im J. 1903 festgestellt.

Das Mycel der Uredo- und Teleutosporen perenniert im Rhizom und dringt

im Frühjahre in die neuen Triebe ein und bildet auf allen Blättern beide Sporen-

formen. Die befallenen Pflanzen sind schmächtiger und blasser als die gesunden.

Die Teleutosporen keimen im Mai und ihre Sporidien infizieren die Tannennadeln.

Die Infektionsversuche mit Aecidien auf Blättern schlugen alle fehl, so dass

man die Infektion der Rhizomen annehmen muss.

297. Melampsorella Bleohni Sydow. — Uredo Scolopendrii Schroeter

p. p.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager unterseits auf braun verfärbten Zipfeln, daselbst zerstreut,

blasenföimig, gelblich, von einer I'seudoperidie umgeben, subepidermal, später am
Scheitel geborsten und staubig ; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 27—42 /it lang,.

18—24 breit; Membran warzig, hyalin.

Teleutosporen (nach Sydow) intracellular, hyalin.

Von August bis zum Winter auf

Blech num Spicant hauptsächlich im Gebirge und zwar im Riesengebirge

am Wege von der Pantschewiese längs der Mummel bis zum Harrachsdorfl Eib-

fall (Kabät, ipse) ! Friedrichstal am Wege zum Heidelberg 1 KlokoCl bei Turnau

(Kabät)! — Stimmersdorf, Herrnskretschen (Wagner) — Böhmerwald: Arber!

Klammerloch unterhalb Osser!

Die Teleutosporen sind noch bisher ungenügend bekannt.

298. 3Ielampsorella Dieteliaua Sydow.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager wie bei der vorangehenden Art; Sporen sehr unregelmässig

immer polyedrisch und zwar kuglig, meistens länglich-polyedrisch oder keulenförmig

polyedrisch, 22—44 ^ lang, 13—28 .u breit; Membran hyalin, warzig.

Teleutosporen wie bei Melampsorella Blechni.

Von August auf Polypodium vulgare. Bisher nur in Wäldern bei Gross

Skal ! und bei Herrnskretschen (Wagner)!

299. Melampsorella Kriegeriana Magnus.

Aecidien unbekannt.

Uredolager wie bei den zwei vorangehenden Arten; Sporen eiförmig bis

ellipsoidisch, 30—40 /ü lang, 15-17-5 n breit; Membran hyalin, entfernt stachlig.

Teleutosporen (nach Magnus) in den Epidermiszellen blattunterseit^

zu 4—8 (und vielleicht noch mehr) - zellig, hyalin, 1—2 schichtig, die Sporen,

der Basalschicht viel niedriger
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Uredosporen von August, Teleutosporen im November auf

Aspidium spinulosum: Gross-Skal und Nebäkov bei Trosky (Kabiit)

!

Herrnskretschen (Wagner) ! Am Wege vom Spitzberge zum Teufelssee im Böhmer-

walde I

Anhang.

Diejenigen Uredineen, von welchen bisher nur Aecidien oder Uredosporen

bekannt sind, werden vorläufig in die provisorischen Galtungen Aeciciium und

Uredo eingereiht.

1. Aecidium.

300. Aecidium pseudocolumnare Kühn.

Spermogoüien zerstreut, mit schwach konkavem Hymenium.

Aecidien zweireihig auf der Unterseite gelbgrüner bis gelber Nadeln

;

Pseudoperidien kuglig, eiförmig oder kurz walzenförmig, weiss, mit unregelmässiger

Oeffnung ; Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, manchmal polyedrisch, 24 33 ft

lang, weiss, dichtwarzig.

Im Juli und August auf Nadeln von

A b i e s p e c t i n a t a : In der böhm.-sächs. Schweiz auf einigen Stellen (Krieger,

Sydow) 1

Aecidium Euphorbiae Gerardianae E. Fischer.

Aecidien über die ganze Blattunterseite verteilt, schüsseiförmig; Pseudo-

peridien mit fast nicht zurückgeschlagenem Rande; Peeudoperidienzellen in Längs-

reihen, auf der Aussenseite bis 10 ^, auf der Innenseite 3—4 ;i dick, auf radialem

Schnitt fast rechteckig ; Sporen orange, kuglig-polyedrisch, 1(5—21 /i breit; Membran

dünn, dicht- und feinwarzig.

Im Juni auf Euphorbia Gerardiana: Libäicl Mühlhausen a/E. (Kabdt) !

Nach Müller's Versuchen gehört dieses Aecidium zu Uromyces Ono-

n i d i s Passerini und ist deshalb dort einzuschalten.

301. Aecidium lampsanicolum Tranzschel

S p e r m g n i e n fehlen ( ? ).

Aecidien auf der Unterseite gelber, rundlicher, oft wenig rötlicher, heller

umsäumter Flecke, in lockeren, mehr oder weniger kreisförmigen Gruppen ; Pseudo-

peridien kurz walzenförmig, mit weissem, zurückgebogenem, zerschlitztem Rande

;

Pseudoperidienzellen reihenförmig stehend, im radialen Schnitt rhombisch, aussen

5—6 ft dick; Sporen kuglig-polyedrisch, 13—16 /i lang; Membran hyalin, dicht-

und feinwarzig; Inhalt orange.

Im Juni auf Blättern von

Lampsana communis: Sebusein bei Leitmeritz !

Gehört wahrscheinlich zu einer Puccinia von Carex.
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302. Aecidium Petasitidis Sydow.

Spermogouien auf beiden Seiteu der Flecke, honiggelb, später dunkler.

Aecidien unterseits grosser, gelber, violett umsäumter, rundlicher und oft

zusammeafliessender Flecke, um die Spermogonien dicht gruppiert ; Pseudoperidien

150—250 u breit, niedrig zylindrisch, mit grobzerschlitztem, zurückgebogenem

Rande; Pseudoperidienzellen in ziemlich deutlichen Reihen, aussen bis 11 /t dick
;

Sporen orange, kuglig-polyedrisch, seltener ellipsoidisch, 20-25 u laug, 15-22 ,u breit;

Membran dünn, dicht- und feinwarzig.

Im Juli im Vorgebirge und Gebirge auf

Peta Sites albus: Eibgrund! Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers) ! Glatzer

Schneeberg (Schroeter)

!

Petasites officinalis: Schatzlar (Schroeter). Stepanov bei Bilin!

303. Aecidiuin Homogynes Schroeter.

Spermogonien beiderseits der Flecke, stark gewölbt.

Aecidien unterseits auf gelben, später braunen Flecken, dicht kreisförmig

um die Spermogonien gruppiert; Pseudoperidieu walzenförmig, mit schmal zurück-

gebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 5—7 fi dick; Sporen

kuglig-polyedrisch oder eiförmig, 14—24 ft lang, 14—21 breit, mit dünner, farbloser,

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Im Juli und August im Gebirge auf

Homogyne alpin a: Weisswassergrund! Eibfallbaude, Prinz Heinrich-

baude, Teufelsgarten, Grosser Kessel! — Glatzer Schneeberg!

Von E. Fischer wurde im Centralblatt für Bakteriol. undParasiteukunde,

IL Abt. XXII. Bd. (1908), Heft Vs^ PS- ^^9. bewiesen, dass dieses Aecidium zu

Uromyces Vera tri gehört. Der Autor zerlegt auf Grund seiner Infektionsver-

suche Uromyces Veratri in 2 Spezialformen : f. sp. Adenostylis und f. sp.

Homogynes.
Ausser dem biologischen Verhalten sind beide Formen auch morphologisch gut

unterscheidbar. Ich habe auf diesen Umstand in der böhmischen Ausgabe dieses

Werkes aufmerksam gemacht, wo ich bei Uromyces Veratri pg. 33 sage: „Die

Exemplare vom Glatzer Schneeberge haben durchschnittlich kürzere Teleutosporen

als diejenigen aus dem Riesengebirge."

Auch die Abbildung von E. Fischer 1. c. zeigt sehr gut diesen Unter-

schied, in dem bei der Form Homogynes -Veratri kürzere Teleutosporen ge-

zeichnet werden als bei jener von Adenosty 1 is-Veratri. Meiner Meinung nach

sind beide Formen als gute Arten aufzufassen, denen am besten die vorgeschlagenen

Namen zutreffen.

304. Aecidiuin Ligulariae Timmen.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke gruppiert oder zerstreut,

honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelben oder rotvioletten, rundlichen Flecken,

blattoberseits nur vereinzelt; Pseudoperidien breit, niedrig schüsseiförmig, mit zu-
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rückgebogeuem, zersclilitztein Rande; Pseuiioperidienzelleu in Liingsreihen, auf ra-

dialem Schnitt quadratisch oder rhonil)isch, aussen l)is 11 ^, auf den übrigen Seiten

nur 4—6 ft dick; Sporen orange, kuglig oder eiförmig, manchmal polyedrisch,

20—22 ft lang, 17— 20 fi breit; Membran fein- und dichtwarzig.

Im Juni und anfangs Juli auf

Ligularia sibirica: Habstein (Schiffner, Kabdt)

!

Dieses Aecidium kommt ausserdem nur in Sibirien vor.

305. Aecidium Kabatiauum Bubäk.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in ärmlichen Gruppen,

honigbraun.

Aecidien unterseits auf gelben, undeutlich begrenzten Flecken, selten ober-

seits, zerstreut und immer nur in kleiner Anzahl entwickelt ; Pseudoperidien niedrig

walzenförmig, anfangs blasenförmig, mit bald abfallendem Rande; Pseudoperidienzellen

aussen stark verdickt; Sporen polygonal und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 fi

laug, 18—24
f<

breit; Membran hyalin, dicht und feinwarzig, Inhalt orange.

Mitte Mai auf Myosotis stricta: Welwarn (Kabät)

!

;50ß. Aecidium Lithospermi Thümen.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke gruppiert, honigbraun,

stark gewölbt.

Aecidien unterseits auf braunen, rundlichen bis länglichen Flecken, sehr

dicht gruppiert, niedrig walzenförmig, mit schmal umgebogenem, nur wenig zer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen Reihen, aussen bis 11 (i

dick; Sporen kuglig, eiförmig, sehr oft auch ellipsoidisch bis länglich, oft polyedrisch,

2U—33 ^ lang, 17—24 ft breit; Membran 2—3 ^ dick, dicht- und feinwarzig,

hyalin; Inhalt orange.

Ende April und im Mai auf

Lithospermum arvense; Prag (Opiz 1851, als Aecidium Asi)eri-

folii forma Rhyti8i)ermi Üpiz) ! Kacina (Peyl) ! Kolln (Veselsky)! Welwarn

(Kabät)

!

Von Aecidium Nonneae ist dieser Pilz durch grössere und längere

Sporen verschieden.

307. Aecidium Nonneae Thümen.

Spermogonien stark gewölbt, auf beiden Seiten der Flecke zwischen den

Aecidien gruppiert, honigbraun, oft das ganze Blatt bedeckend.

Aecidien auf gelben bis braunen, rundlichen Flecken, meistens blattunter-

seits, zahlreich auch blattoberseits, ebenfalls auf Deckblättern und Kelchen, dicht

gruppiert, blasenförmig gewelbt, später breit geöffnet, mit schmalem, bald abfal-

lendem Rande; Pseudoperidievizellen in undeutlichen Reiben, auf der Aussenseite bis ll,u

verdickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 20—30 ^ lang, seltener
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länger, 16 — 26 jl» breit; Membran 2—3 u dick, diclit- und feinwarzig, hyalin;

Inhalt orange.

Anfangs April auf Nonne a pulla: Welwarn (Kabät)! Kolin (Veselsky)l

308. Aecidiiiin Pulmoiiariae Thümen.

Sperraogonien blattbeiderseits in kleiner Gruppe, gewölbt, honigbraun.

Aecidien auf der Unterseite rundlicher, gelber, später brauner Flecke, in

dichten Gruppen, seltener nur kreisförmig; Pseudoperidien niedrig walzenförmig,

mit zurückgeschlagenem und zerschlitztem Rande ; Pseudoperidienzellen aussen bis

11 /i dick, nicht reihenförmig; Sporen orange, kuglig-polyedrisch oder eiförmig,

20—26 /i lang, 18—24 breit, mit ungleichmässig dicker, glatter Membran.

Ende Juni und anfangs Juli auf

Pulmonaria officinalis: Rotenhausbei Koraotau(Roth) ! Tepl (Konräd)

309. Aeeidiiim Cireaeae Cesati.

Spermogonieu auf bilden Seiten der Flecke, honiggelb.

Aecidien auf der Unterseite gelber bis brauner, heller umsäumter, rund-

licher Flecke, ziemlich locker gruppiert; Pseudoperidien niedrig walzenförmig, mit

schmal zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 5—7 ^
dick; Sporen kuglig oder eiförmig, 12—16 ,u lang, 9— I4ft breit, mit dünner, hya-

liner, dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Im Mai und Juni auf

Circaea alpina: Herrnskretschen (Wagner).

Kommt auch auf Circaea hitetiana und C. intermedia vor.

2. Uredo.

310. Uredo Airae Lagerheim.

Uredolager zwischen den Nerven blattoberseits, unterseits durch gelbliche

oder violettbraune Fleckchen markiert, zerstreut, rundlich bis kurz strichförmig,

subepidermal und nur mittelst eines länglichen Risses sich öffnend, gelb, durchsetzt

von zahlreichen, keulenförmigen, seltener kopfförmigen, bis 100 ft langen, 10—20 ^
breiten, geraden oder (manchmal sehr stark) gekrümmten, hyalinen, am Scheitel

2—3-5 ft dicken Paralysen; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, manchmal polyedrisch,

22—33 ft lang, 17—24 fi breit; Membran farblos, dick, ziemlich dichtwarzig (1-5 .«).

Im August auf Aira caespitosa: Wiesenbaude im Riesengebirge! Bisher

nur aus Schweden und Finnland von Aira caespitosa, alpina und bottnica
bekannt.

311. Uredo anthoxanthina Bubäk.

Uredolager auf gelblichen oder schwach rötlichen Flecken blattoberseits,

elliptisch oder länglich, zerstreut oder stellenweise gruppiert, manchmal zwischen

den Nerven in kurzen Reihen und dann öfters der Länge nach zusammenfliessend,
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bald nackt, staubig, orange; Sporen knglig, eiförmig, seltener ellipsoidisch, I8~2ß,«

lang, 16—20iu breit, mit orangefarbigem Inhalte, einigen (6—8) Keimporen; Para-

fysen zahlreicli zwischen den Sporen entwickelt, gekrümmt oder gebogen, zweimal über-

einander aufgedunsen, keulenförmig oder kopfförmig, bis 60 ,« lang, oben 10— 15 ft

dick, hyalin oder schwach gelblich, dickwandig.

Von August auf Anthoxantum odoratum: Weisse Wiese im Riesen-

gebirge (Kabdt)

!

Anhang.

Thümen gab in seinen „Fungi austriaci" unter Nr. 402 einen Pilz

von Stanhopea aus und zwar unter dem Namen Uredo Clynandreariim Corda

und führt denselben in seinem Verzeichnisse in den Verhandlungen d. zool. bot.

Gesellschaft, Wien 1875 auch von Vanda sp. auf; beide Pilze wurden von ihm

in den Tetschner Glashäusern gesammelt.

Ich habe das erste Exemplar untersucht (in Sammlungen d. bot. Abt. (t

bohm. Museums), konnte aber keinen Pilz finden. Corda beschreibt seinen Pilz

folgendermassen :

312. Uredo Gyuaiidrearum Corda.

Flecken bleich, bräunlich, unregelmässig, zerstreut oder fehlend; Uredolager

blasenförmig, elliptisch, zerstreut; Sporen kaffeebohnenartig, im Umrisse elliptisch,

10— 22 u breit; Membran hyalin, feinwarzig; Inhalt weiss oder gelb.

Auf den Orchideen-Gattungen Stanhopea und Vanda in Glashäusern zu

Tetschen (Thümen).
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Verzeichnis der Wirtspflanzen.

Abies excelsa 173, 174, 185, 188

— ppctinata 190, 2I1, '2ia, 215

Actaea spicata 91

Achillea millefolium 150

— Ptarmica 150

— setacea 150

Adenostyles albifrons 35, 179

— Alliaiiae 52

Adoxa uioscbatfUiDa 12(', 146

Aegopodium Podagraria 146

Aetbusa cynapiiim 128

Agiimonia Eupatoriuiii 186

Agropyrum repens 86

Agrostis stolonifera 98, I06

— vulgaris 91, 98, 105,106

Aira alpina 218
— bottnica 218
— caespitosa -jiS

AlcheiBÜla tissa 50
— vulgaris 50
Alectoiolopbus alpinus 182

— birsutus 182
— major . 182

— minor 182

Allium ascalonicum 207
— Cepa 207
— listulosum 63
— oleraceum 52
— porrum 63

— rotuudum 47, 195

— sativum 63, 207

— scboeuoprasum 63, 207

— scorodoprasum 47, 195

— sibiricum 63

— ursiuum 195, 207

— viueale 207

Alopecurus pratensis 90, 107

Altbaea officinalis 154

— rosea 154

— rosea v. nigra 154

Ainelanchier cauadensis 159

— vulgaris 159

Aucbusa offlciualis 83

Andropogou ischaemum 105

Anemone nemorosa 147,183

— ranunculoides 124, 148

— silvestris 143

Angelica silvestris 121, 122,127

.\ntlioxanthum odoratum . 99,219

Anthyllis vulneraria 49

Apium graveolens 68

Aquilegia vulgaris 9i

Arabis hirsuta • . . . 152

Arenaria serpyllifolia 153

Armeria vulgaris 24

Arrhenatherum avenaceum 92, 107

Artemisia Abrotamum 14!

— Absinthium 141

— dracunculus 141

— vulgaris 141

Arum maculatum 104

Asarum europaeum 144

Asparagus ofüciualis 58

Asperula cynanchica 61

— galioides 62

— odorata 61

Aspidium spiuulosum 215

Astragalus austriacus 40

— cicer 40

— exscapus 40

— glycyphyllus 40

— onobrychis 40

Astrantia major 146

Avena fatua 98, 107

— pubescens 99

— sativa 107

Barkhausia rhoeadifolia 70

Bellis perennis 109

Berberis vulgaris 92, 98
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Berula angustifolia 34

Beta vulgaris 29

Bptula alba 210

-- pubescens 210

Blechmim Spicant 214

Brachypodiura pinnatum 94

— silvaticum 94

Bromus cominutatus 84

— moUis 84

— secalinus 84

— sterilis 84

— tectorum 84

Bupleuruiii falcatum 68

Cacalia suaveolens 179

Calauiagrostis arundinaeea 90,105

— epigeios 88

— Ilalleriaiia 90

— lanceolata !ü6

Calamintba Acinos T.'i, 76

Caltha palustris r,2, 7ß

Campanula bononiensis 181

— glomerata 181

— latifolia 181

— patula 181

-- persicaefolia 181

— rapunculoides . 181

— rapunculus 181

— rotundifolia 181

— Scheuchzeri 145,181

— sibirica 181

— Trachelinm 181

Carduus acantboides 137

— criäpus 137

— nutaiis 137

— personata 137

Carex acuta 110, 111

— acutiformis 112

— brizoides 113

— caespitosa 110, 111

— Davalliana 117

— flava 116

— fulva 117

— glauca 113

— hirta • 110

— leporina 113

— montana 115

— muricata 114

— pallesceus . . 113

— panicea 113, 117

— pilosa 113

— Pseudoc^perus 112

— rigida 118

— riparia ill

Carex Schreberi 113

— silvatica 113

— stricta 111, 117

— supina 114

— vulgaris 111, 117, 118

— vulpina 116

Carlina acaiilis 136

— vulgaris 138

Carthamus tinctorius 140

Carum carvi 121

Centaurea Cyanus 13»

— Jacea 115, 136

— montanu 151

— Scabiosa 136

Cerastium arvense 212

— triviale 153

Cerefolium silvestre 81

Chaeropbyllum aromaticum 80

— hirsutum .81
— temulum 81

Chelidouium majus 204

Chondrilla juncea ... 132

Chrysanthemum corymbosum 141

— indicum 142

— Leucanthemum 116

Cbrysosplenium alternifolium 156

Cichorium Intybus 131

Cicuta virosa 82

Circaea alpina 155, 187, 218

— intermedia 155, 187, 218

— Lutetiana 155,218

Cirsium arvense 139

— canum 117,138

— canum X oleraceum 117

— eriophorum 77

— beterophyllum 138

— lanceolatum 77, 78

— oleraceum 117, 138

— palustre 117,138
— pannonicum • . . 138

Clematis recta 86

Clinopodium vulgare . 75

Coninm maculatum 129

Convallaria majalis loa

Gorydalis cava 204

— digitaia 204

— fabacea • 204

Crataegus Douglasii 158

— grandiflora 158

— mouof;yna 158

— nigra 158-

— oxyacantba 158

— sanguinea 158

— tanacetit'olia 158
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Crataegus toraentosa 158

Ciepis biecnis 74, 112

— grandiflora 73

— paludosa 72

— praemorsa 74

— succisaet'olia 73

— tectorum 69

— virens 69

Cydonia vulgaris 159

Cystopteris fragilis 192

Cytisus biflorus 50

— capitatus 50

— Laburnum 50

— nigricans 50

Dactylis glomerata 31, 80, 98, 106

Daucus carota 34

Dentaria enneapbyllos 149

Deschampsia caespitosa 9S

Dianthus barbatus 163

— caiyophyllus 47

Echinops sphaerocepbalus 140

Elymus areiiarius 88

— europaeus 87

Empetrum nigrum 173

Epilobium alsiuefolium 186

— aogustifolium 185

— birsutum 67, 186

— nioiitanum 67

— obscuium 67

- roseum 67, 149, 186

Ervum birsutum 22

— lens 39

Erytbronium dens canis 45

Euphorbia amygdaloides 208

— carniolica 208

— cypaiissias. . . 36, 37, 38, 39, 40, 55, 2(i8

— dulcis • 208

— esula 33, 37, 55, 208

— exigua 208

— Gerardiana 49, 55, 215

— belioscopia 208

— peplus 208

— platypbylla 208

— virgata 36. 37

Euphrasia lutea 182

— nemorosa 182

— odontites 182

— ofticinalis 182

Evoaymus europaeus , . . . . 200

Falcaria RiTini 125

Festuca aruudlnacea 98, 107

Festuca duriuscula 108

— gigantea 107

— ovina 32, i08

— prattnsis 107

— rubra 32, 1U8

silvatica l')6

Ficaria verna 51

— Torna v. calthaefolia 51

Frangula alnus 105

Gagea lutea 51

— pratensis öi'

Galega ofticinalis 5u

Galanthus nivalis 197

Galium Aparine 126

— Gruciata 120, 151

— mollugo 5'J, 151, 18s

— palustre 59

— saxatile 151, 188

— silvaticum 60, 151, 188

— silvestre 59, 188

— uliginosutn 59

— verum 59, 188

Genista tiuctoria 50

Gentiana cruciata 64

Geraiiium columbinum 26

— dissectum 26

— palustre 26, 119

— pratense 27, 119

— pusillum 118

— pyrenaicum .... 27

— silvaticum 27,119

Glecboma hederaceum 152

Globularia Willkommii 152

Glyceria aquatica Iu7

Gymnadenia conopea 199

Hedysarum obscurum 43

Helianthus annuus 59

Herniaria glabra 154

Hieraeium alpiiium 13u

— aurantiacura 130

— auricula l.'io

— boreale 130

— Fritzii 130

— glanduloso-dentatum 130

— laevigatum 130

— murorum 130

— nigrescens 130

— Pilosella 130

— praealtum 130

— prenaothoides 130

— silvaticum 130

— sudeticum 131
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Hieraciuni trideutatum 181

— umbellatum 131

Holcus lanatus HS, lOö, 106, 107

— moUis 88, lOG, 107

Ilonioijyue alpiaa 1J5, älO

Ilordeuin distichum 93

— hexastichum 93

— vulgare 88, 93

— zeocrithou 93

Hypericum montaiiiim 209

— perforatum -207

— quadranguluni 209

Hypochoeris glabra 134

— radicata 134

— uuifloia . . 184

Impatiens Balsainina 176

— noli taiigere 1 iO

Inula salicina 178

Juniperus communis 157, 158, 159

— nana 158

— oxycedrus 158

— Sabina n;o

Koeleria cristata 103

— glauca 103

— gracilis . . . iü3

Lactuca muralis 79, 114

— pereunis 78

— querciua 78

— scariola 114

Lampsaiia communis 71, 215

Lappa major 135

— major X tomeutosa 135

— minor 135

— tomentosa 135

Larix europaea . 194, 197, 198, 202, 20G, 210

— occidentalis • 197

Latliyrus pratensis 37

— sativus 37

— silvestris 37

— tuberosus 20

LeJum palustre 173

Leontodon autumnalis 133

— Lastilis 132

— liispidus 133

Ligularia sibirica 217

Lilium candidum 45

liiiium catharticum 209

usitatissimum . . . . • -209

Listera ovata 104, 199

Litliospermum arveuse 217

Lolium perenne 107

Lonicera xylosteum 108

Lotus corniculatus 39

— tonuifoiius 39

Lupinus sp 48

Ijuzula campestris 109

— maxima 110

— pallescens 110

— vernalis . 109, 110

Lychnis ttos cuculi 149

Lycopsis arvensis 83

Mahonia aquifolium 98

Malachiuin aquaticum 153

Malva rotundifolia 154

— silvestris 155

— vulgaris 155

Medicago falcata 38

— minima 38

— sativa 38

Melampyrum arvense 182

— cristatum • 182

— nemorosum 182

— pratense 101,182

— silvaticum 182

Mflandryum pratense 66

— silvestre 153

Molica ciliata 33

— nutans 108

Mentha aquatica 76

-" arvensis- 76

- capitata 76

— hortensis 76

— piperita 76

— rotuudifolia 76

— silvestris V6

Mercurialis perennis 205

Meum athamanticum 171

— mutellina 121

Moehringia triuervia 153

Molinia coerulea 101

Mulgedium alpinum 80

Muscari comosum 54

— tenuiflorum 54

Myosotis striata 217

Myrrhis odorata .... • 81

Nemesia versicolor 176

Nonnea pulla 211

Onobrychis viciaefolia 48

Ononis spinosa 49

Öphrys muscifera 199

OrcLis incarnata 104, 199

— latifolia 199

— maculata 199
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Orchis militaris 199

— sambucina 199

Ornithogalum tenuifolium 144

— umbellatum 144

Orobus albus 20

— montanus 21

— niger 21

— vernus 21

Oxytropis pilosa 40

Paeonia angustifolia l'S

— anomala 175

— arietina 175

— decora 175

— insignis 176

— officinalis ... 175

— peregrina 175

— tenuifolia 175

Paris quadrifolia 103

Parnassia palustris . 118

Pastinaca sativa 34

Pedicularis silvatica 117

Petasites albus 216

— officinalis 179,216

Peucedanum Cfrvaria 129

— Oreoselinum 130

— palustie 128

Phalaris arundinacea 104, 106

Phaseolus vulgaris 22

Pbegopteris polypodioides 192

Phleum pratense 99

Pbragmites communis 95, 96

Phyteuma spicatum 53, 18!

Picea excelsa 172

Picris bieraeioides 135

Pimpinella magna 81

— Saxifrag i. 82

Pinus austriaca 180

— cembra ,....• 176

— Lambertiana 176

—
• montana • 181, 1S2

— monlicola 176

— Pumilio 179,183

— silvestris 175, 178, 179, 180, 181, 182, 1S3, 203

— Strolms 176

Pirola chlorantha 189

— minor 174

— rotundifolia 189

— secunda 174

— secunditiora 189

— uniflora 189

Pirus acerba 183

— aria 183

— aucuparia 183

157

Pirus communis
— Malus

— scandica

— torminalis

Pisum sativum

Piatanthera chlorantha

Poa annua 32, 94,

— compressa

— nemoralis 32, 94

— pratensis 32, 94, 98,

— trivialis .... 89

Podospernium Jacquinianum

— laciniatum • . . . .

Polygonatum multiflorum

Polygonum ampbibium
— aviculare

— Bistorta 121,

— Convolvulus . . .

— dumetorum

Polypodium dryopteris

— vulgare

Populus alba 202, 203,

— alba X tremula

— balsamifera 202, 205, 206,

— canadensis 206.

— italica

— monilifera • . .

— nigra 205, 206,

— pyramidalis

— tremula 202, 203, 204,

Potentilla alba

— argentea

— aurea

— cinerea

— opaca

— procumbeus

— Tormentiila

— vcrna

Prenantbes purpurea

Primnla minima

Prunus armeniaca

— domestica

— insititia

— Padus .

— spinosa

Pulmonaria officinalis

Pulsatilla alpina

— pratensis

24

122

118

118

191

214

205

203

207

207

205

205

207

206

205

16»

16.^

163

16»

163

168

Ranunculus acer

— auricomus . .

— bulbosus . .

— firaria . . .

. . 89

... 32

31, 32, 95

. . 32,34

lanuginosus 31
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liauuiiculus nemorobiis

— rcpeus 'i-,

Ubamnus calhartica

— saxatilis

lÜKidodendron lernigiaeiim .......
— hiiäutUMi

Ililjes alpimim 111, 112,

— aureum 111, 11--', 17t;,

— Goidonianum
— grossularia . . III. 112, 170, 200,

— nigrum lll, 112, I7ü,

— petrapiim

— rubruiu 111, 14;i, 177,

— sanguiiieiim 111. 112,

l'u.sa alba

— alpina

— canina .
lt>J.

— einerascens

— cinuamomea
— coriifolia

— pimpinellaefolia

— rubiginosa

— sepium •

— trachyphylla

— turbinata

Rubus amoenus

— caesius

— glaudulosiis

— Idaeus . .

— nemorosus 167,

— plicatiis

— radula

— saxatilis

— tbyrsoideiis

— villicaulis

Riimex acetosa -'iO, 96,

— Acetosella

— alpintis b(',,

— aquaticus 34,

— arit'ülius 122,

— crispus

— liydrolaputbiiiii .iö,

— raaximus

— obtiisifolius :;.'.,

— s(mtatus

Sagiaa procumbens 153

Salix aciitifolia l'.(8

— alba 195

— amygdalina 194

— arbiisciila I9s

— aurita 197, 1U8, 199, 200, 201, 202

— aurita y, viuiioalis 19S

— Capruoa 197, 19S, 'MO, 201, 202

Dr. Butäk, Die Pilz^ Böhmens,

Salix ciairea . 198, 200, 202

— cinerea X vimiiialis ........ 200

— daphnoides . 198,200

— dasyclados 198

— fiagilis I9C. 198

— glabni 19S

— grandifolia 19.S

herbacea 198

— bypophaifolia -. i , . . 198

— iiicaua 200

— Lappouuiu 202

— nigricans 198

— peutaiidra 194

— purpurea 198,200

vimiiialis 198,200

— repeus 199

— reticulata 198

— retusa 198

— rubra 20O

— serpyllifolia 198

— silesiaca 202

— Smithiana 198

— vimiualis 198, 201, 202

Salvia silvestris • 102

— silvestris ;< pratensis . . 102

— verticillata 65

Sauguisorba minor 1C2

— officinalis 17o

Sa.xit'raga caespitosa 210

— granulata 150,210

Scirpus maritimus 34

Scorzonera humilis 135

Scrophularia nodosa 42

Seeale cereale 83, 88

Sedum acri; 103

— bolonieuse 103

Sempervivum snbolitenuu 177

— tectorum 177

Senecio Fucbsii ii;i, 180

— Jacobaea 181

— nemorensis . . • 113,181

— silvaticus 180

— viscosus 180

— vulgaris 181

Serratula tinctoria IKJ, 13G

Seseli glaucum 33

— hippomarathrum 128

Sesleria coenilea lOO

Silaus pratensis 128

Silene inHata 41

nutans 23

Smilacina bitolia 104

Soldanella montana G5

Solidago Yirgaurea 15Ü

15
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Solidago virgaurea v. alpestiis 5:1

Sonclnis iirvensis 180

— asper 180

— oleraceus 1^0

Soibus aucupaiia iri'i

— latifolia 159

— torminalis ,'.")S, 150

Specularia Sperulum 181

Spergula arvensis 151

Spiraea aruncus 183

Stanhopea il9

Statice Limonium So

Stellaria graminea 163, Si;!

— holostea 153,212

— media 153

— iiemonim I5;i.2l2

Stipa capillata . . . • 102

Sweertia perennis CA

Symphytiim ofticinalp .^4, 213

— tuberosum 213

Tanacetum Palsamita 142

— vulgare 140

Taraxacnm lepfocepliahDn i:!2

— officinale . • 113,132

— palustre 132

'l'eucrium cliamaedrys 152

'i'lialictnim minus 8G

i'hesium ebracteatum 125

— linophyllum 58

— pratense 5s

Thlaspi alpestre 153

Thymus alpestris 145

— angustifolius 102

— cliamaedrys 145

— ovatus 102

— pannonicus 101

— praecox 102

Tragopogon pratense 125

Trifolium agrarium 38

— arvense 38

Trifolium fragiferum 46

— bybridum 46

— montanum 44

— pratense 47

— repens 25

Trisetum fiavescens 88

Triticum caninum 88, 91, 98

— repens 8«, 88, 98, 106

— vulgare 84, 88

Tussilago farfara 94, 179

Ulmaria pentapetala 170

Urtica dioica 110

Vacciniiim myrtillus 189

— nliginosum 189

— Vitis idaea 189, 190

Valeriana dioica 28

— ofticinalis 28

Vanda sp 219

Veratrum Lobelianum 35

Verbascum Thapsns 42

Verbena erinoides 176

— teucrioides 176

Veronica Anagallis 67

— moutana 151

Vicia cracca 21,37

— Faba 21

— sativa 21

— sepium ... 21

Vincetoxicum oiljrinale 170

Viola canina ''''

— collina 66

— liirta *',{',

— mirabilis 66

— odorata ü6

— Riviniana 66

— silvestris titJ

Willemetiahieracioides 75

Zea Mays 100
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Vorzeichniss der Familien und (iattun*ien.

(S\ uoiiyma kursiv, IMaiu'Uuscu fette Zifl'ern.

Aecidiiim 21.-)

Cacoma (Siehe "\'erzeicliuis der Arten'.

Calyptospora isi. IS;»

Capilularia (Siehe Veizcichuis der Arten).

C'hrysomyxa 171, 171

I. Euchrysomyxa 171

II. Leptochrysomy.xa 174

Colcosporiaceae 177

Coleosporium 177,178

Cronartiaceae 171

Cronartium 1 7
1
, 174

Dicacoma (Siehe Verzeichnis der Arten i.

Kndopbyllum 171, 177

Gymnosporangieae 156

Gyninosporangium 157

Ilyahispora IM, l'JI

Kuhncola (Siehe Verzeichnis der Arten) . . Kj.'i

Melampsora )84,1«);$

Melampaoraceac 184

Melampsorella . . 184,211

Melampsoridium 181,210

Ochropsora 177,181$

Pcridcrmium (Siflie Verzeichnis der Arten).

l'hragmidieae ICD

l'hragmidium 101,1(51

I. Kiiphragmidiuni lii-J

II. Brachyphragmidium li;;)

III. Pliragmidiojjsis \i'>'.)

l'uciinia ID. ö(!

I. Eiipucciiiia ;-.7

1. Auteupuccinia :ü

•-'. Ileteropuccinia s'2

II. Pncciniopsis 124

III. ürachypiicciuia 125

IV. ]Microi)uccinia 1 1:3

V. Leptopucciuia ir.o

Tucciniaceae 19

Pucciniastrum 184,184

Pucciuieae 19

Roestelia (Siehe Verzeichnis der Arten).

Schroeteriaster 19, är>

Thecopsora 184,187

Trachysponi (Siehe Verzeichnis der .Vrten».

Triphragmium ICI, 170

I. Brachytriphragminni 170

II. Microtriphragtnium 171

TreJinopsis 18J, I!»2

Uredo 21.% 218

l'redo (Siehe Verzeichnis der Altem.

Uroniyces 19, 2(»

I. Euuromyces -'0

1. Auteuuromyces 20

2. Ileteruromyces 80

II. Uromycopsis 40

III. Brachyuromyces . . . . • ... 10

IV. Hemiiiromyces M>

V. Microuromyces öl

VI. Leptouromyces -"i.")

Xcnodochvs (Siehe Verzeichnis der Arten).
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Verzeichnis der Arten.

(Arteiidiaiinuseu duicL fette Ziflfern liervorgelioben.)

Schw.Aeiidium abietiunni All

— Aitaeae Opiz

— Adenostylis Syd

— Anagallidis Karl

— Aquilegiae Peis

— Asperifolii foniui llhytispermi Opiz . .

— Beheiiis DC
— Berbeiidis Peis

— Berulae Hubälv

— ßubälviaiiuiii Jiu'l

— Bupleuri Opiz

— Cacaliae Thüm
— carotinum Biibäk

— Circaeae Cesati

— Clematidis DG
— Coiivalhuiae Scliuiii

— cormitiiin Gmol
— Elvi Wallr

- Eiythiüiiii DC
— Euplioibiae l'ers. p. p :!5, 38

— Eupborbiac Geiaidianae E. Fisrher 4'J,

— Ficaiiae Pers. p. p

— fiiscum Pers

— Geraiiii DC
— grayeolens Shuttl

~ Homogynes Schroet

— Kabatianum Bubak
— lactuciiuim Lagerh. et Liiidr

— lampsanicolum Tianz T-_',

— Leucaiitbeini DC
— leucosperinum DC • .

— Ligulariao Tliiim

— Lithospermi Tbüm
— Mei ?>chioet

— Mei mutelliiiae Wiut

— Melampyri Kunze et Scbiiiidt

— Nonneae Thüm
— Orchidearum Duby
— Parnassiae Gravis

Aecidiiim Pastiuacao Kostrup 34

— Pedicularis Libosch 117

— perforans Dietrich ... 167

— Pcriclymeni Schum 108

— Petasitidis Syd 216
— Pimpinellae Kirchner 81

— praecox Bubak 74

— pseudocohimuare Kühu 215
— l'ulmonariae Thüm 218
— iiunctatum Pers 123

— Ranunculacearum DC. p. ji. . . so, 31, 32

~ sanguinoleutum Lindr 119

— Serophulariae DC 41

— Sedi Schroet 102

— Scseli Niessl ... 32

— Stellariae Kirchner 213

— Thapsi Opiz 42

— Thymi Euckcl 101

— Trifolii repeutis Gast 25

— Valeriauac Kirchner 28

Caeoma Armeriae Schlecht 24

— Erythronii Corda 44

— Lilii Link 45

— pinitoniuum AI. Br 202

— ptychospermuni Gjiiz 21

— Siienes Schlecht 22

— Solidaginis Sommt'. 53

Calyptospora Goeppertiana Kühn 189

Capitularia graminis Niessl. 32

Chrysomyxa Abietis (Wallr.) "Wint. . . . 174

— albida Kühn lOt)

— Empetri (Pers.) Rostrup • 17;{

- Ledi (Alb. et Schw.) AVint 172,173

^ Pirol ae (DC.) Rostriip 173, is'.t

— Rhododendri (DC.) De Bary 171

Colcosporium Cacaliae iDCi Wagner . . . 178

— Campanulae (Pers.) Lev 181

— Euphrasiae (Schum.) Wint 182
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Coleosporium Inulae (Kunze) E. Fischer . 178

— Melampyri (Reb.) Kleb 181

— Tetasitidis De Bary 179

— Senccionis (Pers.) Fries 1S4)

— Soiicbi (Pers.) Lev 180

— Tussilaginis (Pers.) Kleb 17«>

CroDurtium asclepia(leiim(Willd) l''ri('s 174, 176

— tiaccidum Alb. et Schw 174

— ribicoliim Dietrich 176

Dicaeoma Cartbami llützelmanu 140

— Kpilobii Opiz Cü

— Lupini llottm 48

— Pulsatillae Opiz 147

Eiidophyllum Sedi (D(\) Lev U>i

— Sempcrvivi (Alb. et Schw.) De ISary . . 177

Gymnosporangiiim davariit'orme (Jac(|.) Kees. 157

— jiiniperiiiiim (L.) Fries. 15!)

— Sabinae (Diks.) Wint IfiO

— tremelloides R. Hartig 157

Hyalopsora Aspidiotus (Peck.) Magnus . . I'.tl

— Polypodii (Pers.) Magnus ItU

— Polypodii dryopteridis (Moiig. et iNestl.)

Magnus 1!»1

Kübncüla albida Magnus li;9

Lycoperdon caryophyllinum Schrank ... 47

— scutellatum Schrank ;")4

Mclampsora Allii fragilis Kleb l'J5

— Allii-populiua Kleb 1'J5,2Ü7

— AUii-Salicis albae Kleb 194, 207

— Amygdalinae Kleb 193, 194

— betulina (Pers) Tul -JIO

— Cerastii Wint -Ml

— Euphorbiae dulcis Ottb 208

— Evouymi-capraearum Kleb 199

— Galanthi fragilis Kleb 19li

— Galii Wint KS.s

— Helioscopiae (Pers.) Wint 207

— Hypericorum (DC. ) Schroct 209

— Klebabni Bubäk -204

— Larici-capraearum Kleb 197

— Larici-daphnoidis (Kleb.) E Fischer . . 198

— Larici-epitca (Kleb.i E. Fischer . . 197, 198

— Larici-epitea forma typica 198

— Larici-nigricantis 0. Schneider .... 198

— Larici-pentandrae Kleb 194

— Larici-populina Kleb 205

— Larici-purpureae 0. Schneider . . . .198

Melampsora Larici-retusae E. Fischer . . 198

— Larici-tremulae Kleb 202

— Laricis K. Hartig 202
— l.ini (Pers.) Desm 208
— Magnusiana Wagner 204
Melampsora minutissima lOpiz) Ikibäk . . 194
— Orchidi-repentis Kleb 199

— pinitorqua Rostrup 202

Pirolae (Gmel.) Schroct 189

— rcpentis Plowr 199

— Ribesii-auritae Kleb 200

— Ribesii purpureae Kleb 200,201

— lUbesii-SaJicum Bubdk 200
— Ribesii-viminalis Kleb 201

— Rostrupii AVagner 204

— Saxifragarum iDG.» Schroet. ... .209

— Sorbi Wint 183

— Vaccinii Wint ISS

— vernalis Niessl 209

Melanipsorelhi Aspidiotus (Peck.) Magnus . 191

— Blechni Sydow 214

— Caryophyllacearum (DG.) Schroet. . . . 211

— Gerastii (Pers) Schroet 211

— Dieteliana Sydow 214

— Kriegeriana Magnus 214
— Sympbyti (DC.) Bubiik 21S

Melampsoridium betulinum (Pers.) Kleb. . 210

Ochropsora Sorbi (Oud.) üietel m?>

Peridermium Boudicri E. l'ischer . . . .179

— Cornui Kleb 174

— Dietelii Wagner 179

— Fischeri Kleb 180

— Klebahni Ed. Fischer 178

— Kosmahlii Wagner 181

— Magnusianum E. Fischer 178

— Maguusii Wagner 178

— üblongisporum Kleb 180

Rostrup .... • 181

— Plowrightii Kleb 179

— Rostrupii Kleb 181

— Soraueri Kleb 181

— Strobi Kleb 17)3

Phragmidium albidum (Kühn.) Lndw, . . . 1(59

— carbonarinra (Schlecht.) Wint 169

— Fragariastri (DC.) Schroet. . . 162, 16;i, 168

— obtnsuni (Strauss.) Wint 168

— perforans (Dietrich) Liro 167

— Potentillae (Pers.) Wint 103, 168

— Rosaealpinae (DC.) Schroet 165

— Rosae pimpiuellaefoliae (Rabh.) Dietel. . 164

— Rubi (Pers.) Wint 167

— Rubi Idaei (Pers ) Wint 166
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Puccinia Rubi Baxatilis Liro 167

— Sanguisorbac (DC.) Schroet 162
— subcorticiiium (Schrank.) Wiut. . . . • 163

— Tormcntillae Fuckel. • 16S

— tuberculatum J. Müller 1(55

— violaceutn (Schultz) Wint IttS

— Absiuthü DC UO, 141

— Acetosae (Schum.) Körn 3(i, 122

— Actaeae-Agropyri E. Fischer Dl

~ AdoxaeAutt p. p U5
Hedw. lil. . . • .... .... 145

— Aecidii-Leucantheuii K. Fischer .... 114

— Aegopodii lÄnk 146

(Schum.) Link 146

— Agropyri Ell. et Ev t^5

— Agrostidis Plowr 90

— albeseens (Grev) l'lowr U6
— ambigua (Alb. et Schw.) Lagoih. . . . 126

— Angelicae (Schum.) Fackel 127

— Angelicae-lüstortae Kleb 120

— Angelicae mammillata Klub • 122

— Anemones virginianae \Yint 143

— - — Schwciiiitz . . .143

— aunularis (Strauss) Wint 152

— Anthoxanthi Fuckel 98
— Apii Desm 67

— Aquilegiae d'ers.) Lagerli 90

— Arenariae (Schum.) Wiut 153

— argentata (Schulz.) Wint .... 120,146

— Ari-Phalaridis Kleb 104

— aroraatica Bubäk HO

— Arrhenatheri (Kleb.) Eriks 92

— asarina Kunze 144

— Asparagi DC 57

— Asperulae-cynanchicae A^"ulth 60

— Asperulae-odoratac Wurth 61

— Astrautiae Kalchbr 146

— astrantiicola Bubiik 146

— Athamanthae (DC.) Lindr 129

— Avenae pubescentis Bubak .... '.)8, 99

— Balsamitae (Strauss) Wiut 142

— Bardanae t'orda 135

— Barkhausiae ihoeadifoliae Bubak . . . 69

— Baryi (Berk. et Br.) Wint 94
— Bäumleri Lagerheim 148

— Betonicae 65

— Bistortae (Strauss.) DC 120

— bromina Eriks 83

— bullata (Pers.) Wint 127

— — Autt. p. p 67

— Bupleuri talcati (DC.) Wint 68

— Cacaliae DC 62

— Calthae Link 62, 77

— Gampanulae Carm 144

Puccinia Carduorum Jacky 137
— Cari-Bistortae Kleb 120

— caricicola Fuckel 114
— Caricis (Schum.) Bebent 110
— Caricis montanae E. Fischer 115
— Carlinae Jacky 138

— Carthami (Hutzelmj Corda 140
— cauliucola Schneider 145
— Celakovskvana Bubak 126
— Centaureae DC 136
— Cesatii Schroet 104
— Chaerophylli Purt 80

Chondrillae Corda 78. 114

— (hondrillina Bubäk et Sydow 131
— Chrysanthenii Koze 142
— Chrysosplenii Grev 156
— Cicutae Lasch 82
— Cichorii (DC.) Bell 131
— Circaeae Pers 155
— Cirsii Lasch 137
— Cirsii eriophori Jacky 77
— Cirsii lanceolati Schroet 77
— Clematidis Lagerh 85
— coaetanea Bubak 61
— com pacta De Bary 143

— conglomerata (Strass.) Schum. et Kunze 145

— Conii (Strauss.) Fuckel 128

— coronata Corda 105, 108

— coronit'era Kleb 106

— Crepidis Schroet 69, 70

— Crepidis grandiflorae liasler. ... 72, 73

-- Crucheti liasler 73
— Cyani (Schleich.) Pass 139

— dactylidina Bubäk 85

— De Baryana Thüni 143

— Dentariae (Alb. et Schw.) Fiickrl. . . .149
— dioicae Magnus 116

— dispersa Eriks 82, 83, 84, 85

— — Eriks, et Ilenu 82

— divergens Bubak 138

— Echinopis DC 139

— l'lpilobii DC 67, 148

— Epilobii tetragoni (DC.) Wint 67

— Erikssonii Bubäk 107

— Ervi Opiz 21, 22

— Falcariae (Pers.) Fuckel 125

— Festucae l'lowr 108

— fusca (Pers.) Wint 147, 148

— Galii Autt. non Pers 59

— Galii silvatici Otth 60

— Gentiauae Strauss 63

— Geranii Corda 28

— Glechomatis DC 151
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Puccinia glumaruni (Schmidt.) Eriks, et

Ilenn. 82, 87, 88, 89

— graminis Pers 1)7

— grisea (Strauss.) Wiiit 152

— Helianthi Schweinitz 58

— llerniariae Kirchner 154

— — Unger 154

— Hieracii (Schiini.) Mart ISO

— holeina Eriks 88

— Hypochoeridis Oudem IXJ

™ Intyhi (Jiifil.) Sydow 74
— Isiacao iThüm) Wiiit ITC

— Jaceae Ottli VMi

— Lactucanim Sydow 78

— Lampsanae (Schultz.) Fncksl 71

— Leontodontis Jacky • 1;J2, i;{.'i

— Liliacearum Duhy 143

— Lolii Niels. . .

"

lOfi, 108

— longissima Schroet 102

— Loti Kirchner ;;8, Sit

— Magnusiaiia Koern. . . 94

— Magnusii Kleh 111

— major Dietel "2, 7S

— Malvacearum Mont 154

— mammillata Schroet 121

— Maydis Ber KH)

- Mei-mammillata Semadeni 121

- Melirae Biibäk 107

— — (Eriks.~> Sydow 107,108

Menth ae Pers 75

— Millefolii Fackel 150

— Moliniae Tul 100

— inoutivaga Buhak i:{4

— Muigedü Syd<nv 7!»

— Mycelis Opiz 78

— nemoralis Jiiel 100

— nigrescejis Kirchner . ()4, 0.5

— oblongata (Link.) Wint 109
— ohscura Schroet 109

— ohtegens (Link.) Tul 138

— obtusa Schroet 64

— Opizii Bubäk 113

— Orchideariira-Phalaridis Kleb. . . 101, 11)4

— Oreoselini vStrauss,) Fuckel 129

— Orobi Kirchner 20

— paludosa Plowr 117

— Passerinii Schroet 124

— perplexans Plowr 89

— persistens Plowr 8(i

— Petroseliui (DC.) Liudr 128

— Phalaridis Plowr 104

— Phaseoli Opiz 22

— Phlei pratensis Eriks 99

— Fhragmitia (Scbum.) Kürn 95

Puccinia phyteumarum DC. .

— I'icridis llaszl

— Pimpinellae (Strauss. i Mart.

— Poae tiivialis Bubäk . . .

53

134

81

89

- Poarum Niels 91$

— Podospermi DC. ... • 70
— Polygoni Pers 23

— - Alb. et Schw 118

— Polygoni amphibii Pers 119
— Porri (Sow.) Wint K\
— praecox Bub.äk 74
— Prenanthis (Pers.) Liudr. 78

— Prenanthis purpureae (Pars i Liudr. 79, 80

— Piingsheimiana Kleb 110

— Pruni spinosae Pers 123
— Ptarmicae Karsten l.'>()

— Pulsatillae (Opiz) llostr 147

— punctata Link 59, 127

— pygmaea Eriks 90
— Pyrethri Rabb 1 10, l4l

— Ribesii Pseudocyperi Kleb 112
— Kibis DC. 149
— Rumicis Lasch 122

— Rumicis scutati (DC.) Mint 119

— Saxifragae Schlecht 149

— scorzoDpricola Tranzscbel 135

— Scbneideri Schroet 145

— Schroeteriaua Kleb 1 1(>

serialis Opiz '.»l

— Sesleriae Reicbardt 99
— sessilis Schneider 103, 104

— Silenes Schroet (>(>

- silvatica Schroet 110,112

— Simplex (Koern.) Eriks, et Henn. ... 92

— singularis Magnus 148

- Smilacearum-Dlgrapbidis Kleh 10.'.

- Soldanellae (DC.) Fuckel «5

— Sorgbi Schweinitz lüO

— Spergulae DC 154
— — Kirchner. . . . , 154

— Stipae (Opiz.) Hora 101

— suaveolens (Pers.^ Rostr 138

— subfusca llolway 147

— Sweertiae (Opiz ) Wint (!4

- Symphyti-Bromorum Fritz Midier ... 83

— Tanaceti DC 140,141

— Taraxati (Reh.) Plowr 132

— tenuistipes Opiz ii7

— Thesii (Desv.) Chaill 58

— Thlaspeos Schub 152

— tiuctoriicola Magn.is 13ti

— Tragopogi (Pers.) Corda 125

— Tiailü Plowr. 30, 915

— Trifolü Hedw. ..IG
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PucciDia Tiiseti Eriks 88

— triticina Kriks 8H, 84
— uliginosa Juel 117

— Valantiae Pers löl

— Veronicae Schroet. • 151

— Verruca Thüm 150

— Violae (Scbnm.i DC (ili

— Virgaurea (DC.) Lib löö

— Willemetiae Bubak 7r,

— Zoptii Wint "6

Pucciniastrum Agrimoniae (DC.) Lagerli. . 18(5

— Chamaeiierii Rostnip 184

— Circaeae (Schum.) Speg 18(>

— Epilobii (Pers.) Otth 185

— Padi Dletel 1S7

— Vacciuii Dietel 1«S

Roestelia cancellata Reb 100

— pennicillata (Müller) Fiies 157

Schroeteiiaster alpiüus iSchroet i Magnus 55

Thecopsora areolata (Wallr.. Magnus . . .187

— Galii (Link.) DeToui 188

— Padi (Kunze et Schmidt) 187

— Pirolae (Gmel.) Karst 189

— Vacciniorum (DG.) Karst 188

Trachyspora Alcheinillae Fackel öO

Triphragmiuiii ecbinatum Lev 171

— Tllmariae (.Schum.) Wint 170

Uiedinopsis filicina (Niessl ) Magnus

Uredo Acetosae Schum
— acuminata Kirchner

— aecidioides J. IMüller

— Aegopodii Schum
— Airae Lagerh

— Alchemillai^ Pers

— auibigua Df'

— annularis Strauss

~ anthoxantbina JUibäk .....
— Antbyllidis Grev

— Apii Opiz

— appendiculata var. (ienistae tinc

Pers

— appendiculata var. Pliaseoli Pers.

—
•
— var. Pisi Pers

— Astragali Opiz

— Betae Pers

— biseriata Opix

— Brachypodii Opi/

— Chondrillae Opiz

— Dianthi Hariot ,

— Fahae Pers

1!>2

3>.t

ii;9

110

218

47

l.-,2

218

49

07

Uredo Faliie var. Medicaginis falcatae DC.
— Ficariae Schum
— Galanthi Kirchner

— Galegae Opiz

— Geranii DC
— Gynandrearum Corda

— Hedysari obscuri DC
— Ilyacinthi Opiz

— Limouii Autt p. p
— minutissima Opiz

— Muelleri Schroet

~ Onolirychii Desm
— Pirolae (Gmel.) Wint
— Polypodii Pers

— Prismatocarpae Siegm

— Rumicis Schum
Scillarum Grev

— Scirpi Gast

— Scolopendrii Schroet

— Speculum Siegm

— Symphyti DC
— Thapsi Opiz

Valerianae Schum
Uromyces Acetosae Schroet

— acutatus Fuckel

— Alchemillae (Pers.) Schroet .

— alpinus Schroet

— anibiguns (DC.) Fuckel

-- Antbyllidis (Grev.) Schioet

— Ilariot. p. p
— apiosporus Haszl

— appeniliciilatus Link

— Armeriae (Schlecht ) Lev

L(}v

— Astragali (Opiz) Sacc

— — Jordi nee Opiz

— Behenis (DC.) Unger

— Betae (.Pers.) 'J'ul

Tul

— Cacaliae (D(;.) Unger

Unger

- ctaryopbyllinus (Schrank.) Schroet. . . .

^ Dactylidis Otth 30,

— — Schroet. p. p :»),

-- - Wint •

— Dianthi Niessl

— Ervi (Wallr.) Plowr 21,

— Krythronü (DC.) Pass

— — Autt. p. p
— - (Wint.) De Toni p. p 44,

— Phiphorbiae-Astragali .Jordi

— Euphorbiae-corniculati Jordi

— Fahae (Pers.) De Bary 20,

— Festucae Sydow
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Uromyces Ficariae (Schuni.) L6v 51

L6v 51

— Fischeri Eduardi Magnus 37

— Gageae Beck 51

— Genistae tinctoriae (Pers. ) Wint. ... 49

— — — Wint. p. p 48, 4»

- — (Wint ) De Toni et alii p. p. . . 48

— Geranii (DC ) Otth. et Wartm. . . .26
Beck 27

— - (Wint.) Sacc -JT

— graminis (Niessl.) Dietel ;{2

— Hedysi.ri Fuckel 42

— Hedysari obscuri (DO.; Carest et Picc. 42
— - — Wint 42

— inaequialtiis Lascb. 22

— Jordianns Bubäk 40

— — Magnus nee Bubäk 37

— Kabatianus Buliäk 27

Kalmiisii Sacc. . . 64, .ö5

— Lilii Fuckel 45

— — (Link ) Fiickei 45
— Limunii (DC ) Lev 25

— lineolatus. (Desm.) Wint 33

— lupinicolus Bubäk 48

— Medicaginis falcatae (DO ) Wint 38, S9, 55

— minor Schroet ... 43
— Onobrychidis (Desm ) Läv 48
— Onobrychii Desm 48

— Ononidis Passer 48, Jlö

— Ornithogali Lev 52

— — Wint Schroet. etc. neu Lev 51

Uromyces Orobi Wint 20

— — (Pers.) Plowr 21

— Phaseoli (Pers.) Wint 22
— Pbyteumatum (DC.) IJuger 53
— Pisi Autt. p. p 37

(Pers.) De Bary 21, 35, 55

— Poae Rabh 31

— Polygoni (Pers.) Fuckel 23
— Primulae Schroet p. p 54

— Primulae integrifoliae Wint. p. p. ... 64

— Primulae minimae E. Fischer . ... 54

— Ranunculi-Festucae Jaap H'i

— Runiicis (Schum.) Wint 34
— Scirpi (Gast.) Lagerh 33, 34

— Scillarum iGrew.) Wint 53
— Scrophularian (DC.) Wint .... 41, 42

— scutellatus. (Schrank.) Lev .... 54, 65

— Silenes (Schlecht) Fuckel 22
— Solidaginis (Sommf.) Niessl. ...... 53

— striatus Schroet 38

— Thapsi (Opiz.) Bubäk 42
— Trifolii Autt. p. p 25

(Hedw.) Lev 46, 48

— - Wint. p. p 43

— Trifolii repeutis (Gast.) Lindr 25
— Valerianae (Schum.) Fuckel 28
— Veratri DC 35, 52, 216

— Verbasci Nie sl . . 42

— Viciae craccae Const 38, 39

Xf'uodochus carbonarius Schlecht 169
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15. Dasselbe. IL Bericht. (Bd XII, Jena 1904.)

16. Dasselbe. 111. Bericht. (Bd. XVI., Jena 1906.)

17. Dasselbe. IV. Bericht. ( Bd. XVIII., Jena 1908.)
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VORWORT.

Der vorliegende zweite Teil der Pilzflora von Böhmen ent-

hält die Brandpilze (Hemibasidii), eine in landwirtschaftlicher Hin-

sicht sehr wichtige Pilzgruppe, denn viele hierher gehörigen Pilze, wie

z. B. diejenigen aus den Gattungen Ui<tilago und Tilletia sind gefährliche

Parasiten der Kulturpflanzen und verursachen jedes Jahr einen enormen,

in Millionen reichenden Schaden.

Der grösste Teil der Brandpilze gehört aber zu seltenen Pilzen,

manche sogar zu den seltensten. Ausserdem kommen sie oft nur in sehr

geringen Mengen vor oder sind so versteckt, dass man sie sehr leicht

übersieht. Deshalb nahm ich auch solche Arten auf, welche zwar in Böh-

men bisher nicht aufgefunden wurden, doch gewiss später noch entdeckt

werden können.

Seit der Ausgabe des böhmischen Textes der Hemibasidien (1912)

wurden von m i r folgende Arten in Böhmen gefunden: Ustilago dura,

Ustilago Vaillantii, Theeaphora deformans, Tilletia levis, Tilletia aeu-

leata. Von E. Bau dys: Ustilago Cardui, Tilletia Airae caespitosae, Me-

lanotaenium Ari, Melanotaenium cingens, Entyloma veronicicola. Von

Celakovsky fil.: Cintractia subinclusa. Von K a v i n a: Tilletia. Sphaf/ni.

Die Gesammtzahl der aus Böhmen bekannten Hemibasidien beträgt jetzt

also 93 Arten. Im ganzen sind hier aber 161 Spezies besehrieben.

Die Abbildungen sind durchwegs Originale, welche nach den böh-

mischen Exemplaren meines Herbariums von meinen Assistenten ver-

fertigt wurden.

Täbor, Ende April 1916.
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HEMIBASIDIL

Parasitische Pilze, welche verschiedene Pflaazenteile der Phanero-

gamen befallen.*)

Das Myzel sehr zart, nur 2—5 (i breit, septiert, mehr oder

weniger verzweigt, farblos, interzellular, seltener intrazellular (Ustilago

hypodytes, U. echinata u. A.), gewöhnlich mit lappigen oder traubenartigen

Haustorien, vermittelst welcher sie die Nahrung der Wirtspflanze

entnehmen.

Die Sporen bilden sich aus dicht verflochtenen oder parallel,

wie auch senkrecht zum Substrate orientierten Hyphen. Bei den meisten

Arten quellen die Hyphenmembraneu gallertartig auf, der innere plasma-

tische Inhalt zerfällt in kleine Portionen, die sich allmählich vergrössern

und endlieh aussen eine feste Membran ausbilden. Zugleich wird die gal-

lertartige Hülle immer dünner, bis sie bei der Sporenreife gänzlich ver-

schwindet. Gewöhnlich wird das ganze Myzel zur Sporenbildung ver-

braucht, so dass sich dann auf solchen Stellen, wo die Sporifikation

stattfindet, nur die Sporen befinden. Die Sporenmembran ist doppelt:

die innere dünne, hyaline, die äussere dickere, mehr oder weniger

verfärbte, glatte, warzige, stachlige oder netzförmige. Bei der Gattung

Entyloma entstehen die Sporen interkalar, so dass sich immer zwischen

zwei Sporen ein kurzer, steriler Hyphenstück befindet. Bei der Gattung

Tilletia bilden sich die Sporen an den Hyphenenden oder auch interkalar.

Reife Sporen verhalten sich verschiedenartig: entweder sind sie einzeln

frei oder zu zwei bis mehreren in Knäuel verbunden und in beiden Fäl-

lenverstäuben sie oder aber bleiben sie im Nährgewebe eingeschlossen ohne

zu verstäuben. In den Knäueln sind die Sporen entweder alle keimfähig

oder — wie bei Uroeystis — sind sie oben von nicht keimfähigen Sporen

(Nebensporen) umhüllt. Eigentümlich ausgebildet sind die Knäuel bei der

Gattung Doassansia, wo die Nebeuzellen in eine feste, kontinuierliche

Hülle an den Hauptsporen verwachsen sind, wie auch bei der Gattung

*) Die Zugehörigkeit jener Pilze, welche die Mooskapseln befallen (wie

z. B. Tilletia Sphagni Nawaschin), zu den Brandpilzen ist immer noch sehr

fraglich.
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Doassausiopsis, wo umgekehrt die Hauptsporen einen Mantel an der Ober-

fläche der Knäuel bilden, die Nebensporen im Innern sieh befinden und

die Knäuel an der Oberfläche von einem dickeren Hyphengeflechte be-

deckt sind. Bei der Gattung Tracya sind die inneren sterilen Sporen

durch ein lockeres Hyphennetz ersetzt. Die Sporen der Hemibasidien

sind Chlamy dospo ren, aus welchen sich erst bei der Keimung auf

einem Promyzel die eigentlichen Sporen — Sporidien bilden.

Die Keimung geht vor sich entweder in feuchter Erde, im

Wasser oder in künstliehen Nährflüssigkeiten. Sporen mancher Brand-

pilze keimen sehr schwierig und dann hilft man sich, dass man in das

zur Keimung dargeliotenes Wasser Extrakt der Wirtspflanze zugiebt,

auf welcher der Pilz parasitiert. Die Brandsporen besitzen keine Keim-

sporen und deshalb muss das auswachsende Promycelium die Sporen-

membran irgendwo durchbrechen. Das Promyzel ist von zweierlei Art:

1. Bei der G-ruppe der Ustilagineen ist es 1—özellig und bildet im

Wasser nur eine sehr kurze Zeit, im künstlichen Nährboden ziemlich

lange die Sporidien. Dieselben entstehen am Scheitel und an den

Querwänden, sind gewöhnlieh ellipsoidisch und vermögen sich durch Spros-

sung zu vermehren. Die Promyzelien, wie auch die Sporidien können

sich manchmal zu zwei brückenweise verbinden.

2. Bei der Gruppe der Tilletiineen ist das Promyzel einzellig

und bildet die Sporidien nur am Scheitel, gewöhnlich 4—12, nur bei der

Gattung Neovossia 30—50, ja noch mehr, immer quirlig. Auf feuchtem

Substrate oder in Flüssigkeiten, keimt die Sporidie in ein Myzel aus, auf

welchem sich dann sekundäre Sporidien ausbilden, die mehr oder weniger

sichelartig gebogen sind. Bei Neovossia sind sie entweder sichelartig oder

auch fadenförmig. Die Sporidien können sich auch hier zu zwei brücken-

weise verbinden. Bei einigen Gattungen z. B. Entyloma, Tuburcinia bilden

sich aus dem parasitierenden Myzel auch Konidien, welche auf den

Blättern kleine oder ausgedehnte Anflüge hervorbringen.

Die Infektion kann bei den Hemibasidien auf dreierlei Weise

geschehen:

1. Das Keimpflänzchen wird infiziert und dann wächst das Myzel

bis in die Gewebe, wo es sporifizieren soll (Aehren, Blüten) und ältere

Myzelpartien werden gewöhnlich resorbiert. Manchmal bleiben aber auch

in den infizierten Getreidehalmen, in den unteren Teilen hier und da,

besonders in den Knoten Myzelreste erhalten, bilden aber daselbst keine

Sporen (Ustilago Avenae, U. Hordei, Tillefia Tritici).

2. Es wird nur ein bestimmtes Organ der Nährpflanze infiziert

und dort bilden sich auch die Sporen aus, wie bei [Jstilago Zeae Mays,

wo die Wurzeln, der Halm, die Blätter, die weiblichen und männlichen

Blüten infiziert werden können — aber nur solange sie noch jugendlich sind.

3. Es wird die Samenanlage infiziert und dann bildet sich der

Brandpilz erst in der nächsten Vegetationsperiode, bei der Keimung des
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wohlausgebildeten Samens. Die Ruhepause überlebt das Myzel im Klmbryo

lind in der wachsenden Pflanze dringt es bis dorthin, wo es sporifizieren

soll (Ustilago Tritici, U. nuda).

Die Brandpilze verursachen verschiedene Deformationen ihrer Wirte:

Die Nährpflanze verkrüpi^elt oder seine Achsen schwellen an

(Melanotaenium caulium, M. endogenum). Andere Brandpilze vei'wandeln

wieder einzelne oder alle Blüten in Tuberkeln oder es bilden sich auf

den Wurzeln, Stengeln, Blättern kleinere oder grössere Beulen und Blasen

oft werden ganze Infloreszenzen beulenartig. Wieder andere Brandpilze

deformieren ihren Wirt oder seinen Organ überhaupt nicht, sondern bilden

nur z. B. in den Blättern und Stengeln schmale, staubige Streifen (Tilletia

striaeformis) oder sporifizieren in den Staubfäden (Ustilago violacea etc.).

Der Schaden, welchen manche Brandpilze verursachen, besonders

die Getreidebrandpilze, ist oft sehr gross. So kann z. B. Tilletia Tritici

50—7o"/o aller Aehren vernichten. Wir haben im J. 1910 bei Babice und

Lesnä nächst Pacov in Böhmen Tilletia Seealis entdeckt, wo sie .OOVo der

Kornähren in weiter Umgegend vernichtete.

Die Hemibasidieu teilt man nach der Form der Promyzelien in

zwei Gruppen:

1. Ustilagineae. 2. Tilletlineae.

1. Ustilagineae.

Die Sporen keimen in ein quergeteiltes, 1—5 zelliges Promyzel aus,

und die Sporidien entstehen am Scheitel und an den Querwänden; oder

die Promyzelzellen wachsen zu Fäden aus, die auch eine Infektion her-

vorrufen können.

A. Sporen einzeln.

a) Promyzelium 1—5 zellig; Sporidien am Seheitel und an den Quer-

wänden gebildet.

1. Hülle der Sporeulager nur aus dem Gewebe

der Nährpflanze gebildet; Kolumella fehlt . . 1. Ustilago.

2. Hülle auch aus sterilen Hyphen des Pilzes ge-

bildet; Kolumella echt oder unecht 2. Sphacelotheca.

b) Promyzel 2 zellig; beide Zellen bilden am Ende

eines Sterigmas die Sporidien 3. Cintractia.

c) Promyzel 1 zellig, in der Spore ganz eingesenkt;

die Sporidien bilden sich an seinem Scheitel . . 4. Elateromyces.

B. Sporen zu zwei verbunden 5. Schizonella.

C. Sporen mehr als zwei knäuelartig verbunden.

a) Promyzel mit scheitel- und seitenständigen Spo-

ridien,
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1. Sporenknäuel mehr oder weniger locker gefügt,

unreif mit gallertartiger Hülle 6. Sorosporium.

2. Sporenknäuel fest, ohne Hülle 7. Tolyposporlum.

b) Promyzel 1 zellig, mit einer einzigen Scheitel-

sporidie 8. Thecapbora.

1. Gatt. Ustilago Persoon.

Sporen einzeln oder manchmal verklebt, staubig, aus ganzem, stark

gallertartig gequollenem Myzel enstehend. Sporenmembran glatt, warzig,

stachlig oder netzförmig. Promyzel 1—5 zellig, am Scheitel und an den

Querwänden Sporidien bildend oder nur in Infektionsfäden auswachsend.

Sporidien oft sprossend.

Eine sehr reiche Gattung, derer Arten verschiedene Organe der

Pflanzen angreifen: "Wurzeln, Stengel, Blätter, Infloreszenzen, Samen,

Samenanlagen, Staubfäden, dieselben verschiedenartig deformieren, klei-

nere oder grössere Tuberkeln auf ihnen hervorrufen oder aber die Nähr-

pflanze und ihre Organe unverändert lassen.

Die Sporen verstäuben nach der Reife.

A. Sporen glatt.

a) Sporenmasse schwarzbraun bis schwarz.
a) In Infloreszenzen oder Blüten.

Ustilago Digitariae (Kunze) Rabenhorst — Uredo Digitariae Kunze.

Sporenmasse in den Aehrchen oder ganzen Rispen, dieselben in lange,

walzenförmige Gebilde umwandelnd, anfags mit einer grauen Hülle, später

nackt, dunkelolivenbraun, staubig; Sporen kuglig oder kurz eiförmig, oft

eckig, 5'5—9'5
// breit, mit hellolivenbrauner, glatter Membran.

Von Juli auf Panicuni glabrum und Panicum sanguinale in Italien

und Deutschland. Vielleicht auch in Böhmen. Von Ustilago Rabenhor-

stiana durch kleinere, glatte Sporen verschieden.

1. Ustilago Crameri Körnicke.

Sporenmasse in Fruchtknoten, die in kleine Tuberkeln verwandelt

werden, ziemlich lange bedeckt, dann nackt, stäubend, schwarzbraun;

Sporen verschieden geformt, gewöhnlich mehr oder weniger eckig, kuglig,

7"5—11'5 u im Durchmesser, oder eiförmig bis länglich, bis 14 u lang,

hellkastanienbraun, glatt, mit wabenförraigem, oelartigem Inhalte.

In den Fruchtknoten von Setaria-Arten von Juli bis Oktober: i^e-

taria germanica: Im botanischen Garten zu Täbor! Setaria ifalica var.

breviseta und var. longiseta: Daselbst!

Die Hüllspelzen sind eng mit dem brandigen Fruchtknoten ver-

wachsen.
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2. Ustilago levis (Kellerman et Swingle) Magnus. — Ustilago Avenae var.

levis Kellerman et Swingle.

Sporenmasse in den Aebrchen, die Blüten fast gänzlich vernichtend,

auf den Hüllspelzen nur in der Basis und etwas höher entwickelt, kleine,

Abb. 1. Ustilago Cra-
meri auf Setaria ita-

lica. Habitusbild und
isolierte Sporen. (Ori-

ginal.)

Abb. 2. Ustilago levis.

Habitusbild des Pil-
zes im Hafer und iso-

lierte Sporen. (Origi-
nal.)

Abb. 3. Ustilago Hor-
dei. Habitusbild des
Pilzes auf Hordeum
distiehum und isolierte

Sporen. (Original.)

harte Tuberkel bildend, wenig staubig, Sporen kuglig, 5— 9'5 it im Durch-

messer oder eiförmig, bis 11 1.1 lang, Membran dunkelolivenbraun, glatt.

In den Haferährchen (Avena sativa) von Juli bis September zwar

verbreitet, doch seltener als Ustilago Avenae.

Ustilago levis gehört zu den Hartbrandarten. Die Sporen verunrei-

nigen die Körner erst beim Dreschen. Die Keimung und Entwicklung
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sind dieselben wie bei Ustilag-o Aveuae und Ustilago Hordei. Sie zerstört

alle Aehrchen der infizierten Pflanze.

Von Ustilago Avenae unterscheidet sie sieh auch dadurch, dass die

Hüllspelzen teilweise erhalten bleiben; oft auch die Deck- und Yorspelze.

3. Ustilago Hordei (Persoon) Kellerman et Swingle.

Uredo segetum a) Hordei Persoon. — Ihtilago Hordei Kellerm. et Sw.

ustilago Jenseni Rostrup.

Sporenmasse in den Aehrchen, ein festes, hartes, an der Oberfläche

höckeriges Korn bildend, schwarz, von den Spelzenresten bedeckt. Sporen

kuglig, 5—9 // im Durchmesser, oder eiförmig, ellipsoidisch, bis 11 ,» lang,

dunkelkastanienbraun, glatt.

Im Juni und Juli in den Gerstenähren (Hordeum distichum)

verbreitet.

Sie zerstört alle Blüten der infizierten Pflanzen. Die Sporen zer-

stäuben nicht, und deshalb gehört sie zu den Hartbrandarten. Erst beim

Dreschen werden die Sporen isoliert, verunreinigen die Körner, mit wel-

chen sie dann auf die Felder kommen. Dort keimen sie in ein 4—5 zel-

liges Promyzel aus und an diesem bilden sich dann die Sporidien, welche

in güngstigen Verhältnissen auch sprossen können. Auf diese Weise ver-

mehrt sich das Infektionsraaterial. Es können nur junge Nährpflänzchen

infiziert werden. Die ganze Entwicklung dieser Brandart verläuft in

einer Vegetationsperiode.

4. Ustilago dura Appel et üassner. — Ustilago Arrhenatheri

Schellenberg.

Sporenmasse in den Blüten an der Basis eine kleine, harte Tuberkel

verursachend, so dass in jedem Aehrchen 3 Tul)erkel entstehen, schwarz-

braun, nicht staubig; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 5"5

—

Tb ^
breit mit dunkelolivenbi'aiiner, glatter Membran.

In den Rispen von Ärrhenatherum avenaceum von Mai bis Sep-

tember: Prag (Opiz 1852)! Podbaba (derselbe)! Troja (Bozdech)! Weisser

Berg (Baudys)! Karlstein (Domin)! Kornhaus bei Schlau! Liebshausen

und Saidschitz bei Bilin! Aussig (Thümen)! Tetscheu (Wagner); Zin-

kenstein!

Eine Hartbrandart, die mit Ustilago perennans früher vermengt

wurde. Sie stäubt nicht, so dass die Spelzen glänzend weiss bleiben. Sie

befällt hauptsächlich die Basis der Blüten, und die Deckspelzen umhüllen

die kleinen Tuberkeln. Die Aehrchenachse bleibt pilzfrei. Die Sporen

sind glatt und bilden bei der Keimung am Promyzel keine Sporidien,

sondern nur Seitenzweige. Myzel perenniert in dem Rhizom.
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ß) In den Stengeln und Blättern.

5. Ustilago grandis Fries.

kSporenmasse in den Internodien oder in Blättern in schmalen,

langen Streifen, auf den Halmen zu langen, schwarzen, peripherischen,

schwach aufgedunsenen, von der Epidermis bedeckten Ueberziigen zusam-

menfliessend; Sporen staubig, kuglig oder eiförmig, oft eckig, 7'5— 12 ,u

breit, mit dunkelolivenbrauner, glatter Membran.

Abb. 4. i—3 Sporen von Ustilago hypodytes aus den Blättern vonTriti-
cum repens; 4—6 Sporen von Ustilago Zeae Mays; 7—9 Sporen von
Ustilago echinata aus den Blättern vonPhalaris arundinacea. (Original.)

Von August bis in die Wiutermonate auf Phragmites communis:

Kacina (Peyl; siehe Veselsky, Oesterr. botan. Z. 1859, pg. 387 sub nom.

»Ustilago hypodytes«). Belegexemplare fand ich weder in Peyl's Herbar,

noch in den Sammlungen des böhm. Museums in Prag.

Dieser Brandpilz ergreift immer einige Internodien, welche ver-

dicken, auf den Knoten eingeschnürrt sind, so dass sie an Typha-Inflo-

reszenzen erinnern.

Ustilago hypodytes (Schlechtendal) Fries.

Sehlechtendal.)

{Caeoma hypodytes

Sporenmasse an der Oberfläche der Internodien ohne besondere

Hülle, teilweise oder manchmal ganz in den Blattscheiden verborgen,
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schwarzbraun bis schwarz, stark stäubend; Sporen kuglig bis eiförmig,

hier und da eckig, 4—6 //, seltener bis 7 // breit, mit dunkelolivenbrauuer,

glatter Membran.
Von Juni bis zum Winter auf den Halmen verschiedener Gräser;

bei uns auf Agropi/rum repens: Set. Prokopius u. Zäbehlice bei Prag (Bau-

dys)! Welwarn (Kabät)! Kacina bei Kuttenberg (Peyl)! Pürglitz (Domin)!

Läny, Rinholetz bei Neu-Straschitz (Baudys); Lenesic (Houska)! Stein-

teinitz bei Laun! Ziegelschänke bei Trebnitz! Stipa capülata: Set. Pro-

kopius und Slivenec bei Prag (Baudys); Kuchelbad bei Prag! Karlstein

(Domin)! Kozover Berg bei Laun!

7. Ustilago Ornithogali (Schmidt et Kunze) Kühn. — Uredo OrnithogaU

Schmidt et Kunze.

Sporeulager rundlich oder schmal, bis 1 cm lang, von grai;er Epi-

dermis bedeckt, mit einem Längsrisse berstend; Sporenma.sse schwarz-

braun, leicht zerstäubend. Sporen gewöhnlich polyedrisch, seltener kuglig

oder eiförmig, oft einerseits oder beiderseits gugespitzt, 13—22 /< lang (sel-

tener bis 25 i), 11—20/« breit, mit dunkelkastanienbrauner, glatter Membran.
Im April und Mai in Blättern verschiedener Ornithogalum- und

Gagea-Arten; bei uns auf Gagea bohemica: Letnä bei Prag (Kalmus,

19. IV. 1853)! Gagea lutea: Kbelnice bei Jicin (Baudys)! Veltrus (Kabät)!

Kgl. Weinberge im Havlicek Anlagen (Baudys)! Gagea minima: Karl-

stein! Hradisko bei Sadskä! Gagea pratensis: Radotin bei Prag! Velenka

bei Sadskä! Rovensko! Täbor!

Ustilago Tulipae (Rabenhorst) Winter. — Ustilago pompholygodes f) Tidipae

Rabenhorst.

Sporenlager verlängert, von grauer Epidermis bedeckt, dann ge-

borsten, schwarz, stäubend. Sporen kuglig oder eiförmig, 15—21 ^i breit,

kastanienbraun, mit doppelter Membran: die äussere heller, durch Kali-

lauge stark aufquellend und mit dunkleren Kanälchen versehen, die in-

nere dunkler, oft ziemlich dick.

In den Blättern von Tulipa silvestris im Mai und Juni. Die Art

könnte vielleicht auch in Böhmen vorkommen, da die Nährpflanze hier

ziemlich verbreitet ist.

Die Sporen seheinen warzig zu sein; wenn man aber Kalilauge

benützt, so quillt die äussere Membran stark auf und dann sieht man
nur dunklere und hellere Stellen in derselben.

b) S p o r e n m a s s e o 1 i v e n b ra u n.

8. Ustilago longissima (Sowerby) Tulasne. — Uredo longissima Sowerby.

Sporenlager schmal strichförmig, lang, parallel, oft der Länge nach

zusammenfliesend, anfangs von der Epidermis bedeckt, später der Länge
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nach gespalten, stäubend. Sporenmasse dnnkelolivenbraun. Sporen kuglig

oder eitoi'mig, 4—7'5
/< breit, mit dünner, liellolivenbräunlicher, glatter

Membran.
Von Mai bis zum Winter in Blättern und Blattscheiden, seltener

iu Blüten von Glyceria aquatica: Allgemein verbreitet. Glyceria fliiitans:

Ebenfalls. Glyceria nemoralis: A.sch (Thümen)! Gly-

ceria plicata: Koda bei Tetin! Kvetnä bei Pfibram! ,

Kornhaus bei Schlan! Dollanken im Bielatale!

Der Pilz bildet in den Blättern und Blatt-

scheiden lange, olivenbraune Streifen. Das Myzel

perenniert im Rhizom und jedes Jahr dringt es in

alle neue Triebe ein, die verkrüppeln und keine Ris-

pen ausbilden.

B. Sporen warzig.

a) Sporenmasse schwarzbraun oder
schwarz.

9. Ustilago perennans Rostrup.

Sporeumasse in den Blüten, Ahrchenachsen,

Hüll- und Deckspelzen, schwarzbraun, zuerst bedeckt,

dann frei, stäubend. Sporen kuglig, eiförmig,

seltener ellipsoidisch, b'b—Tb u breit, mit dunkel-

olivenbrauner, feinwarziger Membran.

In den Rispen von Arrhenatherum avenaceum

bei Kbelnice nächst Jicin (Baudys)! Welwarn (Ka-

bat)! Mariaschein (Wie-sbaur)! und gewiss noch

anderwärts.

Von Ustilago dura unterscheidet sich diese

Staubbrandart hauptsächlich durch feinwarzige Spo-

ren und das Promyzel, welches Sporidien bildet. Das

Myzel überwintert auch bei dieser Spezies.

10. Ustilago bromivora (Tulasne) Fi.scher de Waldheim.

Uredo Carbo a) vulgaris d) bromivora Tulasne.

Abb. 5. Blattstück
von Glyceria aqua-
tica mit Ustilago
lotigissima und iso-

lierte Sparen. (Ori-
ginal.)Sporenmasse in den Fruchtknoten, kleine, kug-

lige oder eiförmige, von der Epidermis umhüllte Kör-

perchen bildend, später nackt, schwarz, stäubend; Sporen kuglig, Tb— ll'b u

breit oder eiförmig, bis 13*5 g lang, oft eckig, mit dunkelolivenbrauner,

glatter oder feinwarziger Membran.
In Ährchen verschiedener Bromus-Arten von Mai bis Septem-

ber: Bromus mollis: Täbor! Bromus secalinus: Kacina bei Kutten-

berg (Peyl)!
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11. Ustilago Vaillantii Tulasne.

Sporenmasse iu deu Blüten eingeschlossen, in den Staubfäden und
den Fruehknoten entstehend, olivenschwarzbraun; Sporen kuglig, 7'5—10 u

breit, oder eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, manchmal einerseits oder

beiderseits verjüngt, bis 15 u lang,

mit kastanienbrauner, sehr feinwar-

ziger Membran.
Im Mai und Juni in Blüten

verschiedener Muscari-Ä rten

.

Mmcari aJpinum: Täbor, im
botanischen Garten, eingeschleppt!

Die befallenen Blüten verküm-
mern und nehmen eine kuglige oder

ellipsoide Form an.

h) Sporenmasse ocker-
gelb.

Ustilago Thiaspeos (Beck) Lagerheim.

TiUetia Thiaspeos Beck.

Sporenmasse in den Schötchen,

in den Samen entstanden, ocker-

gelb; Sporen kuglig oder eiförmig,

13—17 ,« breit, mit ockergelber, deut-

lich warziger Membran.
In Schötchen von Thlaspi alpe-

stre, Arabis hirsuta, A. petraea von

Juni bis August in Schweden, Nie-

der Oesterreich und Tirol. Könnte
auch bei uns gefunden werden.

XT ,., ^ , , X.- C. Sporen feinstachlig.
Abb. 6. Ustilago RabenJwrstiana. Eine
vom Pilze befallene Pflanze und iso- fly» Sporenmasse schwär z-

lierte Sporen. (Original.) braun bis schwarz.

12. Ustilago Rabenhorstiana Kühn.

Sporenmasse schwarzbraun, in den Rispen entwickelt. Sporen

kuglig, 10— 15 u breit oder eiförmig bis ellipsoidisch, oft polyedrisch,

11—17 /( lang, 9*5— 15 u breit, mit dunkelkastanienbrauner, feinstachliger

Membran.

Von Juli zum Winter auf Panicum glahrum: Auf den Sandfluren

zwischen Hradisko und Pfivlaky bei Sadskä! Panicum sanguinale (sati-

vum): Kacina (Pevl)!
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Die infizieiten Rispen sind anfangs in den Seheiden der obersten

Blätter versteckt, später treten sie hervor, die Sporen zerstäuben, so dass

nur die Rispenästchen übrigbleiben. Von der ähnliehen Ustilago Üigitariae

ist die vorliegende Art durch stachlige Sporen verschieden.

i;5. Ustilago Panici glauci (Wallroth) Winter. — Erysibe Panicorum «) Panici

miliacci Wallroth. — Vstilago neglecta Niessl.

Sporenmasse in den Fruchtknoten, anfangs eingeschlossen, später

stäubend, schwarzbraun; Sporen oft polyedrisch und zwar kuglig, 9—13 u

breit oder eiförmig bis ellipsoidisch, 11—15 /< lang. 8"5—11 // breit, mit

dunkelkastanienbrauner, feinstachliger Membran.

Im iiugust und September in allen Fruchtknoten einer und der-

selben Rispe.

Setaria glauca: Dorf Rybnicek bei Jicin (Baudys); Doudlevec bei

Pilsen (Hora); Karbitz bei Teplitz (Thümen, Fungi austriaci 340, nach

Angabe des Sammlers auf Setaria verticillata, sicher aber auf Setaria

glauca)! Habstein (Celakovsky fil.)!

Die befallenen Blütenstände weichen von den gesunden durch graue

Farbe und beträchtlichere Dicke ab. Alle Rispen der befallenen Pflanzen

sind brandig.

14. Ustilago Avenae (Persoon) Jensen. — üredo segetum 7) Avenae Persoon. —
Ustilago Avenae Jensen.

Sporenmasse in den Ährchen, anfangs von den ebenfalls infizierten

Hüll- und Deckspelzen bedeckt, später stäubend, schwarzbraun; Sporen

kuglig, 5'5—7'5 u breit oder eiförmig, bis 9'5 /( lang, mit dunkeloliven-

brauner, feinstachliger Membran.
In den Ährchen verschiedener .-Ire/»/ -Arten von Mitte Juni bis

zum September.

Aveiia sativa: Ueberall gemein! Avena sfrigosa: Im botanischen

Garten zu Täbor!

Eine Staubbrandart, bei welcher sieh die Sporen schon am Felde

verstäuben, auf den Boden oder auf die Blüten fallen oder mit gesunden

Ähren geerntet werden, so dass die Körner erst beim Dreschen von ihnen

verunreinigt werden. Im Boden keimen sie mit einem 4—5 zelligem Pro-

myzel, welches Sporidien bildet. Die Sporidien vermögen zu sprossen. Die

Infektion findet auf dieselbe Weise wie bei Ustilago Hordei statt.

15. Ustilago nuda (Persoon) Kellerman et Swingle. — Ustilago Hordei var.

nuda Pers.

Sporenmasse in den Ährchen, alles bis auf die Gefässbündel und

die Epidermis der Hüllteile vernichtend, bald nackt, stäubend, schwarz-
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braun; Sporen kuglig, 5"5—7'5
/( breit oder eiförmig, ellipsoidisch, bis

9'5 u lang, mit kastanienbrauner, feinstaehliger Membran.
Im Juni und anfangs Juli in Gerstenähren, besonders auf Hordeum

distichum gemein.

Eine Staubbrandart bei welcher die Entwicklung und Infektion

wie bei Ustilago Tritici vor sich geht.

16. Ustilago Tritici (Persoon) Jensen. — Uredo segetum ß Tritici Persoon.

ustilago Carho Aut. p. p.

Sporenmasse in den Ährchen, anfangs von den Hüllteilen bedeckt,

dann nackt, stäubend, kuglig, 5'5—7'5 ii breit oder eiförmig, oft auch
einerseits abgeflacht, 5"5—9"5 u lang, 4"5—60 u breit, mit schwarzbrauner,

sehr fein und locker, manchmal nur stellenweise stachliger Membran.
In den Ähren verschiedener Triticum-Sorten im Juli gemein; selten

in den Blättern.

Eine Staubbrandart. Die Sporen zerstäuben schon am Felde, so

dass nur die Ährenachse, Reste der Hüllteile und die Borsten übrig-

bleiben. Die Sporen keimen nur an den Narben. Der Keim.schlauch dringt

durch den Griffel in das junge Korn und das Myzel macht mit dem
Samen die Euheperiode im latenten Zustande durch. Erst nach der Kei-

mung des Kornes wächst es gleichzeitig mit dem Halme und dringt in

die Ähre, in welcher es gewöhnlich alle Ährchen vernichtet. Ustilago Tri-

tici braucht also zu seiner vollen Entwickelung zwei Vegetationsperioden.

17. Ustilago Zeae Mays (De Candolle) Winter. — üredo segetum var. Zeae

Maijs De Candolle. — Ustilago Maydis Corda.

Tuberkeln und Beulen auf allen Orgauen der Pflanze, klein oder

bis die Grösse des Kindeskopfes erreichend, anfangs saftig, von silber-

grauer, aus dem Gewebe des Wirtes und spärlichen, gallertartigen Hyphen
des Pilzes gefügter Membran bedeckt, später trocken, berstend, schwarz-

braun, stark stäubend; Sporen kuglig, 8—13 u breit, oder ellipsoidisch.

bis 15 ,u lang, mit sehr dicker, dunkelbrauner, feinstachliger Membran.
(Siehe die Abb. Nr. 4, Fig. 4—6).

Von August bis zum Winter auf Wurzeln, Halmen, Blättern, weib-

lichen und männlichen Blüten des Maises.

Zea Mays: Kgl. Weinberge in Havlicek Anlagen (Baudys); Königs-

saal (Bracht)! Böhmisch Brod! Pecky a. d. Bahn! Martineves bei Budyne

a. Eger (Ceskoslov. Hospodäf 1890, S. 69). Münchengrätz (Sekera)! Ka-

cina (Peyl)!

Diese Braudart wird zu uns alljährlich mit fremden Samen ein-

geschleppt. Die Infektion weicht von jener der Getreidebraudarten gänzlich

ab, da alle Organe des Maises infiziert werden können, wenn sie nur

jung sind.
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b) Sporenmasse schwarzviolett.

18. Ustilago marginalis (De Candolle) Leveille. — üredo

Bistortarum ß marginalis De Candolle. — Caeoma
marginalis Link.

(Abb. 7.)

Sporenmasse in den Blatträndern, in blasen-

förmigen Beulchen und Polsterehen, zusammenflies-

send und den ganzen Blattrand einnehmend, schwarz-

violett; Sporen kuglig, 11—17 /t breit, oder eiförmig,

13— 19 //lang, 11— 15,« breit, mit dunkelviolettbrauner,

feinstachliger Membran. Im Juli nur im Riesengebirge.

Polygonum Bistorta: Peterbaude, Schlingel-

baude, Spindlerbaude (Schröter); Mittagsteine und

Prinz Heinrichbaude!

19. Ustilago pustulata (De Candolle) Bubäk in Vester-

greu, Micromycetes rariores selecti Nr. 336 (1901). —
Uredo Bistortarum a pustulata De Candolle. — Usti-

lago Bistortarum Körnicke p. p.

Hi

Abb. 7. Ustilagomar-
ginalis auf Blättern
von Polygonum Bi-
storta und isolierte
Sporen, trocken ge-
zeichnet. (Original.)

Abb. 8. Ustilago pustulata
auf Polygonum bistorta und
isolierte Sporen, projektiert.

(Original.)

Sporenmasse blattbei-

derseits, in halbkugligeii,

2—5 mm breiten Blasen,

anfangs von rötlicher Epi-

dermis bedeckt, später ber-

stend, schwarzviolett, stäu-

bend; Sporen durchschnitt-

lich grösser als bei vori-

ger Art, mehr kuglig,

13—21 /i breit, oder eiförmig, 15—23 // lang,

15—19 // breit, mit dunkelviolettbrauner, fein-

stachliger Membran.
In niedrigeren Lagen im Mai und Juni,

im Gebirge von Juli bis August in Blättern

von Polygonum Bistorta: Prinz Heinrichbaude,

Mittagsteine, Elbfallbaude im Eiesengebirge!

Keilberg im Erzgebirge (Wagner); Taschow
und Maischen bei Lewin! Herrnskretsehen

(Wagner).

Diese und die vorige Brandart wurden
früher unter dem Namen Ustilago Bistortarum

(DC) Körnicke zusammengezogen. Beide sind

aber voneinander biologisch und morfologisch

verschieden.
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D. Sporen langstachlig.

20. Ustilago echinata Schroeter. — Ustilago verrucosa Vestergren.

Sporen masse iu den obersten Blättern und jungen Rispen in schma-

len, auf den Blattspreiten und Blattscheiden einige cm langen, parallelen,

bald längs geborstenen, stäubenden Streifen, schwarzbraun; Sporen kuglig,

15—19 u breit, oder eiförmig bis länghch, 19—26 u lang, 13—17 n breit,

mit dunkelkastauienbrauner, von 2 u hohen, konischen, dichtstehenden

Stacheln besetzter Membran. (Siehe Abb. Nr. 4, Fig. 7—9.)

Von Juli bis September auf Phalarls arundinacea: Brandeis a/E.

(Opiz 1835)! Eibufer von Tetscheu bis zu Leitmeritz (Wagner).

E. Sporen mit netzartigen Leisten.

a) Sporenmasse gelb.

Ustilago Vuyckli Oudemaus et Beijerinek.

Sporenmasse iu den Fruchtkapseln, aus deu Samenanlagen entstan-

den, nach Berstung der Kapseln stäubend, gelb; Sporen kuglig, 15—22 ^
breit, mit — je nach dem Reifestadium — hyaliner, gelber oder hellgelb-

brauner, von 1 "5—2 u hohen, netzartig verbundenen Leisten besetzter

Membran. Maschen eckig, 2—2'5
/< breit.

In den Fruchtkapseln von Luzula vernalis und L. campestris von

Juni bis August.

Vielleicht wird auch diese Brandart später in Böhmen gefunden. Sie

ist besonders durch die gelbe Sporenmasse charakterisiert.

h) Sporen masse hell- bis dunkelviolett.

21. Ustilago anomala Kunze.
(Abb. ö., 4—6.)

Sporenmasse rotviolett, in den Blüten aus den Staubfäden und den

Fruchtknoten gebildet, von den Perigonblättern bedeckt, stark stäubend;

Sporen kuglig oder kurz eiförmig, 9'5— 13'5 u breit, mit rötlichbrauner,

von 1— 1'5 LI hohen, netzartig verbundenen Leisten besetzter Membran;

Maschen eckig, l'ö-3 n breit. (Siehe Abb. 9, Fig. 4—6).

Von Juni bis Oktober in den Blüten von Polygonum-Arten aus der

Sektion Tiniaria.

Polygonum Convolvulus: Zläbek bei Rovensko! Olsinky und Butoves

bei Jicin (Baudys); PIsfan bei Leitmeritz! Polygonum dumetorum: Im
Tale des Luznice-Flusses bei Täbor!

22. Ustilago utriculosa (Nees) Tulasne. — Caeoma utriculosum Nees.

(Abb. 9., 7-8.)

Sporenmasse in den Fruchtknoten und der Basis von Staubfäden,

in den Blüten eingeschlossen, violettbraun, später stänbend; Sporen kuglig.
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9—13 /t breit, mit violetter, von 1'5—2 ti hohen, dünnen, netzartig ver-

bundenen Leisten besetzter Membran; Masehen 5—6 eckig oder rundlich-

eckig, 2—3 u breit. (Siehe Abb. 9, Fig. 7, 8.)

In den Blüten verschiedener Polygonum-Arten von Juli bis zum
Winter. Polygonum aviculare: Zabinok bei Jicin (Baudys)! Polygonum
Hydropiper: Königswald bei Teplitz (Thümen)! Stezirek bei Köuiggrätz,

/^Ä ^ > ',w: ^v

Abb. 9. 1—3 Sporen von Ustilago major von Silene otites; 4—6 Sporen von Usti-

lago anomala von Polygonum dumetorum; 7—8 Sporen von Ustilago utriculosa

von Polygonum lapathifolium. (Original.)

Prachov bei Jicin (Baudys). Polygonum lapathifolium: Auf diesem Wirte

ziemlich verbreitet! Polygonum tomentosum: Tabor, im botanischen Gar-

ten seit 1912 alljährlich.

Von der ähnlichen Sphacelotheca Hydropiperis durch hellere Sporeu-

masse, hauptsächlich aber durch die netzförmige Sporenmembran ver-

schieden.

Ustilago Goeppertiana Schroeter.

Sporenmasse in den Blattstielen, Blattspreiten, seltener in den Sten-

geln und Blüten, hyalin, hell- oder dunklerbraun, oft die ganze Blatt-

spreite unterhalb der Epidermis füllend, dauernd bedeckt und nur durch

entstandene Bisse stäubend; Sporen kaglig oder eiförmig, 13—21 // breit,

mit hyaliner oder mehr minder violetter, von 1 ,u hohen, netzartig ver-

bundenen Leisten besetzter Membran. Maschen eckig, 1—1'5 a breit.

2*
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Im JuU auf Rumex Acetosa in Deutschland (Schlesien, Hamburg)

und Schweden. Vielleicht auch bei uns in Biihmen.

Die Blattspreiten sind oft unterhalb der Epidermis von einer kon-

tinuirlichen Sporenmasse gefüllt und dann sind sie verdickt und hell-

farbig. Von der folgenden Art unterscheidet sie sich durch hellere Sporen.

Ustilago Kuehneana Wolf.

Sporenmasse in den Blüten, dunkelviolett, von einer aus dem Gewebe

der Nährpflanze und des Pilzes gebildeter Membran umgeben; Sporen

kuglig, seltener eiförmig, 13—19 u (seltener bis 22 /.i) breit, mit dunkel-

violetter, von 1—1*5 u hohen, netzartig verbundenen Leisten besetzter

Membran; Maschen 1—2 u breit.

In den Blüten von Bumex Acetosa und R. Acetosella in England,

Deutschland und Italien. Am nächsten bei Königstein a/E. und deshalb

wohl auch in Böhmen.
Winter und Saccardo geben an, dass diese Brandart auch die Sten-

gel und die Blätter befällt. Wahrscheinlich handelt es sich in diesen Fäl-

len um die vorangehende Art.

Ustilago Parlatorei Fischer de Waldheim.

Sporenmasse duukelviolett, in den Stengeln, Blattstieleu und den

Hauptnerven in langen, die befallenen Partien verschiedenartig krümmen-
den Schwielen, anfangs von der Epidermis bedeckt; später der Länge

nach geborsten, stäubend; Sporen kuglig oder kurz eiförmig, 11'5—17 ,u

breit, mit hellviolettbrauner, von 1'5—2 u hohen, netzartig verbundenen

Leisten besetzter Membran; Maschen 1'5—2 u breit.

Im Juli und August auf Rumex alpinus, R. maritimus, R. ohtusi-

folius. Die Art könnte auch in Böhmen vorkommen. Sie ist bisher nur

aus Russlaud, Italien, Deutschland und aus der Schweiz bekannt.

Von den zwei vorangehenden Arten weicht sie durch kleinere Spo-

ren, höhere und l)reitere Maschen ab.

23. Ustilago Scabiosae (Sowerby) Winter. — Farinaria Scabiosae Sowerby.

Sporeumasse in den Staubfäden, hell rosenrot; Sporen kuglig, 8"5 bis

ll'5/( breit, oder eiförmig, seltener ellipsoidisch, 11— 15 «lang, 8'5— ll'öu

breit, mit fast hyaliner, von niedrigen (etwa 1 fi), netzartig verbundenen

Leisten besetzter Membran; Maschen etwa 1 u breit.

Von Ende -luni bis September in den Staubfäden von Knautia ar-

vensis: Ziemlich verbreitet.

Das Myzel perenniert, dringt in alle Infloreszenzen, Avelche immer

stärker gewölbt sind wie die gesunden. Sie soll auch auf Knautia silva-

tica vorkommen.
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Ustilago intermedia Schroeter.

Sporenmasse in den Staubfäden, dunkelviolett; Sporen kuglig, 11— 17/t

breit, oder eiförmig, 13—17 // lang, mit violetter, von 1 // hohen, netzartig

verbundenen Leisten besetzter Membran; Maschen 1"5—3 ii breit.

Im Juli und August in den Staubfäden von Scabiosa columbaria in

Deutschland, Frankreich und England. Kann auch bei uns gefunden werden.

Von Ustilago Scabiosae weicht dieser Pilz durch dunkelviolette, weit-

maschige Sporen, von Ustilago flosculorum durch kleinere, mit niedrigen

Leisten besetzte und weitmaschige Sporen ab.

Ustilago Succisae Magnus.

Sporenmasse in den Staubfäden, sehr hellviolett; Sporen kuglig oder

eiförmig, 13—19 ii breit, mit schwach hellvioletter, von 1 // hohen, netz-

artig verbundenen Leisten besetzter Membran; Maschen l'ö—3 u hreit.

Im Juli und August in den Infloreszenzen von Succisa pratensis.

Diese Brandart nimmt durch ihre Charaktere die Mittestelle zwischen

Ustilago flosculorum und Ustilago intermedia ein. Sie ist durch sehr helle

Sporen charakterisiert.

Ustilago flosculorum (De Candolle) Winter emend. — Uredo flosculorum

De Candolle.

Sporenmasse in den Staubfäden, dunkelviolett; Sporen kuglig, 13

bis 19 // breit, oder eiförmig bis ellipsoidisch, bis 21 « lang, mit violetten,

von 1*5—2 II hohen, netzartig verbundenen Leisten besetzter Membran;

Maschen 1—2 « breit.

Im Juli und August in den Infloreszenzen von Knautia arvensis.

Vielleicht auch bei uns.

Von Ustilago Scabiosae ist diese Brandart durch dunkelviolette Spo-

ren, von Ustilago intermedia durch hellere, mit höheren und breiteren

Maschen versehene Sporen verschieden.

Die Beschreibung von Uredo flosculorum De Candolle bezieht sich

nur auf den Brandpilz von Knautia arvensis (»la scabieuse de champs«).

Ustilago Pinguiculae Rostrup.

Sporenmasse in den Staubfäden, hellviolettbrauu; Sporen kuglig,

4—6 // breit, oder eiförmig, 7—8 ,// lang, 4"5—6 // breit, mit rotvioletter,

von sehr niedrigen, netzartig verbundenen Leisten besetzter Membran;

Maschen 1— l'ö /i breit.

In den Staubfäden von Pinguicula vulgaris im Juni und Juli, wohl

auch bei uns. Bisher nur in Dänemark und auf der Insel Gotland ge-

sammelt. Auf Pinguicula alpina im nördlichen Norwegen und in den Ti-

roler Alpen.
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24. Ustilago pallida Lagerheim.

Sporenmasse in den Staubbeuteln, hellviolettrötlich; Sporen kuglig

oder eiförmig, 5'5— 7'5 u breit, mit violettrötlieher, von sehr niedrigen

(etwa ^/.3 II hohen), netzartig verbundenen Leisten besetzter Membran;

Maschen 1—2 ii breit, eckig.

Im Juni in den Staubbeuteln von Viscaria vulgaris: Friedstein bei

Klein-Skal (Kabät)! AYelbine bei Leitmeritz! Prossein bei Tetschen (Ma-

gnus)! Branisehowerberg bei Pilsen (Maloch).

Die EntAvickelung wie bei Ustilago violacea, von welcher Art sie

durch kleinere und hellere Sporen verschieden ist. Die befallenen Blüten

sind kürzer und etwas aufgedunsen.

25. Ustilago maior Schroeter.
(Abb. 9., 1—3.)

Sporenmasse in den Staubbeuteln der verkrümmten Blüten, dunkel-

violett. Sporen kuglig, 7—9"5 u breit, oder eiförmig bis ellipsoidisch, 9 bis

13 /f lang, mit violetter, von 1 u hohen, netzartig verbundenen Leisten

besetzter Membran; Maschen 1 // breit. (Siehe Abb. 9, Fig. 1—3.)

Von Juni bis September in den Blüten von Silene Otites: Prag
(Opiz)! Straschnitz, Keje, Podhof (Baudy.5); Kolin (Veselsky)! Welwarn
(Kabat)! Libocan bei Saaz (Oelakovsky fil.), Teplitz (Thümen in Rabh.-

Winter, Fungi eur. Nr. 3202)! Lobosch bei Lobositz! Radobyl bei Leit-

meritz! Schreckensteiu bei Aussig (Wagner)! Jungbunzlau (Baudys).

Die Entwickelung wie bei Ustilago pallida und Ust. violacea, von
welchen sich die vorliegende Art durch grössere und dunklere Sporen

unterscheidet.

26. Ustilago violacea (Persoon) Gray. — Uredo violacea Persoon.

Ustilago antherarum Fries.

Sporenmasse in den Staubbeuteln, hell- oder dunkel-violett, stäubend.

Sporen kuglig oder elÜDSoidisch, 6'5— 9"5 // breit; Membran in verschie-

denen Abtönungen violett, von V»— 1 /( hohen netzartig verbundenen

Leisten besetzt; Maschen ^/2—1 /t breit.

In den Staubbeuteln verschiedener Caryophyllaceen von Mai bis

September: Diantlms Carthusianoriim: Podhof bei Prag, Smichow (Uzel);

Hloubetin bei Prag (Domin)! Velenka bei Sadska (Celakovsky fil.)! Te-

plitz (Thümen)! Anhöhe »Perc« zwischen Saaz und Welleditz (Celakovsky

fil.). Diantlms deltoides: Eisenstein (Krieger)! Lychnis flos cucuU: Auf
dieser Wirtspflanze ziemlich verbreitet. Saponaria officinalis: Zwischen

Karlstein und Srbsko! Eibufer bei Bodenbach! Silene inflata: Auf dieser

Nährpflanze ziemlich verbreitet, auch im Riesengebirge! Silene nutans:

Prag (Herzig, im Herb, des böhm. Museums)!
Das Myzel durchdringt die ganze Nährpflanze, vernichtet gewöhnlich

alle Staubfäden und überwintert im Rhizom. Die Staubfäden sind durch
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ihre violette Verfärbung auffällig. Besonders in weissen oder hellge-

färbten Blüten ist die Sporenraasse schon makroskopisch gut zu sehen.

Ustilago Holostei De Bary.

Sporenmasse in den Samenkapseln aus den Samenanlagen entste-

hend, dunkelviolett; Sporen kuglig oder eiförmig, 11—15 n breit, dunkel-

violett; Membran von 1— 1'5 u hohen, netz-

artig verbundenen Leisten besetzt; Maschen

1—2 ,(/ breit.

Im April und Mai in den Samenkap-

seln von Holosteum umbellaimn. Wird wahr-

scheinlich auch in Böhmen gefunden.

Ustilago Duriaeana Tulasne.

Sporenmasse in den Samenkapseln,

dunkelviolett; Sporen kuglig oder kurzei-

förmig, 11—15 // breit, mit braunvioletter,

von 1—1'5 /( hohen, netzartig verbundenen

Leisten besetzter Membran; Masehen 2—4 //

breit, eckig.

In den Samenkapseln verschiedener

Cerastium-Arten, besonders Cer. glutinosum,

Cer. semidecandrum und Arenaria serpylli-

folia. Kommt auch in Böhmen gewiss vor.

Die Sporen entstehen in den Samen-

anlagen; der Kelch und die Krone sind ganz

normal, die Staubfäden mehr oder weniger

verkümmert. Von den verwandten Arten

weicht die vorliegende durch die gross-

maschigen Sporen ab.

c) Sporenmasse schwär z vi ol ett.

Abb. 10. Ustilago Tra<,opogonis
pratensis. Habitusbild des Pil-

zes auf Tragopogon pratensis
und isoherte Sporen. (Original.)

27. Ustilago Tragopogonis pratensis (Persoon) Winter. — Uredo Tragopogi

pratensis Persoon.

(Abb. 10.)

Sporenmasse in den Blütenköpfen, anfangs von dem luvolucrum

bedeckt, später stäubend, schwarzviolett; Sporen kuglig, 13— 17 // breit

oder eiförmig, bis 19 /( lang, oft unregelmässig; Membran schwarzviolett,

von sehr niedrigen (Vi ."), netzartig verbundenen Leisten besetzt; Maschen
1— 1'5 // breit.

Ende Mai bis Ende Juli in den Blütenköpfen von Tragopoqon orien-

talis: Lukow bei Biliu! Tragopogon pratensis: Auf dieser Nährpflanze

sehr verbreitet.
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Das Myzel durchdringt die ganze Nährpflanze und sporifiziert in

allen ihren Blütenköpfen, welche fast total vernichtet werden. Die Blüten-

köpfe verkümmern und nehmen eine knopfartige Form an. Die In-

volucralblätter bedecken die Sporenmasse, bald vertrocknen sie aber,

schrumpfen zusammen und die Sporen fallen dann leicht heraus.

28. Ustilago Scorzonerae (Albertiui et Schweinitz) Schroeter. — Uredo

Tragopogi ßß Scorzonerae Albertini et Schweinitz.

Sporenmasse wie bei der vorigen Art; Sporen ebenfalls, doch kleiner,

9—13 /( breit; Membran schwarzviolett, von 1 /.i hohen, netzartig ver-

bundenen Leisten besetzt; Maschen 1—2 ^i breit.

Von Mitte Mai bis Ende Juni in den Blütenköpfen von Scorzonera

humilis: Gutwasser bei Hartmanitz (Baudys)! Welbine und Babina bei

Leitmeritz! Nemschen bei Aussig! Plzenee (Maloch)! Nächod, Svrabov

und Chynov bei Täbor! Scorzonera purpxirea: Chlumec bei Wittingau

(Weidmann)!

Die Entwickelung wie bei der vorangehenden Art, von welcher sich

die vorliegende durch kleinere Sporen, höhere Leisten und breitere Ma-

schen unterscheidet.

29. Ustilago Cardui Fischer de "Waldheim.

Sporenmasse in den Fruchtknoten, schwarzviolett; Sporen kuglig,

16—19 ,« breit oder eiförmig bis 21 n lang; Membran violett, von 2—4/i

hohen, netzartig verbundenen Leisten besetzt; Maschen 2—4 ,u breit, eckig.

In den Blütenköpfen von Silyhum Marianum, Carduus acanthoides,

C. defloratus und C. nutans in Deutschland.

Carduus acanthoides: »Stromka« a. d. Kgl. Weinbergen, Radotin bei

Prag (Baudys)!

Sphacelotheca De Bary.

Sporenmasse von einer Membrau umgeben, die aus dem Myzel des

Brandpilzes und dem Gewebe der Nährpflanze gebildet ist. In der Mitte

der Sporenmasse eine Kolumella, welche nur aus dem Wirtsgewebe oder

auch aus dem Myzel des Pilzes besteht. Sporenbildung wie bei der Gat-

tung Cintractia. Zwischen den Sporen Gruppen von sterilen Zellen.

Keimung wie bei Ustilago.

Bei einigen Arten statt der Kolumella Reste der Gefässbündel von

den Rispenästeu.

A. Kolumella nur aus dem Gewebe der Nährpflanze gebildet.

ö) Sporen glatt.
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30. Sphacelotheca Andropogonis (Opiz) Bubäk. — Uredo (TJstilago) Andro-

pogi Opiz.*)— Ustilago Iscliaemi Fuckel. — Sphacelotheca Ischaemi Clinton.

Sporenmasse in der Infloreszenz, dieselbe in kurze oder längere,

walzenförmige oder gelappte, 1—3 cm lange, 1—3 mm breite Gebilde um-
wandeln, von einer ledergelben, aus dem Myzel gebildeten Membran be-

deckt, später stäubend, schwarzbraun; Sporen kuglig bis eiförmig, 7— ll'5,a

breit oder laug, mit kastanienbrauner, glatter Membran. Zwischen den

Sporen Gruppen dünnwandiger, kuglig-eckiger, steriler Zellen. Kolumella

unecht, in Form von Resten der Infloreszenzaeste.

Von Juni bis October in den Infloreszenzen von Andropogon Ischae-

mum: Bei Prag: Smichov, Set. Prokop, Kuchelbad, Radotin, Ko-sof, Mo-

dfan, Däblice, Troja, Lysoleje, Roztoky! Mühlhausen a/Elbe, Welwarn,

Chrzin, Uha, Nabin (Kabat)! Zwischen Mikov und Zähofi bei Neratovic!

Juugbunzlau (Baudys); Rösselberg bei Brüx! Teplitz (Thümen)! Schloss-

berg daselbst (Magnus)! — Ceske üdoli bei Pilsen (Maloch)!

Dieser Brandpilz wurde schon vor Fxichel von Opiz beschrieben,

Die Rispenäste bleiben erhalten und ahmen in den missgebildeten, bran-

digen Infloreszenzen die Kolumella nach. Die äussere Membran besteht

aus kleinzelligen Hyphen. Die Sporen entstehen aus den einzelnen Myzel-

hyphen reihenweise, basipetal. Die befallenen Rispen bleiben gewöhnlich

in den Blattscheiden verborgen.

Sphacelotheca vallesiaca Schellenberg.

Sporenmasse in langen, schwarzen, die Halme an den Internodien

oder am Scheitel umhüllend, von dem Wirtsgewebe durch ein dickes

Myzelgeflecht abgetrennt; Sporen schwarz, zusammenhängend, nicht stäu-

bend, kuglig bis ellipsoidisch, 4—6 ^i breit, mit hellkastanienbrauner,

glatter Membran. (Nach dem Autor.)

Auf sterilen Trieben von Stipa jyennata bisher nur aus der Schweiz

bekannt.

Diese Brandart erinnert sehr an Ustilago hypodytes, weicht aber

von derselben mikroskopisch gänzlich ab. Sie könnte auch in Böhmen

gefunden werden.

31. Sphacelotheca Sorghl (Link) Clinton. - Ustilago Sorghi Passerini.

Sporenmasse in den Fruchtknoten, dieselben zu kugligen oder horn-

förmigen, glatten Tuberkeln umwandeln; Tuberkeln 3—10 mm lang, von

*) Opiz F. M.: Naturalientausch 1823/24. pag. 43. Die Diagnose lautet:

»Uredo (Ustilago) Andropogi Opiz. Pulvere tenuissimo, fuseopurpureo, loeo spieis,

e membrana utriculosa, eylindrica, apice attenuata, erumpente. Opiz. Statt der

Aehren in Andropogon angustifolius Sib. et Sm. (= Andr. Isehaemum) auf dem
Dabiitzerberg bei Prag.«
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einer hellbraunen, pseudoparenchymatischen, dicken, festen, teilweise

aus dem Wirtsgewebe gebildeten Hülle umgeben, später berstend, stäu-

bend; Sporen schwarzbraun, mit Gruppen steriler Zellen vermischt, kuglig

oder eiförmig, 5*5— 7"5 u lang, dunkelkastanienbraun, glatt. Kolumella

unecht, aus dem Gewebe des Fruchtknotens gebildet.

Von Juli bis Oktober in den Rispen von Sorghum vulgare: Im bota-

nischen Garten der königl. böhm. landwirtschaftlichen Akademie zu Täbor!

Sphacelotheca Sorghi ist überall, wo die Wirtspflanze kultiviert

wird zu finden und verbreitet sich durch die Sporen. In wärmeren Ge-

genden werden alle Fruchtknoten deformiert und die Eispe ist gedrängt,

bei uns in Mitteleuropa gewöhnlich nur einzelne Fruchtknoten und die

Rispe bleibt dann normal.

Sphacelotheca cruenta (Kühn) Bubäk. — üstUago cruenta Kühn.

Tuberkeln unregelmässig, mehr oder weniger verlängert, furchig,

alle Rispenteile befallend, seltener auch am Halme unterhalb der Rispe

entwickelt, an den Aestchenenden oft zusammenfliessend oder verästelt,

bis 1 cm lang, von einer rotbrauner, ziemlich fester, pseudoparenehy-

matischer, aus dem Gewebe des Wirtes und dem Pilzmyzel gebildeter

Membran umschlossen, später berstend, stäubend; Sporen mit Gruppen

steriler Zellen gemischt, kuglig, 7'5—9*5 // breit oder eiförmig 9'5— ll'ö.u

lang, 7'5 n breit, glatt. Kolumella unecht, aus den befallenen Geweben

gebildet.

Im August auf Sorghum vulgare. Könnte auch bei uns gefunden

werden, da die Wirtpflanze in Böhmen öfters als Futterpflanze gebaut

wird. Da das Saatgut aus fremden Ländern eingeführt werden muss,

weil es hier nicht reift, so kann auch der Pilz leicht eingeschleppt werden.

Clinton vereinigt diese Brandart mit der vorigen, was entschieden

unrichtig ist.

32. Sphacelotheca Panici mlliacel (Persoon) Bubäk. — Uredo (Ustilago) se-

getuDi, (3 Panici miliacei Persoon. — Ustilago Panici miliacei Winter. —
Ustilago destruens Sohlechtendal.

(Abb. 11.)

Sporenmasse in den Infloreszenzen, dieselben zu eiförmigen oder

länglichen, beiderseits verjüngten, oft auch walzenförmigen, bis 3 cm
langen Beulchen umwandelnd; die Deckmembran teilweise auch aus dem
Myzel gebildet; Sporen schwarzbraun, später verstäubend, gewöhnlich

polygonal und zwar kuglig, 8— 12 u breit, oder eiförmig, seltener länglich,

bis 15 /t lang; Membran hellkastanienbraun, glatt. Kolumella durch Ge-

fässbündelreste der Aeste, welche stellenweise vom Myzel bedeckt sind,

vertreten.

In den Rispen der Hirse im August und September überall, wo die

Pflanze im Grossen kultiviert wird.
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Paniciim miliaceum: Prag (Fisehel, 1854)! Cibulka und Malesice bei

Prag (Opiz, im Herb. d. bot. Inst. d. deutsch. Universität in Prag)! Lo-

ehovice (Wolfner)! Öäslav (Prochazka)! Kolin (Veselsky)! Alt Kolin!

Kuttenberg (Domin)! Platz bei Neuhaus

(Weidmann)! Täbor, im botan. Garten auf

der weissamigen Varietät!

Alle Kispen der befallenen Pflanzen

werden brandig und verwandeln sieh in dicke,

spindelförmige Beulchen, die anfangs be-

deckt und in den Blattscheiden eingeschlos-

sen sind. Später zerreisst die Hülle, die

Beulen werden breiter, indem sich die Ri-

spenäste lockern, so dass die Sporen he-

rausfallen können. Aus den Scheiden treten

die Beulen nur wenig hervor.

Früher, wo die Hirse bei uns mehr

kultiviert wurde, war auch der Pilz häufi-

ger, deshalb wurde er von den älteren

Sammlern ((^piz, Fisehel, Wolfner, Vesel-

sky) öfters gefunden.

b) Sporen stachlig.

Sphacelotheca Reiliana (Kühn) Clinton. —
Usülago Reiliana Kühn.

Brandbeulchen entweder aus einzel-

nen Fruchtknoten und männlichen Blüten

entstehend oder ganze Rispen werden in

grosse kuglige oder eiförmige, manchmal
bis 15 cm lange Beulen verwandelt; Hüll-

membran pseudoparenchymatisch, teils auch

cius dem Pilzmyzel gebildet, anfangs weiss,

später gelbbraun, fest, später rissig; Spo-

reumasse stäubend, schwarzbraun, mit Gruppen steriler, gelbbrauner

Zellen vermischt; Sporen kuglig oder kurz eiförmig, 9—15 ii breit, mit

kastanienbrauner, feinstachliger Membran. Kolumella durch Gefässbiudel-

reste der Rispenästen vertreten.

In den Infloreszenzen von Zea Mai/s und Sorghum vulgare im Au-

gust und September. Könnte auch in Böhmen gefunden werden.

Die Sporen verstäuben gänzlich, so dass nur die Faser-Reste der

Aeste zurückbleiben.

B. Kolumella aus dem Gewebe der Nährpflanze und aus dem Pilzmyzel

gebildet.

Abb. 11. Sphacelotheca Panici
miliucei. Eine infizierte Rispe,
schon mit zerstörter Hülle und

isolierte Sporen. (Original.)
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33. Sphacelotheca Hydropiperis (Schuhmacher) De Ba-ry. — Uredo Hydro-

piperis Schuhmacher. — üstilago Hydropiperis Schroeter p. p.

Brandbeuteln aus den Fruchtknoten gebildet, kuglig oder länglich,

3—5« lang, von dem Perigon bedeckt; Hüllmembran pseudoparenchyma-

tisch, teilweise auch aus dem Pilzmyzel bestehend, braun, bald am Schei-

tel berstend; Sporenmasse schwarzviolett, mit Gruppen steriler, hyaliner

oder schwach violetterZellen vermischt;

Sporen kuglig, 11—15 a breit oder ei-

förmig, 13—17 ,u lang, 11—13 .« dick,

mit violettbrauner, feinwarziger Mem-
bran. Kolumella zentral, dick, fest,

aus dem Gewebe der Nährpflanze und
dem Pilzmyzel gebildet.

In den Infloreszenzen verschiede-

ner Polygonum-Arten von Juli bis

zum Winter; in Böhmen nur auf

Pohjqonum Hydropiper: Ziemlich ver-

breitet.

Der Sporeninhalt ist oft zusam-

mengeschrumpft und von der Sporen-

membran entfernt. Das Myzel ist ein-

jährig. Die Sporen keimen erst nach

längerer Ruheperiode.

Von der ähnlichen Üstilago utri-

culosa weicht sie, ausser der Ent-

wicklung, hauptsächlich durch ganz

verschiedene Skulptur der Sporen-

membran ab.

#ao
Abb. 12. Sphacelotheca Hydropiperis.
1. Schnitt durch einen jungen Brand-
beutel, 2. durch einen alteren; in
beiden sieht man die Kolumella und
die äussere vom Myzel gebildete Hül-
le; 3. isolierte Sporen. (Original.)

34. Sphacelotheca borealis (Clinton) Schellenberg. — Sph. Hydropiperis

Autt. p. p. — Sph. Hydropiperis var. borealis Clinton.

Brandbeuteln aus den Fruchtknoten entstehend, kuglig oder kurz-

eiförmig, braun, glänzend, vom Perigon bedeckt; Hüllmembran haupt-

sächlich aus dem Fruchtknoteugewebe und nur spärlichem Pilzmyzel ge-

bildet, braun, bald berstend; Sporenmasse stäubend, violettschwarz; ste-

rile Zellen einzeln oder gruppenweise, hyalin, dickwandig; Sporen kuglig,

11—17 // breit oder eiförmig, 11—19 // lang, 9"5— 15 ,« dick, mit violett-

brauner, deutlich feinwarziger Membran; Kolumella dick, fest, aus dem
Gewebe der Nährpflanze und aus dem Pilzmyzel gebildet.

Im Riesengebirge: im Juni in den Infloreszenzen von Poly-

gonum Bistorta: Schlingelbaude, Petersbaude (Schroeter)! Schüsselbauden,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



29

Riesengrund, Kleiner und Grosser Kesselgrund! Harta (Cypers)! Glatzer

Schneeberg (Sehroeter).

Diese Brandart wurde früher mit der vorangehenden vermengt, erst

Clinton und Schellenberg haben sie von derselben abgetrennt.

Die Beutelchen sind kürzer als bei Sphacelotheca Hydropiperis, die

Sporen grösser und deutlich warzig. Die Kolumella ist dicker, aber an

ihrer Ausbildung beteiligt sich das Myzel

nur sehr wenig. Das Myzel perenniert

im Rhizom, dringt jedes Jahr in die neuen

Triebe ein und infiziert alle Fruchtkno-

ten derselben Aehre. Die Sporen keimen

sofort nach der Reife. Das Promyzel ist

— nach Schellenberg — kräftiger als bei

Sph. Hydropiperis, die Sporidien bilden

sich an den Querwänden und am Scheitel

wirtelig.

Cintractia Cornu. — (Anthracoidea

Brefeld.)

Sporen aus einem zentralen, kom-
pakten Gewebe (Stroma) basipetal aus

gallertartig verquollenen Hyphen gebil-

det, anfangs fest verbunden, später stäu-

bend; Promyzel zweizeilig; die obere Zelle

bildet am' Scheitel, die basale unterhalb

der Querwand ein Sterigma, welches nach

einander und neben einander Sporidien

erzeugt.

Bei den einheimischen Arten bilden

sich die Sporen hauptsächlich in den Abb. 13. Cintractia Caricis von
Fruchtknoten, bei fremden Arten auch Carex vaginata. Habitus des Pil-

in den Blüten- und vegetativen Achsen. '"' ""'^ isoüert^e^Sporen. (Ori-

35. Cintractia Caricis (Persoon) Magnus. — Uredo Caricis Persoon. —
Vstilago Caricis Fuckel. — Anthracoidea Caricis Brefeld.

Tuberkeln aus den Fruchtknoten gebildet, kuglig oder eiförmig, hart,

2—4 mm breit, anfangs von einer grauen Hüllmembrau bedeckt, dann
nackt, an der Oberfläche stäubend; Sporen sehr variabel: kuglig, eiförmig,
ellipsoidisch bis länglich, oft polyedrisch, verschieden gross, 15—38 u lang,

15—28 ,a breit, mit ziemlich dicker, schwarzkastanienbrauner, feinwarzi-
ger Membran,
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In den weiblichen Blüten verschiedener Carex-Arten von Mai (Carex

praecox) bis zum Winter: Carex hrizoides: Wälder bei Zehusic nächst

Cäslav (Peyl)! Wittingau (Weidmann)! Kaplitz (Kirchner)! Steindlberg,

Lakkasee und von hier ab bis zum Deffernik im Böhmerwalde! Carex

curvata: Teichränder bei Padrf nächst Rozmital! Carex echinata: Weiss-

wassergrund, Teufelsgrund und bei der Spindlerbaude im Riesengebirge

(Schroeter)! Carex glauca: Valdice bei Jicin (Baudys); Eovensko, Böhm.
Aicha! Klein Skal (Kabät)! Potrosowitz bei Liebeuau (Baudys); Karls-

bad (Reuss)! Carex humilis: Kuchelbad (Schiffner)! Carex Michelü: Ku-
chelbad (Opiz)! Carex pallescens: Rehhorn bei Schatzlar (Domin)! Carex

püulifera: Modfauer Schlucht bei Prag! Velenka bei Sadskä! Carex prae-

cox: Lissowa bei Staab (Maloch)! Carex vaginata (C. sparsiflora): Kessel

der Kesselkoppe (Schroeter); Brunnenberg (Domin)! Teufelsgarten (Wil-

helm)! Carex vulgaris: Brada bei Jicin (Baudys)!

Die Sporengrösse variert je nach den Wirtspflanzen sehr. Am gröss-

ten fand ich sie auf Carex vaginata und C. glauca, wo sie bis 38 u lang,

28 // breit sind; die kleinsten fand ich auf Carex curvata, oft nur 15 fx

im Diameter. Wahrscheinlich ist Cintractia Carieis in jetziger Auffassung
eine Kollektivart.

Cintractia Scirpi (Kühn) Schellenberg. — Ustilago scirpi Kühn.

Tuberkeln aus den Fruchtknoten gebildet, kuglig oder eiförmig,
2—2'5

/< lang, sonst wie bei der vorangehenden Art; Sporen kuglig, ei-

förmig, seltener länglieh, 18—28// lang oder breit, mit dunkelkastanien-

brauner, feinwarziger Membran.
Tu den Fruchtknoten von Scirpus caespitosiis in Gebirgen, z. B. in

Schweden, Deutschland (Harz), in der Schweiz und vielleicht auch in Böhmen.
Von der vorangehenden Art weicht sie durch deutlichere Warzen ab.

Ihre Selbständigkeit muss noch durch Infektionsversuche bestättigt wer-

den. Die Diagnose wurde nach S y d o w ' s Exemplaren aus dem Harze

(Sydow, Ustilagineen Nr. 362) entwerfen.

36. Cintractia Montagnei (Tulasnc) Magnus. — Ustilago Montagnei Tulasne.

Tuberkeln aus den Fruchtknoten gebildet, länglieh oder eiförmig,

1—2 mm. lang, hart, anfangs bedeckt und in den Spelzen verborgen,

später nackt, schwarz und aus den Spelzen die schwarze Sporenmasse

verstäubend; Sporen variabel, kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 9—15 u

breit oder 9—17 u lang, 5"5— 13 // breit, mit dünner, dunkelkastanien-

brauner, undeutlich warziger Membran.
Von Juli bis September in den Fruchtknoten von Rhynchospora

alba: Reichenberg (Siegmund 1853! als Ustilago Rhynchosporei Siegm.

in schedis)! Teich Bolevec bei Pilsen (Hora).

Von C. Scirpi hauptsächlich durch kleinere Sporen abweichend.
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37. Cintractia subinclusa (Körnicke) Magnus. — üstilago suhinclusa Kör-

nicke. — Anthracoidea subinclusa Brefeld.

Tuberkeln aus den Fruchtknoten entstehend, anfangs von dem
Schlauche bedeckt, nach dessen Zerreissen bröckelig, schwarzbi-aun ; Spo-

ren kuglig oder eiförmig, 13—20 ,u breit, schwarzkastanienbraun, mit

starken, ziemlich langen Stachelchen besetzt.

Von Juni bis .\ugust in den Schläuchen von Carex acuta, ampulla-

cea, füiformis, riparia. vesicaria. Carex ripuria: Skacov bei Dolni Bou-

sov (Celakovsky fil.)!

38. Cintractia Luzulae (Saccardo) Clinton. — Üstilago Luzulae Saccardo.

Sporenmasse in den Fruchtknoten ziemlich fest verklebt, manchmal
auch an der Basis der Perigonblätter, schwarz, wenig stäubend; Sporen

kuglig, 20—30 /< im Durchmesser oder eiförmig, 24—32 // lang, 19—27 u

breit, mit schwarzbrauner, undurchsichtiger, seltener durchscheinender,

mit porenartigen Vertiefungen (nach Maire durch Faltung entstandeneu)

versehener Membran.
Von Juni bis September in den Fruchtknoten verschiedener Luzula-

Arten und zwar Luzula albida, campestris, spicata, vernalis. Aus Böhmen
führt Opiz diesen Pilz an und zwar in Lotos, Jahrg. V. (1855), pag. 217

als ZJredo Caricis var. Luzulae aus dem Böhmerwalde, wo sie im J. 1854

von Em. Purkyne gesammelt sein sollte. Ich sah sie nicht.

Luzula vernalis: Pfevysina bei Jicin (Baudys)!

Die befallenen Pflanzen sind immer kleiner als gesunde, was beson-

ders von den Aehrchen und Blüten gilt. Alle Fruchtknoten der erkrankten

Pflanzen werden brandig.

Cintractia Junci (Schweinitz) Trelease. — Caeoma Junci Schweinitz,

üstilago Junci Curtis. — üstilago Liebmanni P. Hennings.

Brandpolstern flach, ziemlich ausgedehnt, zwischen dem Halme und
den Blattscheiden gebildet, fest, schwarzbraun. Sporen ellipsoidisch oder

eiförmig, oft unregelmässig, polyedriseh, 10—20 u lang, mit schwarz-

brauner glatter Membran.
Auf verschiedenen Jmicus-Avten, besonders auf Junciis bufonius.

Von dem ähnlichen Toli/posporium Junci weicht er durch einzellige

Sporen ab.

Elateromyces Bubäk, novum genus.

Hülle der Tuberkeln aus dem Gewebe der Nährpflanze und dem
Pilzmyzel gebildet. Sporen kettenförmig aus mehr oder weniger paral-

lelen Hyphen auf dieselbe Weise wie bei Üstilago entstehend. Zwischen

den Sporen sterile, strangartig verklebte, wellenförmig gekrümmte Hyphen,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



welche sich nach der Reife der Sporen strecken und dieselben heraus-
streuen. Keimung der Sporen mit einem einzelligen, in der Spore einge-

geschlossenen Promyzel, welches auf einem kurzen Sterigma kettenförmig
die Sporidien produziert.

39. Elateromyces olivaceus Bubäk (De Candolle). — TJredo olivacea De
CandoUe. — Ustilago olivacea Tulasne.

Sporen in einzelnen Fruchtknoten, welche in kuglige, 2—5 mm breite

Tuberkeln verwandelt werden; Hülle teils aus dem Wirtsgewebe, teils

aus dem Pilzmyzel gebildet; Sporenmasse dunkelolivenbraun, mit strang-

artig verklebten, wellenförmig gekrümmten Hyphen vermischt, die sich

später strecken und weit aus den Tuberkeln hervorragen; Sporen klum-
penweise oder rosenkranzartig verbunden, später einzeln, sehr ungleich,

kuglig, 4—9 u breit oder eiförmig, ellipsoidisch, unregelmässig, biskuit-

artig oder gebogen, 6—15 ,« lang, 4—6 /; dick, hellolivenbraun, fein-

warzig.

In einzelnen Fruchtknoten verschiedener Carea;-Arten im Juli und
August, in Böhmen auf Carex riparia: Welwarn (Kabät)!

Diese Brandart besitzt eine ähnliche Hülle wie die Gattung Spliace-

lotheca. Weiterhin zeichnen sie die strangartig verklebten Hyphen aus,

welche, nachdem die Tuberkeln am Scheitel geborsten sind, sich strecken

und die Sporen ausstreuen; sie fungieren also wie die Elateren der Myxo-
myzeten. Zu dieser neuen Gattung gehört auch sicher Ustilago Treubii,

die also Elateromyces Treubü (Solms) Bubäk genannt werden muss.

Schizonella Schroeter.

Sporen zu zwei locker mit einander verbunden, aus einer Mutter-

zelle durch Zweiteilung entstanden, kettenweise aus den Myzelhyphen
gebildet. Keimung wie bei der Gattung Ustilago. Die Sporidien vermögen
zu sprossen,

40. Schizonella melanogramma (De Candolle) Schroeter. — üredo melano-

gramma De Candolle. — Geminella foliicola Schroeter.

Brandpolster rundlich oder strichförmig, oft der Länge nach zu-

sammenfliessend, schmal, schwarz, lange bedeckt, erst spät geöffnet,

schwarz, wenig stäubend; Sporen zu zwei, nur mit kleinen Flächen sieh

berührend; einzelne Zellen 7—11 u breit, an der Innenseite abgerundet,

dünnwandig, gelbbraun, an der Aussenseite polyedrisch oder sphaerisch,

dickwandig, zweischichtig, äussere Schicht schwarzbraun, innere gelb-

braun. (Siehe Abb. 14, Fig. 1—4.)

In den Blättern verschiedener Carex-Avien von Mai bis September:

Carex digitata: Set. Procopius bei Prag (Baudys); Berg ^>Hora« bei Se-
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Hiice nächst Lysä! Carex Micheln: Kuchelbad (E. Vävra, 4. V. 1851 im

Herb. d. böhm. Museums in Prag)! Daselbst sammelte ich den Pilz auch

selbst und zwar oberhalb des ersten Wächterhauses hinter dem Bahnhofe

in der Richtung gegen Radotin! Radotin! Botanischer Garten in Täbor!

Carex montana: Karlstein! Carex

praecox: Zävist, Homole bei Vran

a. d. Mold. (Baudys)! Zahofaner-

tal bei Davle (Velenovsky)! Plesi-

vec bei Karlstein (Baudys). Ca-

rex rigida: Oberhalb des Klei-

nen Teiches im Riesengebirge

bis zur Wiesenbaude (Schroeter).

Durch die schwarzen Blatt-

streifchen sehr auffallend.

6. Gatt. Sorosporium Rudolphi.

Sporen an den Enden von

einwärts gekrümmten Hyphen
gebildet, später ballenartig ver-

bunden. Unreife Ballen mit

einer aus gallertartig verquolle-

nen Hyphen gebildeter Hülle,

reif nackt, nur locker verbunden.

Promyzel einzellig, schlauch-

artig, bei fremden Arten auch

mit Querwänden und apikalen,

wie seitenständigen Sporidien.

Abb. 14. 1—4 SchizoneUa melanogramma
auf Carex Michelii: 1. Habitus des Pilzes;

2—4 isolierte Sporen/wiHinge. — 5-6 Spo-
ren von Schroeteria detastrina. (Original.)

41. Sorosporium Saponariae Rudolphi. — Ustilago Rudolphii Tulasne.

(Abb. 15.)

Sporenmasse in total vernichteter Blüte oder nur im Fruchtknoten,

oder aber in der Basis der Blüten, Staubfäden, wie auch der Kronen-

blätter, schon in der Knospe entstehend, rotbraun; Ballen kuglig, 50—90«

breit oder schwach verlängert, bis 120 « lang, leicht zerfallend, vielsporig;

Sporen kuglig, 15—19 u im Durchmesser, eiförmig, 17— 19// lang, 13— 17 u

breit oder länglich, bis 26 n lang, an den Berührungsflächen flach, Mem-
bran an der freien Seite von feinen Stachelchen und kurzen Leistchen

besetzt.

Von Mai bis September in den Blüten der Caryophyllaceen: Cera-

stium arvense: Bei Mechenic nächst Davle! Zwischen Voskovrch und dem

Dorfe Odfepsy bei Podebrad! Bily mlyn und Rybnicek bei Jicin (Bau-

dys); Herrnskretschen (Wagner)! Chynov bei Täbor! Dianthus armeria:

3
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Jicineves bei Jicm (Baudys)! Dianthus carthusianorum: Podhof und Bohda-
lec bei Miehle, Selc bei Prag (Baudys)! Dianthus deltoides: Eisenstein (Krie-

ger)! Jehlice bei Necbanic, Loreta und Robousy bei Jicin (Baudys)! Stellaria

Holostea: Woparuertal bei Lobositz! Popovice bei Jicin (Baudys).

Die befallenen Pflanzen zeigen entweder
einen normalen Habitus, die Blüten sind ziem-

licb gut entwickelt oder die oberen Inter-

iiodien, welche die Blüten tragen, sehr ver-

kürzt, so dass sich, wie z. B. bei Cerastium
iiud Stellaria, am Scheitel der Triebe kleinere

1( r grössere Beulen bilden. Sie bestehen aus
i u verkürzten Stengelinternodien, aus den
brandigen Blüten und den Deckblättern.

Sorosporium Montiae Eostrup.

Ballen schwarzbraun bis schwarz, in den

Blättern und Stengeln gebildet, kuglig oder

länglich, 30—80 ,u lang, vielsporig, fest; Spo-

ren kuglig, eiförmig, an den Berührungsflä-

chen flach, fest verbunden, 5—8 u breit,

schwarzbraun, wenig durchsichtig, glatt.

Im Juli in Montia fontana und M. minor,

bisher nur aus Dänemark und Norwegen be-

kannt. Vielleicht auch in Böhmen.
Unter der Lupe sind die befallenen Blät-

ter und Stengel schwarzwarzig, was von den

im Gewebe versteckten Ballen herrülirt. Myzel

stark entwickelt, hyalin, die Blätter allseitig

durchdringend.

Abb. 15. Sorosporium Sapo-
nariae. lui'izierte SteÜaria
Holostea und isolierte Spo-

ren. (Original.)

7. Gatt. Tolyposporium Woronin.

Sporen in unregelmässige Ballen verklebt,

aus knäuelartig verflochtenen Hyphen entste-

hend. Keimung wie bei Ustilago. Auf Stengeln, Blättern, Blütenstielen,

Samenkapseln und in den Fruchtknoten bilden die Tolyposporium-Arten

kleine oder grössere Tuberkeln.

42. Tolyposporium Junci (Schroeter) Woronin.— Sorosporium Junci Schroeter.

(Abb. 16.)

Tuberkeln auf Halmen, Blättern, Blütenstielen und Samenkapseln,

klein, 1—4 mm breit oder lang, von grauer, glänzender Epidermis be-

deckt, später nackt, schwarz, wenig staubig. Ballen kuglig bis länglich,

gewöhnlich unregelmässig, 20—80 u lang, schwarzbraun oder fast schwarz.
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wenig durchsichtig, aus 2—50 oder noch mehreren Sporen bestehend; die-

selben kuglig bis ellipsoidiseh, au den Berührungsflächen flach, 12—17 ju

lang, dunkelkastanienbrauu, undeutlich höckei'ig.

Von Ende Juni bis September auf Juncus hufonius: Auf feuchten

Feldern bei Radkov und Balkova Lhota nächst Täbor!

Tohipnsporlum Jiinci. Eine
Pfhiiize und isolierte Sporen-

ballen. (Original.)

Tolyposporium bullatum Schroeter.

Einzelne Fruchtknoten stark

aufgedunsen, 2—4 mm lang, ziem-

lich lange geschlossen, später ber-

stend und die Sporenballen verstäu-

bend; dieselben kuglig bis länglich,

oft ziemlich unregelmässig, 65—250 fi

lang, schwarzbraun bis schwarz,

wenig durchsichtig, aus einer gros-

sen Zahl von Sporen bestehend;

Sporen kuglig oder kurz ellipsoi-

diseh, an den Berührungsflächen

flach, 7"5—12 fi lang, entfernt höc-

kerig.

Im August in den Fruchtknoten

von Panicum crus galli. Aus Schle-

sien, Sachsen und Bulgarien (hier

von mir im J. 1907 gefunden) be-

kannt. Am nächsten bei Königsberg

a. E., so dass die Art auch bei uns

vorkommen könnte. In den Rispen

sind nur einzelne, wenige Frucht-

knoten befallen; ihre Deck- und

Vorspelzen sind stark vergrössert.

Tolyposporium leptideum Sydow.

Sporenmasse in den Fruchtknoten aus den Samenanlagen entwickelt,

zimmtbraun; Sporenballen kuglig, 35—65 ^t, breit, oder ellipsoidiseh bis

länglich, bis 75 ii lang, vielsporig, fest; Sporen an den Berührungsflächen

eckig, aussen sphaerisch, 9— 16 u in Durchmesser, mit hellbrauner, fein-

warziger Membran.
In den Früchten von Chenopodium alhum bisher nur aus Deutsch-

land bekannt.

Ob diese Brandart wirklich hierher oder zu Thecaphora gehört,

muss noch auf Grund ihrer Entwicklung entschieden werden.

Die befallenen Pflanzen sind kleiner als die gesunden und haben

einen dichteren Wuchs. Die Blätter sind schmäler und die ganze Pflanze
3*
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hat ein hexenbesenartiges Aussehen. Kleine Pflanzen sind (nachdem Autor)

oft ganz infiziert, grössere nur teilweise, gewöhnlieh nur die unteren

Aeste.

8. Gatt. Thecaphora Fingerhut.

Sporen in Ballen fest verklebt; Promyzel fadenförmig, manchmal
verzweigt, mit einer einzigen spindelförmiger Kouidie an den Astenden.

43. Thecaphora aterrima Tulasne.

Sporenmasse hinter den Spelzen versteckt, aus weiblichen oder männ-
lichen Fruchtblättern entstanden; Sporenballen kuglig oder länglieh, 19

Abb. 17. Thecaphora aterrima: Brandige Ährchen und isolierte

Sporenballen. (Original.)

bis 57 (( breit, schwarzbraun, selten l~2zellig, gewöhnlieh 3—20zellig;

Sporen kuglig bis ellipsoidiseh, an den Berührungsseiten flach, 7"5— 15 ^i

breit, mit kastanienbrauner, undeutlich warziger Membran.

In weiblichen und männlichen Aehren verschiedener Carex-Arten:

Carex Michelü: Von Ende Mal bis zum Anfang Juli bei Radotin nächst

Prag! Carex praecox: Von Ende April und im Mai bei Stechovic (Pod-

pera)

!
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44. Thecaphora Traillii Cooke. — Thecaphora Cirsii Boudier.

Sporenmasse dunkelolivenbraun, in den mehr oder weniger verküm-

merten Blütenköpfchen versteckt; Sporenballen kuglig bis ellipsoidisch

oder unregelmässig, 19—32 « lang, 2—4, seltener 5— 6zellig; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, an den Berührungsseiten flach, 12—19 /; breit, aussen

gewölbt, netzförmig-warzig.

Im Juni und August in verkümmerten und manchmal verkrümmten
Blütenköpfen von

Cirsium heterophyllum: Zechgrund am Fichtelberge bei Ober Wiesen-

tal (Wagner, Sydow)!

Thecaphora capsularum (Fries) Desmazieres. — Thecaphora hyalina

Fingerhut.

Sporenmasse chokoladenbraun, in den Fruchtkapseln eingeschlossen,

aus den Samen entstanden; Sporenballen kuglig bis ellipsoidisch, 24 bis

64 /< lang, hell bis kastanienbraun, 2— 12sporig; Sporen kuglig bis läng-

lich, hellkastanienbraun, an den Berührungsseiten flach, an der Aussen-

seite sphaerisch. 13—22 // breit, mit abgerundeten Wärzchen besetzt.

In den Fruchtkapseln von Convolvulus arvensis und C. sepium von
Juli bis zum Frühjahre. Gewiss auch in Böhmen!

45. Thecaphora deformans Durieu et Montagne. — Thecaphora affinis

Schneider. — Thecaphora Lathyri Kühn.

Sporenmasse chokoladenbraun, in verkümmerten Hülsen versteckt,

aus den Samen entstanden; Sporenballen kuglig bis länglich, 28 bis 68 /t

lang, hellkastanienbraun, 3—20sporig, gewöhnlich 6—lösporig; Sporen
kuglig bis kurz ellipsoidisch, an den Berührungsseiten flach, 15 bis 23 ,«

breit; Membran gelbbraun, an der freien Seite mit 3—5 it langen, ko-

nischen oder prismatischen Stacheln besetzt.

In den Hülsen verschiedener Papilionaceen: Astragalus glycyphyllus

und Lathyrus silvestris in Europa; in Amerika in den Hülsen von Lotus,

Desmodium, Hosackia, Lupinus, Trifolium, Vicia; im Algerien auf Me-
dicago tribuloides.

Astragalus glycyphyllus: Täbor! Slatina bei Jicin (Baudys)!

Ich bin überzeugt, dass der Pilz in dieser Umgrenzung eine Sammel-
spezies ist. Leider konnte ich ausser der Astragalus-Forva nur noch die

Form von Vicia trifida aus Amerika untersuchen. Sie unterscheidet sich

von der ersten durch vieisporige Ballen — bis 28 Sporen — , wie auch

durch das warzige, also nicht stachlige Epispor. Ich nenne sie Thecaphora

Viciae Bubäk.
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2. Tilletiineae.

Promyzel einzellig; Sporidien scheitelständig, wirtelig oder köpfen-
artig verbunden.

A) Sporen einzeln.

a) Sporidien 30—50, auch mehr am Scheitel des

Promyzels im Köpfchen stehend 9. Neovossia.

b) Sporidien 4—12 am Ende des Promyzels wir-

telig angeordnet.

1. Sporen dunkel gefärbt, stäubend, in den

Fruchtknoten eingeschlossen oder in den

Blättern Streifen bildend 10. Tilletia.

2. Sporen dunkel, in Tuberkeln oder in aus-

gedehnten Verdickungen in den Blättern und
Stengeln 11. Melanotaenium.

8. Sporen gewöhnlich hellgefärbt, nesterweise

im Gewebe eingeschlossen 12. Entyloma.

4. Sporen hellgefärbt, in knollenförmig ver-

dickten Wurzeln 13. Schinzia.

B) Sporen zu zwei verbunden 14. Schroeteria.

C) Drei bis mehrere Sporen zu Ballen verbunden.

a) Sporenballen nur aus keimfähigen Sporen zu-

sammengesetzt 15. Tuburcinia.

b) Sporenballen auch aus sterilen Zellen bestehend.

1. Sterile Zellen an der Oberfläche der Ballen.

a) Sterile Zellen isoliert oder nur lose bei

einanderstehend 16. Urocystis.

ß) Sterile Zellen eine dicht zusammenhän-
gende Schicht bildend 17. Doassansia.

2. Sterile Zellen innerhalb der Ballen; Ballen

an der Oberfläche mit einer Hyphenschicht

umgeben 18. Doassansiopsis

c) Sporenballen innerlich mit einem Hyphennetz . 19. Tracya.

9. Gatt. Neovossia Körnicke.

Sporen an den Hyphenenden, gestielt, von einer hyalinen, gallert-

artigen Masse umgeben. Promyzel kurz, säulchenartig, oben köpfchen-

förmig verdickt, mit 30—50, oft noch mehr Sporidien. Sporidien gerade

oder schwach gebogen, bei der Keimung sekundäre Sporidien derselben

Form oder sichelförmige hervorbringend. Sporenstiel fest.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



39

Neovossia Moliniae (Thümen) Koernieke. — Vossia MoUniae Thiimen.

TiUetia MoUniae Winter.

Einzelne Fruchtknoten zu länglichen Tuberkeln verwandelt, von

brauner Membran bedeckt, anfangs geschlossen, später geborsten, stäu-

bend; Sporenmasse schwarz; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, selten

kuglig, 24—38 ,u lang, 17—23 u breit; Mem-
bran kastanienbraun, mit netzförmig ver-

bundenen Leisten besetzt und darüber noch

mit einer kontinuierlichen, hyalinen Schicht;

4 .jiA9^ Sporenstielchen oben gelblich, unten hyalin,

mehr oder weniger zusammengeschrumpft.

In einzelnen Ovarien von Molinia coe-

rulea im September. Bisher nur aus Italien

und Krain bekannt.

Die Sporen werden aus einfachen oder

verzweigten (ipsevidi!) Fruchthyphen, wel-

che den Fruchtwänden anliegen, gebildet.

Die Hyphen bleiben dann als Stielchen an

den Sporen hängen.

Abb. 18. TiUetia Trifici: E'iie
infizierte Weizeuäbre und iso-

lierte Sporen. (Original.)

10. Gatt. TiUetia Tulasne.

Sporen einzeln an den Hyphenenden
des Myzels aus gallertartig verquollenen

Zellen gebildet, später frei, stäubend. Pro-

mvzel einzellig, mit4— 12 scheitelständigen,

faden- oder spindelförmigen Sporidien.

Sporidien brückenweise zu zwei zusammen
verbunden, fadenförmig auskeimend und

auf den Hyphenästen sekundäre, sichel-

förmige Sporidien bildend, welche wieder

ebensolche tertiäre produzieren können.

A) In d^n Fruchtknoten, nach Trimethylamin stinliend.

a) S p r e n m a s s e schwarz oder schwarzbraun.
a) Sporen an der Oberfläche netzig.

46. TiUetia Tritici (Bjerkander) Winter. — Lycoperdon Trifici Bjerkander.
(Abb. 18.)

Sporenmasse schwarzolivenbraun, alle Fruchtknoten füllend; Sporen

kuglig, 19—24 /< breit, oder eiförmig, 24—26 .« lang, 24 //. breit, mit hell-

olivenbrauner, mit 2—4 /( hohen, netzförmig zusammenfliessenden Leisten

besetzter Membran; Maschen 2—7 f^i breit.
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In den Fruchtknoten verschiedener Triticum-ATien von Ende Juni

und im Juli:

Triticum vulgare: Auf allen Sorten weit verbreitet!

Triticum compactum: Botanischer Garten zu Täbor:

Die Sporen stinken nach Trimethylamin. Die Brandkörner sind kurz

und breit und spreizen die Spelzen ziemlich stark. Die infizierten Aehren

sind bleich und stehen gerade. Oft werden 50—80Vo aller Aehren in-

fiziert.

47. Tilletia separata J. Kunze.

Sporenmasse schwarz, alle Fruchtknoten füllend; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 24—30'5 u breit; Membran dunkelkastanienbraun, mit

niedrigen, nur 2—3 ,« hohen, netzförmig zusammenfliessenden Leisten be-

setzt; Maschen rundlich oder eckig, 2'5—5'5 /x breit.

Im Juli in den Fruchtknoten von Aira spica venti: Stepänovice

bei Klattau (prof. Dr. K. Holy)!

Diese seltene Brandart vernichtet alle Fruchtknoten der infizierten

Pflanzen.

Tilletia Airae Blytt.

Sporenmasse in allen Fruehtknoten, schwarzbraun; Sporen kuglig

bis eiförmig, 24—30// breit; Membran kastanienbraun, besetzt mit niedri-

gen, 1—2'5 II hohen, netzartig zusammenfliessenden Leisten; Maschen un-

regelmässig, 4 // breit.

In den Fruchtknoten von Deschampsia caespitosa in Norwegen und
Nordamerika. Vielleicht auch bei uns.

Tilletia Anthoxanthi Blytt.

Sporenmasse in allen Fruchtknoten, schwarz; Sporen kuglig, 28

bis 32 // breit oder eiförmig, 28—35 // lang, 26—30 /t breit; Membran
dunkelkastanienbraun, besetzt mit 2—3 u hohen, netzartig zusammenflies-

senden Leisten; Maschen gross, 3"5—6 a breit, rundlich oder eckig.

Im August in den Fruchtknoten von Anthoxanthum odoratum in

Norwegen, Schweden und Nord Amerika. Wohl auch bei uns.

Tilletia Hole! (Westendorp) Rostrup. — T. Rauwenhoffü Fischer

de Waldheim.

Sporen in allen Fruchtknoten, schwarz; Sporen kuglig, 28—33 //

breit oder kurz eiförmig; 32—36 u lang, 28—33 u breit, dunkelkastanien-

braun; Membran mit 3—4*5 u hohen, netzartig verbundenen Leisten be-

setzt; Maschen polygonal, meistens sechseckig, gross, 3—6 /u. breit.
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Im Juli und August in den Fruchtknoten von Holcus mollis und

H. lanatus in Belgien, Dänemark und England. Vielleicht auch in Böhmen.

/5) Sporen glatt.

48. Tilletia levis Kühn. — UstUago foetens Berkeley et Curtis nom. nudum.

Sporenmasse in allen Fruchtknoten, schwarz; Sporen sehr variabel,

kuglig, 19- 24 /x breit, oder eiförmig, ellipsoidisch, länglich, keulenförmig,

polyedrisch oder gebogen, 24—38 jn lang, 17—21 ,u breit, mit dunkelka-

stanienbrauner, 2 // dicker, glatter Membran.
In den Fruchtknoten von Triticum vulgare und zwar meistens in

den borstigen Sommersorten: Malesice bei Prag (Baudys); Mecefiz bei

Benatek! Chleby bei Podebrad! Voksice bei Jiciu (Baudys)!

Tilletia levis ist hauptsächlich in Südeuropa verbreitet. Ich fand

sie öfters in Bulgarien und Montenegro. Sie stinkt ebenfalls nach Tri-

methylamin.

t) Sporenmasse violettbraun.

49. Tilletia Seealis (Corda) Kühn. — üredo Seealis Corda.

Sporenmasse in allen Fruchtknoten, violettbraun; Sporen kuglig,

18—24'5 n breit, oder eiförmig, 22'5—24'5 /* lang, IS'ö-22*5 // breit, oft

auch polyedrisch; Membran violettbraun, besetzt mit 2—2'5
// hohen,

netzartig zusammen fliessenden Leisten; Maschen 2—5 u breit.

In den Fruchtknoten von Seeale cereale: Lesnä und Babice bei Pacov!

Eine seltene Brandart, die mir nur aus Sachsen, Schlesien, Mähren,

Bulgarien bekannt ist. In Mähren sammelte sie der Apotheker J. Paul
bei Mähr. Schönberg, in Bulgarien bei Boikovoin den Rhodopen ich selbst

und der t Malkow. Aus Böhmen führt den Pilz schon Corda als

Uredo Seealis in H lu bek's »Oekonomischen Neuigkeiten« an. Ich konnte

diese Zeitschrift leider nirgends finden und deshalb ist mir Cord a's

Standort unbekannt.

Bei den obengenannten zwei Dörfern erschien dieser Brand im

J. 1910 Mitte Juli und vernichtete daselbst weit und breit bis öOVo der

Ähren. Die Sporenmasse stinkt stark nach Trimethylamin.

Volkart hält sie für identisch mit Tilletia Tritici. was entschie-

den falsch ist. Schon die Farbe der Sporenmasse ist gänzlich verschieden.

Es gelang mir bei meinen Infektionsversuchen in den J. 1911—1913 nie

mit Sporen von Tilletia Seealis Triticum und Hordeum zu infizieren.

50. Tilletia Panöiöii Bubäk et Eanojevic.

Sporenmasse duukelviolettbraun, alle Fruchtknoten erfüllend; Spo-

ren kuglig, 20 —24 fi breit oder eiförmig bis ellipsoidisch, 22—28 fi lang,
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18—22^1 breit; Membran violettbraun, besetzt mit 2—3'2
^/ hohen, netz-

artig verbundenen Leisten; Maschen 2—6 // breit.

In den Fruchtknoten verschiedener Hordeum-A.rten (in Serbien

und Bulgarien auf Hordeum tetrastichou) Ende Juni und im Juli.

In Böhmen im Juli auf Hordeum distichum: Ober Pocernic, nach

Angabe des Herrn Nolc. Hordeum fetrastichon: Im botanischen Garten

zu Täbor! Hordeum hexastichon: Ebendort!

Das Vorkommen dieser Brandart im botanischen Garten zu Täbor,

lässt sich auf die Versuche mit derselben, die ich daselbst im J. 1910 bis

1912 durchgeführt habe zurückführen. Bei diesen Versuchen gelang es

mir zahlreiche Sorten der vier- und seehszeiligen Gerste zu infizieren.

Die Versuche mit Roggen und Weizen verliefen immer negativ.

Mit Tilletia Hordei Körnicke, welche auf Hordeum murinum, fra-

gile, bulbosum vorkommt, hat die vorliegende Art nichts zu tun.

51. Tilletia controversa Kühn.

Sporenmasse violettbraun, in allen Fruchtknoten entwickelt; Sporen

kuglig, 22—28 u breit, oder eiförmig, 22—30 u lang. 22— 26'.5 a breit;

Membran hellviollettbraun, mit 2—3 /< hohen, netzartig zusammenflies-

senden Leisten besetzt; Maschen 3'5—7"5 u breit.

In den Fruchtknoten von Agropy^-um- kriQu. In Böhmen auf Agro-

pyrum repens: Letnä bei Prag (Opiz im Herb. d. böhm. Museums in

Prag)! Schwarzerberg bei Brüx! Wostray bei Lobositz (Celakovsky fil.)!

Durch hellere, violette Sporenmasse, das überwinternde Myzel,

grössere Sporen von Tilletia Tritici verschieden.

Tilletia Lolii Auerswald.

Sporen hellolivenbraun, in allen Fruchtknoten entwickelt; Sporen

kuglig bis eiförmig, 20—29 u breit; Membran gelbbraun, mit 2 ii hohen,

netzartig verbundenen Leisten besetzt; Maschen 2—4 // breit, rundlich

oder eckig.

Im Juli und September in den Fruchtknoten verschiedener LoUum-
Arten, z. B. Lolium perenne, L. remotum, L. temulentum. Wird gewiss

auch in Böhmen gefunden.

Tilletia Menierii Hariot et Patouillard.

Sporenmasse alle Fruchtknoten füllend, violettbraun; Sporen kuglig

bis eiförmig, 19—28 it breit; Membran hellviolettbraun, besetzt mit 2 bis

3 ,« hohen, netzartig verbundenen Leisten; Maschen rundlich oder eckig,

3—6 ,// breit.

Im Juli in den E^ruehtknoten von Phalaris arundinacea var. picta

in Frankreich. Könnte auch bei uns gefunden werden.
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Tilletia Guyotiana Hariot 1900. — T. Veleyiovshyi Bubäk 1903. — T. bel-

gradensis Magnus 1908.

Sporenmasse in allen Fruchtknoten entwickelt, violettbraun; Sporen

kuglig oder kurz eiförmig, 22— 28'5 /< breit; Membran hellvioletbraun,

besetzt mit nur 1 u hohen, netzförmig zusammenfliessenden Leisten;

Maschen eckig, 2—4 u breit.

Im Mai und Juni in den Fruchtknoten verschiedener Bromus-

Arten (z. B. Bromus arvensis, erectus, secalinus). Aus Frankreich, Russ-

land, Ungarn, Serbien, Bulgarien bekannt. Wird gewiss auch in Böhmen
später gefunden.

52. Tillelia decipiens (Persoon) Körnicke.

Sporenmasse hellviolettbraun, in allen Fruchtknoten entwickelt; Spo-

ren kuglig, 28—32 » breit, oder eiförmig, 28—38 fi lang, 28—32 ,« breit;

W
Abb. 19. Tilletia decipiens: Ein infiziertes Aehrchen von Agrostis

vulgaris und isolierte Sporen. (Original.)

Membran hellviolettbraun, besetzt mit 3"5—5'5
// hohen, netzförmig ver-

bundenen Leisten; Maschen rundlich oder eckig, 2'5—4 u breit.

Im Juli und August in den Fruchtknoten von Agrostis vulgaris:

Riesengebirge (Kablik, im Herb. d. böhm. Museums in Prag)! Raschen

im Jeschkengebirge (Baudys); Isergebirge (Opiz)! Fugau (Karl)! Fuss

des Berges Tfemosna bei Pfibram! Masovice bei Chynov! Bzi bei Wes-
seli a. L. (Celakovsk^ fil.) Budweis (Jechl)! Rosental, Vrsce bei Kopi-

dlno, Jicineves und Zebin bei Jicin (Baudys).

Das Myzel durchdringt alle Triebe der befallenen Pflanzen, über-

wintert im Rhizom und in den Wurzeln. Die infizierten Pflanzen ver-

kümmern, die Rispen sind gedrungen, so dass solche Pflanzen von den

älteren Samlern (Kablik, Opiz, Karl etc.) als eine auffallende Form von

Agrostis alba! gesammelt wurden.

B. Sporenmasse in den Blättern.

a) Sporen au der Oberfläche netzig.
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53. Tilletia olida (Riess) Winter. — T. endophylla De Bary.

Streifen lang, schmal, die ganze Blattspreite durchlaufend, von grauer

Epidermis bedeckt, später nackt, schwarz, stäubend; die Spreite wird

faserförmig zerschlitzt; Sporen kuglig, 21—27 ,«/ breit oder eiförmig, läng-

lich, oft polygonal, 20—30 n lang, 19—25 // breit; Membran kastanienbraun,

besetzt mit 1"— 1*5 u hohen, netzartig verbundenen Leisten oder nur mit

meändrischen Rippen; Maschen rundlich oder eckig, 2—4 /t breit.

Von Ende Mai bis August in den Blättern von Brachypodium silva-

ticum: Teplitz (Thümen)! Krumau (Gerhardt)!

Koramt auch auf Brachypodium pinnatum vor. Sie zeichnet sich

durch zweierlei Struktur des Epispors aus; die meändrische ist seltener.

Tilletia flectens Lagerheim.

Brandpolster kurz, höchstens 2 cm lang, das ganze Mesophyll füllend,

von grauer Epidermis bedeckt, dann geborsten, stäubend, schwarz; Spo-

ren kuglig, 28—32 ,« breit, oder eiförmig, 32—40 // lang, 26—34 u breit;

Membran dunkelkastanienbraun, besetzt mit IV2—2 .« hohen, netzförmig

verbundenen Leisten; Maschen 1"5—3 // breit.

In den Blättern von Aira flexuosa bisher nur in Schweden. Die be-

fallenen Blätter sind mehr oder weniger verbogen und gewöhnlich rot

verfärbt.

Sie ist mit T. Sesleriae verwandt, von derselben aber durch kleinere

Sporen und Maschen verschieden. Auf Aira flexuosa kommt auch Tilletia

striaeformis vor.

Tilletia Sesleriae Juel.

Brandstreifen schmal, bis einige cm lang, von grauer Epidermis be-

deckt, später berstend, schwarz, stäubend; Sporen kuglig, 32—36 /( breit,

eiförmig oder polyedrisch, 32—42 n lang, 28—34 u breit; Membran dunkel-

kastanienbraun, mit l-r5 LI hohen, netzartig verbundenen Leisten be-

deckt; Maschen 2—4« breit, rundlich oder eckig.

In den Blättern von Sesleria coendea von Mitte Mai bis Juli auf

den schwedischen Inseln Gotland und Oeland. Vielleicht auch bei uns, wo
die Nährpflanze verbreitet ist.

Von allen verwandten Arten durch die grossen Sporen abweichend.

Die Diagnose habe ich nach Juel's Originalen entworfen.

b) Sporen warzig.

54. Tilletia Airae caespitosae Lindroth.

Brandpolster kurz, schmal, der Länge nach zusammenfliessend, von

grauer Epidermis bedeckt, später berstend, schwarz, stäubend; Sporen
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kuglig, 9*5— 13'5 .« breit, oder eiförmig bis länglich, oft auch polyedrisch,

11—16 fi lang, 9'5—ir5 /t breit, mit kastanienbrauner, fein warziger

Membran.
In den Blättern von Aira caespitosa im August, bisher nur^in

Finnland.

Beschämpsia caespitosa: Voksic bei Jicin (Baudys)!

Die Diagnose entwarf ich nach den Originalen. Von Tilletia striae-

formis und den verwandten Arten durch feinwarzige Sporen verschieden.

c) Sporen stachlig.

55. Tilletia striaeformis (Westendorp) Oudemans. — T. Brizae Ule. —
T. Milii Fuckel.

Brandpolster schmal, bis einige cm lang, von grauer Epidermis be-

deckt, später berstend, schwarz, stäubend; endlich zerreisst die Blattspreite

faserförmig; Sporen kuglig, 9'5— 13*5// breit, oder eiförmig bis ellipsoi-

disch und oft polyedrisch, 11'5—14*5« lang, 9'5— ll*5/t breit, hellkastanien-

braun, mit warzig-stachliger Membran.
In den Blättern verschiedener Gräser: Agrostis, Arrhenatherum,

Briza, Bromus, Calamagrostis, Dactylis, Festuca, Holcus, Lolium, Milium,

Phleum, Poa.

In Böhmen von Mai bis August in den Blättern von Agrostis vul-

garis: Rybnicek bei Jicin (Baudys)! Dactylis glomerata: Zwischen Babka

und Solopisky nächst Öernosic! Tetschen (Thümen)! Holcus lanatus:

Harta bei Hohenelbe (Cypers)! Herrnskretschen (Wagner)! Tal Jezirka

bei Kacanova nächst Gross-Skal, zwischen Kbelnice und Dilce bei Jicin

(Baudys). Holcus mollis: Tetschen (Thümen)! Herrnskretschen (Wagner).

Horni Lochov bei Jicin, Kundratice bei Prag (Baudys)!

Es war mir möglich die vorliegende Brandart fast von allen oben

angeführten Grasgattungen zu untersuchen. Ich fand zwischen den ein-

zelnen Formen nur unbedeutende Unterschiede, welche die Form und
Grösse der Sporen und die Höhe der Stachelchen betreffen. Diese Unter-

schiede sind sehr relativ und reichen zur Bildung neuer Arten nicht aus. So
fand ich z. B., dass die Sporen auf Dactylis, Milium und Phleum grösser

und deutlicher warzig sind als bei der Form auf Holcus. Am meisten

weicht die Form auf Agropyrum repens ab, so dass ich sie für eine gute

Art halte.

U 1 e hat eine Reihe von Tilletia-Arten (siehe Hedwigia 1886,

pg. 112—114) von verschiedenen Gräsern aufgestellt. Dieselben sind un-

genügend beschrieben. Alle seine von mir untersuchten Arten gehören

sicher zu der vorliegenden Spezies. Ich sah nicht: T. Avenae Ule auf

Avena pratensis, T. alopecurivora Ule auf Alopecurus pratensis und
T. sterilis Ule auf Koeleria cristata. Ich zweifle aber nicht, dass auch sie

zu T. striaeformis gehören.
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Tilletia Calamagrostidis Fuckel.

Brandstreifen kurz oder einige cm lang, der Länge nach zusam-
menfliessend, von grauer Epidermis bedeckt, später nackt, schwarz,

stäubend; Sporen kuglig, 13—17 // breit oder eiförmig, ellipsoidisch

oder unregelmässig, oft auch polyedrisch, 17—19 .u lang, 11—17 /i breit,

dunkelkastanienbrauu, mit 1 /< hohen Stacheln besetzt.

In den Blattspreiten und Blattscheiden verschiedener Calama-
grostis-Arten. Wahrscheinlich auch in Böhmen.

T. Calamagrostis ist sicher eine gute Art, durch die grosen Spo-

ren und lange Stacheln ausgezeichnet. Früher war sie mit T. striaeformis,

welche auch auf Calamagrostis-Arten vorkommt, konfundiert. Die Tille-

tia auf Calamagrostis Halleriana weicht von T, striaeformis und T. Cala-

magrostidis gänzlich ab.

56. Tilletia corcontica Bubak n. sp.

Brandstreifen bis einige cm lang, sehmal, parallel zwischen den

Nerven verlaufend, von grauer Epidermis bedeckt, später nackt, schwarz,

stäubend; Sporen sehr variabel, kuglig. Uo—15 ,/( breit, oder eiförmig

bis länglieh, manchmal polyedrisch, 13—17/« lang, 9'5— 13 ,« breit; Mem-
bran dunkelkastanienbraun, mit feineu, ''•> n hohen, dünnen Stacheln

besetzt.

Im Juli und August in den Blättern von Calamagrostis Halleriana:

Sehneegrubeubaude (Schroeter); Riesengebirgskamm (ohne nähere Stand-

ortangabe, leg. Gerhardt)! Birnai bei Aussig (Wagner).

Diese Brandart ähnelt in der Bestachelung der vorangehenden,

hat aber konstaut kleinere Sporen. Die nächstfolgende Spezies hat

wieder grössere Sporen und längere Stacheln. Schon Winter (Pilz=

flora V. Deutschland I, pg. 108) macht auf diese Unterschiede auf-

merksam.

57. Tilletia aculeata Ule.

Brandstreifen schmal, bis einige cm lang, von grauer Epidermis

bedeckt, später berstend, schwarz, stäubend, die Blattspreite faserförmig

zerschlitzt; Sporen kuglig, 11'5—17 u breit, oder eiförmig, ellipsoidisch,

länglich, 13—17 u lang, 9'5—13 u breit; Membran dunkelkastanienbraun,

mit V2—V4 n Stacheln besetzt.

Von Mitte Mai bis August in den Blättern von Agropyrum re-

pens: Ostufer des Teiches Jordan bei Täbor (zuerst 19./V. 1914)! Liebe-

uau (Baudys, 7./VI. 1915)!

In der Bestachelung steht sie in der Mitte zwischen T. striaefor-

mis und T. Calamagrostidis. Schroeter reiht sie in Pilze Schlesiens

I, pa-. 279 zu der letzteren, gewiss mit Unrecht.

C) Sporen in den Kapseln der Torfmoose.
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58. Tilletia Sphagni Nawasehin.

Sporenmasse in den Kapseln, gelborange, stäubend; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 11—15 u breit; Membran gelblich, 1— 1*5 .u dick, mit

sehr niedrigen, netzförmig verbundenen Leisten besetzt; Maschen 3—4 fi

breit, eckig.

In den Kapseln von Sphagnum-Arten. In Böhmen auf Sphnfinum

cymbifolium: Lomnitz a./L- (Kavina nach Baudys).

Die befallenen Kapseln sind kuglig und etwas grösser als die ge-

sunden. Früher wurden diese Sporen für die »Mikrosporen« der Torf-

moose gehalten.

Die Zugehörigkeit des Pilzes zu den Hemibasidien ist sehr unsicher.

11. Gatt. Melanotaenium de Bary.

Sporen interkalar aus nicht gallertartig verquollenen Hyphen ge-

bildet, nicht stäubend. Promyzel dichotom verzweigt; der eine Ast ver-

kümmert und bleibt steril, der andere wird länger und bildet am Schei-

tel Sporidien, welche fest anhaften und oft zu zwei fusionieren.

Myzel entweder flüchtig und lokal (M. Ari) oder ausdauernd und
dann dringt es alljährlich in die neuen Triebe ein, die auf verschiedene

Weise deformiert werden.

A) Myzel lokalisiert.

oj S p o r e n m i t d o p p e 1 1 e r M e m b r a n.

59. Melanotaenium Ari (Cooke) Lagerheim. — Protomyces Ari Cooke. —
üstüago plumbea Rostrup. — Melanotaenium plumbeum Rostrup.

Sporenmas.se in den Blättern, kleine Tuberkeln bildend; dieselben

in kleinere oder grössere meändrische Gruppen zusammenfliessend, von
grauer Epidermis dauernd bedeckt; Sporen kuglig, 13—17 /t breit, oder
eiförmig, seltener ellipsoidisch, oft un regelmässig, 19—26 ,« lang, 13—17 u

breit: Membran doppelt: die innere dick, gleichmässig verdickt, intensiv

gelbbraun, die äussere unregelmässig dick, stellenweise hyalin.

Von Mai bis .Juli in den Blattstielen und Blattspreiten von Arum
maculatum: Wiesenmühle bei Liebeuau (Baudys)!

b) Sporen m i t e i n f a c h e r Membran.

Melanotaenium hypogaeum (Tulasne) Schellenberg. — Ustilago hypogaea

Tulasne.

Sporenmasse in Wurzeln oder im Hypokotyl, in knollenartigen,

unregelmässigen, anfangs geschlossenen, später rissigen Intumeszenzen,
schwarz; Sporen unregelmässig kuglig oder eiförmig, oft polyedrisch,
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14—22 fi breit oder bis 25 /.i lang; Membran einfach, schwarzbraun,

dick, glatt.

Auf Ldnaria spuria bisher nur in der Schweiz und in Frankreich.

Vielleicht auch bei uns. Die Diagnose wurde auf Grund des französi-

schen Materials (von H a r i o t) entworfen.

B) Myzel perennierend; Sporenmembran einfach.

60. Melanotaenium cingens (Beck) Magnus, üstilago cingens Beck 1881. —
Melanotaenium caulium Schneider 1887.

Sporenmasse in federkielartig verdickten Stengeln und Aesten,

oder auch in Blättern, von der Epidermis bedeckt, nur schwarzblau
durchschimmernd; Sporen kuglig, 17—23.« breit, oder eiförmig, 19—23 ;u

lang, 13—17 ^ breit, mit intensiv kastanienbrauner, glatter Membran.
Von Juni bis September in Linaria vulgaris: Cefovka bei Jicin

(Baudys)!

Das Myzel überwintert im Rhizom, durchdringt in der Vegetati-

onsperiode gewöhnlich die

ganze Nährpflanze, welche

einen gedrungenen, thyrsoi-

den Wuchs aufweist; die

Stengel und Aeste sind fe-

silx'^^V i^\/^
" derkielartig verdickt.

61. Melanotaenium endogenum

(Unger) De Bary. — Proto-

myces endogenus Unger.

Sporenmasse in den Sten-

geln, Aesten und Blättern,

von der Epidermis bedeckt,

nur schwarzblau durchschei-

nend; Sporen eiförmig oder

ellipsoidisch, selten kuglig,

20—28u lang, 13—22^ breit,

schwarzkastanienbraun, glatt.

Von Mai bis September

in verschiedenen Stellateen.

Asperula galioides: Set.

Procopius bei Prag! Galium

mollugo: Korno bei Karl-

Abb. 20. Melanotaenmm endogenum auf Ga- rn ^ • l • t x

lium verum: Habitus der infizierten Pflanze. ^«'"«'^*-- Tschersmg bei Leit-

(Original.) meritz! Tabor!
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Diese seltene Brandart durchdringt mit ihrem Myzel die ganze

Nährpflanze, welche entweder verkümmert, wobei die Interuodien ver-

kürzt und verdickt sind und die infizierte Pflanze jungen Koniferen-

keimpflanzen ähnelt, oder manchmal auch ganz normal sind. Das My-
zel überwintert im Ehizoni.

12. Uatt. Entyloma De Bary.

Flache oder verdickte Blattflecke oder Tuberkeln auf den Stengeln

und Wurzeln, seltener auf Blättern und Blattstielen. Sporen im Grund-

gewebe einzeln oder nesterweise, iuterkalar im Verlaufe der einzelnen

Hyphen ohne gallertartige Verquellung entstanden. Membran gewöhnlich

glatt, seltener fein- oder grobwarzig, gleichmässig oder ungleichmässig

dick, gelblich, gelbbräunlich, seltener schwarzbraun. Promyzel einzellig.

Sporidien am Scheitel gruppiert, länglich bis fadenförmig, sekundäre

Sporidien bildend oder mit sterilem Faden keimend. Einige Arten bilden

auch Konidien, welche den Sporidien ähnlich sind; sie dringen durch

die Poren hervor und bilden gewölinlich an der Unterseite der Flecke

weisse Gruppen oder Anflüge.

A) Sporen in Flecken.

a) Sporen von groben, stumpfen Warzen besetzt.

Entyloma urocystoides Bubak nov. nomen — Urocystis Corydalis
Niessl.

Blattflecke rundlich oder elliptisch, 1—4 mm breit, lieiderseits

schwach gewölbt, anfangs weiss, später ganz braun, bedeckt, endlieh

rissig; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 15—22 ,u breit, gelbbraun: Mem-
bran mit breiten prismen- oder pyramidenartigen Verdickungen, deren

Breite ca V4 des Sporendurchmessers beträgt.

In Blättern von Corydalis cava im Mai, bisher nur bei Brunn

und Leipzig gesammelt. Vielleicht auch bei uns.

Auf Grund einer eingehenden Untersuchung des Pilzes halte ich

ihn (mit Winter) für eine Enti/loma- Art. Da der Speziesname NiessVs

schon vergeben ist (Siehe Ent. Corydalis De Bary), so musste ich einen

neuen Namen schaffen. Die Verdickungen auf der Sporenmembran sind

keine Nebensporen, sondern kompakte, lumenlose Verdickungen.

b) Sporen mit Höckern besetzt.

62. Entyloma verruculosum Passerini.

Blattflecke unregelmässig, gewöhnlich verlängert, bis 1 cm lang,

gelb, später in der Mitte bräunlieh; Sporen kuglig, 11—17^ breit; Mem-
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bran gelbbraun, gleielimässig' 3 // dick, mit niedrigeu, flachen, ungleich-

massigen Höckern besetzt.

Von Mai auf Eanunculus-Blättern. In Böhmen auf Rmmnculus
lanuginosiis: Pelsdorf bei Hohenelbe (Cypers). Belegeexemplare habe ich

nicht gesehen!

63. Entyloma Corydalis De Bary.

Flecke rundlich oder länglich, bis 3 mm breit, anfangs an der

Unterseite weiss, von den Konidien bedeckt, an der Oberfläche gelblich

oder mit schwach weisslichem Anfluge, später beiderseits braun. Sporen
eiförmig oder kuglig, 13—17 /< breit, oder bis 21 // lang; Membran gelb-

braun, besetzt mit kurzen, dicken und längeren, verbogenen Höckern;
Konidien zylindrisch, bis 30 ,/( lang, 2"5 /( dick, hyalin.

Im Mai und in der ersten Hälfte Juni in Blättern von Corydalis-

Arten. In Böhmen auf Corydalis cara: Am Wege von Karlstein zu Set.

Ivan! Klecaner Wäldehen! Mühlhausen a./E. (Kabät)! Chotuc bei Kfinec!

Die Angaben der Sporeugrösse sind bei Saccardo, Schroeter und
Winter unrichtig.

cj Sporen glatt.

(i) Membran hellgelb oder gelbbraun.

64. Entyloma Ranunculi (Bonorden) Schroeter. — Fusidium Ranunculi

Bonorden.

Blattflecken rundlich oder länglich, 1—5 mm lang, von den Konidien
anfangs bedeckt und weiss, später gelb und braun; Sporen kuglig oder

eiförmig, 11—17 // breit, im Zusammenhange polyedrisch und oft ver-

schiedenartig zusammengedrückt, mit hellgelbbrauner, glatter, gleichmässig
2— 2'5

// dicker Membran; Konidien von zweierlei Form: spindelförmig,
15—20 // lang, 2'5—3'5 u breit oder fadenförmig, bis 45 ii laug.

Von Mai bis zum Winter auf verschiedenen Ranunculaceen: Ficaria

verna: Auf dieser Nährpflauze verbreitet, Eanunculus auricomus: Kbel-

nice bei Jicin (Baudys)! Teplitz (Thümen); Täbor! Rwmnculus nemorosus:

Radelstein im Böhm. Mittelgebirge! Ranunculus repens: Auf dieser Nähr-
pflanze ziemlich oft! Ranioictdus sceleratus: Chrzin bei Welwarn (Kabät)!

Pardubitz (Vodäk)! Die Blätter sind oft von den Flecken wie besäet.

65. Entyloma Thalictri (Thümen) Schroeter. — Fusidium Thalictri

Thümen.

Flecke auf beiden Blattseiten, unregelmässig, eckig, gewöhnlich von
den Nerven begrenzt, 1—2 mw breit, gelb bis braun; Sporen kuglig oder

eiförmig, 7'5— 13 n breit, im Zusammenhange polyedrisch, mit gleich-
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massig 2—3'5 u dicker, gelbbrauner, glatter Membran; Konidienanflüge

an der Unterseite der Flecke, weissjich.

Von Mai auf Blättern von Thalictrum-Arten. Thalictrum minus:

Aussig (Thümen).

Entyloma fuscum Schroeter. — Entyloma bicolor Zopf.

Flecke rundlich oder länglich, graubraun, braun bis schwarz, manch-
mal rot umsäumt, 1—10 mm breit; Sporen kuglig oder eiförmig, im Zu-

sammenhange polyedrisch, 11—23 /t breit; Membran 2—6 u dick, zwei-

schichtig: die äussere hyalin bis gelbbraun, ungleichmässig dick, glatt,

die innere hell kastanienbraun, glatt; Konidien cylindrisch, 20—22 /.i lang,

3 .u dick, gebogen, an der Basis verjüngt, am Scheitel abgerundet, ein-

— mehrzellig.

Von Juni bis August in Blättern von Papaver Argemone, P. dubium,

P. rJioeas, P. somniferum. Sicher auch in Böhmen.
Zwischen Eni. fuscum und Eni. bicolor kann ich keine Unterschiede

feststellen. Deshalb ziehe ich beide, wie es auch Clinton getan hat, zu-

sammen.

Entyloma Glaucii Dangeard.

Flecke auf beiden Blattseiten, rundlich oder fast rundlich, anfangs

schmutzigweiss, später duukelgrau, 2—5 mm breit; Sporen kuglig oder

eiförmig, im Zusammenhange unregelmässig und schwach polyedrisch,

10—16 fi breit; Membran anfangs gelblich, reif hellbraun, glatt, 1'5 bis

2 ß dick.

Von Juli bis September auf Glaucium luteum und Gl. flavum.

Könnte auch in Böhmen vorkommen.

Entyloma Feurichii Krieger.

Flecke blattbeiderseits, rundlich oder länglich, 1—3 »im breit, braun,

später in der Mitte graubraun, manchmal zusammen fliessend. Sporen

kuglig, 12—19 u breit, mit dünner (1'5 u), schwach gelblicher, glatter

Membran.
In Blättern von Lathyrus silvestris im September, bisher nur aus

Sachsen bekannt. Könnte auch bei uns gefunden werden.

66. Entyloma Chrysosplenli Schroeter.

Flecke blattunterseits, mehr oder weniger regelmässig rundlich, bis

7 mm breit, anfangs weiss, später in der Mitte gelblich bis bräunlich,

auf der Oberseite nur durch vergilbtes Gewebe markiert; Sporen kuglig

oder fast kuglig, 7—12 fi breit, mit dünner, schwach gelblicher, glatter

Membran.
4*
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Von Mai bis zum Winter auf Blättern von Chrysosplenium alterni-

folium: Neuwelt im Riesengebirge. Bradlee bei Jicin (Baudys)!

Entyloma Mägocsyanum Bubäk.

Flecke klein, nur 1—3 mm breit, eckig, von den Nerven begrenzt,

ledergelb, später blasser, blattbeiderseits sichtbar, flach; Sporen kuglig

oder fast kuglig, 9—13 // breit, im Zusammenhange polyedrisch, hell-

gelbbraun, mit glatter, 1— l'ö ^ dicker

^ Membran.
Von Juni auf Blättern von Tordy-

lium maximum. Bisher nur aus Ungarn
bekannt.

Entyloma Helosciadii Magnus.

Flecke blattbeiderseits, rundlich oder

unregelmässig, klein, nur etwa 1 mm
breit, weiss. Sporen im Zusammenhange
polyedrisch, 8—11 u breit, mit hellgelber,

glatter, überall gleiehmässig 1 ^ dicker

Membran.
Von Juni bis September auf Blättern

von Berula angustifolia und Siwn lati-

folium. Gewiss auch in Böhmen.

67. Entyloma Calendulae (Oudemans) De
Bary. — Protomyces Calendulae Oude-

mans.

Flecke rundlich, bis 5 mm breit.

Abb. 21. Entyloma Calendulae:
1 =Ein Blatt von Hieracium mu-
rorum mit dem Pilze; 2

iiiterkalar gebildete Spore; 3=iso- grünlich oder weiss, später braun, oft
lierte Sporen. (Original.) ^:^^ rotbraunem oder karminrotem Sau-

me; Sporen kuglig, 10—15 ^ breit, hell-

gelb bis hellgelbbraun, mit doppelter, 2—3 /< dicker, glatter Membran.
In Blättern vei-schiedener Compositen von Mai bis zum Winter:

Ärnoseris pusilla: Zäholice bei Turnau (Kabät)! Arnica montana: Keil-

berg im Erzgebirge (Wagner, Krieger)! Calendula officinalis: Herrns-

kretschen, Tetschen (Wagner); Welwarn (Kabät). Hieracium murorum:
Auf dieser Wirtspflanze in der Ebene und im Gebirge verbreitet. So

z. B. im Riesengebirge bei der Bergschmiede und im Riesengrund!

Hieracium silvaticum: Jesserkenberg bei Trebnitz! An der Mummel
am Wege von der Eibfallbaude! Hieracium sudeticum: Riesengebirge

(Schroeter). Hieracium laevigatum: Dvorce bei Jicin (Baudys) I
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Entyloma Cichorii Wröblewski

in Spraw. Kom. fizyogr. Akad. Umiej. Krakow, T. XLVII (1913),

pag. 153 und 178.

Flecke auf gelblich oder bräunlich verfärbten Blattpartien, flach,

anfangs hellgrün, später braun, Va—2 mm. breit; Sporen kugelig bis elli-

psoidisch, im Zusammenhange polyedrisch, 10— 14 fi breit oder bis 15 //

lang, mit hellgelber, glatter, gleichmässig r5 u dicker Membran.
Auf Blättern von CicJwrium Intyhiis bisher nur aus Galizien be-

kannt. Die Diagnose wurde nach den Originalen, aus der Hand des Au-
tors, entworfen.

68. Entyloma Picridis Rostrup.

Flecke klein, 1—2 mm breit, beiderseits gewölbt, gelb umsäumt;
Sporen kuglig oder eiförmig, im Zusammenhange polyedrisch oder zusam-

mengedrückt, 11— 15 ß breit oder bis 17 ;t lang, mit gelbbrauner, glatter,

zweischichtiger, gleichmässig 2 /t dicker Membran; Konidien (nach Ro-

strup) nadeiförmig.

Von August bis zum Oktober auf Blättern von Picris hieracioides:

Tschöppern bei Brüx!

Entyloma Tragopogi Lagerheim. — Ent. Tragopogonis Wröblewski 1. c.

T. XLVIII (1914), pg. 5 et 15.

Flecke blattbeiderseits, klein, 'A—3 mm breit, gelblich; Sporen

kuglig oder eiförmig, im Zusammenhange polyedrisch, 9—15 .» breit, mit

hellgelbbräunlicher, glatter, doppelter, gleichmässig oder uugleichmässig

2—3 /< dicker Membran.
Im August auf Blättern von Tragopogon orientaJis. Bisher nur aus

Frankreich und Galizien bekannt. L a g e r h e i m beschreibt die Flecke

bis 11 // lang, 1—2 // breit. Mir liegen die galizischen Exemplare vor,

nach welchen die Diagnose entworfen ist. Ich zweifle gar nicht, dass beide

Pilze identisch sind.

69. Entyloma Bellidis Krieger.

Flecke weiss oder gelb, rundlich, nicht begrenzt, 1—2'/« mm breit,

manchmal auch zusammenfliessend; Sporen kuglig, 9—15 // breit, mit

IV2—2V2 /i dicker, gelblicher, glatter Membran; Konidien nadeiförmig,

20—40 ;«. lang, 1'5 11 breit, fast gerade, hyalin.

Von Mai bis August in Blättern von Bellis perennis: Herrnskret-

schen (Krieger, Wagner)! Eisenstein im Böhmerwalde (Krieger)!

Entyloma Matricariae Rostrup.

Flecke auf den Fiederblättchen, klein, rundlich oder länglich,

schwach verdickt, anfangs weisslich, soäter gelb bis braun ; Sporen kuglig
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oder eiförmig, 13— 17 // breit, im Znsammenhange polyedrisch, mit hell-

gelber, l'b—2 11 gleichmässig dicker, glatter Membran; Konidien (nach

Eostnip) eiförmig, 4—6 u lang, 2—2'5 it breit.

Auf Blättern von Mafricaria inodora von Juni bis September. Viel-

leicht auch in Böhmen.

Entyloma Achilleae Magnus.

Sporen in den gebräunten und mehr oder weniger verdickten Blatt-

zipfeln, kuglig oder eiförmig, 12—15 u breit, mit goldgelber, gleichmässig,

manchmal auch ungleichmässig 1'5—2'5 u dicker, glatter Membran.
In den Blättern von Achillea Mülefoliuin im August in Finnland

Schweden, Dänemark, Deutschland, Galizien. Sicher auch bei uns. Ein
sehr unauffälliger Pilz, der deshalb übersehen wird. Es sind immer
nur sehr wenige Blattzipfeln inficiert.

70. Entyloma serotinum Schroeter.

Flecke rundlich, 2—5 »im breit, anfangs von den Konidien bedeckt,

ganz weiss, später braun; Sporen kuglig, 11—15 // breit, mit hellgelb-

brauner, glatter, gleichmässig 2—2"5 u dicker Membran; Konidien faden-

förmig, 25—40 II lang, 2—3 ,a breit, hyalin.

Von Mai bis zum Winter auf Symphytum-Arten, Borrago offici-

nalis und Pulmonaria officinalis. In Böhmen auf Sympliytuyyi officinale:

Baumgarten und Cibulka bei Prag! Sadskä! Pardubitz (Vodäk)! Welwarn
(Kabät)! Wopparnertal bei Lobositz (Kabat)! Gross Skal! Harta (Cypers);

Herrnskretschen (Wagner)! Täbor! Sympliytum tuberosum: Komofany,
Zävist, Roztok bei Prag! Welbine bei Leitmeritz! Mache daselbst (Wagner);
Eybnicek und Weisse Mühle bei Jiciu, Bohdänkov bei Liebenau (Baudys)
Pintovka bei Täbor! Die Blätter sind gewöhnlich von den Flecken dicht

besäet.

71. Entyloma Fergussoni (Berkeley et Broome) Plowright. — Protomyces
Fergusso}u Berkeley et Broome. — Entyloma canescens Schroeter.

Flecke blattbeiderseits oder nur blattunterseits, rundlieh, 1—2 mm.
breit, weiss, später in der Mitte bräunlich; Sporen kuglig, 11—13 // breit,

mit 1— 1"5 II dicker, hellgelber, glatter Membran; Konidien zylindrisch,

25—40 // lang, 2o—3 a breit.

Von Juli bis Oktober auf Blättern verschiedener Myosotis-Arten.

In Böhmen auf Myosotis palusfris: Welwarn, Turnau (Kabät)! Eisen-

stadtl bei Jicfn (Baudys)! Myosotis arvensis: Kbelnice bei Jicin (Baudys)!

Diese Braudart ist in den Sammlungen gewöhnlich steril, denn die

Sporen bilden sich erst in älteren Blättern.
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72. Entyloma Linariae Schroeter.

Flecke gelblich, später weiss, rundlich oder länglich, 1—2 mm breit,

unterseits schwach gebräunt, manchmal zusammenfliessend; Sporen kuglig

oder eiförmig, 11—15 /t breit, glatt, mit doppelter Membran: die äussere

gelblich, die innere hyalin, beide gleichmässig je 1 //. dick.

Von Juni bis Oktober in den Blättern von Linaria vulgaris: Turnau
(Kabät)! Butoves und Rybnicek bei Jicin, Tesin bei Eisenstadtl (Baudys);

Herrnskretschen (Wagner).

73. Entyloma veronicicola Lindroth.

Flecke blattbeiderseits, rundlich, schwach verdickt, '/•:— 1 »im breit,

anfangs grau, später braun; Sporen kuglig, 13—17'5
// breit, eder 17'5

bis 21 // laug, 15'5—17'5 u breit, mit hellgelber, doppelter Membran: die

innere 1 o //, die äussere 2"5 // dick, glatt.

Von August bis Oktober auf Blättern von Veronica serpyllifolia

und V. acinifolia bisher nur in Finnland, Deutschland und Montenegro.

Bei uns auf Veronica serpyllifolia: Bei Liebenau (Baudys)!

Entyloma Henningsianum Sydow. — Eni. Valerandi Rostrup manuscr.

Flecke blattbeiderseits, rundlieh oder länglich, 4—8 mm breit, an-

fangs gelblich, später gelbbraun, schwach verdickt; Sporen kuglig, 10 bis

15 fi breit, oder eiförmig, bis 18 ,« lang, mit hellgelber, glatter, 2— 2'5
//

dicker Membran.
Von Juli bis September in den Blättern von Samolus Valerandi in

Dänemark und Deutschland. Vielleicht auch in Böhmen.

Entyloma Plantaginis Blytt.

Flecke blattbeiderseits, gelblich, undeutlich, nicht begrenzt, unregel-

mässig; Sporen kuglig bis eiförmig, im Zusammenhange eckig, 10—18 u

breit, mit doppelter, gelbbrauner, 2—2"5
/.i dicker Membran, glatt.

Auf Blättern von Plantago media in Norwegen und PI. lanceolata

in Galizien, vielleicht auch bei uns, denn der Pilz ist sehr unansehnlich

und deshalb wohl bisher übersehen worden. Die Diagnose wurde nach

dem galizischen Material (gesammelt vom Wröblewski) von mir ent-

worfen.

74. Entyloma Brefeldi Krieger.

Sporen in Blättern in gelblichen, langen und ausgedehnten Streifen,

kuglig oder eiförmig, im Zusammenhange polyedrisch, 11— 19 u breit,

mit hellgelber bis hellgelbbrauner, zweischichtiger, 2—4 li dicker, glatter

Membran.
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Von Juli bis August in Blattspreiten und ßlattseheiden von Holcus

mollis: Fichtelberg im Erzgebirge (Krieger)! Phalaris arundinacea: Po-

lenztal in der böhm.-sächs. Schweiz (Krieger)!

Kommt auch in den Blättern von Arrhenatherum avenaceum, Holcus

lanatus und Poa pratensis vor. Die befallenen Blätter sind gelb verfärbt,

sonst fallen sie gar nicht auf, da keine begrenzte Flecke gebildet werden.

3) Sporenmembran dunkelbraun.

75. Entyloma crastophilum Saccardo.

Flecke blattbeiderseits, zwischen den Nerven dichtstehend, rundlich

oder kurz strichförmig, bis 2 mm lang, manchmal quer oder der Länge
nach zusammenfliessend, schwarz; Sporen kuglig oder eiförmig, 8—14 «

breit, dicht verklebt, deshalb polyedrisch; Membran dunkelbraun, in den

Ecken dicker, glatt.

In den Blättern von Dactylis glomerata, Holcus lanatus, H. mollis,

Phleum pratense von Juli bis zum Winter. Holcus mollis: Kiihstall in

der böhm.-sächs. Schweiz (Krieger)! und gewiss noch anderwärts.

Entyloma irreguläre Johanson.

Flecke blattbeiderseits, rundlich oder länglich, etwa 0'25— 1'8 mm
breit, oft quer oder der Länge nach zusammenfliessend, anfangs grau,

später schwarz; Sporen nicht verklebt, kuglig, eiförmig, 8— 14 u breit,

oder länglich, oft auch unregelmässig, bis 19 u lang, glatt, mit hellka-

stanienbrauner, 1

—

V/-2 it dicker, stellenweise dickerer Membran; Koni-

dien verlängert, spindelförmig, oft am Scheitel dicker, wenig gebogen,

10 /f lang, 1'5—3 // dick, hyalin.

Von August bis Oktober in den Blättern von Poa pratensis. Wohl
auch in Böhmen. Durch freie, hellere, weniger regelmässige Sporen von

der vorangehenden Art verschieden.

B. Sporen In Tuberkeln gebildet.

a) In den Blattspreiten und Blattstielen.

76. Entyloma microsporum (Unger) Schroeter. — Protomyces

m icrosporus Unger.

Tuberkeln halbkugelig, länglich bis verlängert, 2—10 mm gross, an-

fangs weiss, später lederbrauu, innen weiss, dann berstend, sehwach stäu-

bend; Sporen kuglig, eiförmig oder länglich, 15—25// lang, 12—18 .»breit,

im Zusammenhange polyedrisch oder zusammengedrückt, mit sehr hell-

gelber, ungleichmässig bis 7 u dicker, glatter Membran.
Von August bis Oktober auf Blattspreiten und Blattstielen von

Ranunculus actis: Dräcov bei Rovensko! Neue Mühle bei Liebenau (Bau-
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dys). Ranuncul'us repens: Ktovä, Novy ml^n, Gross Skal bei Kovensko!

Nechanice, Zebin, Kolin, Butoves bei Jicin, Eisenstadtl, Liebenau (Baudys);

Eisenstein im Böhmerwalde (Krieger).

77. Entyloma Eryngii (Corda) De Bary. — Physoderma Eryngii Corda.

Tuberkeln blattbeiderseits, wenig gewölbt, anfangs schwach violett,

später braun, 1—3 mm breit, oft zusammenfliessend, unregelmässig ber-

stend, stäubend; Sporen in senkrechten Reihen, kuglig bis länglich,

10— 15(t breit oder bis 22// lang, stark polyedriseh, mit hellgelbbrauner,

doppelter Membran: die innere gleichmässig. die äussere ungleichmässig

dick, im Wasser leicht aufquellend, glatt.

Eryngium campestre: In der nächsten Umgegend von Prag öfters,

hier schon von Corda und Opiz gesammelt! Unter Krc (Opiz)! Vysocan!

Kuchelbad! Koda bei Beraun! Kolin (Veselsky); Kacina (Peyl)! Budo-

hostice bei Welwarn (Kabat)! Cesov bei Kopidlno, Velis bei Jicin (Baudys).

Brüx (Stika)! Teplitz (Thümen, Eichler)! Aussig!

h) Auf dem Stengel und Hypokotyl.

Entyloma Aschersonii (Ule) Woronin. — Sorosporium Aschersonü Ule. —
Ustilago Magnusü Winter p. p.

Beulen auf dem Stengel und Hypokotyl, fast kuglig, manchmal bis

1 cm. breit, oft gehäuft, anfangs innen hellgelb, später kastanienbraun;

Sporen kuglig oder eiförmig, 11—21 // breit, im Zusammenhange wenig

zusammengedrückt, mit mehrschichtiger, 4—7 u dicker, hellkastanien-

brauner, glatter Membran.

Auf GnaphaUum arenarium von Juli bis zum Winter in Deutsch-

land. Vielleicht auch bei uns. Die befallenen Pflanzen oder ihre Triebe

gehen zu Grunde.

Entyloma Magnus!! (Ule) Woronin. — Sorosporium Magnusü Ule. — Usti-

lago Magnusü Winter p. p.

Beulen auf den Stengeln und auf dem Hypokotyl, fast kuglig,

3-10 mm dick, oft gehäuft, anfangs innen hellbraun, später dunkelbraun;

Sporen kuglig oder eiförmig, 13—25 // breit, im Zusammenhange oft po-

lyedriseh, mit mehrschichtiger, 4—6 u dicker, hellgelber, glatter Membran.

Auf GnaphaUum luteo-album von Juli bis zum Winter in Deutsch-

land. Vielleicht auch bei uns.

Von der vorangehenden Art durch grössere, hellere Sporen ver-

schieden.
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13. Gatt. Schinzia Naegeli {Eniorrhiza C. Weber).

Myzel im Riudenparenchym der Wurzeln, verzweigt. Sporeu dick-

wandig, intrazellular an den Enden büsehelig verzweigter Hyphenaeste

gebildet. Ein bis mehrere, manchmal wenig verzweigte Promyzelien.

Sporidien klein, sichelförmig, am Ende des Promyzels und seiner Aeste

entstehend, seltener ein wenig herabgerückt.

78. Schinzia Aschersoniana Magnus. — Entorrhiza cypericola Schroeter. —
E. Aschersoniana Lagerheim.

Tuberkeln auf den Wurzeln, eiförmig bis ellipsoidisch, bis 1 cm
lang, bis 5 mm breit, hellbraun; Sporen in den Zellen der Tuberkeln,

kuglig, 15—24.« breit, oder eiförmig, manchmal auch zugespitzt, 19—28//

lang, 17—25 // breit; Membran dick, gelb oder hellkastanienbraun, mit

zahlreichen, groben, abgerundeten Warzen besetzt.

Von Juni bis September auf Wurzeln von Juncus hufonius: Läz bei

Pfibram! Herrnskretsehen (Wagner).

Saccardo, Schroeter und Schellenberg geben die Sporen

viel kleiner an. Ich finde sie aber so, wie oben angegeben.

Schinzia Casparyana Magnus. — Entorrhiza Casparyana De Toni.

Tuberkeln wie bei der vorangehenden Art; Sporen kuglig, 17—22 u

breit, hellgelb, mit grossen, unregelmässigen, stark gewölbten, bis 5 /i

breiten Warzen bedeckt.

In den Wurzeln von Juncus Tenageja in Deutschland und auf der

Insel Sardinien. Vielleicht auch in Böhmen.
Die Diagnose wurde aus den Angaben von Magnus zusammengestellt.

(Berichte d. deutsch, bot. Ges. 1888, pg. 103.)

79. Schinzia digitata (Lagerheim) Magnus. — Entorrhiza digitata Lagerheim.

Tuberkeln wie bei den vorangehenden Arten, bandförmig geteilt;

Sporen kuglig, 17—30 n breit, hellkastanienbraun, mit grossen, zerstreut

stehenden Warzen.

In den Wurzeln von Juncus lamprocarpus, J. arcticus. Auf der

ersten Nährpflauze: Zwischen Kj'bnicek und Brada bei Jicin (Baudys)!

Von der vorangehenden Species ist die vorliegende durch die Form
der Tuberkeln und grössere Sporen, deren Membran von weniger zahl-

reichen, zerstreut stehenden und grösseren Warzen besetzt ist, ver-

schieden.

Schinzia cypericola Magnus. — Entorrhiza cypericola De Toni.

Tuberkeln wie bei Schinzia Aschersoniana; Sporen eiförmig-länglich,

20—28 u lang, 13—21 u breit, hellbraun, mit doppelter Membran: die in-
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nere gefärbt, undeutlich eingeschrumpft netzig, seltener warzig, die äus-

sere hyalin.

Von Juli in den Wurzeln von Cyperus flavescens. Wohl auch in

Böhmen.

Schinzia scirpicola Correns. — Entorrhiza scirpicola Sacc. et Syd.

Tuberkeln wie bei Schinzia Aschersoniana, 1— 1'5 mm. dick; Sporen

ellipsoidisch oder eiförmig, 16—20 fi lang, 11— 14/w breit; Membran gelb,

mit spiralig aufsteigenden Leisten besetzt.

In den Wurzeln von Scirpus pauciflorus in der Schweiz, vielleicht

auch in Böhmen.
Die Diagnose wurde aus der Abhandlung des Autors in Hedwigia

1897, pag. 40 entnommen.

14. Gatt. Schroeteria.

Sporen zu zwei oder drei verbunden, mit einer breiten Fläche sich

berührend. Keimung im Wasser mit einem fadenförmigen Promyzel,

an dessen Scheitel winzige, kuglige Sporidien entstehen, im Nährboden

nur mit einem fadenförmigen Promyzel, ohne Sporidien.

Der ganze habitus des Pilzes zeigt auf die Hemibasidien.

80. Schroeteria Delastrina (Tulasne) Winter. — Thecaphora deladrina

Tulasne. — Geminella delastrina Schroeter.

Sporenmasse in den Kapseln eingeschlossen, in den Eianlagen, Funi-

kulen und Plazenten entwickelt, schwarzbläulich; Sporen zu 2, seltener

zu 3 fest verbunden, kuglig oder eiförmig, an den Berührungsseiten ab-

geflacht; Doppelsporen ellipsoidisch, 20—30 u lang, 12—17 u breit, in der

Mitte mehr oder weniger eingesehnürrt; Membran schwarzbraun, schwach

bläulich, besetzt mit groben, 1— 1'5
.« hohen, unregelmässigen Warzen.

(Siehe Abb. 14, Fig. 5. 6.)

In den Kapseln verschiedener Veronica-Arten, gewöhnlich im Mai

aber auch im Juni und Juli. Veronica arvensis: Teplitz (Thümen, Myc.

univ. Nr. 21 und Fungi austr. Nr. 844) ! Holin bei Jicin, Keje bei Prag

(Baudys)! Täbor! Veronica triphyllos: Uha bei Welwarn (Kabät)! Täbor!

Veronica verna: Täbor!

Schroeteria Decaisneana (Boudier) De Toni. — Geminella Decaisneana

Boudier.

Sporenmasse in den Kapseln, nur aus den Funikulen entstanden,

Oliven sehwarz])raun; Sporen zu zwei locker verbunden, an den Berüh-

rungsseiten abgeflacht, bald zerfallend; einfache Sporen kuglig, seltener

eiförmig, 7'5—15 ^ breit; Membran hellbraun, von längeren Leisten besetzt.
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Im Mai und Juni in den Kapseln von Veronica hederifolia. Gewiss

auch in Böhmen.
Diese Brandart befällt nur die Punikulen, so dass die Samen zwar

entwickelt sind, die Keimfähigkeit aber verbüsst haben. In den Diagnosen

werden die Sporen als warzig angegeben; ich fand sie mit längeren Leisten

besetzt.

15. Gatt. Tuburcinia (Fries) Woronin emend.

Sporenballen ohne Nebeuzellen, vielsporig, in einem Hyphenknäuel
entstehend. Promyzel kurz, mit 4—8 scheitelständigen, länghchen, öfters

zu zwei verbundenen Sporidien. Sporidien bilden sekundäre und diese

wieder tertiäre Sporidien. Konidien entweder eiförmig oder birnförmig,

auf langen Hyphen zwischen den Epidermiszellen hervorbrechend und
weisse Anflüge bildend (Tuburcinia Trientalis) oder kuglig, kettenweise

entstehend, auf den Staubfäden und Fruchtknoten entwickelt (Tuburcinia

primulicola).

81. Tuburcinia Trientalis Berkeley et Broome. — Sorosporium Trientalis

Woronin.

Brandtuberkeln auf den Blattspreiten, hauptsächlich auf den Nerven,

auf Blattstielen und Stengeln, rundlich, verlängert oder unregelmässig,

manchmal bis einige cm lang, von grauer Epidermis bedeckt, an der

Oberfläche runzlig-körnig, dann berstend; Sporenmasse grobkörnig,

schwarz; Sporenballen kuglig bis länglich, gewöhnlich unregelmässig,

30— 100 /( lang, schwarzbraun, mit mehr oder weniger deutlicher, gelb-

licher, steriler Hülle, bis lOOsporig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, durch

gegenseitigen Druck verschiedenartig zusammengedrückt, 13—22 « lang,

dunkelkastanienbraun, glatt.

Konidien (Ascomyees Trientalis Berkeley): Myzel durchdringt die

ganze Nährpflanze, die schlanker ist als die gesunde; Blätter schmäler,

oft gekrümmt und auf der ganzen Unterseite mit weissem Sporidienan-

fluge. Konidien eiförmig bis länglich, nach oben verjüngt, 11—14 «lang,
5—7 fi breit, mit dünner, hyaliner Membran, auf langen, fadenförmigen

Stielen.

Konidien Ende Mai und im .Juni, Chlamydosporen im Juni und
Juli auf Trietitalis europaea: Am Wege aus dem Eibgrunde zur Eibfall-

baude, ca 1275 m (Kühn); im Elbtale nächst Spindelmühle (J. Kunze,

Fungi selecti Nr. 212).

Tuburcinia schizocaulon (Cesati) Maire.

In den Stengeln dünnere oder dickere, federkielartige Intumes-

zenzen, oft bis 1 dm lang, auf den Blättern kürzer, anfangs geschlossen
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später der Länge nach berstend, stäubend; Sporenmasse schwarz; Spo-
reuballeu kuglig bis länglich, 32—72 // lang, schwarzbraun, mit steriler,

gelblicher, oft an Nebenzellen erinnernder Hülle, 6—SOsporig; Sporen
kuglig bis ellipsoidisch, durch gegenseitigen Druck polyedrisch, 9—16 «

breit, dunkelkastanienbraun, undeutlich höckerig.

Im Juli und August in den Stengeln und Blättern von Euphrasia
lutea. Myzel durchdringt wohl die ganze Nährpflanze, die schlank, ge-

streckt und federkiclartig verdickt ist. Konidienstadium fehlt. Wohl auch
in Böhmen.

Tuburcinia primulicola (Magnus) Kühn. — üroci/stis primuUcola Magnus.—
Paipalopsis Irniischiae Kühn.

Konidien auf den Staubfäden und Fruchtknoten in weissen, kon-

tinuierlichen Anflügen, zuerst schmierig, später trocken, stäubend; Sporen

kuglig, 3—8 // breit, kettenartig gebildet, durch interkalare Hyphenstücke

von einander getrennt, hyalin.

Chlamydosporen daselbst gebildet, knäuelartig, schwarzbraun, stäu-

bend, aus 5— vielen Sporen zusammengesetzt, kuglig bis eiförmig, 20—50.u

breit; einzelne Sporen kuglig-polyedriseh, 9— 15 // breit, kastanienbraun, glatt.

In den Blüten von Primula officinalis und P. elatior, wohl auch

in Böhmen.

Tuburcinia Paridis (Unger) Vestergren. — Protomyces Paridis Unger. —
Sorosporium Paridis Winter p. p.

Brandtuberkeln auf den Blättern rundlich bis länglich, fast den-

dritisch, beiderseits gewölbt; auf den Stengeln verlängert, bis IV2 cm lang,

schmal oder dieselben ganz umhüllend, glatt; beide von grauer Epider-

mis lange bedeckt, später berstend, nackt, schwarz, stäubend; Sporen-

ballen kuglig bis länglich, 32—110 //lang, .schwarzbraun, mit steriler

Hülle, 6 -30sporig; Sporen kuglig bis elipsoidisch, polyedrisch, 13—20 /z

lang, dunkelkastanienbraun, glatt.

Im Mai und Juni auf Paris quadrifolia. Bisher aus der Schweiz,

Dänemark, baltischen russischen Provinzen und den nahe liegenden In-

seln bekannt. Vielleicht auch in Böhmen.

16. Gatt. Urocystis Rabenhorst.

Sporen nur in kleinerer Anzahl (1—15) zu Sporenballen vereinigt,

dieselben mit sterilen, helleren, kleinen Zellen, so genannten Nebenzellen

besetzt. Die Keimung wie bei Tilletia, mit einem Promyzel, auf dessen

Scheitel die Sporidien entstehen, oder das Promyzel ist oben verzweigt

und die Äste wachsen zu Keimschläuchen aus. Die Nebeuzellen sind als

Flugapparate anzusehen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



62

82. Urocystls occulta (Wallr.) Eabenhorst. — TJr. Agropyri Wallr. p. p.

Brandpolster auf allen grünen Teilen, länglich oder strichförmig,

oft sehr lang, der Länge nach und quer zusammenfliessend, von silber-

grauer Fpidermis bedeckt, in der Längsrichtung berstend; Sporenmasse

schwarz, stäubend; Sporenballen kuglig bis länglich, oft unregelmässig,

16—38 // lang, 16—32 u breit; Hauptsporen 1—2, seltener 3—4, ein-

schichtig oder — falls 4 — übereinander, 10—18 /< gross, kuglig bis läng-

lich an den Berührungsseiten flach oder auch sphärisch, hellkastanien-

brauu; Nebensporen gelbbraun, halb-

kugelig oder abgeflacht, selten den

ganzen Ballen bedeckend, oft nur

hie und da entwickelt, auch verein-

zelt, 7—16 /t breit.

Im Juni und anfangs Juh auf«^jBg^ Seeale cereale in ganz Böhmen.

^^^^^ Diese Brandart ist dem Eoggen

g^mm^ß sehr schädlich. Gewöhnlich ist der

UHS^ ganze Halm befallen, bleibt kurz,

^^^^^ krümmt sich im oberen Teile ver-

schiedenartig, berstet der Länge

Abb. 22. Sporen ballen von Urocystis
ü.)occulta aus Roggen. (Original.)

nach, so dass der innere, von Spo-

ren schwarz bestäubte Raum völlig

geöffnet ist. Die Ähren verkümmern,

sind mehrfach um ihre Achse gedreht, sehiesseu gewöhnlich nicht aus

und nur ihr zugehöriger Stengelteil drängt sich bogenförmig an der

Seite aus der Scheide hervor. Die Körner entwickeln sich überhaupt

nicht. Gewöhnlich kommt der Pilz nur zerstreut und selten vernichtet

er bis Va aller Halme.

83. Urocystis Agropyri (Preuss) Schröter. — ür. JJlei Magnus. — ür. Fe-

stucae Ule.

Brandpolster auf den Blattseheiden und Blattspreiten, strichförmig,

verschieden lang und breit, anfangs von grauer Epidermis bedeckt, später

geborsten, schwarz, stäubend; Sporenknäuel kuglig, ellipsoidisch bis läng-

lich, regelmässig oder öfters unregelmässig, 16—34 «lang, 19—28// breit;

Hauptsporen 1—3, seltener 4, einschichtig, 10—18 // lang, kuglig bis elli-

psoidisch, au den Berührungsstellen mehr oder weniger abgeflacht, hell-

kastanienbraun; Nebensporen hyalin bis gelblichbrauu, flach, halbkugelig

oder fast kuglig, die Hauptsporeu gänzlich bedeckend, 5—13 /t breit.

Auf Agropyrum repens, Alopecurus pratensis, Arrhenaterum avena-

ceum, Bromus inermis, Dactylis glomerata, Festuca rubra, F. ovina, Hol-

cus mollis, Melica nutans, Poa annua, P. trivialis u. A. vom Frühjahre

bis zum Winter. In Böhmen bisher nur auf Agropyrum repens: Teplitz
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(Thüinen, Myc. univ. 419; Fang, austr. 1229)! Leitmeritz (Wiesbaur)!

Herrnskretseheu (Krieger), Lana, Voksice und Kbelnice bei Jici'n, Zä-

skah' und Jilove bei Liebenau (Baudys). Alopecurus pratensis: Sedlovice

bei Sichrow, Wiesenmühle bei Liebenau, Herrmannstal (Baudys)!

84. Urocystis Fischer! Körnicke.

Brandpolster auf den Blattspreiten, seltener auch auf den Scheiden,

blasenfürmig oder striehförmig, verlängert, reihenweise, der Länge nach

zusammenfliessend, von grauer Epidermis bedeckt, dann mittelst eines

Längsrisses berstend; Sporenmasse schwarzbraun, stäubend; Sporenballen

kuglig, ellipsoidisch bis länglich, 23—48 ,// lang, 23—30 // breit; Haupt-
sporen 1—2, seltener 3 (und dann die Ballen bis 42 // breit), einschichtig,

16—20 // gross, kuglig bis ellipsoidisch, au den Berührungstellen mehr
oder weniger abgeflacht, dunkelkastanienbraun; Nebensporen gelbbraun,

flach bis halbkugelig, die Hauptsporen gänzlich deckend, 5—13 u breit.

Auf verschiedenen Carex-Arten (C. acuta, hirta, muricata, vulgaris

u. A.) von Mitte Mai bis August. In Böhmen auf Carex acuta: Auf den

Wiesen unterhalb Kuldanov nächst Täbor (13. Mai 1914)! Carex vulgaris:

Wiesen beiiWelwarn (Kabat)! Carex glauca: Nächst Liebenau (Baudys)!

Von Urocystis Agropyri hauptsächlich durch grössere Sporenballen

und Sporen, wie auch intensivere Verfärbung derselben verschieden.

85. Urocystis JuncI Lagerheim.

Sporenmasse in den Halmen versteckt und erst, nachdem dieselben

geborsten sind sichtbar, massenhaft entwickelt, schwarzbraun, stäubend;

Sporenballen kuglig bis stark verlängert, 34—65 // (manchmal bis 85 //)

gross, 4— 15 zellig, seltener 1—3 zellig; Hauptsporen kuglig, eiförmig bis

ellipsoidisch, 11—16 ,« lang, hellkastanienbrauu; Nebensporen niedrig,

wenig gewölbt, seltener halbkugelig, 4— 13 u breit, gelblich, eine kontinuier-

liche Hülle bildend.

Im Juni im Innern der Halme von Jimeus filiformis: Täbor! Lhota
Stoklasnä daselbst!

Urocystis Lagerheimii Bubäk n. sp.

Brandpolster stark verlängert, bis 3 mm lang, das ganze Blatt um-
schliessend, von silbergrauer Epidermis bedeckt, dann nackt, schwarz,

stäubend; Sporenballen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, länglich, 28—48 ^i

lang, gewöhnlich 1—4sporig, einschichtig, oder 5— Tsporig und dann zwei-

schichtig; Hauptsporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 13—24 u lang,

dunkelkastanienbraun; Nebensporen stark abgeflacht, manchmal nur als

ein Leistennetz entwickelt, 4— 10 ,u breit, gelblich, eine kontinuierliche

Decke bildend.
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Die vorliegende Brandart wurde von Lagerheim auf der Insel

Bornholm (Schweden) gefunden und in Sydow's Ustilagineen Nr. 247 als

Uroeystis Junci ausgegeben. Von dieser Art ist sie aber durch folgende

Merkmale verschieden: Die Sporenballen sind kleiner und aus einer klei-

neren Zahl von Hauptsporen zusammengesetzt; die Hauptsporen sind

grösser, die Nebensporen sehr flach und fast nur als ein Leistennetz

entwickelt.

Uroeystis Johansoni (Lagerheim) Magnus 1895. — ür. Junci var. Johansoni
Lagerheim. — Ur. Johansoni Bubäk 1912.

Blasen ^U—^U mm lang, an der Blattbasis, von silbergrauer Epi-
dermis bedeckt, später nackt, schwarz, stäubend; Sporenballen kuglig, ei-

förmig, ellipsoidisch, 19—38« gross, 1—4sporig, oder seltener 5—6sporig;

Hauptsporen kuglig oder eiförmig, 8— IS.» lang, schwarzbraun; Neben-
sporen niedrig, wenig gewölbt, 4—10» breit, gelbbraun, die Hauptsporen
gänzlich bedeckend.

Auf der Basis der Blätter von Juncus bufonius in Schweden und
Norwegen. Von den zwei vorangehenden Arten durch kleinere Sporen-

ballen und Hauptsporen verschieden. Von Uroeystis Junci ausserdem

noch durch wenigsporige Ballen, von Ur. Lagerheimii durch mehr ge-

wölbte Nebensporen. Die Konturen der Hauptsporen sind oft undeutlich,

denn sie werden von der intensiv braun verfärbten Basis der Neben-

sporen verdunkelt.

Uroeystis Luzulae Schroeter.

Braudpolster auf den Blattspreiten und Blattscheiden, schmal, strich-

förmig, oft einige cm lang, nicht selten dicht nebeneinander liegend und
quer zusammenfliessend, von grauer Epidermis bedeckt, dann nackt,

schwarz, stäubend; Sporenballen kuglig bis ellipsoidisch, 29—48 u lang,

gewöhnlich 3—5 sporig, oder auch 1—2, seltener 6 sporig; Hauptsporen

kuglig oder eiförmig, 9-15.» lang, schwarzbraun; Nebensporen ziemlich

gewölbt, 6—11 // breit, die Hauptsporen gänzlich bedeckend, kastanienbraun.

Im Juni auf Luzula pilosa. Wohl auch in Böhmen.

86. Uroeystis Colchici fSchlechtendal) Rabenhorst. — Caeoma Colchici

Schlechtendal.

Brandsporen in den Blättern, kurz oder verlängert, reihenförmig

geordnet, von der Epidermis bedeckt, später in der Längsrichtung ber-

stend, zu langen Streifen zusammenfliessend, schwarz, stäubend; Sporen-

ballen unregelmässig kuglig bis länglich, 26—42 /i gross, 1—2 sporig, oft

auch 3—4sporig; Hauptsporen kuglig oder eiförmig, kastanienbraun,

11—19 u gross; Nebensporen sehr zahlreich, 7—19// breit, flach gewölbt,
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iuteusiv gelbbraun, die Hauptsporeii gänzlich, hier uud da sogar zwei-

schichtig deckend.

Im Mai und Juni, seltener später auf Blättern von Colchicum au-

tumnale: Welwaru (Rabat)! Chotuc bei Kfinee! bei dem Zchuner Teiche!

Louceü, Liban, Voksice, Eisenstadtl und Kbelnice bei Jicin (Baudys);

Kacina (Peyl)! Teplitz (Thümen, F'uug. austr. Nr. 940.)! Berg »Hera«

bei Merzkies! Stfizowitzerberg bei Aussig (Wiesbaur)! Mosern daselbst!

Levin! Duppau bei Karlsbad (Wiesbaur)!

87. Urocystis Leucoji Bubäk.

Brandstreifeu blaseuförmig, 1— 10 mm lang, im Umrisse elliptisch,

blattbeiderseits gewölbt, oft zusammenfliessend, von grauer Epidermis

bedeckt, später nackt, stäubend. Sporenballen ziemlich regelmässig, kuglig

bis länglich, 24—38 /f gross, Isporig, seltener 2sporig; Hauptsporen kuglig

bis ellipsoidisch, schwer sichtbar, dunkelkastanienbraun; Nebensporen wie

bei Ur. Colchici, aber immer nur einschichtig.

Im Juni in den Blättern von Leucojum rennon: Teplitz (Dr. G.

Eichler in Petrak's, Pungi Eichleriani Nr. 1.)!

Die vorliegende neue Art, die ich im J. 1912 in Houby ceske,

Teil II (Hemibasidii), pg. 66 beschrieb, weicht von Ur. Colchici durch

folgende Merkmale ab: Die Sporenballen sind fast regelmässig, gewöhn-

ich nur Isporig; die Hauptsporen sind grösser. Auch habituell ist sie

von Ur. Colchici verschieden.

SS. Urocystis Cepulae Frost.

Brandblasen auf 151ättern und Zwiebelschuppen, länglieh oder strich-

i'örmig, verschiedenartig zusammenfliessend, uud dann l)is 8 cm lang,

von silbergrauer Epidermis bedeckt, später berstend, nackt, schwarz,

stäubend; Sporeuballen ziemlieh regelmässig, kuglig oder eiförmig, 17 bis

28 n gross, gewöhnlieh Isporig, selten 2—Ssporig; Hauptsporen kuglig

oder eiförmig, 11— 17 /( gross, dunkelbraun; Nebensporen sehr zahlreich,

eine kontinuierliche Hülle bildend, stark gewölbt, oft fast kuglig, 4—8 n

breit, gelbbraun.

Von Mai 1)is Juli auf Allnim Cepa: Täbor, in den Mistbeeten hie-

siger Gärtner alljährlich! Allnim. Porrum: Daselbst!

Ein sehr gefährlicher Pilz, welcher den Gärtnern grossen Schaden

verursacht, indem er in manchen Jahren eine Aussaat nach der andern

vernichtet.

Die Art ist sehr typisch unter den verwandten uud zeichnet sich

durch kleine Sporenballen uud kleine, stark gewölbte Nebensporen aus.

Sie wurde nach Europa wahrscheinlich aus Amerika eingeschleppt.
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Urocystis Allii (Beltraiii) Seliellenbert;-. — Vroci/stis Colchici forma AUn
suhhirsuti Beltrani.

Brandblasen 2—3 mw lang, 1—2 nun l)reit, in der Längsrichtung

durch einen unregelmässigen Riss berstend, schwarz, stäubend; Sporen-

ballen kuglig bis ellipsoidiseh, 20—30 // gross, 1—2sporig; Hauptsporen
kuglig oder seltener ellipsoidiseh, 14— 18 /( breit, kastanienbraun; Neben-
sporen zahlreich, gewöhnlich eine kontinuierliche Hülle bildend, 6—10 u

breit, gelbbraun. (Nach Schellenberg).

Auf Blättern von Allium-Arten, besonders von Allium oleraceum.

Wohl auch m Böhmen.

89. Urocystis Anemones (Persoon) Winter. — Vredo Anemones Persoon.

Brandblasen auf Blättern und Stengeln, klein oder gross, kuglig

bis länglich oder auch federkielartig, -von grauer oder brauner Epidermis
bedeckt, später berstend, nackt, stäubend; Sporenballen sehr ungleich,

kuglig bis länglich, 20—38 » lang, 19—25 // breit; Hauptsporen kuglig

bis ellipsoidiseh, 1—12, auf den Berührungsseiten abgeflacht, 15—25 u

lang, kastanienbraun; Nebensporen gelbl)raun, keine zusammenhängende
Schicht bildend, oft nur zerstreut, vereinzelt oder gänzlich fehlend, 8 bis

19 u lang, flach oder halbkugelig.

Auf verschiedenen Ranuncnlaceen, in Böhmen auf: Anemone ne-

»lorosa von Ende April bis Ende Mai sehr verbreitet. Anemone ranun-

culoides: Set Prokopius bei Prag (Bandy s). Ficaria verna im Mai: Krc
bei Prag (S. Pnit); Liebenau (Bandys)! Herrnskretschen (Wagner)! He-

patica triloba*) im Mai und Juni: (In der böhmischen Ausgabe der He-
mibasidien aus Versehen nicht aufgeführt)! Zähofanerschlucht bei Davle,

Koda bei Tetin! Potrosowitz bei Liebenau (Baudy.s); Turnau, Mühlhausen
a/E., Bad Sternberg bei Smecno (Kabät)! Teplitz (Thümen, Eichler)!

Gross Wostray bei Aussig! Pintovka und Pfibenic bei Täbor! PuJsatilla

patens im Juni: Kahlerberg bei Leitmeritz! Ranimculus anricomus im
Mai und Juni: Täbor! e^hyuov! Banunculus bulhosus im Juni: Teplitz

(Thümen). Banunculus repens: Bubenc (Celakovsky fil.); Straschnitz bei

Prag (Baudys), Aussig (Celakovskv fil.); Bodenbach (Wagner); Maria-

schein (Wiesbaur)! Teplitz (Thümen); Gross Skal! Hlavatiee bei Turnau,
Kopanina bei Eisenbrod, Bezdecin und Bohdänkov bei Liebenau, Zebin

bei Jicin ('Baudys)! Von Juni bis Oktober.

Urocystis Anemones ist in jetziger Auffassung eine Kollektivart.

Es ist aber sehr schwer einzelne Formen nior})hologiseh auseinander

*) Hierher gehört auch Uredo syncocco Kirchner in Lotos 1856, pg. 179:

»Sporen schön dunkelblau, undurchsichtig, sehr gross, kugelrund, stiellos, in

rundlichen, grossen, stark erhabenen und tief unter der Epidermis sitzenden

Haufen«. An der unteren Blattfläche von Hepatica triloba 3 albiflora Opiz. Im
Pohnholz bei Kaplitz.
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zu lialtc'U und desliali) ist es luitig dureli diesbezüsilichc Infcktiousver-

suche die Selbständigkeit der von mir aufgestellten Formen festzustellen.

Soweit mir nötiges Material vorlag, kann ich darunter folgende Rassen

uuterscheiden

:

1. fif})ica m. Sporenballeu überwiegend Isporig, öfters auch 2—3spo-

rig; Hauptsporen oft länglich, 15—22 n lang; Nebensporen wenige oder

keine entwickelt, intensiv gebräunt und stark gewölbt. Auf Anemone

nemorosa, ranunculoides, silvestris und Helleborus-Arten.

2. Pulsatülae m. Sporeuballen l"3sporig, seltener 4—ösporig; Haupt-

sporen kuglig bis länglich, mit zahlreicheren, ziemlieh gewölbten, gelb-

braunen Nebensporeu.

3. Bammculi repentis m. Sporenballen 1—3sporig, seltener 4—öspo-

rig; Hauptsporen überwiegend kuglig oder eiförmig, 16—19 /( breit;

Nebensporeu wenige oder keine entwickelt. Von der Forma typica be-

sonders durch kleinere Hauptsporen verschieden.

4. Raminculi auricomi m. Sporenballen 4—6sporig, seltener 1—3spo-
rig; Hauptsporen kuglig oder eiförmig; Nebensporen flach, wenig ge-

wölbt, nur wenige oder keine vorhanden.

5. Hepaticae m. Einsporige Sporenballeu sehr selten, gewöhnlich

nur 2—ösporige, oft auch 6— 12sporige vorhanden, oft bis 50 /< lang;

Hauptsporen kuglig oder länglich, sehr wenige, schwach gewölbte oder

keine Nebensporen.

6. Fieariae m. Sporenballen 3— mehrsporig; Hauptsporen kuglig bis

länglich, mit zahlreichen, intensiv gebräunten, hoch gewölbten Nebensporen.

Die Form von Ranunculus bulbosus konnte ich nicht untersuchen.

Schroeter führt sie in Pilze Schlesiens I, pg. 280 falsch als Uro-

eystis sorosporioides auf, welche von Ur. Anemones durch vielsporige

und grössere Sporenballen abweicht.

90. Urocystis Leimbachii Körnicke.

Brandbeulen kuglig, bis 1 cvi gross, oder spindelförmig, auf dem
Hypokotyl und der Hauptwurzel entwickelt, oder kleinere Beulchen auf

Basalblättern vorhanden, lange bedeckt, später berstend, nackt, schwarz,

stäubend; Sporenballen kuglig bis länglich, 20—54,» lang, 1—2, seltener

3—öspoi'ig; Hauptsporen kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoidiseh, 16 -25//

lang; Nebensporeu 8— 19(( breit, dunkelgelbbraun, stark gewiilbt, zahl-

reich, zerstreut oder eine kontinuierliche Hülle bildend.

Von Mitte Juni ])is Mitte Juli auf Adonis aestiralis: Srbsko bei

Karlstein (Domin)!

Die Selbständigkeit dieser Art, welche mit der vorangehenden nahe

verwandt ist, muss noch durch Infektionsversuche bewiesen werden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Urocystis carcinodes (Berkeley et Curtis) Fischer de Waldheim. — Theca-

phnrn carcinodes Berkeley et Curtis.

Sj)Oi-eiimasse in schwielenartigen Verdickungen der Stengel und
Blätter, anfangs bedeckt, später stäubend, schwarz; Sporenballen kuglig

bis ellipsoidisch, 25—45 // breit; Hauptsporen 1—4, selten bis 6, dunkel-

braun, 12—15// breit; Nebensporen eine kontinuierliche Hülle bildend,

gajhbraun, derbwandig, 6—12 /< breit. (Nach Schellenberg.)

Auf Actaea spicata in der Schweiz, auf verschiedeneu Actaen- und
Cimicifuga-Arten in Nordamerika.

Sie steht in der Mitte zwischen Ur. Anemones und Ur. sorosporioides.

Von der ersten weicht sie durch derbwandigere Nebensporen, von der

letzteren durch die geringe Zahl der Hauptsporen in den Sporenballen.

Urocystis sorosporioides Körnicke.

Brandblasen blattuuterseits, rundlich oder verlängert, 1—5 mm lang,

auf den Blattstielen und Stengeln bis 1 ctn lang, von grauer Epidermis

lange bedeckt, dann berstend, schwarz, stäubig; Sporenballen kuglig bis

länglich, 28—60 // lang, seltener länger, 4— lösporig, manchmal auch
1—8sporig; Hauptsporen kuglig bis kurz ellipsoidisch, 9— 19// lang, dunkel-

braun; Nebensporen 7—16// lang, gelbbraun, stark gewölbt, den Ballen

ganz oder nur stellenweise bedeckend.

Im Juli in Europa auf verschiedenen Thalietrum-Arten. Wohl auch

in Böhmen. Sie zeichnet sich besonders durch die grossen, vielsporigen

Ballen aus.

In Amerika soll dieselbe Art auch auf Aconitum, Aquilegia und
Delphinium vorkommen.

91. Urocystis Vioiae (Sowerby) Fischer de Waldheim. — Gramdaria

Violae Sowerby.
(Abb. 23.)

Braudtuberkelu auf den Blattspreiten und Blüten, blaseufcirmig,

rundlich bis länglich; auf den Blattstielen und Stengeln verlängerte, oft

bis einige cm lange, federkielartige Intumeszenzen; beide lange von der

Epidermis bedeckt, später geborsten, schwarz, stäubend; Sporenballen fast

kuglig oder länglich, 25—28 // gross, 4—Ssporig, seltener 1—Ssporig; Haupt-

sporen kuglig bis eiförmig, 11—19// breit, hellbraun; Nebensporen 7—15//

breit, wenig gewölbt, .schwach gebräunt, eine kontinuierliche Hülle bildend.

Von Juni bis September auf verschiedenen Viola-Arten (ausser

V. tricolor und verwandten Spezies). In Böhmen auf: Viola ct/anea:

Botan. (larten d. böhm. Universität (Kavina). Viola Kerneri (V. austriaca

X hirta): Duppau bei Karlsbad (Wiesbaur)! Viola lilacina Rossm.: Maria-

schein bei Teplitz (Wiesbaur)! Viola odorata: Liebenau (Baudys)! Sobe-

slav (Bvbiik)!
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Urocystis Kmatiana Magnus.

Von Urocystis Violae morphologisch wenig veischiedeu. Kommt
konstant nur in den Fruchtkapseln von Viola tricolor var.

arvensis von Juni bis zum Winter vor. Bisher nur aus Ungarn und

Schweden bekannt, (lewiss auch bei

uns in Böhmen.
Die Infektion findet bei der

Keimung statt, so dass das Myzel

die ganze Pflanze durchdringt und

in den Fruchtkapseln aller Triebe

sporifiziert.
"

Urocystis Filipendulae('rulasne)Fuckel.

— l'olijcnstis FiUpendulac Tulasne.

Verlängerte Intumeszeuzen auf

den IMattstielen und Nerven, lange

bedeckt, endlich berstend, schwarz,

stäubend; Sporeuballen sehr un-

regelmässig, bis 45 /( lang, gewöhn-

lich 2—5sporig, aber auch Isporig,

oder bis Tsporig; Hauptsporen kug-

lig l)is stark verlängert, 15—26 ii

lang, gelbbraun, hier und da höcke-

rig; Nebensporen sehr ungleich,

manchmal den Hauptsporen ähnlich,

zerstreut, oft auch ges(!hichtet, 7— 1;-5 u

breit, gelbbraun.

Besonders auf den Basalblät-

tern von Spiraea Filipendula im
Mai und Juni. Sicher auch in Böh-

men.

Abb. 23. Urocijstis Violae. Eiu Blatt
von Viola odorata von dem Hrandpilze
befallen und isolierte Sporeuballen.

(Original.)

17. Gatt. Doassansia Cornu.

Sporenballeu auf der Oberfläche mit einer kontinuierlichen, fester Hülle

von sterilen Zellen. Promyzel mit scheitelständigem Wirtel von Spoi-idien,

die öfters an der Basis brückenweise zusammenfliessen. Im künstlichen

Nährboden bilden die Sporidieu sekundäre und diese wieder tertiäre

Sporidien.

Die äussere, aus sterilen, leeren Zellen gebildete Hülle fungiert als

Schwimmapparat, so dass sich die Sporen leicht an der Wasseroberfläche

halten und im Frühjahre die jungen Pflanzenteile infizieren können.
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92. üoassansia punctiformis (Niessl) Schroeter. — Protomyces Dunctiformis

Niessl. — Setchellia punctiformis Magnus.

P^'lecke gelblich, verlängert, wenig deutlieh; Sporenballen im Meso-
phyll, kuglig oder verflacht, wenig emporragend, bis V* »'w breit; sterile

Zellen eiförmig oder verlängert, 10—20 // lang, 7—12 breit, oft wenig
von den Sporen abweichend, manchmal auch geschichtet oder an der

Epidermis gänzlich fehlend, kastanienbraun; einzelne Sporen kuglig oder

eiförmig, oft polyedrisch, 7—15 // breit, kastanienbraun.

Von Juli bis Oktober in den Blättern von Bxitomus umbellatus:

Luznice bei Täbor!

Doassansia Alismatis (Nees) Cornu. — Sclerotium Alismatis Nees.

Flecke rundlich oder ellipsoidisch, 0'5— 1 nn breit, manchmal auch
zusammenfliessend, mit breitem, gelbem Saume; Sporenballen bis 300 tt

breit, kuglig oder etwas abgeflacht, blattlieiderseits emporragend; sterile

Zellen in radialer Richtung verlängert, 10—20 // lang, 5—10 /< breit, hell-

kastanienbraun; Sporen dicht zusammengefügt, ungleichmässig kuglig

bis eiförmig, oft polyedrisch, 4—13 // breit, hellgelbbraun, glatt.

Von Juni bis September im Mesophyll der Blätter von Alisma
Plantago. Sicher auch in Böhmen.

93. Doassansia Sagittariae (Westendorp) Tulasue. — üredo Sagittariae

Westendorp.

Flecke rundlieh, gelb, später braun, bis 1'5 mm breit, gelb umsäumt;
Sporenballen kuglig oder wenig abgeflacht, bis '^U mm breit, nur blatt-

unterseits halbkugelig emporragend; sterile Zellen ellipsoidisch bis länglich,

durch gegenseitigen Druck oft unregelmässig, bis 28 u lang, bis 15 n

breit, hellbraun; Sporen uuregehnässig kuglig bis eiförmig, oft polye-

drisch, 6—20 /( lang, 7"5—13 u breit, hellgelbbraun, glatt.

Von Juli bis Oktober im Mesophyll der Blätter von Sagittaria sa-

fliffaefolia: Teich »Zabokor« bei Münchengrätz (Kabat)! Eibtümpel bei

Bad Podebrad (Kabät)! Nezliver Teich bei Rokycan (Maloch)! Teich im
botan. Garten zu Tabor!

Von der vorangehenden Art weicht die vorliegende durch kleinere

Sporenballen, die Form und Farbe der sterilen Zellen.

Doassansia Hottoniae (Rostrup) De Toni. — Entyloma Hottoniae Rostrup.

Sporenballen in den Blattzipfeln, blattbeiderseits gewölbt, rotbraun,

kuglig oder wenig abgeflacht, 100—200 // breit; sterile Zellen durch gegen-

seitigen Druck zusammeugepresst, uo regelmässig polyedrisch oder schwach
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verlän.ijert, l)is 20 u lau^, bis 14 n breit, bellkastaiiieubrauu; Sporen

kuglig-polyedriseh, tS— 15 u breit, hellgelbbraun.

Von Juli bis Oktober in den Blattern von HottoHia palu.stris. Pro-

myzel zylindrisch, am Scheitel mit 4 laiigliclieu Sporidien.

is. (iatt. Doassansiopsis Setcbell.

Sporenballen von einer Hülle aus verflochtenen Hyphen umgeben
oder ohne dieselbe. Sporen einschichtig, eine hohle Kugel bildend, in

deren Mitte ein pseudoparenchymatisches steriles Hypheugeflecht ausge-

bildet ist. Promyzel mit 5—10 scheitelständigen Sporidien. Ausserdem

noch Myzelkonidien gebildet; dieselben entstehen am Scheitel fasziku-

lierter Hyphen, welche aus den Spaltöffnungen durchbrechen.

Das dünnwandige, leere, parenchymatische innere (iewebe macht die

Sporenballen zum Schwimmen geeignet.

Doassansiopsis Martianowiana (Thiimen) Dietel. — Protoiii//ces MarUmof-
fiattus Thüinon. — Donssansid MdiiianoffunKi Schroeter.

Sporenballen im Schwammparenchym der Blätter in gelben oder

rotbraunen Flecken, trocken in Form kleiner (Jrübehen blattunterseits

sichtbar, kuglig oder linsenförmig abgeflacht, 100—250 // breit, manchmal
durch gegenseitigen Druck auch unregelmässig, von einer dicken, aus

dichtverflochtenen, hyalinen Hyphen gebildeten Hülle umgeben; Sporen

einschichtig, in radialer Richtung verlängert, gegen das Zentrum des

Ballens verschmälert, polyedrisch, 15— 22 /; breit, in dem breitesten Teile

(an der Peripherie) 7—13 n breit, von der Oberfläche der Ballen gesehen

rundlich-eckig, kastanienbraun, glatt; der Hohlraum von einem ijarenchy-

matischen, aus rundliehen oder polyedrischen, dünnwandigen, hell gelb-

braunen leeren Zellen gebildetem Gewebe ausgefüllt.

Von Juni bis September in Blättern verschiedener Potamogeton-

Arten, am häufigsten in Potamogeton nafans.

Gewiss auch in Böhmen. Die Transskription »Martianoffiana« ist

unrichtig!

1'.». CaU. Tracya Sydow.

Sporenballen in den Blättern. Sporen einschichtig, eine hohle

Kugel bildend, derer Mitte von einem lockeren, braunen Hyphennetz
ausgefüllt ist. Keimung wie bei Doassansia.

Die hohlen und nur mit einem lockeren Hyphennetz verselieneii

Sporenballen sind zum Schwimmen selir gut angepasst.
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Tracya Hydrocharidis Lagerheim.

Sporenballen in den Blüttern in «elben, unbestimmten Flecken,

blattbeiderseits, mehr aber blattunterseits emporgewölbt, kuglig oder ab-

geflacht, 120—220 // breit, dunkelbraun, leicht ausfallend; Sporen ein-

schichtig, in radialer Richtung verlängert, gegen die Mitte verjüngt, po-

lyedrisch, 15—22 ii lang, in dem breitesten Teile (an der Peripherie)

7—13 ./( breit, von der Oberfläche der Ballen gesehen rundlich-eckig,

kastanienbraun, glatt, mit granuliertem Inhalt; Hohlraum von einem

sehr lockeren, hellbraunen Hyphennetz ausgefüllt; Hyphen 15—2 /< dick.

In den Blättern von Hydrocharis morsus ranae von Juli bis Sep-

tember. Könnte auch in Böhmen vorkommen.

*

In Amerika kommt in Lemna pult/rrhiza Tracya Lemnae (Setchell)

Sydow vor.

Zu den Hemibasidieu wird auch die Gattung Graphiola gestellt.

Ihre Zugehörigkeit zu den Brandpilzen ist aber noch unsicher.

Die (Jattung Tuberculina, welche früher auch als ein Brandpilz

gedeutet wurde, gehört zu den Fungi imperfecta

Graphiola Poiteau.

Myzel in lebenden Blättern. Sporengehäuse subepidermal angelegt,

später durchbrechend, oberflächlich, halbkugelig oder abgeflacht, aus

einer äusseren, harten, schwarzen und einer inneren, zarten, hyalinen, ver-

gänglichen Peridie gebildet. In dem Sporengehäuse sind sterile und
sporifizierende Hyphen entwickelt; diese bestehen aus kuglig-polyedri-

schen, reihenförmig angeordneten Zellen, aus welchen sich an den Seiten

3—6 kuglige, ellipsoidische oder zylindrische Initialen bilden. Durch eine

Querteilung der Initialen entstehen 2 Sporen, die sich von einander ab-

trennen. Sie sind kuglig oder eiförmig und keimen entweder mit einer

Hyphe oder es bilden sich an einem kurzen Stielchen spindelförmige

Sporidien.

94. Graphiola Phoenicis (Mougeot) Poiteau. — Phacidiuni Phoenicis Mougeot.
(Abb. 24.)

Sporengehäuse unterhalb der Epidermis, später oberflächlich,

1—rö // breit, schwarz, kuglig oder abgeflacht, ein Scheitel mit rundem,

breitem Porus geöffnet und dann daselbst mit einer, aus gelben, 2—3 mm
weit hervorragenden Borsten zusammengesetzten Säule versehen; Peridie

zweischichtig: die äussere hart, schwarz, glänzend, die innere dünn, hyalin,

bald verschwindend; Si^oren kuglig bis ellipsoidisch, 3—6 // breit, hellgelb,

glatt. Auf den Blättern verschiedener Phoenix-Arten in den Gewächs-

häusern das ganze Jahr hindurch.
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Phoenix dacti/lifcni: Kosife bei Frau, (KabcU)! r"orvt'ii('' Pecky

(Plestil)! Koclerov bei Köniijinhof (Kakos)!

Eine eingehende Beschreibung dieses Pilzes lieferte mein ehemali-

ger Assistent Prof. Dr. .1. S m o 1 ä k in der Zeitschrift »Vesmir« lüOfi,

pg. 136, woher anch die Abbildung entnommen wurde.

Wh

Abb. 24. Graphiola Phoenicis: Habitus des Pilzes auf einem Stückehen des Blättchens
von Phoenix canariensis; 1—2 Sporengehäuse von verschiedenem Alter, bei 2. ste-

rile Hyphen schon g-estreckt; 3. Schnitt durch ein Gehäuse; 4. sporenbildende
Hypheu mit Initialen; 5—7. keimende Sporen. (Original.)

Die .sterilen Hyphen verlängern sich bei der Sporeureife und

reissen die Sporen aus der Peridie mit heraus. In feuchter T.uft verdre-

hen sie sich und können in ihre frühere Lage nicht mehr zurückkehren.

Nachdem die Sporen ausgetrocknet sind, so fallen sie von den sterilen

Hyphen ab, oder werden durcli die Luftbewegung weggeblasen und

verbreitet.
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— eapsuiaruni (Fries) Desniazieres . 37

— carcinodes Berkeley et Curti.s . . ()8 .

— Cirsii Boudier :i7

— deformans Diiriedi et Moutague . 37 _
— delastrina Tulasne r)9

— hyaliua Fingerhut 37

— Lathyri Kühn 37

— Traillii Cooke 37

— Viciae Bubak 37

Tilletia aculeata Ule 3, 16 ^
— Airae Blytt 40 _
— Airae caespitosae Lindroth . . 3, 44

— Authoxanthi Blytt 40 _
— Avenae Ule 4.'j __

— belgradensis Magnus 43

— Brizae Ule 4,')

— Calamagrostidis Fuckel .... 46

— controversa Kühn 42

— eorcontica Btihak n. sp 46

— deeipiens (Persoou) Körnicke . . 43

— endophylla De Bary 44

— flectens Lagerheira 44

— Guyotiana Hariot 43

— Holci (Westendorp) Rostrup . . 40

— Hordei Körnicke 42

— levis Kühn 3, 41 _
— Lolii Auerswald 42

— Menierii Hai'iot et Patouilaid . . 42

— Milii Fuckel 4?, ^

— Moliniae Winter 39 [

— olida (Eiess) Winter 44 _
— Pancicii Bubäk et HjukiJcn ic . . 41

— Rauwenhoffii FiscJicr de Wald-
heim 40

— Seealis (Corda) Kühn .... 7, 41 -

— separata J. Kunze 40

— Sesleriae Juel 44

— Sphagni Nawasch in .... 3, ,'). 47

•ilieli;i striaefonnis ( Wcstciiddri.)

Oudemans 7. 44. 4.'>. 4G

- Thla.speos Beck 14

Tritici (Bjerkander) Winter ü. 7,

39, 41. 42

- NViouovskyi Bubäk 43

'olyposporium bullatum Schroeier . 35

- Junci (Schroeter) Woronin . 31, 34

- leptideum Sydow 35

lacya Hydrocharidis Lagei'heim . 72

- Lemnae (Setchell) Sydow . . .72

uburcinia Pai'idis (Unger) Vester-

gren 61

- prinuilicola (Magnus) Klihu . . 61

- schizocaulon (Cesati) Maire . . .60
- Trientalis Berkeley et Broome . 60

^i-edo Andropogi Opiz 2.')

- Anemones Persoon 6(>

Bistortarum < iiiarginalis De Can-
dolle 17

ß pustulata De Candolle ... 17

- Carbo «) vulgaris d bronü\ora
Tulasne 13

- Caricis Persoon 29

- Digitariae Kunze 8

- llosculorum De Candolle .... 21

~ Hordei var. nuda Pers 15

- Hydropiperis Schuhmacher ... 28

- longissiuia Sowerby 12

- luelanograuima De Candolle . . 32

- olivacea De Candolle 32

- Ornithogali Schmidt et Kunze . . 12

- Sagittariae Westendorp .... 70

- Seealis Corda 41

- segetum ;) Avenae Persoon . . 15

'<) Hordei Persoon 10

<>) Panici miliacei Persoun . . 2fi

.^) Tritici Persoon 16

var. Zeae Mays De Candolle . 16

- s,\ ucocca Kirchner 66

- Tragopogi pratensis Persoon . . 23

,^) Scorzonerae .Xlbertini et

Schweinitz 24

- \ioJacea Persoon 22

Trocystis Agi-opyri Wallr. p. j). . . 62

- — (Preuss) Schröter ... 62, 63

- Allii (Beltrani) Schellenberg . . 66

- Anemones (Persoon) Winter 66, 67, 69

forma Ficariae Bubäk . . .67

Hepaticae Bubäk 67

Pulsatillae Bubäk .... 67

Ranunculi auricomi Rubäk . 67

— repentis Bubäk .... 67
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Urocystis AnenunR's Idriim t.\i)ie;i

Biibäk (7

— carcinodes (Berkeley et Curtis)

Fischer de Waldheim 68

— Cepulae Fro.st (if)

— Colchiei (Sclileehteiidal) Kaben-
horst (>4

forma Allii suhhii-siiti Beltrani (iG

— Corydalis Niessl 49

— Festucae Ule 62

— Filipendulae (Tulasae) Fuckel . . 69

— Fischer i Körnicke 63

— Johansoiü Biibäk 64

(Lagerheim) Mag-uiis .... 64

— Jnnci Lagerheiiü 63, 64

var. Johaiisoiii Laserheim . . 64

— Kmetiaiia Magnus 69

— Lagerheimii Bnbäk n. sj). . 63, 64

— Leimbachii Körnicke 67

— Leueoji Bubäk n. sp 65

— Luzulae Schroetei- 61

— occulta (Wallr.) Kabenhorst . . .62
— primulicola Magnus 61

— sorosporioides Körnicke . . 67, 68

— Ulei Magnus 62

— Violae (Sowerbj) Fischer de

Waldheim 68

Ustilago anoniala Kunze 18

— antherarum Fries 22

— Arrhenatheri Schelleuberg . . .10
— Avenae (Persoon) Jensen 6, 10. 15

var. levis Kellermann e1

Swingle 9

— Bistortaruni Körnicke 17

— broniivora (Tulasne) Fischer de

Waldheim 13

— Garbo Autt 16

— Cardui Fischer de Waldheini . :5, 24

— Caricis Fuckel 29

— eingens Beck 48

— Crameri Körnicke 8

— Omenta Kühn 26

— destruens Sehlechtendal . . . .26
— Digitariac (Kunze) Eabeidiorst . S

— dura Appel et Gassner . . 3, 10, 13

— Duriaeana Tulasne 23

— echinata Schroeter 5, 18

— flosculorum (De Candolle) Winter 21

— foetens Berkeley et Curtis . . .41
— Goeppertiana Schroeter .... 19

— grandis Fries 11

— Holostei De Barry 23

Utolilago Hordei (Pcisdoji) Keiler-

maiin et Swingle 6. Kl

var. nuda Pers 15

~ Hydropiperis Schroeter .... 28

— liypodytes (Sehlechtendal) Fries

5, 11. 2.^

— liypogaea Tulasne 41

— intermedia Schroeter 21

— Ischaemi Fuckel 25

— Jensen! Rostrup 10

— Junci Curtis 31

— Kuehneana Wolf 20

— levis (Kellcrmann et Swingle)

Magnus 9

— Liehmanni P. Hennings .... 31

— longissima (Sowerby) Tulasne . 12

— Luzulae Saccardo 31

— Magnusii Winter p. p 57

— maior Schroeter 22

— marginalis (De Candolle) Leveille 17

— Maydis Corda 16

— Montagnei Tulasne 30

— neglecta Niessl 15

— nuda (Persoon) Kellermann et

Swingle 7, 15

— olivacea Tulasne 32

— Ornithogali (Schmidt et Kunze)
Kühn 12

— pallida Lagerheim 22

— Panici glanci (Wallroth) Winter 15

miliacei Winter 26

— Parlatorei Fischer de Waldheim . 20

— i)erennans Rostrup .... 10, 13

— Pinguiculae Rostrup 21

— plumbea Rostrup 47

— pompholygodes f. Tulipae Rahen-
horst 12

— pustulata (De Candolle) Bubäk . 17

— Rabenl.orstiaua Kühn . . . . 8, 14

— Reiliana Kuhn 27

-- Rhynchosporei Siegni 30

— Rudolphi Tulasne 33

— Scabiosae (Sowerby) Winter 20, 21

— Scirpi Kühn 30

— Scorzonerae (Alhertini et Schwei-

nitz) Schroeter 24

— segetum '^) Panici miliacei Per-

soon 26

— Panici miliacei Winter 26

— Sorghi Passerini 25

— subinclusa Körnicke 31

— Succisae Magnus 21

— Thlaspeos (Beck) Lagerheim . . 14
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Ucülago Tr!if;()i)os;oiii> i)r;it(Misis Uslilago Vaillaiitii Tiilasiic . . . I], 14

(Persoou) Winter 23 ~ verrucosa Vostergreii 18

— Treubii Solms 32 — violacea (Persooii) Gray . . . 7, 22

— Ti'itici (Persoon) Jenson ... 7, 16 — Vuyckii Oudenians et Beijeiünck 18

— Tulipae (Rabenhorst) Winter . . 12 — ZeaeMays (De Candolle) Winter 6, 16

— utriculosa (Nees) Tnlasne . 18, 28 Vossia Moliniae Thünicn 39
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Meine PubHkationen über die Brandpilze Böhmens.

1. Ein Beitrag zur Kenntnis der böhmischen Peronosporeen, Ustilagineen und
Urediueeu (Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. Wien 1897).

2. Zweiter Beitrag zur Pilzflora von Böhmen und Nordmähren. (Daselbst 1898.)

3. Resultate der mykologischen Durchforschung Böhmens im J. 1898. (Sitzungs-
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schrift, Wien 1903.)
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